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Historische SKi??e von Wim.

icht ohne Grund vermuthet man , daß der la¬
teinische Rahme vo» dem Worte
,HVt »»Ä« « ,» herrühre , d. i. Wohnung der

Winden oder Wenden, eines barbarischen Volkes,
welches vo» den Römern , auf ihrem Siezeszuge
durch Noricum und Pannonien , i» der Gegend , wo
das heutige Wien steht, vorgesuuden ward. Es scheint
zu jener Zeit wohl nichts mehr, als ein bloßes Dorf
gewesen zu sei» , aber die Römer fanden seine Lage
au der Donau so günstig , daß sie einen bleibenden
Lagerplatz daraus machten, der von Kaiser AngustuS
an bis Bespasian bald Eine , bald zwei Legionen
faßte.

Als aber im zt«» Jahrhunderte die Römer de»
Horden barbarischer Bölker , die sich unaufhörlich
in die Gränzprovinzen ergoßen, nicht länger wider-
stehen konnten, machten sie einen Bertrag mit de»
Rugiern , und diese kamen dadurch in den Besitz
vonPannonia . Unter ihrer Herrschaft erhielt Mndv-
bona den Rahmen oder
entweder von Fava , einem Könige der Rugicr , oder
von Fabianus , einem römischen Feldherrn . Der Nah-

I



me veränderte sich in der Folge in VI » , »« , woraus
später und endlich Wien ward.

Die christliche Religion muß hier in sehr frühen
Zeiten Wurzel gefaßt Haien, denn der heil. Severi-
nus , ein afrikanischerMönch, der in der Gegend von
Wien Kirchen und Klöster stiftete , starb schon im
Jahre 482 / und zu Lorch, in der Gegend des heuti¬
gen Enns , war ei» bischöflicher Stuhl , der im Jahre
802 zum erzbischoflichen erhoben ward.

Nachdem im Jahre 791 Carl der Große dieU v a-
ren vertrieben hatte , nahm er Besitz von Oester¬
reich und dessen Hauptstadt , wo er zu Ehren des
heil . Petrus eine Kirche baute. Dieser große Kaiser
hatte den weisen Plan entworfen , seine weitausge¬
dehnten Reiche an gefährlichen Punkten durch Mark-
grafsch asten zu vertheidigen, und Oesterreich
ward auf diese Weise im Zahre 984 eine solche, und
dem Grafen Leopold von Babenberg in erblicher
Wiirte verliehen.

Bon dieser Zeit an bis zum Jahre tt44 ereig¬
nete sich nichts, was in unmittelbarer Verbindung
mit der Hauptstadt stände. In diesem Jahre aber
legte der Markgraf Heinrich II . , Jasomirgott , den
Grund zu der Kathedrale von St . Stephan . Bis
dahin hatten die Markgrafen theils in Mödling,
theils auf dem Kahlenberge residier; aber um's Jahr
jI50 erbaute Heinrich einen Pallast innerhalb der
Stadt , auf der Stelle , wo das jetzige Hof-Kriegs¬
gebäude steht ; woher der große Platz davor noch
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immer Hof heißt . Won diesem Fürsten riihrt auch die
Wollzeile , die Erweiterung der Kirche Ma¬
ria am Gestade und die Gründung der schot¬
tischen Benediktiner im Jahre 1155 her.

Im Jahre 1156 wurden die zwei Provinzen von
Oesterreich von Kaiser Friedrich I . in ei» Herzog¬
thum verwandelt , und der Markgraf Heinrich zum
Herzog von Over - und Unter - Oesterreich ernannt.
— Der Umfang der Stadt war zu dieser Zeit noch
sehr beschränkt , wie ei» Blick auf die alte Karte
zeigt . So stand z, B . die Domkirche von St . Ste¬
phan , die jetzt die Mitte der Stadt bildet , damals
außerhalb der Stadtmauern.

Herzog Leopold VII . , der Glorreiche , der 1196
in der Regierung folgte , that besonders viel zur
Verherrlichung der Stadt Wien . Er machte sie zu
einer Handelsstadt , «rrichtete einen Magistrat von
?4 Bürgern , und verlieh ihr viele wichtige Privile¬
gien . — Gegen das Zahr 1200 erbaute er eine neue
Residenz auf der nämlichen Stelle , wo die Kaiser-
burg noch steht , und 1221 die Kirche zu St . Mi¬
chael , die er zur Hof - Pfarrkirche erhob.

Herzog Friedrich II . ergriff 1230 die Zügel der
Regierung , zerschlug sich aber mit seinen Vasalle »,
und ward , auf deren Verlangen , einen andern Le¬
hensherrn zu bekommen , von dem Kaiser in die Acht
erklärt . Seine Staaten wurden in Besitz genommen,
und Wien im Zahre 1237 als eine freie Stadt er¬
klärt , wobei sie zu vielen Privilegien gelangte . Um

1 *
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diese Zeit ward auch eine lateinische Schule ge¬
gründet , die als der erste Keim der Universität be¬
trachtet werden kann. Der Herzog eroberte spater
sein Land wieder und zwang die Stadt durch Hunger
zur Uebergabe. Er starb und da mit ihm das
Haus der Babenberger erlosch, so fiel Oesterreich
als ei» erledigtes Reichslehen dem Reiche anheim.

Papst Jnnocenz IV. , die wachsende Macht des
Kaisers fürchtend, beredete die benachbarten Fürsten,
Besitz von Oesterreich zu nehmen; sie leistete» aber
diesem Unsinnen keine Folge , und das Land blieb
bis 125l ohne Herrscher. Endlich schickte Wenzeslaus,
König von Böhmen , seinen Sohn Ottokar mit gro¬
ßer Heercsmacht nach Oesterreich, und bald hatte
er sich das ganze Land sammt der Hauptstadt unter¬
worfen. Der herzogliche Pallast und die Kirche von
St . Michael , die bis dahin in der Mörstadt gestan¬
den , wnrdc» zur Stadt gezogen, so wie auch der
Kohlmarkt gebaut. Auch errichtete dieser Fürst meh¬
rere Häuser zwischen dem Pallaste und dem Schotten-
thore , und umgab das Ganze mit Mauer » , einem
Graben und befestigte» lThürmen.

Mittlerweile war Rudolph von Habsburg zum
deutschen Kaiser gewählt worden , und forderte als
solcher Ottokar ans , Oesterreich und alle andern
Länder , die er an sich gerissen, herauszugeben.
Dieser Fürst aber, der indessen auch König von Böh¬
men geworden war , verweigerte den Gehorsam und
Rudolph zog im Jahre 1276 mit großer Macht gc-



gen ihn. Ottokar mußte die eroberten deutschen Lan¬
der herausgeben und Rudolph nahm sogleich Besitz
von der Hauptstadt.

Im Zahre I28Z belehnte der Kaiser seinen Sohn
Albrecht mit dem Herzogthume , und brachte so das
Haus Habsburg auf den Thron von Oesterreich. Un¬
ter dem Borwande , verschiedene Mißbräuche , die
sich während der letzte» Unordnung eingeschlichen hät¬
ten , abzuschaffen, griff Albrecht mehrere Privile¬
gien der Adeligen und der Bürger an, so daß sich ein
allgemeiner Aufstand gegen ihn erhob. Der Herzog
war gezwungen, auf den Kahlenberg zu fliehe» ; bald
aber schloß er die Stadt von allen Seite » ein , und
bedrängte die Ei »woh»er so arg , daß sie Gesandte
an ihn schickten, seine Gnade anzufleheu. Er verzieh
wohl der Stadt , aber benutzte weislich diese Gele¬
genheit , ihr viele Privilegien abzunehmen, die ihm
mit den Rechten eines Souverains unverträglich zu
seyn schienen.

Herzog Rudolph IV. , der im Jahre IZ58 folgte,
war ein großer Beschützer der Wissenschaften. Er er¬
richtete nebe» de» schon bestehenden, noch eine»
Stnhl für Rechtsgelehrsamkeit und Medizin. Die
Lehrkanzel für Theologie wurde erst im Jahre IZ84
von Herzog Albrecht III . gegründet. Hierher kann
man den eigentliche» Anfang der Universität rechnen.

Unter Friedrick) III . (1462) , der auch römischer
Kaiser war , entstanden große Unruhen, und eie Bür¬
ger schloßen sogar die Thore der Stadt gege» ihren
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Oberherr ». Nach einer scheinbaren Versöhnung , und
nachdem der Kaiser seine Reitercy entlasse » hatte,
brach der Aufstand Wiederaus ; Friedrich wurde fast
zwei Monate lang in seiner Burg belagert , und bald
hätte der Hunger ihn gezwungen , sich in die Arme
der rebellischen Bürger zu werfen , als noch zu gu¬
tem Glücke der König von Böhmen zu seiner Hülse
herbeikam und der Belagerung ein Ende machte.

Unter Papst Sixtus IV . wurde das Bisthum
von Wien gegründet , und im Jahre 1480 der erste
Bischof feierlich eingeweiht . Die Ernennung des
Bischofs war dem Herrscher vorbehalten.

1484 fiel Mathias , König von Ungarn , in
Oesterreich ein , und zwang nach einem hartnäckigen
Widerstande von vier Monaten die Stadt zur Ueber-
gäbe . Er schlug hier seine Residenz auf , und starb
daselbst 1490 , nachdem er die Einwohner 6 Jahre
lang mit der härteste » Grausamkeit behandelt hatte.

Des Kaisers Sohn , Maximilian , war unterdes¬
sen zum römischen König gewählt worden . Kaum
war die Kunde von Mathias Tode an ihn gelangt,
als er in Schwaben eine Heeresmacht sammelte , in
Oesterreich einfiel , und bei Klosterneuburg Lager
aufschlug . Der ungarische Befehlshaber floh in der
größten Bestürzung , eine Deputation wurde an Ma¬
ximilian geschickt, und bald nahm er unter dem freu¬
digen Zujauchzen des ganzen Volkes Besitz von seinen
angestammten Ländern . Er war der Erste , der den
Titel »Erzherzog « annahm.
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Nach seinem Tode , 1519, entstanden neue Un¬
ruhe» , da seine zwei Enkel, Carl und Ferdinand,
nicht gegenwärtig waren. Carl , König von Spa¬
nien und Erzherzog von Oesterreich, wurde zum rö¬
mischen Könige erwählt , und überließ die österrei¬
chischen Provinzen seinem Bruder Ferdinand , der
1522 erschien, die Rebellen bestrafte und ruhigen
Besitz von dem Lande nahm.

Da sein Schwager Ludwig, König von Ungar»,
in der Schlacht von Mohacz gefallen war , und keine
männlichen Erben hinterlassen hatte , so wurde Fer¬
dinand , der gerechte Ansprüche auf die Nachfolge
hatte , zu Preßburg zum Könige gekrönt. Aber Jo¬
hann Zapolya , Woiwode von Siebenbürgen , brachte
eine Partei der Magnaten auf seine Seite , und ließ
sich ebenfalls in Stuhlweißenburg krönen. Da er
aber wohl einsah » daß er sich gegen Ferdinand nicht
werde behaupten können, so rief er de» Sultan So-
liman zu seiner Hülfe herbei. Dieß gab Veranlas¬
sung zu der ersten Belagerung Wicn's durch die
Türken.

Mit Freude willigte Soliman in die Vorschläge
Zapolya 's und brach mit Zoo.ooo Mann in Ungarn
ein, wo eineFestung nach der andern ihm ibreThore
aufschloß. Er ruhte nicht eher , als bis er an die
Mauer » Wicn'S vorgerückt war . Diese Stadt befand
sich aber in einem sehr schlechten Zustande der Ver-
theidigung ; es fehlte an Mundvorrath und die Be¬
satzung belief sich nicht höher als auf zo,ooo Mann
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dennoch ward dem türkische» Kaiser , nachdem er
die Stadt am Z6. September 1529 ringsum einge-
schloßen hatte , ein so tapferer Widerstand geleistet,
daß er am 14. Oktober die Belagerung aufzuheben
gezwungen war , ohne sich eines andern Gewinnes
rühme» zu können, als den braven Vertheidigern
15oc>Mann getödtet zu haben.

Die Reformation , die um diese Zeit durch
Luther eingeführt worden, hatte auch in Oesterreich
bedeutend um sich gegriffen, und ihre zahlreichen
AnHanger waren von Ferdinand und seine» beiden
Nachfolgern, Maximilian II . und Rudolph II, , theils
mit Milde , theils mit Strenge behandelt worden.
Die religiösen Streitigkeiten , die daraus entstanden,
brachen uiiter dem Kaiser Mathias im Jahre 1619
in Böhmen in offene Empörung aus , und unter sei¬
nem Nachfolger Ferdinand II . riefen auch die öster¬
reichischen Protestanten ihre Glaubensbrüder in
Böhmen um Hülfe an , welche auch, den Grafen
Thurn an der Spitze , in Oesterreich einfielen, und
Ferdinand in seiner Hauptstadt belagerten. Einige
aufrührerische Bürger bahnten sich sogar einen Weg
bis zum Kaiser, und wollten ihn mit Gewalt zu mil¬
dern Gesinnungen zwingen. Aber die plötzliche Er¬
scheinung einer Abtheilung kaiserlicher Reiterei er¬
schreckte sie so sehr , daß sie von ihre» Drohungen
abließe», nnd versprachen, ihre Beschwerden in einer
regelmäßigen Form darlegen zu wollen. Es ward
ihnen ei» sicheres Geleite in das Lager des Grafen
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Thurn gegeben , und di .' ser hob bald darauf die Be¬
lagerung auf.

Nach der beruhinten Schlacht am weiße » Berge
aber , 1620 , »ahm Ferdinand seinen protestantische»
Uuterthane » die freie Uebuiig ihrer Religio » , und
im Jahre 1622 wurde die Universität unter die Lei-
tiing der Jesuiten gestellt.

1670 unter Leopold I . mußten alle Juden die
Stadt Wien räumen , und ihre Wohnungen in der
Vorstadt Leopoldstatt einnehmen . Wer von ihnen
die Stadt betrat , ward am Leben gestrast.

Im Jahre 1679 wiithcte die Pest in Wien , uud
raffte mehr als ioo,ooo Einwohner weg.

Im Jahre 16.-.Z hielt Wien eine zweite Bela-
geruug der Türken aus , die noch drohender als die
erste war . Veranlassung dazu gaben die Machinatio¬
nen des Emerich Tokeli , eines mißvergnügten unga¬
rische» Edelmanns , der den türkischen Sultan so für
seine Absichten zu gewinnen wußte , daß ihm dieser
eine Heeresmacht von 200, <i0 !) Mann , unter der An¬
führung des Großwesirs Cara Mustapha mitgab.
Leopold ließ nichts unversucht , den» kommenden
Sturme zu begegnen ; aber das deutsche Reich staut
ihm mit so geringen Kräften bei , daß der Herzog
von Lothringen , des Kaisers Schwager , der die
Reichsmacht gegen den Feind führe » sollte , sici,
bald gezwungen sah , sich gegen die Hauptstadt zu¬
rückzuziehen. Hier fand er Alles in einem Zustande
der Verwirrung und des Schreckens ; der Kaiser
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hatte die Nacht vorher mit dem ganzen Hofe die
Stadt verlassen, diese war nicht vorbereitet zu lan¬
gem Widerstande , die Befestigungswerke zerstört,
die Besatzung nicht hinreichend. Auf der einen Seite
eilten die Landleute in die Stadt als in ein Asyl;
auf der andern flohen die Bürger daraus , als von
einer Stätte , die schon der Zerstörung geweiht wäre.
Die Straßen waren gedrängt voll Flüchtlinge und
bedeckt mit Wägen , woraus man die schätzbarsten
Gegenstände geworfen hatte ; die Kirchen und öffent¬
liche» Plätze füllten sich mit alten und hiilflosek
Menschen, de» Himmel »m seinen machtigen Bei-
stand anrufend.

Die Gegenwart des Herzogs minderte etwas die
allgemeine Beängstigung. In Verbindung mit dem
Grafen Starhcmberg , dem gewandten und uner¬
schrockenen Gouverneur , setzteer die Stadt in Ner-
theidigungsstand. Ein großer Tyeil der Vorstädte
ward zerstört , die Besestigungswerke eiligst ausge¬
bessert, und Bürger und Studierende zur Verstär¬
kung der Garnison eingereiht. Nachdem der Herzog
«000 Mann Infanterie zurückgelassen hatte , ging er
mit seiner Cavallerie wieder iiber die Donau , um die
Bewegungen des Feindes zu stören und die Verbindun¬
gen des Großwesirs zu unterbrechen , dessen Avant¬
garde am jZ. Juli auf dem Wienerbergc erschien.

Am j ^ten ward Wien eingeschlossen. Das türki¬
sche Lager erstreckte sich von Laa bis Nußdorf in ei¬
nem Halbzirkel um die Stadt . Dießmal hatten die



Türken viel mehr Kanonen als das erste Mal ; sie
unterhielten ein beständiges Feuer gegen die Außen-
werke, und warfen eine ungeheure Anzahl vonBom-
ben und Feuerkugel» in die Stadt , die von dem un¬
aufhörlichen Springen der Minen i» beständiger Ge¬
fahr war . Die Belagerten , die auch jetzt wieder
gerade 20,003 Mann ausmachten, leisteten höchst ta¬
pfere Gegenwehr , so daß der Feind immer auf den
heftigsten Widerstand traf , wo er nur immer eine»
Angriff versuchte.

Während die Belagerung so vor sich ging, agirte
der Herzog von Lothringen mit einer Geschicklichkeit
und Schnelligkeit , die seinem militärischen Talente
die größte Ehre machte. Nachdem er die kaiserlichen
Truppen in der Nähe von Krems gesammelt hatte,
stieß er bald zu Johann Sobieski , dem Könige von
Pohlen , de» Churfürste» von Sachsen und Baicrn
und einigen andern Reichssiirste» , die mitTruppcn
herbeigeeilt waren , und die christliche Macht belief
sich so auf 80,000 Mann . Mit dieser marschirte»
der Pohlen -König und der kaiserliche Feldherr gege»
die Ungläubigen ; in der Nacht des Ilten wurden
den Hartbedrängtcn die verabredeten Signale sicht¬
bar , nnd den folgenden Morgen entdeckten sie mit
Entzücken die christlichen Fahnen , die freudig von
dem Gipfel des Kahlenverges herabwehten.

Die plötzliche und unerwartete Erscheinung einer
so großenMacht erschreckte den Wesir , dessen Trup¬
pen durch die Anstrengungen der Belagerung schon
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entmuthigt und geschmälert waren , nicht wenig.
Die Schlacht begann und war besonders hartnäckig
bei Nußdorf und Dornbach, aber endlich zog Cara
Mustapha , de? noch einen verzweifelte» Bersuch ge¬
macht hatte , die Stadt mit Sturm zu nehme», plötz¬
lich in der Nacht seine Streitmacht zurück, und floh
in solcher Hast , daß seine Bortruppen noch vor dem
folgenden Abend in Raab eintrafen . Wie die Türken
zurückwichen, brachen die Christen i» ihr Lagerei »,
und waren beim Anbruche des Tages über die von
dem Feinde zurückgelassene Beute nicht wenig erfreut
und erstaunt . Sic fanden alle Werschwendung des
Orients , Gezelte , Bagage , Mund - und Schießbe-
dars , einhundert achtzig schwere Stucke , die Abzei¬
chen der Gewalt des Wesirs , und sogar eine Fahne,
die für die heil. Standarte des Propheten gehal¬
ten ward.

1688 wurde Wie» zum ersten Male durch öffent¬
liche Lampe» erleuchtet.

Z6S8 wurde diese Hauptstadt von Peter dem Gro¬
ßen, Kaiser von Rußland , besucht, der im streng¬
sten Inkognito , in der Suite seines Gesandten Le
Fort , ankam.

An» 3. August des I . i ?oz erschien zum erste»
Male die Wiener Zeitung.

Zm Jahre t7o4 wurde» die Borstädte mit jener
Reihe von Befestigungswerken umgeben, die noch
heut zu Tage unter dem Namen Linienwall eristiren.
Ihre ursprüngliche Bestimmung war , die äußersten
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Äheile der Stadt gegen die ungarischen Rebellen un¬
ter Franz Ragoczi zu schützen, die ihre Einfälle bis
zu diesem Punkte ausdehnte ».

In demselben Jahre wurde auch die Bank von
Wien errichtet . Sie hatte zum Zwecke , die großen
Ausgaben , die der zu Anfang des M «n Jahrhun¬
derts ausgebrochene spanische Successionskricg erfor¬
derte , zu decken. Den Thcilnehmer » wurden öPer-
cent zugesichert , und das Capital vo» den Ständen
und der Stadt Wien garantirt . Das Etablissement
kam so in Aufnahme , daß es nach einigen Monate»
schon im Stande war , Z Millionen Thaler vorzu¬
strecken , ohne die Zinsen zu rechnen , die cö richtig
bezahlte . 1706 wurde es unter Civil - Administration
gestellt , und erhielt nun den Namen »Wiener Bank .«

170Z starb Kaiser Leopold I . Ihm folgte sein
Sohn Joseph ! . , der die Akademie der Künste grün¬
dete , die noch besteht , und die im December dessel¬
ben Jahres feierlich eröffnet wurde . Joseph setzte
den spanischen Erbfolgekricg mit Eifer fort , starb
aber schon i7il . Sein Bruder kehrte darauf aus
Spanien zurück , wurde unter dem Namen Carl VI,
zum römischen Kaiser gewählt , und kam 1712 in
Wien an.

1715 brach die Pest abermals in Wien aus und
raffte 8644 Personen hin . Dicß war der letzte Be¬
such dieser schreckliche» Menschengeißel in Oesterreich,
welche , aus Mangel nöthiger Vorsicht , bis jetzt
fast alle 10 Jahre aufgetreten war.

2
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17IS gründete Carl VI . die gegenwärtige In¬
genieur - Akademie.

1722 erhob Papst Jnnocenz III . das Bisthum
von Wien zu einem Erzstuhle , welches Ereigniß
im folgenden Jahre mit ungemeiner Pracht ge¬
feiert ward.

Carl VI. starb 17̂ 0 zu Wien. Er war der letzte
männliche Sprößling des Hauses Habsburg . Seine
Tochter Maria Theresia , welche seit 1726 an Franz
Stephan , Herzog von Lothringen , vermählt war,
bestieg nu» den Thron und empfing die feierliche
Huldigung der österreichischen Stände . Ilm seiner
Tochter die Nachfolge zu sichern, hatte Carl vi . eine
Schrift verfaßt , die er »pragmatische Sanktion --
nannte , und selbe beinahe von allen Fürsten Euro¬
pas unterzeichnen lassen. Nach seinem Tode hinge¬
gen änderten Viele ihre Gesinnung und machten An¬
sprüche auf österreichische Länder. Besonders war
Frankreich begierig , diese Gelegenheit zu ergreifen,
das Haus Oesterreich zu demüthigen ; es vermochte
den Churfiirstcn von Baicrn , der Kaiserin Krieg
anzukünden, in der Hoffnung, unter dem Scheine
eines Verbündeten seine ehrgeitzigen Absichten siche¬
rer zu erreichen.

Im Jahre ^741 fiel demnach eine vereinigte
boierische und französische Armee in Oesterreich ein,
bemächtigte sich der Sradt Linz, «»d machte Miene,
Wien zu bedrohen. Es wurden alle Anstalten ge¬
troffen , eine Belagerung auszuhalten , und die kai-
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serliche Familie verließ die Hauptstadt . Die Gefahr
war indessen bald vorüber ; die feindliche Armee ließ
Wien in Ruhe , wendete sich gegen Böhmen , und
die Kaiserin kehrte bald wieder zurück.

4746 errichtete die Kaiserin die erste Anstalt
zur Erziehung des österreichischen Adels . Sie erhielt
den Namen Theresia » um , oder Theresianische
Ritter - Akademie , und wurde in einen ihrer herr¬
lichsten Pallaste , Favorite , verlegt , wo sie noch
besteht , in der Straße , die denselben Namen tragt
(Favoritenstraße ).

1754 machte sie verschiedene nützliche Reformen
in der Universität , und baute das gegenwärtige
Gebäude . 1769 entstand die Thierarzenci-
Schule , 177» dieHandelsschule , 1771 fingen
die Normal - oder Elementar - Schulen an . In
demselben Jahre wurden auch ordentliche Straßen
und Fußwege aus der Stadt nach den Vorstädten
angelegt , und das Glacis , vorher eine abscheu¬
liche Pfütze , in eine» schönen , freien Platz verwan¬
delt und mit Alleen von Kastaniendäumen , Linde»
und Akazien defekt . — 1772 ward diekleinePost
eingeführt . — 1775 wurde einer der schönsten kai¬
serlichen Gärten , genannt der Augarten , zum
Vergnügen des Publikums geöffnet.

Am ?9. November 1780 starb die Kaiserin Ma¬
ria Theresia , und ihr Sohn und Mitregent , Jo¬
seph II ., bestieg den Thron seiner Vorfahren.

Seit dem i6 »en Jahrhunderte war es im Ge-
2*
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brauche gewesen, daß die Hauseigenthümer das
zweite Stockwerk ihrer Häuser dem Hofe zur Verfü¬
gung stelle» mußten , der es zu Wohnungen für seine
Beamte» verwendete. Dieser willkürliche Gebrauch
wurde jetzt abgeschafft, zur nicht geringen Zufrie¬
denheit der Eigcnthiimcr.

1732 sing der Kaiser Joseph an , eine große An¬
zahl von Mönchs- und Frauenklöstern aufzuheben,
so wie auch verschiedene Kirchen und Kapellen, die
während der Regierung der Ferdinande und Lco-
poldsl . errichtet worden waren. Die Nonnen erhiel¬
ten eine lebenslängliche Pension . Die Mönche wur¬
den Weltpriester ; die unterrichtetsten von ihnen wur¬
den zum Pfarrdicnste gewiesen, die übrigen pcnsio-
nirt . Die Klostergebäude wurden theils zu öffentli¬
chen Amts - oderWaarenhäusern nmgeschaffcn, oder
durch Versteigerung losgeschlagen.

Im Jahre 1782 besuchte Papst Pius Vi . die
Stadt Wien , um mit dem Kaiser eiue persönliche
Uebereinkttnst wegen aller der Veränderungen zu
treffe» / die entweder schon gemacht waren oder noch
beabsichtigt wurden. Seine Majestät empfing den
heil. Vater mit aller erdenklichen Ehrcrbiethnug und
suchte ihm seinen Aufenthalt in der Stadt so an¬
genehm als möglich zu machen. Der Papst blieb
einen Monat , und bei seiner Abreise begleitete ihn
der Kaiser bis Maria - Brun » , wo dann die beiden
erlauchten Fürsten Abschied nahmen.

1783 geschah eine neue Eintheilung der Pfar-
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reien . In der Stadt wurde die Zahl auf g , in den
Vorstädten auf jg festgesetzt ; aber seitdem haben
sich wieder viele Veränderungen ergeben . Die Zahl
der Gerichtshöfe , deren bis jetzt 5 gewesen waren,
wurde auf 2 gebracht , nämlich der Gerichtshof für
den Adel und der bürgerliche Magistrat , welcher
letztere wegen zu großer Anhäufung der Geschäfte
bedeutend vergrößert wurde . In demselben Jahre
ward auch eine lutherische und calvinische
Kapelle erbaut , und den Anhängern der beiden
Konfessionen geöffnet.

Im Jahre 1784 erschien die neue Verordnung
wegen der Begräbnisse , worin befohlen wurde , die
Todte » außerhalb der Linie zu bestatten . In demsel¬
ben Jahre kam Franz II . , damals Erbprinz von
Toskana , in Wie » an , und nahm seinen bleibenden
Aufenthalt in dieser Hauptstadt.

Im Jahre l785 wurde die militärische Akademie
fiir Aerzte und Wundärzte , Josephinum genannt,
zum ersten Male eröffnet.

Am 6. Jänner 1788 wurde die Vermahlung
Franz Ii . mit seiner ersten Gemahlin , Elisabeth
von Wurtemberg , mit großem Pompe gefeiert . —
In demselben Jahre brach auch der Krieg gegen die
Türken aus , und als am 12. Oktober die Kunde von
der Einnahme Belgrads Wien erreichte , wurde die¬
ses freudige Ereigniß durch ein r <- Dem » in der Ka¬
thedrale und eine festliche Beleuchtung der ganzen
Stadt gefeiert.
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Am 17. Februar 1790 gebar die Gemahlin des
Erzherzogs Franz eine Tochter , starb aber am fol¬
gende» Tage. Der Kaiser Joseph war aus dem tür¬
kische» Feldzuge zurückgekehrt, hatte aber den Keim
einer tödtlichen Krankheit mitgebracht, und starb am
19. Februar desselben Jahres . Sein ältester Bruder
Leopold, Großherzog von Toskana , erreichte Wien
am 12. Marz und übernahm die Regierung seiner
Erbstaaten . Am iz . September kamen der König
und die Königin beider Sicilien mit ihren zwei äl¬
testen Prinzessinen an , deren eine an den Erzherzog
Franz , die andere an Ferdinand vermählt ward.
Bald darauf ging Leopold nach Frankfurt , wo er
als Leopold II . zum römischen Kaiser gekrönt ward,
und starb am 1. März 179Z-

Auf Leopold folgte sein ältester Sohn Franz,
der am 14. Juli zu Frankfurt am Main unter dem
Namen Franz II . zum römisch- deutschen Kaiser ge¬
krönt ward. Die gewöhnlichen Ceremonien bei der Zu-
rückkunft eines Kaisers von der Krönung wurden die-
sesmal ausgelassen, und das dazu erforderliche Geld
zu einem anderen Zwecke verwendet, nämlich alle die
kleine» Hutten und Kaufbudcn , womit die Kathe¬
drale bis jetzt umgeben war , wegzuschaffen. Dadurch
gewann nicht nur die Kirche an erhabenem Eindrucke,
sondern auch der Platz vor derselben an Geräumig¬
keit und Helle.

179Z brach der Krieg gegen Frankreich aus. Um
seine llnterthanen nicht mit Abgaben zu belasten,
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beschloß der Kaiser , seine Privatgüter zu opfern,
um die Ausgaben für zwei Jahre zu decken. Die
Bürgerschaft von Wien erwiederte diesen Act der

Großmnth ' mit einem ähnlichen Gefühle . Die In¬

nungen und die Kaufmannschaft drängten sich mit
freiwilligen Geldanträgen herbei , und der Handels¬
stand beschloß , seine alten Gefäße einschmelzen und

münze » zu lasse». Gerührt von diesen Ausdrücken
der Anhänglichkeit , versammelte der Monarch im

Jahre 1793 die Offiziere der Bürgerschaft und die
Borstände der Korporationen im großen Audienz-
Saale , wo er ihnen , als ein Denkmal ihrer Treue,
eine große Schale mit seinem Bildnisse und einer

passenden Inschrift versehe » , überreichte . Nach die¬
ser (Zeremonie folgte ein glänzendes Bankett , wor¬
auf die Schale im bürgerlichen Zeughanse , wo sie
noch zu sehen ist , aufbewahrt wurde.

Im Frühjahre 1797 , nachdem die französische
Armee mit unglaublicher Geschwindigkeit Ober -Ita¬

lien erobert hatte , wurde eine allgemeine Aushebung
von Soldaten angeordnet . Die Stadt Wien gehorchte
diesem Befehle mit dem größten Eiser , und schon

am 17. April waren die Truppen gerüstet . Allein
am i «tm wurden schon die Friedens - Präliminarien
zu Leoben unterzeichnet , und die bewaffnete Bürger¬
schaft kehrte nach einer Woche in großer Parade in

die Hauptstadt zurück , bei welcher Gelegenheit alle,
die daran üheil genommen hatten , mit einer silber¬
nen Medaille beschenkt wurden.
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Am t l . Augustdes Jahres 4804 »ahm derMonarch
den Titel eines Erbkaisers von Oesterreich als Franz
der Erste an , was allen fremden Höfen kund gege¬
ben und förmlich von ihnen anerkannt ward . Dieser
Act wurde in verschiedenen Äheilen der Stadt unter
Trompctenschall verkündet , am 8. December ein
feierliches Hochamt in der Kathedrale gehalten , und
eine Münze zur Verewigung dieses Ereignisses ge¬
schlagen.

4805 brach ein neuer Krieg mit Frankreich aus,
und am 4Z. November fiel die Hauptstadt in die Hände
des Feindes . Gras Rudolph Wrbna , der wahrend der
Abwesenheit des Kaisers in Mähren zum General-
Cvmmissär der Provinz ernannt war , erhielt durch
seine Bemühungen und durch Mithiilse der französi¬
schen Besatzung glücklicher Weise die gesellschaftliche
Ordnung . Am 26 . December wurde der Friede zu
-Preßbnrg unterzeichnet , und am Jänner 4806 zu
Wien ratificirt . Nachdem die Feinde zwei volle Mo¬
nate im Besitze der Stadt gewesen waren , kehrte
der Kaiser unter demBeifallszauchzen seiner ergebe¬
ne» Unterthanen in seine Hauptstadt zurück.

4806 legte der Monarch seine Würde als römisch¬
deutscher Kaiser nieder.

Am 24. November 4807 wurde die Statue
des Kaisers Joseph auf dem Jvsephsplatze
mit großer Feierlichkeit , unter Kanonendonner , in
Gegenwart des gesammten Hofes , des Adels , der
fremden Minister , der Geistlichkeit , Staatsbeam-
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te» und vieler ausgezeichneter Fremden , ent¬
hüllt.

Am 6. Jänner 1808 feierte der Kaiser seine
dritte Vermählung mit Maria Louise , Erzher¬
zogin von Oesterreich, Tochter seines Oheims des
Erzherzogs Ferdinand . Bei dieser Gelegenheit wurde
der Ritterorden des heil. Leopold gestiftet. Es fan¬
den dabei viele Beförderungen , sowohl im Civilc
als Militär Statt ; Titel , Orden , Aemtcr und
Würden wurden verliehen , und die Festlichkeiten
endigten mit einem großen Balle in den Redoutcn-
Sälcn.

180Z wurde wieder Krieg gegen Frankreich er¬
klärt - Äm 10. April überschritten die österreichischen
Truppen an verschiedenen Punkten die Gränzen . Die
Hauptarmee unterErzhcrzog Carl schlug denWeg nach
Negensbnrg ein, und heftig wurde gegen die Feinde
gestritten , die Kaiser Napoleon selbst kommandirte.
Der Erzherzog zog sich endlich gegen Böhme» zurück,
und die Franzosen rückte» gegen die Hauptstadt vor,
wo schon alle Maßregeln zu ordentlicher Nertheidi-
gung getroffen waren.

Am 8. Mai kamen mehrere Bataillons regulä¬
rer Truppen als Besatzung in die Stadt . Am gtm
rückten die Franzosen in die Borstadt Mariahülf
ein, und Napoleon schlug im LustschlvsseSchönbrunn
sein Hauptquartier aus. Am loten feuerte mau schon
Kanonen gegen den Feind , der sich am Ende der
Straßen , die auf das Glacis ausmünden, zu zeigen
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anfing. Am Ilten eröffneten nun auch die Franzosen
ein Feuer gegen die Bastei , und die Kanonade dauerte
den ganze» Tag , aber statt einer regelmäßigen Be¬
lagerung beschloß der Feind , die Stadt durch Bom¬
bardement zu zwingen, welches auch am nämlichen
Tage um 9 Uhr Abends begann, und nmioUhr stan¬
den schon einige Häuser in Flammen. Gegen Mitter¬
nacht überschritt eine Heeres - Abtheilung des Fein¬
des den Arm der Donau beim Lusthause und näherte
sich durch den Prater der Leopoldstadt. Hier entstand
ein hartnäckiges Gefecht am Ende der Iägerzeile,
wo eine Barricade von Bäumen errichtet war. Hier¬
auf machte» die regulären Truppe » einen Ausfall,
verbrannten hinter sich die Brücken von»Tabor und
Spitz , und ließen zur Vertheidigung der Stadt nie¬
manden als die Bürger , die Studenten und eine
kleine Anzahl Miliz zurück.

Unterdessen dauerte das Bombardement fort , und
um halb z Uhr des Morgens schickte man Bothe»
an die Vorposten , mit dem Feuern aufzuhören , da
die Stadt Willens sey, sich zu ergeben. Um ß Uhr
ging eineDeputation der Stände und des Magistrats
nach Schönbrunn zu Napoleon , und die Kapitula¬
tion wurde abgeschlossen. Acht große Gebäude wa¬
ren in Flammen aufgegangen, ohne andere unbe¬
deutende Häuser zu rechnen. Zweitausend Bomben
hatten die Feinde in die Stadt geworfen.

Am lZten, um 9 Uhr des Morgens , nahm das
Corps des Marschalls Oudinot Besitz von der Stadt-
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die Soldaten wurden in die Borstädte vertheilt , die
Generäle und Offiziere bekamen Wohnungen in der
Stadt , wo dieHauseigenthümer gezwungen wurden,
die Gaste auf eigene Kosten zu erhalten.

Einige Tage nach der Uebergabe der Statt traf
Erzherzog Earl mit seiner Armee auf dem March¬
felde ein. Kaiser Napoleon verlegte jetzt sein Haupt¬
quartier nachEberßdorf, und machte Anstalten, über
die Donau zugehen. Am22. Mai war die ewig denk¬
würdige Schlacht bei Aspern , wo die Kanonade so
furchtbar war , daß die Fenster in der Stadt erzitter¬
ten. Die Franzosen wurde» gezwungen, über die
Donau zurück zu gehen, und I5,ooo Verwundete in
die Stadt und Vorstädte mitzunehmen, wo wegen
der großen Anzahl der Truppen schon Mangel an
Lebensmitteln fühlbar wurde.

Die Franzosen errichteten jetzt neue Brücken über
den Strom bei Ebersdorf und befestigten die Insel
Lobau. Am 5. Juli ging beinahe die ganze Armee
herüber , und am bt«" erfolgte die Schlacht bei Wa¬
gram. Die beiden kämpfende» Heere wurden deut¬
lich von den Thürmen und Dächern der Stadt gese¬
hen , und die Kanonade war wieder so heftig , daß
die Fenster in der Stadt erbebte». Gegen 5 Uhr des
Abends zog sich die österreichische Armee zurück, und
die französische folgte ihr auf der Straße nach Mäh¬
ren. Am 12. Juli wurde ein Waffenstillstandgeschlos¬
sen und am 14. October der Friede zu Schöner»»»
unterzeichnet. Am 20. November wurde Wien und
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seine Umgebung von den fremden Truppen geräumt,
und am 26ste" kehrte die vaterländischeBesatzung zu¬
rück. Am ?7sten kam auch Kaiser Franz in einer ein¬
fachen Reisckutsche an , und ward von seinen lieben¬
den Unterthanc»mit glühender Begeisterung begrüßt.
Abends war festliche Beleuchtung.

Im Monate Februars » wurde es kund, daß
Napoleon um die Hand der Erzherzogin Maria Louise,
älteste» Tochter des Kaisers Franz , angehalten habe,
und am Hose wurden bald Anstalten zur glänzenden
Feier dieses Ereignisses gemacht. Am 4. März kam
Marschall Berliner als außerordentlicher Gesandter
von Paris , am 5 «̂» hielt er seinen feierliche» Einzug,
und warb förmlich um die Hand der Erzherzogin für
den Kaiser der Franzosen, mit dem sie am nt -ndurch
Procuration vermählt wurde, wobei Erzherzog Carl
die Stelle des Bräutigams vertrat . Nach Beendigung
dieser Feierlichkeit war großes Gastmahl bei Hofe,
und Abends die Stadt und die Borstädte beleuchtet.
Am tZ. März verließ die junge Kaiserin der Fran¬
zose» Wie» , und trat die Reise nach Paris a».

Das Jahr 1814 war eines der merkwürdigste»
für die österreichische Monarchie und besonders für
die Stadt Wien. Obschvn Napoleon aus seinen»Rück¬
züge von Moskau 1812 zwei Drittel seiner Armee
verloren hatte , so waren doch seine Anstrengungen
von der Art , daß er im Frühjahre 181Z wieder im
Felde erscheinen konnte , und über die vereinigten
Russen und Preußen Siege bei Lutze» und Bautzen da-
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von trug . Jetzt wurde ein Waffenstillstand geschlos¬
sen » und Oesterreich trug seine Vermittlung an . Zu
Prag ward ein Congreß eröffnet , aber durch die
Frechheit der französischen Gesandte » bald wieder
aufgelöst , worauf Oesterreich gemeinschaftliche Sache
mit den Allürten machte , und so den Ausgang des
Krieges entschied . Die Franzosen mußten Schlesien
räumen , wurden über die Elbe gedrängt , und in
einer blutigen Schlacht bei Kulm in Böhmen geschla¬
gen . Dcr l ' t - , jKt - und 19. Okt . waren die Tage der
großen Völkerschlacht von Leipzig , welche die franzö¬
sische Uebermacht vernichtete . Napoleon eilte über
den Rhein zurück , die Alliirten folgten im Deccm-
ber , trieben die Franzosen vor sich her , schlugen sie
in vier Schlachten , und zogen endlich am Zi . März
1814 in Paris ein , wo Napoleon gezwungen ward,
seiner Krone zu entsagen.

Diese wichtige Kunde erreichte Wien einige
Tage nachher . Am 15 . Juni wurde der Friede mit
Ludwig XVIII . von Frankreich proklamirt , und den
Tag daraus hielt der Kaiser seinen trinmphirenden
Einzug in die alte Burg seiner Ahnen mit einem
solchen Pompe und unter Ausbrüchen allgemeiner
Begeisterung , wie man sie in den Annalen von Oester¬
reich wohl noch nie gefunden hat.

Einige Monate nach des Kaisers Rückkehr wurde
von den verbündeten Monarchen in der österreichi¬
schen Hauptstadt ein Congreß gehalten , um das
politische System von Europa festzustellen , mit ve-
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sonderer Rücksicht auf Deutschland, und Mittel zu
finden, jeden etwaigen Angriffen eines ehrgeitzigen
Nachbars zu begegnen. Noch nie hat vieAeicht eine
Etadt einen so ungeheuren Zusammenflußvon hohen
Häuptern nnd berühmten Personen gesehen, als
Wien in diesem Jahre . Außer dem Kaiser von Ruß¬
land , dbm Großfürsten Constantin , der Großfür¬
fürstin von Rußland , den Königen von Preußen,
Wiirtemberg und Dänemark war nicht ein einziges
regierendes deutsches Fürstenhaus , von dem nicht eines
oder mehrere Glieder der hohen Versammlung bei¬
gewohnt hätten . Unter ausgezeichneten Fremden be¬
fanden sich der Herzog von Wellington und Lord
Castlereagh.

Mitten unter den Vergnügungen und Lustbar¬
keiten , die zu Ehren der königlichen Gäste angestellt
wurden, und unter den Verhandlungen des Congres-
ses kam im Mörz 1815 plötzlich die Kunde nach
Wien : Napolonhave , trotz seiner Abdankung, die
Insel Elba verlassen, sei den j . März auf französi¬
schem Boden gelandet, am zost«" in Paris eingerückt
und wieder zum Kaiser der Franzoscn ausgerufen
worden; die ganze Armee sei von Ludwig XVIII.
abgefallen nnd dieser in die Niederlande geflohen.
Die versammelten Monarchen protestirten öffentlich
gegen diese neue Usurpation , und bothen dem Kö¬
nige ihre Hülfe an. Die verbündete» Heere setzten
sich augenblicklich inMarsch , und die Herrscher ver¬
ließen Wien gegen Ende Mai.
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Kaiser Franz begab sich in das Hauptquartier
»ach Heidelberg, und schon »ach einigen Tagen über¬
schritten die vereinigten Heere die Gränze Frank¬
reichs. Napoleon hatte stine Hauptmacht an der Sam-
bre gesammelt , und erhielt Anfangs eünge Vor-
thcile über die englische» und preußischen Truppe »,
aber am 48, Juny wurde er bei Waterloo von Wel¬
lington und Blücher gänzlich auf's Haupt geschlagen.
Er eilte nach Paris zurück und dankte zum zweiten
Male ab ; Paris kapitulirte mit den Engländer » und
Preuße » , und Ludwig XVIII . zog wieder in seine
Hauptstadt ein. Kaiser Franz war mit Kaiser Ale-
rander und König Friedrich Wilhelm von Preuße»

. an der Spitze österreichischer und russischer Truppen
durch Elsaß und Lothringen in Frankreich eingerückt,
und am 10. Juli zogen die drei Herrscher abermals
in Paris ein.

Der österreichische Kaiser ging durch de» Süden
von Frankreich und die Schweiz, erreichte Inns¬
bruck am 19. October , und begab sich von hier nach
Venedig und Mailand , wo er sich längere Zeit
aufhielt , um die nun wieder mit der österreichischen
Monarchie vereinigten Provinzen unter der Benen¬
nung eines lombardisch- venctianischcn Königreiches
zu organisiren. Von Mailand begab sich der Kaiser
im Frühling des folgenden Jahres 1816 abermals
nach Venedig , von hier nach Trieft und Fiume und
zurück nach Innsbruck , wo er die feierliche Huldigung
von Tyrol empfing. Won hier setzte er seine Reise
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über Salzburg nach Wien fort , und kam hier am
16. Juni , »ach einer Abwesenheit von länger als
einem Jahre » an.

Einige Monate nach diese» Begebenheiten fei¬
erte Kaiser Franz seine vierte Vermählung mit Ca --
rolina Augusts , kcnigl. Prinzessin von Baiern,
mit großer Pracht , bei welcher Gelegenheit dem
Publikum die Theater zu freiem Eintritte geöffnet
waren , und 200,000 Gulden unter die Arme» ver¬
theilt wurden.

Den 18. October 1817 wurde imJ »validenha»se
der Jahrestag der Schlacht von Leipzig gefeiert.
Mehrere Erzherzoge , alle in Wien lebenden Gene¬
rale , die meisten Offiziere der Garnison waren bei
dieser Ceremonie gegenwärtig , die dadurch uni so
glänzender geworden war, daß man den großen Saal
festlich geschmückt, und ein Bild darin aufgehängt
hatte , das die Begebenheit des Tages vorstellte. Es
befanden sich daraus die Porträte der drei verbünde¬
ten Monarchen in Lebensgröße, so wie auch von den,
Fürsten Schwarzenberg, der die Armeen comm.ni-
dirt hatte , und mehreren österreichischen Ge»cralen,
alle wohlgetroffen. In der Entfernung erblickt man
die Stadt Leipzig, in eine Wolke von Rauch und
Dampf gehüllt. Dieses Gemälde ist trefflich von
Krafft gefertigt und bedeckt eine ganze Wand. Ge¬
genüber befindet sich jetzt noch ein anderes Gemälde,
die Schlacht von Aspern vorstellend, die nicht weni¬
ger ruhmbringend für die österreichischenWaffen war ^
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ebenfalls ein Meisterstück des obenerwähnten Künst¬
lers. Beide Gemälde sind für beständig in dem Ge¬
bäude , und verdienen den Besuch des Fremden in
hohem Grade.

Im Jahre 1818 wurde die erste österreichische
Sparkasse errichtet.

Im Jahre 1819 hielt der persische Botschafter
Mirza Abdul Hassan Chan seinen feierlichen Einzug
in die Stadt , um bei Ihren Majestäten dem Kaiser
und der Kaiserin zur Audienz zu erscheinen. Die Ze¬
remonie ging mit allem Pompe orientalischerPracht
vor sich, und gewährte den Wienern ein merkwür¬
diges und interessantes Schauspiel . — Tie Brücke,
welche die Stadt und die Leopoldstadt verbindet (Fec-
dinandsbrücke) wurde i» diesem Jahre erbaut.

1820 war die zweite Ausstellung in der Aka¬
demie der Künste in der Aimagasse. — Zu Ende des¬
selben Jahres wurde die Kirche zu Maria - Stiegen
dem Orden der Redemtoristen oderkiguorianer (von
ihrem Stifter Liguori so genannt) eingeräumt.

1821 wurde vom Kärnthnerthore eine neue Brücke
über den Stadtgraben auf das Glans hinaus gebaut!
die steinerne Brücke , die über den Wienfluß auf die
Wieden fuhrt , erhielt eine vollkommene Ausbesse¬
rung , und die große Fahrstraße , die, das Glans
durchschneidend, um die ganze Stadt geht , wurde
mit würfligen Granitsteinen gepflastert. — Auch
entstand in diesem Jahre das schönste aller Stadthore,
das Burgthor , dem kaiserlichen Pallaste gegenüber.
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1822 fanden eine Menge neuer Bauwerke Statt,
welche alle aufzufuhren zu weitläufig wäre , die aber
sehr viel zur Verschönerungder Stadt beitragen.

18Z2 wurde der Wolksgarten , zwischen der
Burg und dem Burgthore gelegen, dem Publikum
zum Vergnügen geöffnet. Darin befindet sich ein
schöner griechischer Tempel mit einem Meisterwerke
von Canova »Theseus , denCentaur erlegend.« —
Die Stiickbohrerei auf der Landstraße entstand
ebenfalls in diesem Jahre . — Auch wendete man
eine neue Methode an , die Thurmuhren zu reguliren.
Jeden Tag , zwei Minute » vor Mittag wird dem
Thurmwächter am St . Stephansthurme von der
Sternwarte ei» Zeichen gegeben, 24 Sekunden vor
Mittag fängt eine Glocke zu schlagen an. Jeder
Schlag dauert genau 2 Sekunden , der letzte fällt
daher gerade mit der Zeit zusammen, wo die Sonne
durch den Meridian geht , und es also wirklicher
Mittag ist. In demselben Augenblicke fängt dann
die großeThurmuhr an, 12 zu schlagen. Nach dieser
llhr werden dann alle anderen Uhren in der Stadt
gerichtet.

Im Jahre 1824 vermählte sich des Kaisers
zweiter Sohn Franz Carl Joseph , Erzherzog von
Oesterreich, mit Sophie Friederika Dorothea , kö¬
niglichen Prinzessin von Baiern , am 4. November
mit den gewöhnlichen«Zeremonien.

18̂ 6 verfiel der Kaiser in eine schwere Krankheit,
welche, durch die ganze Monarchie, die ängstlichsten
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Besorgnisse für das Leben eines Monarchen erregte,
der durch seine rechtlichen öffentlichen Grundsätze und
seine Privattugenden die Herzen so vieler Millionen
gewonnen hatte . Seine glückliche Genesung wurde
durch Beleuchtungen und Freudenbezcigungen jeder
Art gefeiert , bei denen die hohe Begeisterung der
Bürger zeigte, wie wahr sie aus dem Herzen kamen.

Im Jahre i «28 fand ein großes Feldlager bei
Traiskirchen , in der Nähe von Baden , Statt , um,
wie sich Se . Majestät an denHof -Kriegsraths -Prä-
sidenten, Fürsten von Hohenzollern , ausdrückte,
noch einmal einen Theil seiner Armeen versammelt
zu sehen. Die Truppen marschirten unter General
Sommariva in das Lager ; die Garnison von Wien/
auf die der Scheinangriff geschehen sollte, stand unter
den Befehlen des FeldmarschaU- Lieutenants Prin¬
zen Coburg. Die Zahl der versammelten Truppen
delief sich über zo.ooo Mann . Der Kaiser , der Her¬
zog von Reichstadt, die meisten Glieder der kaiserlichen
Familie , und viele fremde ausgezeichnete Militärs
wohnten bei. Das Ganze gewährte einen sehr inter¬
essanten und großartigen Anblick. Schade nur , daß
der schlechten, nassen Witterung wegen einige der
besten Manövers ausgelassen werden mußten.

t8Z0 ward Wien von einer furchtbaren Ueber-
schwemmung heimgesucht, deren Eintritt so plötzlich
Statt hatte , daß es unmöglich war/ augenblickliche
Hülfe zu leisten, und worin beinahe hundert Personen
ihr Leben verloren . In der Nacht vom 28. Februar
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zum 1. Marz stieg die Donau binnen 4 Minuten um
6 Fuß , und setzte die niedrigen Vorstädte und das
ganze Marchfeld unter Wasser. Es wurden augen¬
blicklich Geldsammlungcn für die Unglücklichen ver¬
anstaltet , und diese wiesen bald die Summe von
500,000 fl. aus.

1831 vermählte sich des Kaisers ältester Sohn
Ferdinand , damals Kronprinz der österreichische»
Staaten (jetzt Kaiser), mit Marianna Carolina
Pia , Tochter weil. Victor Emanuel , Königs von
Sardinien . Die Ceremonie ging mit der gewöhnli¬
chen Feierlichkeit am 27 Februar vor sich. In die¬
sem Jahre trat auch die Cholera zum ersten Male
in Wien auf. Sie brach in der Mitte der Stadt mit
der größten Heftigkeit aus , und raffte angesehene
und vermögliche Personen dahin. Das folgende Jahr
dauerten ihre Verheerungen wohl fort , aber in weit
geringerem Grade und meistens auf die Borstädte
beschränkt.

Am i . März j «Z2 wurde das 4vste Regierungs¬
jahr Sr . Majestät durch ein glänzendes aber an¬
spruchloses Fest gefeiert , wobei alle Unterthanen in
Ausdrücken warmer Anhänglichkeit und Treue wett¬
eiferten. — Dieses Jahr wurde auch merkwürdig
durch den Tod Sr . Hoheit des Herzogs von Reich¬
stadt , Enkels des Kaisers und einzigen Kindes des
Kaisers Napoleon. Er starb an der Auszehrung den
22. Juli im 22ste» Jahre seines Alters . Sein
Leichnam wurde mit dem gewöhnlichenGepränge
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gesetzt.

18ZZ verließ der Monarch die Hauptstadt und
reiste nach Böhmen , wo der Kaiser von Rußland,
der König und der Kronprinz von Preußen und viele
andere hohe und angesehene Personen ihm Besuche
abstatteten . Bei seiner Zurückkunft in die Resi¬
denz wurde er von einer Deputation der Bürger,
unter lauten Zurufungen des ganze» Volkes em¬
pfangen.

I .̂ Z. I » diesem Jahre wird es uns zur schmerz¬
lichen Pflicht gemacht, den Verlust eines der gelicb-
testen und betrauertsten Monarchen zu berichten, die
den österreichischen oder je einen Thron inne gehabt
Am 24. Februar ergriff den Kaiser plötzlich ei» hitzi¬
ges Fieber , das sich beim ersten Anfalle gleich als
sehr bedenklich zeigte. Am 25ste» schon war die Krank¬
heit zu einem solchen Grade gediehen, daß dem erha¬
bene» Leidende» auf eigenes Verlange » das heilige
Abendmahl gereicht wurde. Der -Zustand verschlim¬
merte sich täglich mehr und mehr. Am j . Mä'rz end¬
lich hatte das Fieber eine» so hohe» Grad erreicht,
daß Se >Majestät am Abende dieses Tages die letzte
Oehlung empfing, und am nächsten Morgen war die
traurigeBesorgniß erfüllt . Am 2. März , um iVier-
tel auf 2 Uhr Morgens verschied Seine Majestät,
nachdem er ein herzliches Lebewohl von seiner ganzen
anwesenden Familie genommen hatte , zur allgemei¬
ne» Bctriibniß seiner getreuen Unterthanen im 6M"
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Jahre des Lebens und im 4Zst-n einer merkwürdigen
und thatenreichen Regierung.

Am Todestage des verewigten Monarchen erließ
sein ältester Sohn und Nachfolger Ferdinand I . meh¬
rere Edikte , die seinen festen Entschluß aussprachen,
die Regierung im Geiste seines hohen Vaters fort¬
fuhren zu wollen. Alle Mitglieder der vorigen Ver¬
waltung wurden in ihren Posten bestätiget , und
ausdrücklich eines neuen Eides entbunden. — Der
Leichnam Sr . verewigten Majestät lag vom 4. bis
zum 7. März in der kaiserl. Hvfkapelle auf dem Pa¬
radebette ausgestellt , und um 4 Uhr Nachmittags
des letzten TageS ward er, unter ungeheurem Zusam¬
menströmen des Volkes mit dem gewöhnlichen Traner-
gepränge in der kaiserlichen Gruft bei den Kapuzinern
beigesetzt.

Se . kaiserl. Hoheit der Erzherzog Anton , Bru¬
der des verewigten Monarchen und Oheim Sr . jetzt
regierenden Majestät starb gerade einen Monat nach
dem Tode seines erhabenen Bruders . Er war ein
Prinz , dessen ungemeine Herablassung und Liebens¬
würdigkeit des Charakters ihn Tausenden werth ge¬
macht hatte , und in dem beinahe jede nützliche und
humane Anstalt einen eifrigen Beschützer verlor.

Am i4 . Juny desselben Jahres empfing Ferdi¬
nand I. die Huldigung für das Erzherzogthum unter
der Enns . Zu diesem Zwecke wird der Erzherzvghut
mit gewissen Förmlichkeiten von Klosterneuburg ge¬
bracht, die versammelten Stände , angeführt von dem
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Hofmarschall und begleitet von verschiedenen Erb-
würdenträgern in voller Galla , mit den Kleinodien
und Jnsignien des Landes, bewegen sich in langem
Zuge nach der Kathedrale , wo, vor dem Haupt-
thore , der Erzherzog von den Rittern des goldenen
Vließes und den Großmeistern der österreichischen Or¬
den empfange» wird ; innerhalb geschieht dieß
von dem Erzbischofe, den Prälaten und den Cano-
nicis. Nach dem feierlichen Hochamte geht der Zug
in die Burg zurück, wo in Gegenwart der Großen
des Staates und der Würdenträger der Huldigungs-
Act Statt findet ; der Monarch bestätiget seinerseits
alle Privilegien und Freiheiten der Provinz , die
Stände auf der ihrigen leisten den Huldigungs - und
Lehenscid. Die Luft erschallt in diesem Augenblicke
von Musketen - und Kanonenschüssen rings um die
Bastei , ein fröhliches Geläute aller Glocke» der
Stadt und der Vorstädte fällt darein , der Prälat
von Klosterneuburg fingt als erster Hof-Kaplan der
Erbprovinz ein re0e »wl âuS»m»s , und das Ganze
schließt mit glänzenden Gastmählern in verschiedene»
Gemächern der Kaiscrburg. Dabei werde» Medaillen
und Münzen , die zur Verewigung dieses Actes ge¬
schlagen worden, reichlich unter die Anwesenden aus-
getheilt . Am folgenden Morgen wird der Erzher¬
zogshut mit denselben (Zeremonien nach Klosternett¬
burg , seinem alten Aufbewahrungsorte zurückge¬
bracht. Die ganze Festlichkeit hat wohl an Würde
und Glanz wenige ihres Gleichen.



Seit dieser Zeit ereignete sich nichts , was fiir
die Stadt Wien unmittelbare Bedeutung hätte , als
bis im Herbste 1823 der Kaiser »ach einer Abweftn-
heit von mehreren Monaten von der Krönung in
Mailand wieder in seine Hauptstadt zurückkehrte.
Bei dieser Gelegenheit zeigte die allgemeine Begei¬
sterung, wie dankbar und vertrauensvoll die getreuen
Bewohner das hochherzige Versprechen des erlauch¬
ten Sohnes anerkannten und fühlten , in die Fuß¬
stapfen eines Vaters zu treten , der , während einer
so langen und gefahrvollen Periode das Motto , das
er über das Hanptthor seiner Residenz gesetzt hatte,
nie verletzte:
^ustttt » « eK « « ru » , Z?ui »,I « « »«i»t »m»
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I . Vrr Aeisepas).
Der Fremde , er mag mit was immer für einer

Gelegenheit nach Wien kommen, wird an der be¬
treffenden Linie von einem Polizei - Posten um den
Reisepaß ersucht, wofür ihm eine Bescheinigung
in deutscher, französischer und italienischer Sprache
eingehändigt wird , welche die Verpflichtung für den
Reisenden enthält , binnen 24 Stunden sich bei der
k. k. Polizei -Ober-Direction (Stadt , Spenglergasse
Nr . 564) um den hinterlegten Paß zu melden. Ist
der Reisende ein Ausländer , so erhält er einen auf
6 Wochen lautenden Aufenthaltsschein (Aufent-
haltskarte ) , wenn er sich bei der Fremd en - Com-
mission (in demselben Gebäude) über Reisezweck
und die nöthigen Subsistenzmittel während dieser
Zeit gehörig ausgewiesenhat . Der Paß selbst wird
bis zur Abreise des Fremde» amtlich aufbewahrt.
Wünscht der Reisende über die im Aufenthaltsscheine
angegebene Frist in der Hauptstadt zu bleiben , so
hat er solches nur der k. k. Polizei - Ober - Direction
anzuzeigen, wo ihm dann die nachgesuchte Verlän¬
gerung ohne Anstand bewilligt wird. Nur beobachte
er genau den Termin.

Sollte der Reisende während seines Aufenthaltes
in Wien Ausflüge in benachbarte Provinzen (Brünn,
Grätz :c.) machen wollen, so vernachlässige er nicht,

4
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sich um de» jedesmaligen erforderlichen Passir¬
schein in demselben Bureau zu bewerben , weil
er sonst unfehlbar an der Gränze zurückgewiesen
würde.

Reisende » , die mit dem Dampfschiffe von Rc-
geiisburg kommen , wird jetzt der Paß im Dampf-
schisffahrts - Bureau zn Regcusburg abgenommen,
und ihnen in Linz wieder eingehändigt , wodurch
der unangenehme Aufenthalt an der k. k Gränze zu
Engelhartszell zu großer Bequemlichkeit der Reisen¬
den gänzlich beseitigt ist.

Landeskinder erhalten statt der Aufenthaltskarte
gewöhnlich den Paß selbst zurück.

Will der Fremde Wien wieder verlassen und seine
Reise fortsetzen , so erhebe er , gegen Auswechslung
seines Aufenthaltsscheines , seinen Reisepaß wieder.
Nur vergesse er nicht , ihn von den Gesandten aller
jener Mächte figniren zu lassen , durch deren Länder
er reise» will.

II , Revision des Gepäckes.
Hat der Reisende seinen Paß bei der Linie abge¬

geben , so ist sein zweites Geschäft , seine Reisekoffer
zc. dem an der Linie aufgestellten resp . Beamten zu
öffnen . Zur ersten Regel lasse er es sich sey» , nichts
zu verschweige » , denn später vorgeschützte Nicht-
kcnntniß rettet nicht vor Strafe . Mit ausländischem
Tabak , Spielkarten :c. befasse man sich lieber
gar nicht . B iicher sind ohne Ausnahme zollbar . Er-
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laubte erhält der Reisende von dem k. k. Central-
Bücher- Revisions -Amte (Stadt Nr . 7»8) wieder zu¬
rück, verbothene aber bleibe» biß zu seiner Abreise
unter amtlicher Obhut . Gänzlich verbothen einzufüh¬
ren sind im Auslände gedruckte hebräische Gebcth-
und Religionsbiichcr.

IN . Gasthöfe, Speise- und Kaffehhiiuser.
Hat sich der Reisende für einen der folgenden

Gasthöfe entschieden, so bestehe er darauf , dahin-
gcführt zu werden, um nicht de» Ränken des Postil¬
lions oder Kutschers unterworfen zu seyn, die oft
ihre Rechnung dabei finden, ihm ein Gasthaus anzu¬
preisen , wo er später vielleicht nicht ganz befriedigt
wird.

Die vorzüglichstenGasthöfe im Innern der
Stadt find:
Zum Erzherzog Carl , Kärnthnerstraßc Nr . 968.
Zum Schwan , daselbst Nr . 1044.
Zum wilden Mann , daselbst Nr . 942.
Zur Stadt Frankfurt (vormals zum goldenen Ochse»)

i» der Seilergasse Nr . 1086.
Zur Stadt London, alten Fleischmarkt Nr . 684.
Zur Kaiserin von Oesterreich, Weihburggasse Nr . 906.
Zum Matschacker-Hof , Seilergasse Nr . Z09j.
Zum König von Ungarn , große Schulenstraße

Nr . «gz.
Zur ungarischen Krone , Himmelpfortgasse Nr . 96l.
Zum römischen Kaiser , Freyung Nr . jZ8.

4 "



40

Zum weiße» Wolf , alten Fleischmarkt Nr . 69t.
Zur goldenen Ente , große Schulenstraße Nr . 822.

In der Leopoldstadt:
Zum goldenen Lamm, in der Praterstraße Nr . 581.
Zum schwarzen Adler , Taborstraße Nr . Zlö.
Zum weißen Roß , daselbst Nr . Z2l.

Auf der Landstraße:
Zum goldenen Engel , Hauptstraße Nr . 4S-
Zur goldene,, Birn , daselbst Nr . 52.
Zum rothe» Hahn , daselbst Nr . 292.
Zum schwarzen Ochsen, auf dem Rennwcge Nr , Z4Z.

Auf der Wieden:
Zum goldenen Kreuz, Hauptstraße Nr . jl.
Zum goldenen Lamm, daselbst Nr . 24.
Zu den drei Krone» , daselbst Nr . 2l.
Zur Stadt Oedenburg , daselbst Nr . 2Z.

In Mariahiilf:
Zum goldenen Kreuz , Hauptstraße Nr . Z9.

I » diesem Abschnitte können wir auch füglich
von den vielen Speise -, Wein-, Bier - und Kaffeh-
häuscrn sprechen.
Spei sc Häuser (auch Gasthäuser genannt) , wo-

man bloß zu Mittag und Abends speist, aber
keine Zimmer findet. Man wird daselbst in der
Regel schnell, gut und billig bedient, und findet
von 12 Uhr Mittags bis 4 oder 5 Uhr beständig
warme Küche. Man speiset nach der Karte ; tal>le
»I'Iiüte ist in ganz Wien nicht gebräuchlich. Die
Preise find größtenthnls in Wiener-Währung.
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Die vorzüglichsten Anstalten dieser Art sind:
Das Casino (genannt Restauration im Casino),

neuen Markt (Mehlmarkt ) Nr . io45 , wohl das
eleganteste, Preise in Conv. Münze.

Daum 's Gasthaus , Kohlmarkt.
Zum goldenen Lamm, Naglergasse.
Zur goldenen Kugel , am Hof.
Zum Jägerhorn , Dorotheergosse.
Zum Steint , Steinlgasse.
Reisenleitner 's Gasthaus im Schlossergäßchcn.
Zur Schnecke, am Peter.
Zum Strobelkopf , Strobelgasse.
Zum Amor , Singerstraße.
Zum Stern , Brandstätte.
Zum heil. Geist , Burgerspital.
Zum Pfauen , Kärnthnerstraße.
Zum Fischhof, hoher Markt.
Trutter 's Gasthaus , Wipplingerstraße.
Zum rothen Apfel , Laurenzerbergel.
Gasthaus zu St . Anna , Annagasse.
Zur Stadt Brünn , Augustinergasse.

Ueberall trifft man sogenannte Gast - und E r-
trazimmer . In de» letztern ist die bessere Ge¬
sellschaft.

Außer diesen eigentliche» Speisehäuser» gibt es
noch eine Unzahl von sogenannten Bierhäusern,
n>i man wohl auch größtentheils schmackhafte Mit¬
tags - und Abendkost erhält , die aber der Wiener
hauptsächlich Vormittags der geselchten Würstel mit
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Kren *) wegen, und Abends besucht, um ein Glas
Bier zu trinke» , eine Pfeife zu rauche» und eine
Stunde gesellig zu verplaudern . Eigentliche Clubs
bestehen wenige, weder hier , noch in Lokalen höhe¬
rer Art , der Wiener führt nicht gern ein abgeschlos¬
senes Leben und amalgamirt sich sehr leicht mit dem
Fremden.

Die vorzüglichsten Lokalitäten dieser Art
i » der Stadt sind:

Die große Tabakspfeife, Goldschmiedgasse.
Repphuhn , daselbst.
Bei den drei Rabe» , Rabengasse.
Winterbierhaus , Landskrongasse.
Michaelerbierhaus , Michaelsplatz.
Äar 's Bierhaus , Spenglergasse.
Wanner 's Bierhaus auf der Brandstatt.
Melkerbicrhaus in der Schottengasse.
Zum Blumenstöcke! im Ballgäßchen.
Theaterbierhaus , Theatergasse.

In den meisten Lokalitäten dieser Art wird jetzt
auch Wein ausgeschenkt.

Nebst diesen gibt es noch Weinhäuser , wo
man bloß Wein und kalte Speisen erhält , worunter
sich die Weinhandlung des Herrn Achaz von Lenke«
in der Liliengasse durch Eleganz auszeichnet, und so¬
genannte Weinkeller , die nur von den untersten
Klassen besucht werden.

' > Geräucherte kleine Würste mit geriebenem Meerrettig,
das stereotype luncli »der zweite Frühstück der Wiener.
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Kostbare Frühstücke a» Seefischen , Schalthie¬
ren ?c. und theure Ausländer -Weine erhält man in

einigen Specereihandlunge » , die ein eigenes

Zimmer für sitzende Gäste haben . Dergleichen sind:

die drei Laufer am Kohlmarkt , das schwarze

Kamehl in der Bognergasse , die drei Löwen
in der Kärnthnerstraße zc.

Die Kaffehhäuser zeichnen sich im Allge¬

meinen durch Eleganz aus , reichen durchaus keine

Speisen , sondern nur Kaffeh , Punsch , Liqueure

und andere Erfrischungen dieser Art , so wie vorzüg¬

lich Gefrornes (Eis ) , welches auch bei den Zuckerbä¬

ckern zu habe » ist . Der Wiener pflegt sie , der vie¬

len Zeitungen und des Kartenspiels wegen gern zu

besuchen. Die beliebtesten Kartenspiele sind : Whist,

Tarock , Preference , Piquet *). Auch stehe» in jedem

Kaffehhause 2 , 2 bis 4 Billards von vorzüglicher
Güte . Ueberall wird stark geraucht . Die frequente-

sten Kaffehhäuser in Wie » sind:
Daum am Kohlmarkt.

Corti im Nolksgarten.
Leibenfrost am neuen Markt.
Neuner in der Planrengasse.
Kappelmaier am alten Fleischmarkt ( für Griechen ).

Schweiger
Mayer

' > Ha»ardspi«le find in den gesammten k. k. SrbKaot-n
durchgehend? verboth-n,
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Das Kaffehhaus zur Stadt London, daselbst (für
Türken).

Interessant mögen für den Fremden dieKaffeh-
hä'user in der Leopoldstadt an der Ferdinandsbriicke
seyn, weil hier der berühmte Zug nach dem Prater
vorbei geht.

IV . Das Geld.
DerFremde hat nun schon viel in Wien gesehen,

und er wird wohl in den Fall kommen, etwas zu
zahlen . Das erste Erforterniß ist allerdings , Geld
in der Tasche zu haben , aber selbst dann hat der
Act des Zahlens seine große Schwierigkeit , wie man
aus folgenden Bemerkungen sehen wird.

In Wien, und überhaupt in Oesterreich, kursiren
zwei Gcldsorten : Conventions - Münze (C. M.,
oder Silbergeld , oder gutes Geld, auch in Zwanzigern
genannt) und Papiergeld (Scheingeld , Kupfer¬
geld, schlechtes Geld, Wiener -Währung , W.W. ge¬
nannt ). Bor Allem ist nothwendig , sich mit dem
Werthe eines GuldenS Conv. Münze , d. i. nachdem
20 Guldcnfuße bekannt zu machen, jeder »ach dem
Lande , woher er kommt, und alles darauf zu redu-
ciren. Folgendes mag als Anhaltspunkt dienen:

jfl . C.M . ist gleich Ist . 12 kr. Reichs-Währung,
t detto detto s/z Reichsthalern.

Für diese Geldsorte bestehen:
2 Guldenstücke(gemeinhin Silberthaler Conv.Münze.

genannt) — ...... 2 fl- — kr.
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C. nv. Münze.
^ Guldenstück — . . . . . . ifl . — kr.
I Zwanziger — . . . . . . . — fl. 20 kr.
I Zehner (Zehnerl) — . . . . — fl. io kr.
I Fünfer (Fünferl ) — . . . . — fl. 5 kr.
1 Groschen — fl. z kr

Außerdem gibt es noch aus Kupfer geprägte
Kreuzer , halbe Kreuzer und Pfennigstücke mit dem
Silberwerth . Alle diese Münzen werden unveränder¬
lich nach ihrem Nennwerthe berechnet.

Außerdem existiren noch folgendeBanknoten,
die ebenfalls auf den 20 Guldenfuß gestellt sind:

Conv. Münz?.
Banknoten, lautend auf lvoo fl. sind — jvoofl.

» u 500 » » 500 »
» » j vO » » — »
» » 50 » » — 50 »
» » 25 » » - 25 »
» » 10 » » — llv »
» » 5 » » — 5 »

Papiergeld kursirt allerdings wenig mehr
im Volke; da indessen die meisten Preise in de» Gast¬
häusern , Kaufläden -c. in dieser Münzsorte gemacht
werden , so ist man alle Äugenblicke gezwungen, eine
Reduction vorzunehmen, worin es der Wiener zu
einer wahren Virtuosität gebracht hat.

Grundvcrhaltniß des Silbergeldes zum Papier¬
gelde ist : 2 Z« 5.

Will man also Münze zu Schein verwandeln, so
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nehme man die gegebene Zahl doppelt und addire die
Hälfte hinzu ; z. B . 50fl . lZ. M . — 50 ^ 50 -̂ 25 —
125fl. W. W. oder Schein. Daher gilt:

1 fl. Conv. Münze — 2 fl. ZV kr. W. W.
1 Zwanziger . . . — — » so » »
1 Zehner . . . . — — » 25 » »
1 Fiinferl . . . . — — » 12 /̂z » »
1 Groschen . . . — — » 7 /̂2 » »
Etwas schwieriger ist die Verwandlung des Pa¬

piergeldes zu Conv. Münze. Man multiplicirt näm¬
lich die gegebene Zahl mit 2 und dividirt sie durch 5.
Z. B . 10 fl. W . W.

10

5 j 20 I 4 fl. Conv.Münze.
Am besten ist , sich einige der am häufigsten

vorkommenden Zahlen auswendig zu merken, und
jede gegebene Zahl i» diese zu zerlegt». Es ist
nämlich:

1 Gulden Schein ---- - fl. 24 kr. C. M.
Ii) » — 4 » — >, »
25 » ---- ig » — >, >,
5» » — 20 » — » »

100 » — 4o « — » »
Zn dieser Geldsortc koursirende Münzen und

Papiere sind:
Krenzerstttcke-» . . . . . . . . — fl. 1 kr. W. W.
Neue Groschenstücke, größere . . — » z » »
Alte Groschen kleine . . . . . — » 2 » »
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Fiinfzehnkreuzerstücke..... — fl. z kr. W. W.
Dreißigkreuzerstücke — » 6 » u
j Guldenzettel ........ — » 60 » »
2 Guldenzettel . . . . . . . . . 2 » — » »

5 Gulden 1

" !> »ach dem Nennwerthe in W. W.20 »
IVO >, 1

Da sehr wenig Gold in Umlauf ist , so wird
der Fremde wohl thun , sich Banknote » anzu¬
schaffen, wobei er gewiß ist, immer de» vollen Nenn¬
werth zu erhalten . Sollte er hingegen schon Gold¬
münzen mitbringen , so findet er in den Beilagen
nicht nur die Wechsel Häuser , wo , sondern auch
die Preise , wie er sie in österreichisches Courant
verwandeln kann.

V . Fahrgelegenheit für Stadt und
Korstädte.

Nachdem nun der Fremde ordentlich unterge¬
bracht und seine Tasche mit Geld gefüllt ist , geht
er an seinen eigentlichen Zweck, nämlich die Merk¬
würdigkeiten der Stadt zu besehen, wobeier , we¬
gen der Mannigfaltigkeit der sich ihm darviethenden
Gegenstände und der großen Ausdehnung der Stadt
und ihrer Borstädte , wohl oft in die Lage kommen
wird , einen Wagen zu nehmen. Dieß hat nun in
Wien durchaus keine Schwierigkeit i es werde» da¬
her nur wenige Bemerkungen erforderlich seyn.
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Für die Stadt und Vorstädte gibt es eigentlich
nur zweierlei Fahrgelegenheiten , den Fiaker und
den Stadtlohnwagen.

Die Fiaker , deren es über 700 gibt , und die
an sehr gut gewählten Punkten der Stadt und der
WorstLdte aufgestellt sind, sind sämmtlich nummerirt,
haben keine eigentliche Taxe , und der Fremde , der
nicht vorher akkordirt , kommt daher oft in die un¬
angenehme Lage, jeden willkürlich geforderten Preis
zu bezahlen. Da der Fremde in der Regel die Ent¬
fernung des Ortes , wohin er zu fahre» wünscht,
nicht kennt oder zu beurtheilcn weiß , so hat selbst
dieses Akkordiren seine Schwierigkeit , so wie er bei
Fahrten nach der Stunde (wofür man gewöhnlich
48 kr. E . M . bezahlt) von der Ehrlichkeit und Laune
des Fiakers abhängt , der noch dazu auf den ersten
Blick weg hat , daß er mit einem Fremden zu thun
habe. Das sogenannte Handeln mit dem Fiaker ver¬
steht durchaus nur ein Wiener. Da dieser die Entfer¬
nungen und die durch langjährige Veraltung einge¬
schlichenen Preise kennt , so fragt er den Fiaker nicht
lange , sondern sagt kurz: das oder das gebe ich,
und geht weiter . Ist der ausgesprochene Preis dem
Fiaker anständig , so kommt er schon nachgelaufen,
und öffnet höflichst den Schlag , im entgegengesetzten
Falle tritt leicht eine Verständigung ein. Wünscht
also ein Fremder die Merkwürdigkeiten der Stadt zu
besehe» , und doch nicht zu Fuß herum zu schlendern,
so thut er am besten, einen Fiaker für den gan-
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zen Tag zu miethen , den er an Wochentagen zu
5 — 6 Gulden Conv . Münze erhält . Er hat dabei
den Wortheil , bis io — Ii Uhr Abends beständig
einen Wagen zu augenblicklicher Disposition zu ha¬
ben , und im schlechten Wetter nicht gezwungen zu
ftyn , sich übermäßigen Forderungen zu unterwerfen.

Sehr spröde ist der Fiaker an Sonntagen bei
schönem Wetter , und wohl nicht leicht unter 10 fl.
C . M . zu haben.

Der Fiaker fährt auch in die nächsten Umgebun¬
gen der Hauptstadt , gewöhnlich unter denselben Be¬
dingungen . Nur ist noch zu erinnern , daß der Fia¬
ker in der Regel wenig Unterschied im Preise macht,
ob er den Kunden bloß an dem gewünschten Orte ab¬
setzt , oder ihn die ganze Strecke wieder zurückführt,
vorausgesetzt,man lasse ih « nicht allzulange warten.

Die zweite Art der Fahrgelegenheit innerhalb
den Linien und in die Umgebungen sind die S t adt-
lohnwagen - Sie stehen nicht an öffentlichen Plä¬
tzen, sondern müssen in ihren Häusern aufgesucht
werden , am testen bei den Gebrüdern Janschky,
Judenplatz Nr . 404 . Sie sind eleganter , nicht nnm-
merirt , Kutscher i» honncter Livree , um denselben
Preis wie Fiaker , werden aber nicht zu einzelnen
Fahrten , sonder » in der Regel für den Tag oder die
Woche gemiethet , fahren aber etwas bedächtiger.
Dem Kutscher gibt man ein Trinkgeld.

Den Gebrauch der Gesellschaftswagen
findet man in der Beilage.

S
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Und MI», entweder zu Fuß oder zu Wagen, zudem
Eigentlichen.

VI . Merkwürdigkeiten.
s) Die Stadt.

Die eigentliche Stadt Wien , 48« ^z' 22" n.
B . ; 54" 2" 16" vstl. L. liegt fast in der Mitte von
Z4 Vorstädten , von denen sie ringsherum durch das
Glans , gegen N. O. aber durch einen Donauarm
getrennt ist. Sie ist außerdem mit festen Mauern
und einem tiefen und breite» Stadtgraben umgeben.

Sie hat 1217 Häuser , 127 Straßen und Gassen,
2Z öffentliche Plätze und Ii Thore.

Da die Häuser nicht nach den Straßen , sondern
in fortlaufender Reihe nummcrirt sind, so hat es
für den Fremden oft Schwierigkeit , eine gegebene
Hausnummer zu finden. Zu diesem Vehufe findet er
in der Beilage eine Liste, in welcher Straße jede
Nummer zu finden ist.

Unter denStraßen sind die gangbarsten: der
Kohlmarkt , dieKärnthnerstraße , die Rothenthurm-
straßc zc.

Unter den Plätzen zeichnen sich aus ! der Burg:
platz, der Josephsplatz , der Graben , terStcphans-
platz, der Hof , der neue Markt (Mehlmarkt ).

Die Thore der Stadt sind: 1) Das Burg¬
thor ; 2) das neue Kärnthnerthor , bei welchem die
Wagen bloß hinein fahren dürfen ; z) das alte
Kärnthnerthor , bloß zum Her aus fahren ; 4) das
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Carolineuthor , bloß für Fußgänger bestimmt5 ) das
Stubenthor ; 6) dasRothenthurmthor ; 7) das Schan¬
zelthor , für Fußgänger ; 8) das Fischerthor ; g) das
neue Thor ; io ) das Schvttenthvr ; das Fran¬
zensthor , für Fußgänger.

Das Burgthor , vor der k. k. Hofburg, seit 182?,
führt in die Vorstädte Mariahülf , Neubau , Spi-
tclbcrg , St . Ulrich ?c.

Das Kärnthnerthor auf die Wieden , Marga¬
rethen , Matzleinsdorf , Laimgrube , Windmühl ?c.

Das Earolincnthor aus die Landstraße.
Das Stubenthor auf die Landstraße, Erdberg,

Weißgärter zc.
Das Rothenthurmthor in die Leopoldstadt.
Das Schanzelthor leitet bloß auf das Ufer des

Donauarmes.
Das neue Thor führt in die Leopoldstadt, in

die Rossau, Thury , Lichtenthal. Dahin leitetauch
das Fischerthor.

Durch das Schotlenthor gelangt man in dieAl-
servorstadt , Michelbairischen Grund , Breitcnfeld,
Schottenfeld , Josephstadt.

Das Franzensthor bringt den Fußgänger i» die
Josephstadt.

Die innere Sradt enthält 8 Pfarreien , faßt
5Z,6»0 Einwohner und wird in 4 Viertel abgetheilt:
1) das Schotten - Viertel , 2) das Wimmer-Viertel.
Z) das Kärnthner - Viertel , 4) das Stuben -Viertel.

Der Fremde wird wohl thun , sich den Plan
5"
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der Stadt Wien recht gut einzuprägen , um sich
schnell zu vrientiren , und nicht bei jedem Schritte
zu einer Frage gezwungen zu seyn.

I>) Die Vorstädte.
Die Vorstädte , die Wien von allen Seiten ein¬

schließen, und deren einige volkreichen Städten glei¬
che», sind an Zahl Z4- Sie enthalte» in einer Masse
von 69SZ Häusern 280,655 Einwohner . Es sind fol¬
gende, ihrer geographischen Lage nach:

Leopoldstadt . . . . mit 668 H äusern
Jägerzeile..... » 67 »
Weißgärber . . . . » 10Z »
Erdberg . . . . . . » 41 l »
Landstraße . . . . . » 646 »
Alte und neue Wieden » 900 »
Schaumburgergrund » 93 »
Hungelbrunn . . . . » 1t »
Laurenzergrund . . » 18 »
Matzleinsdorf . . . » 1ZI »

» 48 »
Margarethen . . . . » 174 »
Reinprechtsdorf . . » 25 »
Hundsthurm . . . . » 160 »
Gumpendorf . . . . » 419 »
Magdalenagrund . » 33 »
Windmühle . . . . » 108 »
Laimgrube . . . . . » 196 »

» 148 »
Neubau und Reustift » 328 »
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Mariahülf . . . . . mit 158 Häusern.
Schotten feld . . . . 492 »
Spitelberg . . . . . 146 »
Altlerchenfeld . . . 238 »
Josephstadt . . . » ^ 230 »

^' 5? »
Alscrvorstadt . . . ^ 328 »

^ 93 »
Michelvair . Grund. ^ 38

Thury
86 »

117 »
Lichtenthal . . . . . » 211 »
Althan . . . . . . » 38 »
Rossau . . . . . . » 175 »

Nebenstehende, derAustria des Hrn . Professors
Salomen entnommene, tabellarische Statistik der
Residenzstadt Wien dürfte für jeden Fremden ein
großes Interesse haben



Die besten Punkte , die Stadt mit ihren
Vorstädten und der nächsten Umgebung zu überbli¬
cken, sind : der Stephansthurm , die Spinnerin am
Kreuz , die Terrasse am obern Belvedere , die Tür-
kenschanze , das Gloriette in Schönbrunn , der Gipfel
des Leopoldeberges und Kahlenbergcs , das Krapfen-
waldchen , der Cobenzelberg , der Himmel , dcrGal-
lizinberg.

Die innere Stadt , die Basteien und das Glacis
sind täglich von 4M « Lampen erleuchtet . Die
Vorstädte bestreiten ihre Beleuchtung selbst . Gas¬
flammen sieht man bis jetzt nur an einigen Punkten
der Herrngasse , des Kohlmarkts und Grabens . Inden
jüngsten Tagen hat sich jedoch eine Gasbeleuchtungs-
Gesellschaft constituirt , und ein gewaltiger Gasome¬
ter ist schon vor derMariahiilfer -Linie fertig erbaut,
so daß wir einer baldigen allgemeinen Beleuchtung
der Stadt durch Gas mit Recht entgegensehen können,

c) Kirche ».
DerDomvon St . Stephan . Dieser erha¬

bene Bau wurde schon 1144 durch Herzog Heinrich
Jasomirgott begonnen . Im Jahre 1258 , 1265 und
127K litt er stark durch Feucrsbrünste , und ward
von Ottokar , König von Böhmen , wieder hergestellt.
Seine gegenwärtige Gestalt erhielt er erst durch Ru¬
dolph IV . , der auch zwei Hauptthiirme bestimmt
hatte . Im Jahre 1400 brachte Georg Hauser de»
schönen Thurm auf zwei Drittheile seiner Höhe ; An¬
ton PUgram setzte 1407 den Bau fort und vollendete
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die Spitze 14ZZ. Im Ganzen wurde 74 Jahre daran
gearbeitet. Pilgram 's Nachfolger war Hans Bur-
baum. Der ganze Bau ist durchaus von Quaderstei¬
nen. Die Kirche ist 33V lang , 222' breit , die äußere
Mauer 79' hoch. Sie hat zi hohe Glasfenster und
5 Eingänge , worunter sich das Riesen t hör aus¬
zeichnet. Die Höhe des Thurmes ist 428 Fuß / oder
155̂ / - französ. Metrcs . 555 steinerne, 200 hölzerne
Stufen und mehrere Leitern fuhren auf die Spitze
hinauf . Gegenwärtig ward diese bis zu einer bedeu¬
tenden Höhe abgenommen, da sie durch den Zahn
der Zeit stark zernagt war , soll aber durch eine neue
»ach derselben Zeichnung ersetzt werde». Die große
Glocke, von erbeuteten türkischen Kanone» gegossen,
wiegt 545 Centner, der Schwengel 1200 Pfund . Nach
dem Plane des Erbauers sollte noch ein zweiter Thurm,
dem ersten ganz gleich, auf die entgegengesetzte Seite
kommen; der Bau desselben erreichte aber nur eine
Höhe von 205' und blieb leider unvollendet. Die bei¬
de» Heidenthürme haben eine Höhe von 202' und ste¬
hen in der Fronte , rechts und links vom Riesen-
thore.

Der unterirdische Theil der Kirche besteht aus
30 großen Gewölben und der F ü r sten g r u ft , alles
großartig , wie der äußere Bau . Von jZ65 bis 1576
diente diese letztere zur Beisetzung der ö'sterr. Fürsten
Nach und »ach gerieth sie in Vergessenheit, und eine
neue Gruft wurde bei den Kapuzinern gebaut. Nach
einer Verordnung Ferdinands III . werden dieEinge-
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weide jede« kaiserlichen Familienmitgliedes in diesem
Dome beigesetzt; das Herz kommt in die Lorettv-
Kapelle bei den Augustinern , der Körper in die
Gruft zu den Kapuzinern am neuen Markt . — Ge¬
genwärtig erhält man weder die Erlaubniß , den
Thurm zu besteigen, noch jene, die Grabgewölbe zu
besehen.

Die Kirche zu St . Ruprecht » am Kien¬
markt . Sie soll um's Jahr 700 von Schülern des
heil . Ruprecht erbaut , und also die älteste in Wien
seyn.

Die Kirche zur heil . Maria am Ge¬
stade (Maria Stiegen ) , ebenfalls eine der älte¬
sten, und ein schönes Denkmahl gothischer Baukunst,
in der Passauergasse. Angefangen 822 , geendigt
1154 durch einen Bischof von Passau . Im Jahre
1820 wurde sie den P . P . Redemptoristen oder Li-
guorianern eingeräumt.

Die Burgkapelle im Schweizcrhofe, in
der k. k. Burg , zuerst erwähnt 1298. Hier wohnt
die kaiserliche Familie gewöhnlich dem Gottesdienste
bei. Der Fremde hört hier jeden Sonn - und Feier¬
tag treffliche Musik.

Die Schott enkirche undKlostcraufdcr
Freiung , schon im Jahre 1158 schottischen Benedik¬
tinern eingeräumt , 1418 aber Deutschen übergeben.
Das jetzige Aussehen datirt von 1690.

Die Pfarrkirche zu St . Michael , am
Michaelsplatz. Sie wurde ^220 erbaut , 1276 gänz-
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lich durch Feuer zerstört , hernach von Albrccht l.
1Zt9 wieder aufgebaut , und abermals durch
die Flammen verzehrt. Man bemerke Matthielli 's
schöne Gruppe über dem Eingänge , der Kampf des
Erzengels Michael mit dem bösen Feinde. In dieser
Kirche ruhen die Gebeine Mctastasio 's und der Ge¬
mahlin Hansens von Liechtenstein, der berühmten
weißen Frau.

DieHof - Pfarrkirche der Augustiner,
nahe am Josephsplatze , gestiftet zwischen tzzo bis
1539. Hier ist die sog enannte Lorctto - Kapelle,
erbaut j6Z7 von Eleonora von Mantua , Gemahlin
Kaiser Ferdinands ll . , wo die Herzen aller kaiserli¬
chen Familienglieder in silbernen Urnen beigesetzt
werden. Auch steht hier das berühmte Meisterwerk
Canova's : Mausoleum der Erzherzogin Christine,
welches ihr Gemahl , Herzog Albert von Sachsen-
Teschen <ihr setzen ließ. Es kostete 20»0vo Dukaten.

Die Pfarrkirche zu St . Peter / 1702
nach dem Muster der Peterskirche in Rom pracht¬
voll von Fischer von Erlach erbaut.

Die Pfarrkirche am Hof , erbaut
Man bemerke in der linken Kapelle Ludovico Carac-
ri 'S treffliche Madonna mit dem Kinde, und den un¬
gemein schönen Chor.

Die Pfarrkirche der P . P . Dominika¬
ner , gegründet jj86 , geendigt erst jgZl . Kuppel
von dem berühmten Andreas Pozzo »I kresco ge-
mahlt.
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Die Universitäts - Kirche (Jesuiten-
kirche ). Durch herrliche Gemälde des Jesuiten An¬
dreas Pozzo geschmückt; erbaut 1627.

Die Franziska nerkirche am Platze glei¬
che» Namens , erbaut 160Z—1614.

Die Kapuzinerkirche undKloster , bei¬
des außerordentlich einfach. Berühmt ist hier die
kaiserliche Gruft , wo seitMatthias alle Mit¬
glieder der kaiscrl. Familie , mit wenigen Ausnah¬
men, beigesetzt werden. Sie besteht aus einem lan¬
gen Bogengänge / worin rechts und links Särge
stehen. Allgemeiner Einlaß ist am Allerseelentage,
den 2. November jedes Jahres i Fremden aber wird
sie gern zu jeder andern Zeit gezeigt.

Die italienische Kirche auf dem Mino-
ritenplatze, 1276 von Ottokar , König von Böhmen,
gegründet. Zur Fastenzeit werden hier Predigten in
italienischer Sprache gehalten.

Die Kirche zu St . Anna , 1415 erbaut
und den Jesuiten eingeräumt . Nach einer verheeren¬
den Fenersbrnnst wurde sie 1747 wieder hergestellt
und Weltpriestern überlassen. Nach Aushebung der
Jesuiten wnrdc das nebenstehendeKloster in eine
Normal - Hauptschule und die Akademie der bilden¬
den Künste umgewandelt. — Jeden Sonntag wird
hier in französischer Sprache gepredigt.

Die Kirche des deutschen Ordens in
der Singerstraße , von 1Z16.

Die Kirche zur heil . Ursnla in der Jo-
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Hannesgasse , erbaut I660 > Es besteht hier ein Non¬

nenkloster , dessen Schwestern sich mit dem Unterrichte

armer Mädchen beschäftigen.
Die Johanneskirche in der Kärnthncr-

strafe , t200 von den Malthescr » erbaut . An Sonn-

und Feiertagen wird hier ungarisch gepredigt.

DieSalvatorkirche im Rathhanse , seit

jzol . Während der Fastenzeit werden hier Predig¬

ten in polnischer Sprache gehalten.
Die zwei protestantischen Bethhäu-

se r in der Dorothecrgasse , eines für die Luthera¬

ner , das andere für die Calvinistcn ; j ?8Z nndi ?84

geöffnet . Beide mit dazu gehörigen Schulen.

Zwei Kirchen der nicht unirten Grie¬

chen und eine Kirche der unirten Griechen , auf dem

alten Fleischmarkt.
Die prachtvolle Synagoge der deutschen

Juden in der Scitenstettergasse , 1826 erbaut.

Bon den Vorstädten hat beinahe jede Eine oder

mehrere Kirchen , unter denen aber nur wenige die

Aufmerksamkeit des Fremden verdienen . Besonders

aber muß hervorgehoben werden : Die Kirche

zum heil . Earl Borromäus auf der alten

Wieden , j7Z6 —t7Z7 in Folge eines Gelübdes durch

Kaiser Carl vi . von Martinelli , nach einem Plane

Zischer' s von Erlach , erbaut . Die Basreliefs an den

zwei majestätischen Säulen stellen die Thaten und

den Tod des heil . Carl B . dar . Sie sind 14t Fuß hoch

und iz / im Durchmesser . Eine kleine Treppe führt
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inwendig auf ihre Spitze. — Zu der Kirche befindet
sich das Grabmahl des vaterländischen Dichters Hein¬
rich von Colli».

<i) Palläste und andere merkwürdige
öffentliche Gebäude.

Die k. k. Hofburg , gewöhnlich die Burg
genannt , ein ungeheures Gebäude , nach und nach
entstanden und noch nicht ganz ausgeführt . Der äl¬
teste Theil ist der Flügel gegen Osten , wahrschein¬
lich um den Anfang des izt -n Jahrhunderts erbaut,
im Jahre 5275 durch Feuer zerstört , von Ottokar II.
aber wieder hergestellt. Ferdinand I. erweiterte das
Ganze. Der Seitenflügel gegen Westen entstand ge¬
gen Ende des igten Jahrhunderts . LeopoldI. begann
die lange südliche Fronte j660 . Der nördliche Äheil,
den Burgplatz einschließend, führt den Namen
Reichskanzlei , und ist wohl eines der schönsten
Werke neuerer Baukunst. Er w»rde von Fischer von
Erlach aufgeführt . Die kolossalen Statue » an den
Eingängen , von Matthielli , stellen vier Arbeiten
des Herkules dar.

Die kaiserliche Bibliothek (Hofbiblio¬
thek) , ei» wahres Prachtgeoäudc , auch von Fischer
von Erlach in» Jahre 1726 erbaut . Der Saal ist
24oFuß lang , 54' breit» 62' hoch, und enthält über
300,000 Werke. Der östliche Flügel enthält das Na¬
turalien - und Antiken- Cabinett zc. Der westliche
die beiden prachtvolle» Redouten sä le und die
kaiserliche Reit schule , einzig in Europa . Die Nord-
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seite dieses Platzes wird durch das Friesische Pa¬
lais (jetzt Baron Sina gehörig) gebildet.
DerPallast des Erzherzogs Carl auf der

Bastei , im Osten der Burg.
>, des Erzherzogs Franz von Modena , jetzt

von PrinzWasa bewohnt. Herrngasse.
» des Erzherzogs Maximilian auf der

Lo'wel - Bastei.
» des Fürsten Bathiany in derHerrngasse.
» des Grafen Eolalto am Hof.
» des Grasen Czernin in der Wallner¬

straße
» des Grafen Dietrichstein in der Kru-

gerstraße.
» des Fürsten Esterhazy in der Wallner:

straße.
» des Grafen Esterhazy in der Krngcr-

straße.
» des Baron Geymnller in der Wallneri

straße.
» des Grafen Harrach auf der Freiung.
>- des Fürsten Kinsky in der Herrngasse.
» des Fürsten Liechtenstein in der Herrn¬

gasse.
Das Majoratshaus des Fürsten Liechtenstein in

der vorder-, Schenkenstraße, eines der prachtvoll¬
sten Gebäude in der ganzen Stadt , von Dom.
Martinelli erbaut - unterliegt jetzt einer durchgän¬
gigen Renovation.

6
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Der Pallast des Fürsten Lobkowitz, am Spitalplatz.
» des Fürsten LubomirZky auf der Mel-

kerbastei.
» des Fürsten Paar in der Wollzcile.
» des Fürsten Palffy , Hintere Schenken:

straße.
» des Grafen Schönborn in der Renngasse,
» desFiirstenStarhemberg,Schenkenstraße.

Der fü r ster zdischöflich e Palla st in der Bi-
schofsgasse.

Das deutsche Hanö (dem deutschen Orden gehö¬
rig ) in der Singerstraße.

Die alte Bank , daselbst.
Tie National - Bank , Herrngasse,
Der k. k. Hofkammervallast (Münzamt ) , Him¬

melpfortgasse.
Der zweyte Hofkammerpallast , Johannes-

gasse.
Die k. k. vereinigte Hofkanzlei , Wipplinger-

straße.
Tie ungarische Hofkanzlei , Schenkenstraße.
Tie siebenbürgische Hofianzlei , daselbst.
Der Pallast des k k. Hofkriegsrathes

(Kriegsgebäude ).
Das Magistratsgebä ' ude . Tie Statuen , die

den Brunnen zieren , sind ein Meisterwerk von
Raphael Donner.

Die k. k. Staatskanzlei , Ballplatz.
Das 'k. k. Nniversitätßgebä ' ude , Bäckerstraße.
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Die Universitä ts - Bibliothek , Doninikaner-
Platz.

Das bürgerlicheIeughaus am Hof.
Das Gebuude der Gesellschaft der Musik¬

freunde , Tuchlauten.
Außerdem sind noch ihrer Größe wegen folgende

Gebäude in der inner » Stadt merkwürdig:
Der Trattnerhof am Graben.
Das Bürgerspital am Spitalplatz , mit 220 Woh¬

nungen und einem Zinserträge von 80,000 fl. E . M.
Ter neue Sei zerhof jhzö — 1840 erbaut , in der

Seizergasse.
Tie große Weintraube am Hof , Baron Pou-

thon gehörig , und mehrere andere.
In den Vorstädten find bemerkenswerth,

Tie k. k. Stallungen vor dem Burgthore , 600
Fuß lang . Sie haben Raum für 400 Pferde.

Das k. k. L » stschlo ß Belved ere am Rennweg

(Landstraße ) , die k. k. Gcmälve - Gallerte und die
Ambrascr - Sammlung enthaltend.

Ter Sommerpallast des Fürsten Schwar¬
zenberg am Rennweg.

>- des Fürsten Liechtenstein in der
Rossau mit einerkostbare » Gemäldc-
Gallerie.

» des Fürsten L ie chtcnstein auf der
Landstraße (vormals dem Fürsten
Rasnmofsky gehörig ).

Das Freihaus auf der Wieden , der Familie
6 *
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Starhemberg gehörig; ein ungeheures Gebäude,
Z0Z Wohnungen mit 1000 Einwohnern.

Das rothe Haus in der Alservvrstadt (Eigen-
thnm des Fürsten Esterhazy , mit einer sehr gro¬
ßen Reitschule).

Der Sommerpallast des Fürsten Estern
hazy in der Mariahnlferstraße , mit der berühm¬
ten Gemäldesammlung.

Der Pallast des Fürsten Anerßperg am
Josephstädter GUcis.

Der Pallast Sr . kaiserl . Hoheit des Erz-
Herzogs Maximilian auf der Landstraße.

Das große Zinshaus des Grasen Trau » am
Heumarkt.

Der Pallast des Fürsten Dietrichstein in
der Währingcrgasse.

Der Sommerpallast des Grafen Forgacz,
Alservvrstadt.

Tie k. k. medizinisch- chirurgische Josephs -Aka¬
demie , Währingergasse.

Tas neneCriminal -Gerichtshaus , Alservvr¬
stadt , Glaris.

Der Pallast der kö'n. » ngar . Leibgarde in
St . Ulrich.

DcrPallast des Baro » Geymüller,Schaum¬
burgerhof.

Ter Pallast des Fürsten Lobkewitz auf der,
Landstraße.

Das k. k. Münzgebäude (Münze) auf der Land^
straße.



Ter PallastdcsBaronPouthon am Alrhan,
an der Denan.

Der Sommerpallast des Fürsten Metten
nich am Rennweg.

e) Gärten.
Ter Bolksgarten mit dem P aradiesg ä r t-

che» vor dem Burgthore , wegen seiner Nähe von
den Wiener» gern besucht. Ercnthältcinen im grie¬
chischen Style erbauten Tempel mit der berühmten
Statne des »Theseus, den Centaur erlegend,«
von Canova , die Katakomben mit verschick
denen Alterthümern , und Corti 's Kaffehhaus, wo
Strauß wöchentlich Einmal mit seinem Orchester
spielt . Er ist beständig offen.

Der k. k. Hofg arten , diesem gegenüber liegend,
dem Publikum geschlossen, dem Fremden aber gern
gezeigt , wenn er sich an den k. k. Hofgartncr wen¬
det , dessen Wohnnng in demselben befindlich ist.
Die Glashäuser sind einzig in ihrer Art , der
Blu niensaal , reich mit blühenden Pflanzen
ansgestattet , die Terrasse voll der seltensten
Gewächse.

Ter botanische Garten der k. k. Universi¬
tät auf dem Rennweg Nr . 6Z8, sehr reich aus¬
gestattet , Eintritt öffentlich. Er enthält 1690 ein¬
jährige Pflanzen , 8940 perennirende und Alpen¬
pflanzen, 214 Wasserpflanzen, in geschmackvollen
Bassins vertheilt , 1712 Bänme , 4876 Glashaus-
pflanzen.
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Der kaiserl . botanische Garten für die
österreichische Flora , Rennwcg Nr . 541,
enthalt alle in Oesterreich wildwachsenden Pflan¬
zen; eine wahre Fundgrube für den Botaniker.

Der botanische Garten der k. k, Josephs-
Akademie , Alseroorstadt Nr . izj . Zunächst für
die Studierenden dieser Akademie bestimmt , doch
erhalten Fremde leicht den Eintritt . Er verdient
in vieler Hinsicht gesehen zu werden.

Der fürstlich Li echtensteinsch e Garten in
der Rossau Nr . izo mit englischen Anlagen, pracht¬
vollen Glashäusern und mit dem berühmte» Win¬
tergarten.

Der fürstlich Schwarzenbergische Gar¬
ten am Rennweg Nr . 641 , eine köstliche Anlage.
Sowohl dieser, als der vorhergehende sind von
den edlen Besitzern dem Publikum den ganzen Zag
geöffnet.

Der Garten des Fürsten Metternich auf
demRennwegNr . 545 im edelsten Geiste angelegt.
Der Eintritt muß nachgesucht werden.

Ter Garten der k. k. Gartenbaugesell¬
schaft , Landstraße, Ungergasse Nr , ZW. Hier
werden jährlich zwei Blumen -, Pflanzen - und Obst-
ausstcllungen mit Preisen veranstaltet.

Bemerkenswerth sind »och: derGartendcs
Herrn J . B . Rnpp recht , Gumpendovf Nr . 54,
wo jährlich zwei öffentliche Ausstellungenvon Chry¬
santhemen und Kartoffeln Statt finden.
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Der Garte » oes Herrn Klier untcr denWeiß-
gärbcrn Nr . 92 , mit mehr als ^o>) Sorten Pelar¬
gonie».

Der Adam 'sche Garten , Matzleinsdorf , Sieben
brünncr -Wiese Nr . jv5 , mit außerordentlich reich¬
haltiger Tulpen - und Aurikel - Flur.

s) Oeffcntlichc Denkmäler.
Die Reiter - Statue Kaiser Josephs il . am

Josephsplatz , von Prof . Aauner ge¬
gossen, Z3' 8" hoch. Das Fußgestell ist aus
schwarzgrauemGranit.

Die Dreifaltigkeits - Säule am Graben , er¬
richtet vo» Kaiser Leopold I. zur Erinnerung an
die Pest ; 66Fuß hoch. Die Engel werden als große
Kunstwerke angesehen.

Der öffentlicheBrunnen am neucnMarkt.
Die fünf herrlichen Figuren , österreichische Flusse
vorstellend, sind von Raphael Donner aus einer
Blci -Eomposition gegossen.

Das marmorne Denkmal am hohen Markte,
die Vermählung des heil. Josephs im Tempel dar¬
stellend.

Die Sänle der heil . Iu » gfr -iu am Hof , 24'
hoch, von gegossenem Metall,

Der Brunnen am Franziskanerplatz . Die
Figur ist aus weichem Metall.

Der Srock im Eisen am Stock im Eisen - Platze,
der ungefähr 7' hohe Stamm eines alten Baumes,
über und über mit Nägel » bedeckt, so daß auch
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nicht ein einziger mehr Platz hat . Die Sage hat
allerlei Erklärungen veranlaßt ; die natürliche in-
dessen möchte die scyn: Da in ganz Deutschland
die Sitte herrscht, daß die Handwerksgesellen, zur
bessern Erlernung ihrer Kunst, verschiedene Städte
besuchen, um darin zu arbeiten , so mögen wohl
die wandernden Schlosserbursche in Wien den Baum
nach und nach, gleichsam zum Zeichen ihrer Anwe¬
senheit mit Nägeln beschlagen haben. UebrigenS will
man noch behaupten , daß in früher » Zeiten bis
hiehcr sich ein Wald erstreckt habe , und demnach
dieser Baum das letzte Ueberbleibsel desselben sey.

^Spaziergänge innerhalb den Linien,

Die Bastei , ein sehr angenehmer Spaziergang
rund um die Mauern der Stadt , mit Bäumen be¬
pflanzt , und bei einer Höhe von 50 Fuß über das
Glacis die gesammten Vorstädte beherrschend. Sie
ist , besonders an Frühlingstage » , fast der einzige
Versammlungsort der schönen Welt , und zwischen
^2 und 2 Uhr gedrängt voll. Man umgeht sie in drei
Biertelstunden , doch wird sie meistenteils nicht
ganz benützt. Der belebteste Theil ist von dcrSö'wel-
Bastei , an der kaiserl. Burg vorüber , die Burg-
Bastei entlang bis zu den Dominikanern , dann wie¬
der zurück. Sie biethct einen prachtvollen Ucterblick
auf das Glacis und die Vorstädte.

Das von alle» Fremde» bewunderte, von dem
Wiener so geliebte Glacis erstreckt sich bis zu einer
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Breite von 600 Fuß höchst anmuthig zwischen der
Stadt und den Vorstädte ». Zahllose Alleen von Lin¬
de» , Kastanien u»d Akazien durchkreuzen es nach
allen Richtungen. Es ist , seit den letzten Jahren im
eigentliche» Sinne in einen großartige » Park umge-
schaffen. Am besuchtesten ist wohl das Wasser-
Glacis vor dcmCarolinenthore , wo einKaffehhaus
alle möglichen Erfrischuttgenreicht, und eine Tri nk-
w a sser - Heilanstalt eingerichtet ist , wo man
alle Arten Gesundheitswässer zu billige» Preisen,
glasweise , bekommt. Da hier beständig ein wohlgc-
übtcs Orchester spielt , so ist es vst , besonders an
Sommerabenden , zum Erdrücken voll. Das Glans
zwischen der Stadt und Josephstadt fällt durch seine»
Mangel an Baumen auf . Dieß erklärt sich aus dem
Umstände, daß dieser Theil zu militärischen Reviien,
Exerzitien :c. gebraucht wird.

Auch der Stadtgraben , der um die ganze
Stadt geht , und mit schönen Pappeln bepflanzt ist,
hat seine vielen Liebhaber, und mag , seiner tiefen
Lage wegen, besonders bei stürmischem Wetter , sehr
zu empfehlen seyn. Reitern gewährt er auf jeden
Fall die ungestörteste Exkursion.

Als Spaziergänge müssen auch der Graben
und der Kohlmarkt (siehediese ) angesehen wer¬
den , so wie jene öffentlichen Gärten , die in !.>>. e
erwähnt wurden.

Der Prater . Dieser berühmte , in seiner Art
einzige Spaziergang der Wiener , ist das Uebcrbleib-
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sel eines großartigen Waldes , dessen Alter noch eine
Menge prachtvoller Bäume (ein häufiges Studium
hiesiger Mahler ) bezeugen. Der gewöhnliche Weg
dahin führt durch die Iägerzeile . Erreicht man das
Ende dieser schonen Straße , so liegt Einem das
ganze Gehölz vor Auge». Sechs große Alleen durch¬
schneiden es nach Art eines Fächers. Die Straße
unmittelbar zur Rechten führt zur Franzens-
brücke unter die Weißgärber , die zur Linken zum
Bahnhofe der ?. k. priv . Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn und weiter zur Tab erdrücke , die über
den Hauptarm der Donau geht. Die zwei Alleen,
die dieser letzter» unmittelbar zur Rechten liegen,
leiten nach dem sogenannten wilde » Pratcr , »nd
werden im Allgemeine» nur von einzelnen Spazier¬
gängern besucht. In dieser Richtung liegen auch die
Schwimmschule und das Freibad ; am Ein¬
gange der dahinführenden Allee ist eine hohe Stange
mit einer Fahne aufgesteckt. Die nächste Allee führt
zum F euerwcrkspla tze, wo Stuwcr , gewöhn¬
lich vier Mal deS Jahres , brillante Feuerwerke gibt
(gegen Eintritt von Z4 kr. C. M .), und zn einer Un¬
zahl von kleinen Bicrhütten , Wirthshäuscrn , Ringel¬
spielen, Schaukeln, Marionetten - Theatern , Schau¬
buden ?c. Dicß ist der sogenannte Wurstel - Pra-
ter , der dem Fremden, den das Volksleben interessirt
— und wer wird dieß in Wien unbeachtet lassen? —
mannigfaltiges Vergnügen gewähre» wird. Tie ein¬
zige, noch nicht berührte, ist diesogenannteHaupt-
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allee , bei weitem die schönste und größte , der eigent¬
liche Tummelplatz der schönen Welt . Sie zerfällt,
ihrer ganzen Länge nach, in drei Abtheilungen ; die
mittlere , breiteste gehört für dieWagen, sowohl hin
als zurück, die rechte für die Reiter , die linke für
Fußgänger . Diese drei Abtheilunge» enden in einen
runden Platz , Rondeau genannt , der an einen klei¬
ne» Donauarm gränzt . Hier kehren die Wagen ge¬
wöhnlich um , besonders an Paradetagen . Wer aber
seinen Gang oder seine Fahrt fortsetzen will , ge¬
langt nach einer halben Stunde , zu dem sogenann¬
ten Lnsth aus , einem Sommergasthaus , gewöhn¬
lich als der Stationsplatz der ans Ungarn kommen¬
den Dampfschiffe angesehen, obschon diese etwas wei¬
ter unten lande». — Der Glanzvunkt des Praters
ist am Ostermontag und am i . Mai , wo dieWage»
in doppelten Reihen vom Rondeau bis aus den Kohl¬
markt stehen, wenn das Wetter gunstig ist. Der
Fremde wird nicht leicht irgendwo einen größern Zu¬
sammenfluß von Menschen und glänzenden Equipa¬
gen finden , vielleicht den einzigen Uz äe - l>-uk in
London ausgenommen. — Nicht uninteressant sind
auch die Herden Hirsche, die hier vom Hof unterhal¬
ten werden , und ganz zutraulich unter die Leute
kommen.

Der Au garten in der Leopoldstadt, von
Ferdinand IN . eingerichtet, 1775 von Joseph Ii . dem
Publikum zum Vergnügen geöffnet. Er besteht aus
Alleen von majestätischen Kastanienbäumen, nach
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altfranzösischer Manier geschnitten, bildet aber dessen
ungeachtet, wegen der feierlichen Stille der Alleen
und der Dichtigkeit deö Laubes, das kein Sonnen¬
strahl zn durchdringen vermag , in der Hitze des
Sommers einen außerordentlich angenehmen Spa¬
ziergang. Er erstreckt sich bis zu einer Art Terrasse
oder Damm , von wo man eine schone Aussicht in
die Brigittcnan nnd auf das naheliegende Gebirge
genießt. Nahe am Eingang ist die H ost rai tcuri c.
Allein es ist fast ganz aus der Mode gekomme», hier
zu speisen. Der Haupttag für den Allgarten ist der

Mai . — Hier findet auch jährlich , im Monate
Mai , eine große Vieh aus stell » ng mit Prä¬
mien Statt.

Die Brigittenau , ein großes , unregelmä¬
ßiges Gehölz , mit Wiesengrund abwechselnd, hin¬
ter dem Augarten , aus welchem eine Thür hinein¬
fuhrt . Sie hat ihren Namen von der kleinen Bri¬
gitten - Kapelle , die Erzherzog Leopold Wilhelm
hier erbauen ließ , zum Andenken an seine wunder¬
bare Rettung I6i5 , da er hier den Schweden ge¬
genüber stand, und von einer , dicht bei ihm nie¬
derfallenden Kugel , nicht beschädigt wurde. Im
Juli wird hier alljährlich ein großes Volksfest
(Brigitten - Kirchtag) gehalten , wobei sich oft 40-
bis 50,000 Menschen aus allen Klassen versammeln.
So lustig es auch dann in den unzähligen, für
diese Zeit anfgeschlagencn Wein - und Bierbuden,
auf dem Grase zc. hergeht , so wird der Fremde
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doch nie jene Ausbrüche roher Gemeinheit finden,
wie er sie so häufig in andern großen Städten bei
ähnlichen Neranlassungen treffen mag , und er ver¬
säume daher diese Gelegenheit ja nicht , den gutmii-
thigen Charakter des Wiener - Volkes kennen zu
lernen.

Hunde dürfen in keinen der öffentlichen Gär¬
ten mitgenommen werden, und auch in den Prater
nur dann, wenn man sie an der Schnur leitet . Eben
so ist das Ta bakra uchen verbothen , im Prater
aber nur in der Hauptalle e. An öffentlichen Plä¬
tzen, wo es erlaubt ist , wird das Rauchen aus Pfei¬
fen für weniger anständig gehalten , als das Rau¬
chen der Cigarren.

t>) Sammlungen.
1) Die k. k. Schatzkammer mit den kaiser¬

lichen Jnsiguien , dem berühmten Diamanten Carls
des Kühnen von Burgund , dem smaragdnen Gefäße
von 2980 Karat , der silbernen Wiege des Königs von
Rom , und einer Menge von kostbaren und geschicht¬
lichen Merkwürdigkeiten.

Einlaß jeden Freitag , gegen Karten , die man
im Schatzmeisteramte, Schweizerhof , erhebt.

2) Diek . k. Ambraser - Sammluug im
untern .Belvedere , Rennweg , sogenannt von dem
Schlosse Ambras bei Innsbruck , wo sie bis zum Jahre
t8o6 war . Sie enthält : vollkommene Rüstungen,
Waffen (z. B . von Carl V.) , Gefäße , itoo Por¬
träte , musikalische Instrumente , Manuscripte , Kunfi-

7
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gegenstände (daS hochberühmte Salzfaß von Benve-
nuto Cellini), Naturmerkwürdigkeiten -c. Ohne Ein¬
trittskarten jeden Dienstag und Freitag zu se¬
hen , im Sommer von 9 bis 12 Uhr Vormittags und'
z bis g Uhr Nachmittags, im Winter von 9 bis 2 Uhr.

z) Das k. k. Zeughaus (Arsenal) , Stadt,
Renngasse Nr . t4o , gegründet unter Maximilian Ii.
1569, zur gegenwärtigen Ausdehnung gebracht von
Leopold 1. Es faßt mehr als iso,000 Gewehre, die
sehr sinnig und symmetrisch geordnet sind. Die Decken
der Gemächer sind mit Rüstungen und Waffen bedeckt.
Die Pfeiler , welche dieselben tragen , sind aus Carabi-
nern gebildet -die Capitäler sind Pistolen . Außer einer
Unzahl von Rüstungen berühmter Männer , findet
man eine Menge historischer Merkwürdigkeiten, Tro¬
phäen :c. , wie ; . B . Gustav Adolph's Koller von
Elenthaut , Montecuculi 's Panzerhemd , die Schlüssel
der Stadt Lyon, die große Kette von 8000 Ringen,
womit die Türken 1529 die Donau bei Ofen sperr¬
ten ?c. Alle Montage und Donnerstage offen,
gegen Eintrittskarten , die man in der Jnspections-
Kanzlei im Zeugamte , Scilerstätte Nr . 958, erhält.
An andern Tagen wendet man sich an den Jeugwart,
im Gebäude selbst.

4) Das bürgerliche Zeughaus »m Hof
Nr . ZZ2. Es enthält ebenfalls Waffen und Rüstun¬
gen aller Art , sehr geschmackvoll geordnet, und eine
Menge historischer Denkwürdigkeiten; unter andern
die große Blutfahne , Z68Z den Türken abgenommen,
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eine merkwürdige Uhr ze. Freier Eintritt jeden
Montag und Donnerstag , an andern Tagen
wendet man sich an das Unterkammeramt , »eben
a» Nr . ZZi.

5) Bibliotheken.
«) Die k. k. Hofbibliothek , am Josephs-

Platz, Eingang links, gegründet von Maximilian I.,
das jetzige Gebäude von Carl VI . 572Z durch den
berühmten Baumeister Fischer von Erlach ausge¬
führt , in jeder Hinsicht ein Schatz und eine Zierde
der Hauptstadt . Sie enthält über zgo,000 Bände,
und da überdieß von jedem im Jnlande erscheinen¬
de» Werke Ein Exemplar unentgeldlich eingeliefert
werden muß , und noch dazu durch die Allerhöchste
Mumficenz jährlich 19,000 fl. zur Vermehrung an¬
gewiesen sind , so kann man sich von ihrem schnellen
Wachsthume leicht einen Begriff machen.

Bon außerordentlichen Merkwürdig¬
keiten (Cimelien) enthält diese kaiserliche Samm¬
lung : Eine eherne Platte mit einem römischen 8e-
natu » vonsiiltui » vom Jahre 576 nach der Er¬
bauung der Stadt Rom ; eine Rolle mit meri-
kanischen Hieroglyphen ; das Psalmen¬
buch der heil . Hildegardis , Gemahlin Kaiser
Carls des Großen ; das la t ei ni sche Gevethbnch
CarlsV . ; StIIarius ? ivtavien » i » von der
Dreieinigkeit , ein Manuscript aufPapyrus aus dem
14«-» Jahrhunderte, - Torquato Tasso 's Ori¬
ginal - Handschrift von seinem befreiten Je-

7 "
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rusalem ; und Anderes mehr . Ferner ent¬
hält sie:
t6,076 Handschriften in griechischer, hebräi¬

scher, chinesischer, indischer ?c. Sprache auf Per¬
gament , und über ii,000 europäische Handschrif¬
ten auf Papier.

12,000 J » cunabeln , d. h. Werke , die zur Zeit
erschienen, wo die Buchdruckerkunst noch in der
Wiege war, bis Ende des i4t °" Jahrhunderts.

270,000 gedruckte Bücher neuerer Zeit.
6000 Bände musikalischen Inhalts.
8000 Autographen berühmter Personen , eine neue

Schöpfung des würdigen Präfecten der k. k. Hof¬
bibliothek, Moriz Grafen v. Dietrichstein, dessen
unermüdlicher Eifer für die Anstalt, vollkommene
Sachkenntniß und liebenswürdiges Benehmen hier
nicht unberührt gelassen werden darf.

Außerdem hat diese Sammlung noch einen unge¬
meinen Reichthum an Holzschnitten, Miniaturge-
mälden :c.

Sie enthält ein großes Lesezimmer zu öffentli¬
chem Gebrauche, welches täglich, mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , so wie des Ferienmonats Au¬
gust von 9 bis 2 Uhr offen steht. Zu dieser Zeit er¬
hält auch der Fremde sehr leicht die Erlaubniß , den
prachtvollen großen Saal zu besehen, in welchem die
Bücher auf geschmackvolle, großartige Weise aufge-
stellt sind *).

' ) Wer nähere Belehrung über die Geschichte«nd den
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fi) Die Handbibliothek Sr . Majestät
des Kaisers in der Burg im Schweizerhof. Außer
einer Menge bibliographischerMerkwürdigkeiten ent¬
hält sie über 40,000 meistens Prachtexemplare aus
allen Zweigen der Wissenschaften; 776 Portefeuilles
mit Kupferstichenund Zeichnungen, 70,000 Porträte
enthaltend ; Z4t>o Landkarten und Pläne , auf Lein-
wand gestreckt, und W8 prachtvoll gebundene Atlase.
— Eintritt nur gegen besondere Erlaubniß . Biblio¬
thekar Herr Koibler.

Die Universitäts - Bibliothek am
Dominikanerplatz, ebenfalls zum öffentlichen Ge¬
brauche, mit einer jährlichen Dotation von 2500 fl.
C. M . und dem Rechte eines Freiexemplars von je¬
dem in Oesterreich erscheinenden Werke. Da sie be¬
sonders zum Gebrauche der Studierenden bestimmt
ist, so ist ihre aus io4,ooc>Büchern bestehendeSamm-
lung am reichste» für Medizin , Naturgeschichte und
Theologie. Täglich offen von 9 bis i Uhr im Winter,
von 8 bis i Uhr im Sommer.

5) Die Bibliothek des Erzherzogs
Carl , Augustiner - Bastei Nr , jj6o , enthält 2S.000
Bände , besonders reichhaltig für Geschichte, Staats¬
wissenschaft, Kriegskunde, klassische Literatur . Ein-

Reichthum der k. k. Hofbibliothek wünscht , findet sie in
dem trefflichen Werke - Geschichteder k. k. Hofbibliothek
»u Wien , von Jg . Fr . Edlen von Mosel , k. k> wir « .
Hofrath und erstem Custos der Hofbibliothek . Wien,
Beck' sche Unwersitäts ? Buchhandlung , t «Z5.



?s

tritt amMontage und Donnerstage von 9 bis
12 Uhr.

r) DieBibliothek desFürstenMetter-
„ich , Ballplatz Nr . 19, enthält 2Z,0ll0 Bände über
allgemeine Literatur , 400 Jncunabeln , 75 Hand¬
schriften :c.

^) Die Bibliothek de « Fürsten Liech¬
tenstein , Herrngasse Nr . 251 , 40,000 Bände klas¬
sische Literatur , eine reiche Sammlung von Kupfer¬
stiche» zc.

>?) Die Bibliothek des Fürsten Ester-
hazv im rothen Hause in der Alservorstadt Nr . 197,
Z6,000 Bände , meistens Prachtausgaben über Ratur¬
geschichte, Reisen, Philologie und klassische Literatur.

S) Die Bibliothek des Fürsten
Schwarzenberg am neuen Markt Nr - 1054!
Z0,000 Bände , für Geschichte, Politik , Naturge¬
schichte ic.

«) DieBibliothekvon Baron Hammcr-
Purgstall , Kärntnerstraße Rr .94Zi 7500Bände,
meistens orientalisch.

«) Die Bibliothek des Herrn Jg . Ca-
stelli , Trattnerhof , enthaltend 12,000 dramatische
Werke in deutscher Sprache , 2000Porträte von dra¬
matischen Schriftstellern und Schauspielern , und
eben so viele Autographen.

X) Die Bibliothek der Benediktiner
zu den Schotten , Freiung , 12,000 Bände, meistens
theologischen Inhalts.
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^ ) Die Bibliothek der Augustiner,
tZ,00o Bände , theologisch.

») Die Bibliothek des k k. Hofkriegs-
ratheS , Hof , 22,000 Bände für militärische Wis¬
senschaften.

s) Die Bibliothek derk . k. Thercsia-
nischen Ritter - Akademie , Favoritenstraße,
Wieden ; zj,000 Bände für allgemeine Literatur,
7oo Jncunabel » , 120 Manuscripte ?c.

?>) Die Bibliothek der k. k. Josephs-
Akademie , Währingergasse i 6000 Bände von
medizinischen Werken.

Die Bibliothek derk . k. orientali-
schenAkademie , Jacobergasse Nr .799; 800 Bände
in orientalischen Sprachen , 2000 in verschiedenen
europäischen, 442 Original - Handschriften, I0Z Ko¬
pien , bei 15,000 Dokumente , Briefe , Divans zc.

Die Bibliothek der Gesellschaft der
Musikfreunde , Äuchlaubcn Nr . 559 ; 2000Bände
über den theoretischen Thcil der Musik , 8000 Mu¬
sikwerke, ein Museum für musikalische Kunstgegen¬
stände.

Uebrigens besitzt fast jedes öffentliche Institut
eine angemessene Bibliothek.

Leihbibliotheken gibt es gegenwärtig nur
zwei in Wien, j ) die geistliche Leihbiblio¬
thek der P . P . Mechitaristen , Singerstraße
Nr . 896; gibt theologische und Erbauungsschrifte»
in deutscher Sprache , Abonnement! monatlich 48 kr,
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C. M . Einlage 4fl . - 2) Die Leihbibliothek des
HerrnJoh . Tauer (Schulhof Nr .4lZ) , Samm¬
lung von deutschen, französischen, englischen und ita¬
lienischen Büchern. Monatliches Abonnement t fl.
zo kr. C. M . Einlage 4fl . / bei ausländischen Spra¬
cheng fl.

6) Gemälde - Sammlungen.
«) Die k. k. Bilder - Gallerie imobern

Belvedere . Es ist unmöglich, dem Leser inner¬
halb der engen Gränzen dieses Werkchens einen voll¬
kommenen Begriff von dem Reichthume und dem
Werthe dieser Sammlung zu geben. Es genüge da¬
her zu sagen, daß sie bei zooo große und kleine Bil¬
der enthält , und daß einer ihrer besondern Wortheile
darin besteht , von jederSchule und aus jeder
Epoche der verschiedenenGchulen einige ausgezeichnete
Exemplare zu besitzen, die in so guter Ordnung auf¬
gestellt sind, daß der Liebhaber sowohl, als der Ken¬
ner , einen deutlichen Ueberblick auf den Stufengang
der Kunst erhält . Die Namen : Giorgione , Titian
(sehr zahlreich), PaulBeronese , Tintoret , Perugino,
Raphael , Caravaggio , Salvator Rosa , Leonardo
da Vinci , Del Sarto , Carlo Dolce, Michel Angelo,
Guido Rem , Correggio , Carracci , Van Dyk , Ru¬
bens (ausgezeichnet an Schönheit und Reichthum),
Tenicrs , Rembrandt , Paul Potter , Ruysdael,Wou-
werman , Van Eyck, Albrecht Dürer , werden hin¬
reichen, in jedem Fremden von Bildung und Geschmack
das Verlangen zu erwecken, diese köstliche Sammlung
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zu besehen. — Freier Einlaß ist jeden Dienstag
und Freitag von 9^- t2 Uhr Vormittags , Nachmit¬
tags von Z—5 Uhr ; im Winter von 9 —2 Uhr. Wir
empfehle» dringend »Krafft ' s Berzeichniß der k. k.
GemSlde-Gallerie ;« 18Z6.

iZ) Die Gemälde - Sammlung Sr . kais.
Hoheit des Erzherzogs Carlaufder Ba¬
stei . Sie enthält mehr als 14,000 Original - Zeich¬
nungen von Michel Angelo, Andrea del Sartv / Ra¬
phael , Albrecht Dürer , Rubens, Rembrandt , Poussin,
Claude Lorraine und Andern. Dann 150,000 Kupfer¬
stiche, worunter eine Reihe herrlicher Albrecht Dürer.
In den Privat - Gemächern des Erzherzogs befindet
sich, nebst andern schönen Gemälden , das Porrrät
der ältesten Tochter Sr . kais. Hoheit , der gegenwär¬
tigen Königin vonNeapcl , als Kind , von Lawrence.
— Eintritt : Montag und Donnerstag Bor¬
mittags.

^ ) DieGallerie dcsFürsten Liechten¬
stein in dessen Sommerpallast in der Rossau. Ueber
t200 Gemälde von den berühmtesten Meistern der
italienische» und niederländischen Schule. Einige
vortreffliche da Vinci , die heilige Familie von Sarto,
Madonna mit dem Kinde von Perugino , dann Ra-
phael's , Correggio's , Guido Reni 's , Carlo Dol-
ce's , Titian 's und 6 Rubens , Wallenstcin's Por¬
trät von Van Dyk. Täglich zusehen, und sich deßhalh
an den Aufseher zu wenden.

DieGallerie desFürstenEsterhazy,
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Mariahiilferstraße Nr . 40. Eine herrliche Samm¬
lung von spanische» und französischen Meistern. Aus¬
gezeichnet Rembrandt 's Meisterwerk : Christus vor
Pilatus . — Schöne Statuen vo» Thorwaldson , Ca-
nova zc. — 2000 Original - Zeichnungenund 50,000
Kupferstiche. — Der gedruckte Catalog überall zu
habe». — Eintritt am Dienstag und Donner¬
stag.

-) Die Gemälde - Sammlung des Gra¬
fen Czernin , Wallnerstraße Nr . 26Z. Z00 schöne
Bilder aus der französischen, italienischen, spanischen
und niederländischen Schule (Paul Potter ) . Sich an
de» Haushofmeister zu wenden.

^) DieSammlungdes Grafen Schön¬
born , Renngasse Nr . jzz . Ausgezeichnete Gemälde
von Carlo Dolce , Guido Reni , Guercino , Wa» Dyk,
Holbein, Rubens , Rembrandt . Eintritt : Montag,
Mittw 0 ch und Freitag von 9 bis ZUhr. An an¬
dern Tagen wendet man sich an den Haushofmeister,

>?) Die Sammlung weil , des Grafen
Samberg , jetzt einEigenthum der Akademie. Werth ¬
volle Bilder vo» altdeutschen Meistern, Paul Potter,
Claude Lorraine :c. Man erhält Billeten in der Aka¬
demie- Kanzlei , Annagasse Nr . 98o.

Außerdem gibt es noch eine Menge Privat -Ge-
mälde - Sammlungen , die mitunter sehr werthvolle
Bilder enthalten, hier aber nicht alle angeführt wer¬
den können. Bon besonderm Interesse für den Frem¬
den dürfte aber die Sammlung des Herrn Rudolph
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Arthader (in Döbling) seyn, die aus Werken
lebender österreichischer Künstler besteht. — Ueberau
wird der Fremde mit Vergnügen zugelassen.

7) Sammlungen von Kunstgegenstän¬
den , Alterthümern , für Heraldik und Ge¬
nealogie.

«) Das k. k. Antiken - Eabinet am Jo¬
sephsplatz. Eine große Menge von antiken Hausge-
rä'then , Lampen, Waffen : c. , viele kleine Bronze-
Gefäße , hetrurische Base» / und die reichste und
größte Sammlung von geschnittenen Steinen : Die
Apotheose des Kaisers Augustus, ein Onyx, 8 /̂4 Zoll
im Durchmesser mit so wundervollen Figuren ; ein
Onyx mit dem Kopfe Alexander des Großen undsei-
ner Gemahlin zc. — Einlaß : Montag undFrei-
tag um to Uhr gegen Karten , die man im Cabi-
ncte selbst erhält ; doch muß man die Vorsicht ge¬
brauchen, wenigstens den !Tag vorher eben daselbst
ein schriftliches Ansuchen mit Angabe des Namens
und der Iahl der Besuchenden zu machen. — Mit
diesem ist das k. k. Miinz - Cabinet verbunden , wo¬
von weiter unten.

st) Das Cabinet der ägyptischen Al-
terthümer , im untern Belvedere, Rennweg, Ent¬
hält in fünfgroßen Sälen IZ8 interessante Denkmäh-
ler aus Aegypten : Ganze Figuren und Basreliefs,
unzählige Papyrus -Rollen , Mumien -c. — Einlaß¬
tage mit denen der Ambraser -Sammlung gemein.

-7) Das v. Scho ' nfeld 'sche Museum , jetzt
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Baron Dietrich' sche, Bäckerstraße Nr . 67Z. Enthält
mehr als 18,000 Kupferstiche, zoo Holzschnitte, 5700
Zeichnungen, 4200 Münzen, zoo» Gemälde, 1600 Bü-
cher und Manuscripte , eine große Menge von aus¬
gezeichneten Seltenheiten . — Ist sich an den Herrn
Eigenthümer zu wenden.

S) Die Antiken - Sammlung des Hrn.
Hofagenten v. Legrady , Himmelpfortgasse
Nr . 966. Eine große Auswahl von chinesischen und
ägyptischen Alterthiimern , nebst vielen Seltenhei¬
ten aus dem Mittelalter.

x) Die Sammlung des Grafen Nepo-
muk Esterhazy , Kohlmarkt Nr . 281, Enthält
außer einer Menge anderer Raritäten zwei Räder
eines römischen Triumphwagens , aus Metall gegos¬
sen,' steinerne und metallne Büsten , alte tatarische
und ungarische Waffen.

^) Die Sammlung des k. k. Kammer-
Medailleurs I 0 s, Dan . B ö h m , Wieden,
Hauptstraße Nr . 447. Zahlreiche Kunstgegenstände
seit dem Anfange der christlichen Zeitrechnungsowohl,
als aus der griechischen, römischen, byzantinischen
und ägyptischen Zeit , Zeichnungen und Skizzen von
Raphael , zwei Köpfe aus Holz geschnitzt von Hol¬
bein.

Hier verdient noch erwähnt zu werden : M.
Kuppitsch 's, Antiquar «, reichhaltige Samm¬
lung von alten Büchern, Manuscripten , Gemälden :c.»
AugustinergasseNr . tlS7.
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8) Münzen - undMedaillen - Sammlungen.

Das k. k. Münz - Cab inet (mit dem
Antiken- Cabincte vereinigt) am Iosephsplatz , ent¬
hält über tZ4/000 Stücke. Darunter sind: Zj,ov0
griechische, 25,000 römische, mit eben so viel Doub-
leiten ; 16,200 Medaillen und Thaler aus dem Mit¬
telalter und von der neuer» Zeit ; 22,654 Dukaten
und Groschen; 500 Bronze - Medaillen , 4000
Doublettcn , 1920 orientalische Münzen. Die neue
systematische Eintheilung datirt von 18Z5, unter der
Leitung Sr . Ercellenz des Hrn , Grafen Mori ; Diet¬
richstein. — Offen : Montag und Freitag um
10 Uhr ; Einlaß nach vorausgegangener gehöriger
Anmeldung (siehe Antiken - Cabinet) .

^ ) Die Sammlung desHerrn Baron
Bretfeld , Wasserkunst- Bastei Nr . 1191 , mit
mehr als 50,000 Stücken.

>>) Die Sammlung vonDr . Frank , im
Schottenhof , Frciung.

^ ) Die Sammlung desHrn . Megerle
von Mühlfeld , Kustos. Nebst mehreren merk¬
würdigen Stücken eine vollständige Sammlung der
Kaiser auf Groschen.

r) DieSammlung der k. k. Theresia¬
nischen Ritter -Akademie , bei 12,000Artikel.

^) Die Sammlung des Hrn . Hofraths
Welzl von Wellenheim , Haarmarkt Nr . 646.
— 6500 antike Stücke , 4000 neuere. Ausgezeichnete
Ordnungen römischer Kaiser, Erzherzoge vonOester-

8
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reich , ungarischer und böhmischer Könige , Dogen
von Venedig.

Die Sammlung des Grafen Nepo-
mukEsterhazy , Kohlmarkt Nr . 28t . Vorzüglich
reich an ungarischen und siebenvürgischen Münzen.

Z) DieSammlung desGrase » V. Star-
Hemberg , Grünangergasse Nr . 838 . Thaler.

-) Die Sammlung des Herrn Johann
Würth , Rothenthurmstraße Nr . 48 t . ZHooSilber-
und zog Kupfer - Münzen aus der mittler » und
neuen Zeit.

x) DieSammlungdesHerrn J . Lvwen-
stern , Singerstraße Nr . 90t . Thaler , Gulden und
Medaillen aus der neuern Ze 't.

>.) Die Sammlung des HerrnRandt,
Josephstadt , Josephigasse Nr . 18 . Münzen von je¬
dem Zeitalter.

DieSammlung der k. k. orientali¬
schen Akademie , Jacobergasse Nr . 799.

v) Die Sammlung des Herrn Profes¬
sors Schi » ko , Hcidenschuß Nr . 256- Bloß antike
und mittelalterliche Münzen.

9) NarurhistorischeSammluuge ».
«) Dask . k. Natnralien - Cadinet in

z Abtheilungen , der zoologischen , botanischen und
mineralogischen . Die erstere enthalt in 2t Gemächern,
größtentheils in Glaßschränken bei 500 Species ven
Säugethicren i» j 100 Exemplaren ; zoov Arten
Vögel in 5800 Exemplaren , Nester und Eier550
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Arten Amphibien und Reptilien in 2800 Exemplaren;
450 Species Fische mit mehr als 4Z00 Exemplaren,
200 Species Mollusken in 700 Exemplare» ; Z200
Muschelthiere in 16,000 Exemplaren, - 500 Arten
Crustaceen und 25,000 Arten Insekten in zahllosen
Exemplaren ; 500 Arten Joophytcn und Strahlthiere
mit i4oo Exemplaren ; 800Arten Eingeweide-Wür¬
mer. —Allgemeiner Einlaß : jeden Donnerstag ge¬
gen Billeten , die mcmTags vorher beim Portier erhebt.

DiebotanischeAbtheilung bestehtgröß-
tentheils aus Herbarien , Sammlungen von Holzar¬
ten , Schwämmen ?c. und Wachspräparaten , von
Bliithen , Früchten , Schwämmen zc. Sie ist wohl
mit der vorhergehenden vereinigt, aber meistens ge¬
schlossen, wird jedoch nach vorläufiger Anmeldung je¬
dem Freunde der Wissenschast gern gezeigt.

Die dritte Abtheilung , das k, k. Minera-
lien - Cavinet (im Augustinergange) , enthält in
drei Sälen über 100,000 nach dem Systeme des ver¬
storbenen Prof Mohs geordnete Stücke. Sie ist eine
der reichsten und vollständigsten der Welt . —Einlaß:
Mittwoch und Samstag ; für den letzte» Tag
sind Billeten erforoerlich.

5 ) Das naturhistorische Museum der
k. k. Universität , Schulgasse Nr . 757. Zwei
große Säle mit Säugcthiecen , Bogel» , Fischen,
Mineralien ?c., ein anstoßender Saal mit Schädel»,
Gerippen ?c. — Man wendet sich zu beliebiger Aeit
an de» Saaldiener.

S *
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^ ) DaßMuseum der k. k. Joseph s - Aka-
demie , Währinzergasse Nr . 22l . Diese großartige
Anstalt enthält Gegenstände aus allen Reichen der
Natur ; über 4000anatomisch - pathologische Präpa¬
rate ; alle Werkzeug- für Hebammen; physikalische
und geometrischeInstrumente ; Bandagen und chi¬
rurgische Vorrichtungen ; eine pathologische Samm¬
lung von Knochen; vor Allem aber das anatomisch¬
pathologische Museum von Wachspräparaten,
wo die verschiedenen Theile des menschliche» Körpers
nnd ihre Organisation höchst getreu in Wachs nach¬
gebildet sind, in neun Sälen (Grundlage bilden die
vonFontana inFlorenz verfertigten Wachspräparatc ).
Eintritt : jeden zweiten Sonnabend umji Uhr;
doch hat man sich Donnerstag vorher bei dem Herrn
Prosector der Akademie um Billeten zu bewerben.

3) Die Pflanzen - Sammlung der k. k.
Landwirthsch afts - Gesellschaft , Heiligen-
kreuzerhof Nr . 676. Alle Arten Gräser , Hiilsen-
friichte, Gartengewächse zc. ; ein kompletes Forst¬
herbarium , eineSammlung von Fruchten , in Wachs
boussirt, nnd eine Menge kleiner, sehr niedlich gear¬
beiteter Modelle von Ackerbau- Gerätschaften.

5) DaS Museumder k. k. Theresiani-
schen Ritter -Akademie besteht aus drei Sälen
mit Schalthieren , Insekten , Hölzern und Minera¬
lien , wovon die letzter» besonders zahlreich sind, —
Man wendet sicha» den resp. Herr» Professor der
Naturgeschichte.
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^) Das anatomisch - pathologisch eMu-
seum im k. k. allgemeinen Krankenhause,
Alservorstadt. Bei 4000 Präparate , wunderschöne
mikroskopische Einspritzungen -c. — Erlaubniß zur
Besichtigung erthcilt der Herr Director.

>?) DasMineralien - Cabinetdes Für¬
sten Esterhazy , Mariahülf Nr . 40 ; an Größe
Schönheit und Anzahl der Gegenstände bloß dem kai¬
serlichen nachstehend. 18 Kästen sind voll der herr¬
lichsten Gold- , Silber - und anderer Erze , so wie
aller Edelsteine im rohen Zustande.

Z) DasMineralien - Cabinet desFür-
sten Liechtenstein , Herrngasse Nr . ?5l . Vor¬
zuglich schöne Malachite und reiche Golderze. Die
Mnschelsammlung selten und reichhaltig.

/) Die Edelstein - Sammlung desHrn.
Fladung , Bauernmarkt Nr . 587. ÄlleArten Edel¬
steine im rohen und polierten Austande.

Schmetterling - Sammlungen:
De» Herrn I . von Gyselen , Landstraße Nr . j.
Des Herrn A. Mazola , Wallfischgasse Nr . 1019.
Des Herrn F. üreitschke, Spitalgasse Nr . jj <x>.
Des Herrn F . A. Zieglcr , Leopoldstadt Nr . 140.

Insekten - Sammlungen:
Des Herrn D. Baum , Wcihburggasse Nr . 908.
Des Herrn Fr . Gcrl , Himmelpfortgasse Nr . 950.
Des Herrn A. v. Goldegg , Mariahülf Nr . 450.
Des Herrn I . v. Gyselen , Landstraße Nr . 1.
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Des Herrn C. Heuger , Rossau Nr . zo.
Des Herrn Fr . A. Ziegler , Leopoldstadt Nr . 14g.

10) Technische Sammlungen.
«) Das technische Cabinet Sr . Maje¬

stät des regieren denKaisersFerdi na ndl .,
gegenwärtig im k. k. polytechnischen Institute auf¬
gestellt. Es enthält in 7 Sälen Proben von allen
Manufaktur - Artikeln des österreichischen Kaiser¬
staates , sehr sinnreich geordnet ; alle Waffen und
Geräthe des Militärs ; eine Sammlung von Ma¬
schinen- Modellen :c. Zusammen bei SZ,000 Stucke.
Eintritt : Mittwoch um to Uhr. Karten sind
Montag und Dienstag im Bureau zu erheben.

/z) Die technische Sammlung derk . k.
polytechnischen Schule , Wieden; enthält Pro¬
ben des National - Gewerbfleißes über 20,000 Stücke
in 4 Sälen, - eine Sammlung von Modellen für prak¬
tische Maschinenlehre und Baukunst ; eine große
Sammlung von Waarenartikeln aller Art zum Behuf
der Erlernung der kommerziellen Waarcnkunde;
chemische Präparate , Musterwerkzeuge für verschie¬
dene Gewerbe ?c.

Einlaß jeden Samstag von 8 bis 1 Uhr.
Uebrigens finden sich bei allen Lehranstalten

höherer Art die betreffenden technischen Samm¬
lungen.



Verzeichnis ? -»»»A  -
dek einzelnen Tage der Woche , wie sie zum Be¬
suche gewisser Anstalten und Merkwürdigkeiten be¬

stimmt sind.
Iu sehen ist : Am Montag.

Das k. k. Münz - und Antiken - Cabi net um
10 Uhr.

Das t . ». Zeughaus ( Stadt Nr . 140) von 7 bis
10 Uhr Früh und von 1 — 5 Uhr Nachmittags.

Das vürgerl . Zeughaus (Stadt Nr . ZZ2) von
9—12 Uhr Vormittags und Z—6 Uhr Abends.

Am Dienstag.
K . K . Cabinet ägyptischer Alterthümer

(Landstraße Nr . 64l ). Ende April bis Ende Sep¬
tember von 9— 12 Uhr Bormittags und Z—6 Uhr
Rachmittags ; vom Ende Sept . bis Ende April
von 9 Uhr Vor - bis 2 Uhr Nachmittags.

K . K . Ambraser - Sammlung (in demselben
Gebäude und zu denselben Stunden ).

K. K. Gemalde - Gallerie im ober » Belvedere,
im Sommer von 9—12 Uhr und z —5 Uhr ; im
Winter von 9—2 Uhr.

Am Mittwoch.
K. K. Mineralien - Cabinet (k. k. Burg , Au¬

gustinergang ) von 9 Uhr bis 1 Uhr.
Technische Sammlung Sr . Majestät des

Kaisers im polytechnischen Institute , Früh
um w Uhr.



Am Donnerstag.
K . K. Naturalien - Cabinet (Josephsplatz ) um

10 Uhr.
K . K. Zeughaus , wie Montag.
Bürgerliches Zeughaus , wieMontag.
Blinden - Jnstitut (Josephstadt Nr . 18«). Je¬

den Donnerstag ist öffentliche Prüfung der Zög¬
linge , die jedem Besucher großes Interesse ge¬
währt.

Am Freitag.
K. K . Münz - und Antiken - Cabinet , wie

Montag.
K. K . Cabinet ägyptischer Alterthümer,

wie Montag.
K . K. Ambraser - Sammlung , wie Dienstag.
K. K. Gemälde - Gallerie , wie Dienstag.
K. K, S ch a tz k a m m e r um ig Uhr , nur im

Sommer.
Ain Samstag.

K . K . Mineralien - Cabinet , wie Mittwoch.
K . K. Schatzkammer , wie Freitag.
K . K. Josephinische Akademie , Währinger¬

gasse Nr . 221 , in den Sommermonaten alle acht,
in den Wintermonatcn alle t4 Tage.

Gemälde - Sammlung der k. k. Akademie
der bildenden Künste , Stadt Nr . 930.

K . K . polytechni sches Institut.
K . K. Taubstummen -Jnstitut , Wieden Nr . »62.

Oeffentliche Prüfung von 10^ 12 Uhr.
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i) Unterrichts - und Erziehungs - An¬
stalt e ».

s ) Die k. k. Universität , izgz von Ru¬

dolph IV . zu dieser Wurde erhoben . Eine gänzliche

Veränderung erhielt sie unter der glorreichen Kaiserin

Maria Theresia 1756, die auch das neue Universitäts-

Gebäude aufführen ließ . Die Hochschule umfaßt vier

Fakultäten : Theologie mit 1 Dicector , 1 Vice-

Director , 7 Professoren , » Adjuncten ; Jurispru¬

denz mit i Director , i Vice -Director , 6 ordentli¬

chen , i außerordentlichen Professor , lAdjuncteni

Medizin mit iDirector , 2Vice - Direktoren , 12

ordentlichen , 12 außerordentlichen Professoren , 10

Assistenten ^ Philosophie mit i Director , 1 Vice-

Director , ii Professoren , s Lehrern , 5 Adjuncten,

2 Sternwart - Assistenten . — Sämmtliche Professo¬

ren werden vom Staate bezahlt . — Iahl der Fre-

quentirenden im Durchschnitte 2000 , deren größter

Theil von der Erlegung des Unterrichtsgeldes befreit

ist , das für Bemittelte in der Medizin und Juris¬

prudenz Zl) fl . , i» der Philosophie 18 fl. beträgt . —

Der theologische und juridische Curs dauert 4 , der

medizinische 5, und der philosophische 2 Jahre . Wer

bei der öffentlichen Prüfung am Ende deS Jahres

keine gute oder sehr gute Note erhält , darf in einen

höher » Jahrgang nicht aufgenommen werden.

Alle z Jahre wird aus einer der 4 Fakultäten ein

Rector - Magnificus gewählt , der die Universität

bei de» Landständen repräsentirt.
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In Verbindung mit der Hochschule steht diei ?SZ
gestiftete k. k. Sternwarte . Sie besitzt eine
Sammlung von ausgezeichneten astronomischenIn¬
strumenten und verdankt den gegenwärtigen Grad
ihrer Vollkommenheit der unermüdlichen Thätigkcit
des rühmlichst bekannten Herrn DirectorS J . J . Lit-
trow , der leider im verflossenen Winter der Wissen¬
schaft durch den Tod entrissen ward.

b) Diek . k. La ndwirthsch afts - Ge feil¬
sch aft im Heiligenkreuzerhof Nr . 676 , im Jahre
1810 gestiftet. Ihr Zweck ist , Werbesserungen im
Ackerbaue und der daher gehörigen Werkzeuge und
Geräthe einzuführen. Sie hält jährliche Viehaus¬
stellungen, und verbindet Preise damit. Ihre Ver¬
handlungen werden veröffentlicht.

c) Das k.k. Thierarznei - Jnstitut auf
der Landstraße am Kanal Nr . 451. Gegründet von
M . Theresia 1769, von weil. Kaiser Franzi , in das
gegenwärtige Prachtgebäude versetzt. Hier werden
regelmäßige Vorlesungen über die Krankheiten deS
Rindviehes und aller Hausthiere , die Art sie zuheilen
:c. gehalten, so wie über Verbesserungder Zucht und
Veterinär -Polizei . Kein Schmid kann als Kurschmid
angestellt werden , der nicht den zweijährigen Kurs
an diesem Institute Hort; selbst Beschlagschmide er¬
langen nicht das Meisterrecht , ohne den einjährige»
Kurs frcqnentirt zu haben. Die Anstalt ist mit der
Universität vereinigt, und hat einen Director, 5Pro¬
fessoren und6 Assistenten. Sie besitzt eine Bibliothek,
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ein physikalisches Cabinet, Museum und einen bota¬
nischen Garten.

S) Die k. k. medizinisch - chirurgische
Josephs -Akademie (Josephinum ) , Währinger-
gasse Nr . 221, von Joseph II . gegründeti ?«5. Ihr
Zweck ist , geschickte Aerzts und Wundärzte für die
Armee auszubilden. Die Anzahl ist aufzoo berechnet,
— Der höhere Kurs , wobei der Schüler den Doktor¬
grad der Medizin und Chirurgie erlangt , dauert s,
der niedere für Chirurgen 2 Jahre . Die Anstalt steht
unter i Director mit 12 Professoren zc. Won ihren
Sammlungen , als - zoologischem Cabinet , Wachs¬
präparaten - Sammlung :c. ist am betreffende» Orte
das Nöthige gesagt worden.

e) Die k. k. Ingenieur - Akademie , Laim¬
grube Nr . 186i militärisch. Nach vollendetem6- bis
8jährigen Lchrkurse trete» die ausgezeichnetsten Schü¬
ler in das Genie-Korps , die andern werden als Of¬
fiziere in der Armee vcrtheilt.

s) Die k. k. Theresianische Ritter-
Akademie , Wieden, Favoritenstraße . Won der
Kaiserin M . Theresia zur Bildung junger katholischer
Edelleute , 1745 gegründet. Das Gebäude ist ein
großer Pallast (ehemals kaiserliches Lustschloß) mit
Park , botanischem Garte » , Schwimmschule, Reit¬
schule, Bibliothek :c. Es werden Humaniora , Phi¬
losophie, Rechte und europäische Sprachen gelehrt.
Jeder Zögling hat nach vollendetem Kurse Anspruch
auf eine Anstellung im Staate , und im Falle eige-
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ner Mittellosigkeit , auf pekuniäre Aushülfe. Die
Anstalt steht unter der unmittelbaren Leitung der
P . P . Piaristen . Curator ist Se . Ercellenz Ludwig
Graf v. Taaffe.

Die k. k. orientalische Akademie,
Zacobergasse Nr . 799. Gegründet von M . Theresia
t ?54. DerAwcckist, junge Leute für die orientalische
Diplomatik auszubilden. Die Anstalt hat 10 Pro¬
fessoren.

n) DaS k. k. polytechnische Institut,
Wieden Nr . 28 ; gegründet von weil. Kaiser Franzi.
I8l5 , zur Pflege , Erweiterung , Veredlung des
Gewerbfleißes, der Bürgerkünste , des Handels, wie
die Aufschrift sagt. JndcrReal schule werden die
allgemeine» Bildungsfächer , Mathematik , Natur¬
geschichte, Geographie , Zeichnen zr. gelehrt ; in
der technische » Abtheilung kommen Chemie,
Physik , Mechanik, Technologiezc. ; in der kom¬
merziellen : Geschäftsstyl , Handelsw!ssenschaft
Buchhaltung , Waarenkunde zc.vor. Die Anstalt hat
einen Director , einen Vice - Director , 18 Professo¬
ren , 12 Assistenten :c. — Einlaß : Sonnabend
Vormittags.

i) Die k. k. höhere Bildungsanstalt
für Weltpriester im Augustinerkloster in der
Stadt . Hat zur Bestimmung, junge Geistliche zu
Professoren , höheren kirchlichen Würden und Aem-
tern :c. heranzubilden.

K> Das fürst - erzbischöfliche Semi-
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nar (Alumnat ) , Stephansplatz Nr . 874 , erzieht
so —60 Studierende , ganz kostenfrei, zu künftigen
Weltpriestern.

I) DasPazmanische Collegium , Schön-
laterngasse Nr . 68Z, gestiftet 162Z vom Kardinal
Pazmany , zur Bildung von etlichen und 60 ungari¬
schen Klerikern.

in) Die k. k. Gymnasien . ES gibt deren z
in Wien : das Gymnasium aufderUniversitat»
von Piaristen geleitet >das bei denSch 0tt e» auf
der Freiung ; das der Piaristen in der Joseph -
stadt. Der CursuS dauert 6 Jahre . Gelehrt wird:
Religion , lateinische und griechische Sprache , neue
und alte Geographie und Geschichte, besonders des
österreichischen Kaiserstaateß, Elementar -Mathema-
tik und Anfangsgründe der Algebra. Kein Schüler
wird vor dem wt -n und nach dem 14t"' Jahre auf¬
genommen.

») Das k. k. Convict , 1802 vo» Franz II.
gestiftet für arme Studierende , die durch die ganzen
Studien in jeder Beziehung frei gehalten werden.

o) DaS gräflichLö ' wenbur g' sche Convict
bei den Piaristen in der Josephstadt , zur Erziehung
junger Edellcute auö Oesterreich und Ungarn , seit
I7ZZ.

l>) Die k. k. Normal - Haupt schule bei
St . Anna , gestiftet von M . Theresia. Sie besteht
aus 4 Klassen, worin die Anfangsgründe alles Wis¬
sens gelehrt werden, nähmlich Religion , Lesen,
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Schreibe» , Rechne» , Sprachlehre . Styl » Geogra¬
phie. — Außerdem bestehen noch mehrere Haupt¬
schulen und an eo Trivialschule » in Wien.
Kein Knabe darf zum Lehrling anfgedingt werden,
der nicht eine derselben besucht hat.

<z) Dask . k. Civil - Mädchen -Pensionat,
Alservorstadt Nr . 106, worin Mädchen in einem
achtjährigen Curse zu Lehrerinen , Gouvernanten :c.
ausgebildet werden.

r) Das k. k. Erzieh ungs - Institut für
arme Offizierstöchter in Hernals bei Wien
(außer der Hernalser - Linie) , hat Einrichtung und
Zweck mit dem vorigen gemein.

«) DasPensionatderSalesianerinen
am Rennweg Nr . 640 , übernimmt , meist gegen Be¬
zahlung , Töchter des höheren Adels zur Erziehung.

t) DieLehranstaltdcrUrsulinerinen,
Johannesgasse Nr . 973 , für den Unterricht armer
Mädchen.

») Die k. k. protestantisch - theologi¬
sche Lehranstalt , vordere Schenkcnstraße Nr . 45,
von Kaiser Franz I. gestiftet. Sie hat zum Zwecke,
Sohne protestantischerUntcrthancn zu höheren Leh-
rerstelle» :c. auszubilden.

v) Die Protestantische Schule für
beide Cvnfessionen , Dorotheergasse Nr . jtiz,
mit4 Klassen für den deutschen Elemcntar -Untcrricht.

Ueberdieß gibt es noch eine Menge von der Re¬
gierung bewilligte Privat - Erziehungs - An-
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stalten und Privat - Schulen zur Erlernung
von Sprachen , Zeichnen zc. , worüber der Fremde
thcils durch die Annoncen, theils durch jeden gebil¬
deten Wiener , hinreichende Ausschlüsse erhält.

Kunst - Anstalten.
I ) Die k. k. Akademie der vereinigten

bildenden Künste , Annagasse Nr . 980. Bon
Leopold I. gegründet , von allen nachfolgenden Mo¬
narchen großmllthig gepflegt. Kurator ist der k. k.
Haus - , Hof - und Staatskanzler Fürst Metternich.
Unmittelbar steht sie unter einem Präses , einem
Secretiir , 2 ordentlichen und ^ außerordentlichen
Rathen , welche letztere zugleich Professoren sind.
Sie zerfällt in 4 Abtheilungen : 1) eine Maler -,
Bildhauer - , Kupferstecher- Schule ; 2) Schule der
Baukunst ; z) Graveur -Schule ;4^Manufactur -Zeich-
nungsschule. Für die bessern Arbeiten werden jährlich
Preise in Silber ertheilt , sür größere alle zwei
Jahre in Gold . Uebrigens erhalten junge , talent¬
volle Künstler noch besondere Pensionen , um sich
durch mehrere Jahre imAuSlande, besonders in Rom,
vollkommenauszubilden.

Jährlich findet eine öffe nt li che K un sta u s-
ste llung Statt (jetzt nicht mehr im Gebäude der
Akademie, sondern in dem neuen , rückwärtigen,
prachtvollen Äract der k. k. polytechnischen Schule),
wo die Werke eines Amerling , Danhauser , Enders,
Fendi , Gauermann , Petter , Ranftl , Schiavoni
u. A. eine Reihe bilden, die kühn mit ähnlichen Er-

9
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Zeugnissen der Kunst in Paris und London in die
Schranken treten darf . Eintritt io kr. C, M . Der
jeweilige gedruckte Katalog ebenfalls w kr.

2) DerKunstverein seit jgzi auf Actien
zu Sfl. C. M . gegründet. Jeder Theilnebmcr erhalt
jährlich einen prachtvollen Kupferstich von einem
Wiener - Künstler. Ueberdicß kaust die Gesellschaft
noch alljährlich eine Anzahl der testen Bilder aus
der Kunstausstellung und verloset sie unter die
Theilnehmcr, — Der Verein ist mit der Akademie
verbunden, und jeder Kunstfreund kann Mitglied
werden.

z) DieGeselischaft derMufikfreunde
des österreichischen K ai sersta ate s , Tuch-
lauben Nr . SS8. Zweck der Gesellschaft ist , Musik
in allen Zweigen zu vervollkommnen und musika¬
lische Ausbildung zu verbreite». Zu dem Ende
werden mehr als Z50 Zöglinge beiderlei Geschlech¬
tes unentgeldlich, von 56 Professoren in Instru¬
mental - und Wocal- Musik unterrichtet , und wö¬
chentlich2 Chor - und Orchester- Uebungen gehalten.
Die Gesellschaft gibt jährlich 4 große Concerte von
mehr als 200 Mitgliedern im großen Redouten-
Saale , mehrere Concerte von Zöglingen zc. — Da
vorzugsweise nur klassische Musik gepflegt wird, so
hört man hier in der Regel die beste Musik in Wien.

4) Die Theater . Wien besitzt 5 Theater,
2 in der Stadt und z in den Borstädten , in denen
allen , mit Ausnahme der Charwoche und einiger
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Normatage , den Sommer und Winter hindurch täg¬
lich gespielt wird.

-») Das Hofburgtheater in der k. k. Hof¬
burg , ausschließenddem deutsche» Drama gewidmet,
in Hinsicht seiner Leistungen anerkannt das beste in
ganz Deutschland. Es wird größtcntheils vom Hofe
bestritten. Es enthält 2 Reihen Logen, 2 Parterres
und 2 Gallericn.

Preise der Plätze : <?«nv. Münz?.
1 Loge im ersten oder zweiten Range *) 5fl . — kr.
j Sperrsitz im ersten Parterre . . . . i » 24 »
Eintritt in das erste Parterre . . . . . t » — »

» » zweite » . . . . . — » 50 »
Ein Sperrsitz im dritten Stock . . . . —- » 4S u
Eintritt in den dritten Stock . . . . . — » ZL »
Eintritt in den vierten Stock . . . . . — » 20 »

>v Man nimmt beim Eintritte in das Theater
den Hut ab.

>>) Das k. k. Hostheater nächst dem
Kärnthnerthore , ausschließend für Opern und
Ballcte , Vom t . April bis letzten Juli werden ita¬
lienische Opern gegeben. Es ist verpachtet. Orchester
und Chore weltberühmt . Es hat drey Reihen Lo¬
gen**), 2 Parterres (die in der italienischen Saison

' ) Da die Logen für das ganze Jahr subscriblrt sind , so
kann ein Fremdet nie eine erhalten.

" ) Auch hier ist es für den Fremden sehr schwer , ein¬
söge zu erhalten , um so weniger , da es in ganz
Wien keine Logenplätze gibt , d. h, einj -ln - Sitze

9 *
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zu Einem vereinigt werden ) und zwei Gallcrien . —
Die Preise sind veränderlich und werde » jedes Mal
auf dem Theaterzettel angemerkt.

r ) DasTheater an dcrWien . Das schönste
und größte in Wie ». Faßt über zooo Menschen . Hier
werden große Spektakelstiicke und Possen gegeben.
Die Bühne ist so geräumig , daß wohl schon 500 Per¬
sonen und tov Pferde darauf erschienen sind.

Preise der Plätze : Eon». Miinze.
Eine Loge . . . . . . . . . 5 fl. — kr.
Ein Sperrsitz im ersten Parterre oder

auf der ersten Gallerie . . . . . — » 5g »
Eintritt daselbst . . . . . . . — » Z6 »
Ein Sperrsitz im zweiten Parterre oder

auf der zweiten Gallerie . . . . ^ >, 4g „
Eintritt daselbst . . . . . . . — » 24 »
Dritte Gallerie . . . . . . . . — » 20 »
Vierte Gallerie . . . . . . . — » 10 »

<i) Das Theater in der Leopoldstadt,
Eigenthum des Direktors Carl , mit dem vorigen
Theater , das ebenfalls unter dessen Direktion steht,
so vereinigt , daß die Mitglieder beider Bühnen ab¬
wechselnd auf beiden spielen . Es wird zn Possen und
Pantomimen benutzt.

Preise der Plätze : C«nv, Münze.
Eine Loge ......... 5 p . _ kr>

in «wer Loge, sondern die ganze Lsge zu 4 bis 5 Per¬
sonen auf einmal genommenwerden muß.
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Ein Sperrsitz im ersten Parterre oder C»nv. Münze,
auf der ersten Gallerte . . . . — fl. 48kr.

Eintritt . . » ....... — >> zo >-
Ein Sperrsitz auf der zweiten Gallerie — » ZK»
Eintritt . . . . . . . . . . — » 20 »
Dritte Gallerie . ....... — ,. 8 »

e) Das Theater in der Josephstadt,
Kaiserstraße , wohl das kleinste, aber sehr nett und
bequem gebaut. Es gibt Opern und Possen.

Preise der Plätze wie in der Leopoldstadt.
Alle Theater fangen um 7 Uhr an , und enden

meistens vor io Uhr.
Während derVorstellung werden in allen Thea¬

tern die .hüte abgenommen.
Wer vor dem Anfange der Musik seine Eintritts¬

karte bei der Kasse abgibt , erhält sein Geld wieder
zurück. Alle Eintrittskarten sind nur für den Tag
gültig , an dem sie genommen werde».

I) Sanitäts - Anstalten.
I) Das k. k. allgemeine Krankenhaus,

Alservorstadt Nr . 195, gegründet vonKaiser Joseph
1784, ein ausgedehntes Gebäude mit9 großen, lichten
Höfen und iZj geräumigen Zimmern , worin über
2000 Betten stehen. Die Zahl der jährlich aufgenom¬
menen Kranken, sowohl männlichen als weiblichen,
schwankt zwischen 20- und 20,000. Sie werden in
4 Klassen eingethcilt : t ) solche, die monatlich
4» fl. C. M . bezahlen, wofür sie ärztliche Hülfe,
Arzenei, einen Krankenwärter und ein eigenes Zim-
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mer sammt vollständigem Bette erhalteni 2) solche,
die 25 fi. N kr. bezahlen. Sie sind denen der ersten
Klasse ganz gleich gehalten, nur daß sie kein Zimmer
siir sich haben. Z) Eingeborne zahlen 18 kr. des
Tages , Fremde Z2kr. , Dienstbothcn 18 kr. in den
Commun- Zimmern. 4) Arme, die ganz unentgeldlich
aufgenommen werden. — Diese herrliche Anstalt
steht unter einem Director , einem Bice - Direktor,
4 Primär - , 8Secundar - Aerzten , zPrimär - , zSc-
cnndar - Wundärzte » und 20 wundärztlichen Gehiil-
sen , von denen Ii) besoldet sind. Wärterinen bei zoo.

Damit verbunden sind : ein ophthalmis6)es
(Augenheils-) Institut , eine Gebäranstalt :c., sowie:

Die k. k. Irren - Heilanstalt (Narren¬
thurm ) , ein rundes Gebäude , 5 Stockwerke hoch,
in jedem 28 Zimmer. In der Mitte wohnen die
Aufseher. Im Ganzen bestehen 509 Betten . Jähr¬
liche Anzahl der Kranken bei 200. — Die Erlaubniß
zur Besichtigung muß bei der Direction des allge¬
meinen Krankenhauses nachgesucht werden.

2) K. K,Findelhaus , Alservorstadt Nr . 108,
mit 150 Betten fiir Kinder und 72 für Ammen. Erlag
von 20 bis 294 fl. C.M . ; ganz Arme werden unent¬
geldlich angenommen. Die Findlinge werden von
der Anstalt meistens auf das Land gegeben, wofür
die Pflegältern eine gewisse Bezahlung erhalten . —
Vereint mit dem Findelhause ist : das Säug - Am¬
men - Institut , woraus man zu jeder Seit gegen
Bezahlung von 20 fl. eine gute Amme erhält , und
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die allgemeine Schutzpocken - Jmpf - Anstalt,
wo arme Kinder Montag und Sonnabend unentgeld¬
lich geimpft werden.

z) DaSk . k. Militär - Garnisons - Spi¬
tal , Währingergasse Nr . 219, worin sich die Klini¬
ken des Joscphinums befinden, auf 1000 Kranke be¬
rechnet.

4) Die Privat - Heilanstalt für Irre
undGemüthskrankedesDr . Görgen in
Ober - Döbling Nr . 268. Mit 4 Klassen: i ) 5 fl.
C. M. tägliche 2) 4 fl. Z Z) 2 fl. -' 4) S0 bis 80 fl.
pr . Monat . Das Gebäude sehr gut eingerichtet, die
Lage reizend.

5) Das Priester - Krankenhaus , Land¬
straße , Ungargasse Nr . 588 , durch freiwillige Bei¬
träge 1780 zur Verpflegung kranker Geistlichen
gestiftet.

K) DasSpital der barmherzigenBrü-
der , Leopoldstadt Nr . 229, verpflegt jährlich gegen
5000 Kranke , ohne Unterschied der Nation und der
Religion , größtentheils unentgeldlich.

7) Das Spital der barmherzigen
Schwestern (grauen Schwestern) in Gumpendorf
Nr . 19Z. Zweck ist - Verpflegung und Wartung der
Kranken, ohne Unterschied des Vaterlandes , dcrReli-
gion und des Geschlechtes, in und außer dem Hause.
Im Gebäude selbst werden jährlich bei 400 arme
Kranke unentgeldlichgepflegt.

8) Das Spital der Elisabeth inerincn,
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Landstraße Rr . 556 ; für 50 weibliche Kranke ein¬
gerichtet.

9) DasHandlungs -Äranken - undVer-
pflegS - Jnstitut , Alservorstadt Nr . 2801 mit
einer eigenen schonen Kapelle ; zur Heilung vermö¬
gensloser und zur Versorgung alter armer Mitglieder
des Handelsstandes.

10) Daß Spital der Israeliten , Rossau
Rr . so, zur unentgeldlichen Aufnahme von mehr als
jvo einheimischen und fremden Juden.

N ) Das Kinder - Spital von Dr . e. W.
Mauthner , mit 16 Bettstellen , Schottenfeld
Nr . 26.

12) Das orthopädischeJnstitut , Alser¬
vorstadt , Adlergasse Nr . 157; gegründet 1858 von
den D . D . Zink und Zimmer und verbunden mit
medizinischer Gymnastik.

1z) DasJnquisitcn - Spital , Leopvldstadt
Nr . 2Z1, für Sträflinge aller Art.

14) K. K. Rettungs - Anstalten für
Scheintodte ; mehrere in jedem Bezirke,
w) Humanitäts - und Wohlthätigkeits-

Anstalten.
j ) Das k. k. Versatzamt , Dorotheergasse

Nr . 1112, leiht auf Sachen , die leicht aufbewahrt
werden können, zu 10 und 12 Percent Gelder aus.
Die Pfänder müssen nach Verlauf eines Jahres und
zwei Monate ausgelöst werden, sonst werden sie öf¬
fentlich versteigert , und der Rest dev Eigenthiimern
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ausbezahlt . Täglich , mit Ausnahm«? des Samstags
und Sonntags , offen von 8 bis 2 Uhr.

2) Das k. k. Jnvalidenhaus , Landstraße
Nr . Ein großes, zwei Stockwerk hohes Gebäude,
von Kaiser Joseph il . zur gänzlichen Verpflegung von
ungefähr 600 Invaliden (Real - Invaliden ) gebaut.
Die Zahl der Patental -Jnvaliden , d. h,derjenigen, die
außer dem Hause betheilt werden, beträgt 1800. —
Der Herrlichen Gemälde von Krafft , die Schlachten
von Leipzig und Aspcrn vorstellend, wurde schon
gedacht.

Z) Das k. k. Waisenhaus , Alservorstadt,
Earlsgasse Nr . 26t . Mit einem Direktor , einem
Seelsorger , 9 Lehrern, 2Lehrerinen :c. Zoo ältern-
lvse Knaben und Mädchen werden hier bis in's t4t«
und t t̂- Zghr ernährt und unterrichtet , ZW» außer
dem Hause unterstützt.

4) Das k. k. Taubstummen - Institut,
Wieden, Favoritenstraße Nr . t62 , neben dem The-
resianum , ebenfalls von der Kaiserin M . Theresia
gestiftet . Es nimmt 50 taubstumme Knaben und 20
Mädchen unentgeldlich auf, nur keines vor dem ?ten
oder nach dem i4t «n Jahre . Die Erziehung dauert
6 bis 8 Jahre , mit dem 20sten muß der Zögling die
Anstalt verlassen, um sich irgend einer nützlichen
Beschäftigung zu unterziehen. Der Unterricht erstreckt
sich auf deutsche Sprache , Schreiben , Rechnen, ver¬
schiedene Handarbeiten zc. Wir können uns hier das
Vergnügen nicht versagen, die Bemühungen des
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hochwiirdige» Professors Czech anzuerkennen, durch
die es demselben gelungen ist , seine Zöglinge mit
den abstraktesten Dingen bekannt zu machen, und
zwar mit einer Sicherheit und Schnelligkeit, die
Bewunderung und hohe Achtung einflößt. Seine
»versinnlichte Denk - und Sprachlehre«
steht als unerreichtes Werk einzig in der Welt da.
— Einlaß : jeden Samstag von 10 bis 12 Uhr,
ausgenommen in den Ferienmonate » August und
September.

5) Das k. k. Blinden -Jnstitut , Joseph¬
stadt Nr . 188, für Kinder beiderlei Geschlechts von
7 bis 12 Jahren , nnentgeldlich. Kinder von bemit¬
telten Aeltern zahlen eine verlMtnißmäßige geringe
Summe , und erhalten außer in den gewöhnlichen
Gegenständen noch Unterricht in der Geographie,
Geschichte, Mathematik , Musik und in fremden
Sprachen . — An jedemD 0nnerstage von 10 bis
12 Uhr öffentliche Prüfung . — In Verbindung
damit steht!

6) Der Privat - Verein zur Unterstü¬
tzung erwachsener Blinden , in einem an das
vorige anstoßenden Gebäude. Won diesem werden
die erwachsenen Zöglinge des Blinden - Institutes
aufgenommen, sowie auch andere erwachsene Blinde
gegen die jährliche Verpflegungs-Summe von 100 fl.
Jeder muß irgend ein Handwerk oder eine Kunst aus¬
üben, z. B . Musik.

- 7) Das k. k. Armen - Institut , vonKaiser
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Josephil . t ?8Z gegründet . Die eingegangenen mil¬
den Beitrage und sonstigen Zuflüsse (von Proccnten
bei Vermächtnissen , Concerten :c. ) werdcn von den
verschiedenen Pfarrern monatlich an Hausarme zu
1, 2, Z bis 4 Gulden C. M . vertheilt.

8) Die Gesellschaft adeliger Frauen
zur Beförderung des Guten und Nützli¬
chen (Kanzlei im Bürgerspital Nr . 1100) , verfügt
jährlich über 60,000 fl. C . M . mit weiser , liebens¬
würdiger Auswahl zu der mannigfaltigsten Unter¬
stützung der Armen.

9) Das Bürgerspital zu St . Marx,
Landstraße Nr . 490 , für ganz verarmte Bürger und
Biirgerfrauen . zoo Personen in Z2 Zimmern mit
täglichen 7 kr. Außer dem Hause bekommen 900
Arme derselben Klasse täglich 18 kr.

10) DieKleinkinder - Bewahr - Anstal-
ten . Ursprünglich von Herrn von Wertheimcr ge¬
gründet durch Hinterlegung einer Summe , auf welche
Anregung der hochwürdige Pfarrer Johann Nep.
iündner 48Z0 die erste Kinder - Bewahranstalt am
Rennweg eröffnete . Der Zweck dieser herrlichen
Einrichtung ist »Kinder » von 2 bis 6 Jahren wäh¬
rend der Tagesarbeit ihrer erwerbbedürftigen Ael-
tern sichern Schutz vor Gefahr des Verunglückens
und der Verwahrlosung zu gewähren , sie durch
naturgemäße Entwicklung ihrer Kräfte kindlich und
sittlich froh « erden zulasse »/ und sie für de» eigent¬
lichen Schulunterricht vorzubereiten .« — Dieses wür-
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dige Beispiel fand einen so guten und schnellen
Anklang , daß die Zahl dieser Anstalten in kurzer
Jeit auf sieben vermehrt werden konnte, deren
Gedeihen nun um so sicherer begründet ist , als
Ihre Majestät die Kaiserin Mutter , als oberste
Schutzfrau an die Spitze des Hauptvereins trat und
der Fürst - Erzbischof von Wien das Präsidium über¬
nahm. Diese sieben Anstalten sind: Am Rennweg, am
Schaumburgergrund , in Margarethen , in Reindorf,
in Nenlerchenfeld, in Hernals , in Erdberg . Hier
werden über jvov Kinder von 7 Uhr Morgens bis
12 Uhr und von 2 Uhr Nachmittags bis Abend (manche
auch über Mittag ) auf die humanste Weise bewahrt,
und ihre freie körperliche/ wie geistige Entwicklung,
dem allein richtigen Gange , dem Gange der Natur
gemäß , besorgt.

Der Fremde versäume nicht, eine dieser Anstal¬
ten , zu irgend einer beliebigen Zeit , zu besuchen,
und sich über eine der schönsten Bliithen der Huma¬
nität persönlich nähere Belehrung zu verschassen. —
Die erste Kleinkinder- Bewahranstalt befindet sich
auf der Landstraße , Stcingasse Nr . 226.

Wir übergehen die anderen , theils öffentlichen,
theils Privat -Jnstitute und Bereine zur Unterstützung
von Armen , überzeugt , daß das bereits Gesagte
vollkommen hinreichen wird , den wahrhaft humanen
Sinn der biedern Wiener zu erkennen und zu lieben.
Wir heben nur noch heraus:

1l ) Die erste österreichische Spar-
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kasse , Spenglergasse Nr . 572 , nimmt Einlagen
von 57 kr. bis tooo fl. / verzinset bis 100 fl. mit
4 Percent , über jvo fl. mit z . Nicht erhobene
Interesse» werden zum Capitale geschlagen. Die
Anstalt gebiethet schon über eine Vermögensmasse
von 20 Millionen . — Damit vereinigt ist die all¬
gemeine Versorgungs - Anstalt in Jahres¬
gesellschaften. Höchste Einlage 200fl . , die, da sich
die verschiedenen Jahresgesellschaften gegenseitig
beerben und ergänzen , im glücklichen Falle eine
jährliche Rente von 500 fl. abwerfen kann. — Das
Bureau im nämlichen Gebäude.

n) Bequemlichkeits - Anstalten,
j ) Bäder . In der innern Stadt befindet sich

kein einziges Bad . Die meisten sind in der Leopold¬
stadt. Die vorzüglichsten sind: dasDi an abad , nächst
der Franz Earls -KettenbrückeNr . 4 ; das Kaiser¬
ba d am Schänzel Nr . 22 (am rechten Ufer des Donau-
Armes) das Schüttlb ad bei der Franzensbrücke,
zc. Am beliebteste» ist in der neuesten Zeit das So¬
phien - Bad des H. Morawetz, Landstraße, Mar-
xergasse Nr . 46 , mit Badestellen von Steingut und
Porzellan . Hier sind auch Dunst-, Schwitz-, Douche-,
Sturz - und Regenbäder für Herren und Damen in
abgesonderten Gemächern. — Uebrigens übernimmt
eine jede Badeanstalt , Bäder zu sehr dilligen Preisen
(l fl. C. M .) in die eigene Wohnung zu führen, und
liefert die dazu nöthigen Wannen , kaltes und heißes
Wasser -c.

40
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Die k. k. Militär - S chw i mm schule be¬
findet sich in einem Donauarme , ter an de» Prater
stoßt . Durch die Jägerzeile gelangt man in einer der
Prater - Alleen , vor welcher eine lange Stange mit
Fahne aufgesteckt ist , dahin . Sie ist auch für das
Civile bestimmt . Geschickte Meister unterrichten hier
im Schwimmen , wofür man 12 fl. C. M . bezahlt.
Wer desselben schon kundig ist , und sich im Sommer
bloß zu üben wünscht / zahlt die Hälfte . — Bei den
Wienern sehr beliebt . Nur für das männliche Ge¬
schlecht.

Die Damen schwimm schule , Leopoldstadt,
zu Ende der lTabor >traße , hinter dem Augarten.
Diese Anstalt zerfällt eigentlich in zweiAbtheilunge »,
eine für Damen , die andere für Herren . Die erstere
umfaßt eine große Schwimmschule und eine Menge
Unterabtheilungcn , um allein oder in Gesellschaft
zu baden . — Für die Herren bestehen nur Kammern
zum Baden , doch so geräumig , daß zo bis 4g darin
Platz haben . Das Wasser ist 4—5 Fuß tief.

Das Freibad im Prater , in demselben
Arme , in dem die Militär - Schwimm schule an¬
gebracht ist ; mit Stricken eingefaßt , um jede Gefahr
des Ertrinkens zu vermeiden . Wassertiefe 4 Fuß.
Häuschen zum Entkleiden und um unter Bedachung
zu baden . Frei.

2) Das allgemeine Anfrage - un dAus-
kunsts - Compts ir , Freiung Nr . 157 ; gibt
Nachricht iiler Käufe und Verkäufe , Darlehen ?c.
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z) Die k. k. beeideten öffentlichen
Agenten besorgen Geldgeschäfte, Käufe und Ver¬
käufe, z. B . Ritter von Hohenblum , am Stock im
Eisenplatze im Baldauf 'schen Hause.

4) Die allgemeine Schreib - , Copir-
und Uebersetz - Anstalt , Graben Nr . 6IZ, über¬
nimmt Copiaturen aller Art , und besorgt Ueberse-
tzungen aus und in alle fremden Sprachen.

5) Das Auskunsts - Bureau für musi¬
kalische Angelegenheiten jeder Art von
Franz Gloggl , Kohlmarkt Nr . 260. Den Zweck
besagt der Titel.

6) DieKleider - Abonnements - Anstalt
des Joseph Ritzenthaler , Dorotheergasse
Nr . ittS . Außerdem kann man hier Kleidungsstücke
und ganze Anzüge auf Tage , Wochen, Monate aus¬
leihen , so wie abgelegte Kleider austauschen.

7) Für die Stadt Wien , ihre Vorstädte und
nächsten Umgebungen besteht eine eigene Stadt¬
post , große Schulenstraße im Postgebäude.

8) Um Briefe auszugeben, braucht man nicht un¬
mittelbar auf das Hauptpostamt in der Wollzeile
Nr . 867 zu gehen. Denn sowohl in der Stadt , als
in den Vorstädten bestehen über 60 Briefsamm¬
lungen , die alle aufgegebenen Briefe an dasHaupt-
vostamt einzuliefern haben.

o) Manufactur.
Die k. k. Porzellan - Fabrik , Rossau

Nr . 157. Eine großartige Anstalt , die mit jeder
10 '
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dieser Art in ganz Europa in die Schranken treten
darf , beschäftigt mehrere hundert Personen , ungeach¬
tet viele Arbelten durch Dampfmaschinen ausgeführt
werden . Sie hat 42 horizontale und 2 cylindrische
Lesen , 2 Verglüh - und 8 Emailöfen . — Mit ihr
verbunden ist eineGußspiegel - Fabrik . — Die
Niederlage befindet sich in der Stadt , am Josephs¬
platze , im sogenannten Fries ' schen Palais.

Die k. k. Kanone ngießerei »Wieden , Favo¬
ritenstraße Nr . 217 , mit einer che mischen Schule,
worin die Schmelzung aller Metalle praktisch ge¬
lehrt wirZ.

Die k. k. Kanone nb ohrerei , Landstraße,
Rabengasse Nr . 48K. Der Eintritt ist nicht ge¬
stattet.

Glaswaaren , sowohl weiße , als ein - und
mehrfarbige mit äußerst gefälligen Formen ; unter
andern bei Rohrweck am Graben Nr . 5tl.

Bronze - Waare » , bei I . Daninger , Hercn-
gasse Nr . 25 , bei John Morton , Jägerzeil Nr . 514.

Eisengußwaaren , Uhrketlen , Armringe,
Kruzifixe :c. bei Joseph Glanz , Kohlmarkt Nr . 282.

Optische Znstrumente in ausgezeichneter
Vollkommenheit bei G . S . Plößl , Wieden , Zeld-
gasse Nr . 215.

Pseifenköpfe a us Meerschaum ( ein be¬
rühmter Wiener Artikel ) bei Sidon Nolye , Graben;
Krauch und Lütge , daselbst Nr . 1454 ; Bindseil,
am neuen Markt Nr . 1057.
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Wagen (ebenfalls ein ausgezeichnetcr Wiencr
Artikel) liefern eine Menge berühmter Sattler , z. B.
S . Brandmayer , Mossau, Schmitgasse Nr . 94;
G. Fritz , Rossau Nr . : o8 ; M . Schnaus , Tein-
faltstraße (Wiener Zauberwagnl ) :c.

Fortpiano 's (ebenfalls ein Stolz Wien's)
bei C. Graf , Wieden Nr . w2 ; A. Stein , Land¬
straße Nr . 94 ; J . B . Streicher , Landstraße
Nr . 375 , und mehreren andern.

Männerhüte (leicht, gefällig , glänzend¬
schwarz) bei Hardtmuth 's Söhne am Kohlmarkt;
I . Muck , Michaelerplatz; Jacob Flebus in der
Wollzeile, und vielen andern zu sehr dilligen Preisen.

Handschuhe von vorzüglicher Qualität ver¬
fertigt Georg Z »quemar , Laimgrube, Kothzasse
Nr . 166.

Unter denMod istinen wird vorzüglich Ma¬
dame Langer , Goldschmidgasse Nr . 625 , ge¬
nannt.

Für moderne Männerkleider hat sich
Jos . Gunkl am Graben Nr . 1144, ersten Stock,
besondern Ruf erworben.

Elastisch e Bind e» und Bänder aller Art,
dergleichen elastische Mieder ?c. sind zu haben bei
Reithofer , Herrngasse Nr . Z5Z.
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Literarisches Kiesen.
Unter den 21 Bu chhandlungen , die Wien

zählt , führen folgende bedeutenden eigenen Verlag
und große Auswahl:
Braumüller und Seidel , Graben Nr . 572 , im

Hause der österreichischen Sparkasse.
Carl Gerold , Stephansplatz Nr . 625.
Heubner , Bauernmarkt Nr . 590.
Rohrmann (Hofbuchhandlung ), Wallnerstraße

Nr . 269.
Schaumburg und Comp . , Wollzeile Nr . 775.
TendlerundSchaefer , Graben , Trattnerhof.
Friedrich Volke , Stock -im-Eiftnplatz Nr . «75.
Wallishausser , hohen Markt Nr . 5»l-

Von den Antiquar - Buchhandlungen
müssen genannt werden : Fr an z G raffe r , Rau¬
hensteingasse Nr . 948 ! M . Kuppitsch . Augustiner-
gasse Nr . 1157 ; Jgnaz Klang , Dorotheergasse
Nr . 1105.

Zeitschriften erscheinen in Wien mehr als zg.
Sie sind politisch (der österreichische Beobachter,
die Wiener Zeitung , dem Fremden sehr zu empfeh¬
len , der reichhaltigen Annoncen wegen) , wissen¬
schaftlich (für all - Fakultäten ) , belletristisch
Theaterzntung , Humorist , Wiener Zeitschrift (mit
ausgezeichneten Modcnbildern ) Adler :c. : c. , mer-
cantilisch - ökonomisch (Verhandlungen der k.k.
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Landwirthschafrsgesellschaft , Zeitschrift für und
über Oesterreichs Industrie und Handel von Hein¬

rich Wiese) :c. _

Vermischte Bemerkungen für den
Fremden.

Wer sich längere Zeit in Wien aufzuhalten ge¬
denkt, wird wohl thun , einePrivat - Wohnung
(Monatzimmer) zu beziehen. Er findet bestandig meh¬
rere Ankündigungen darüber thells in der Wiener
Zeitung , theils an den Hausthoren . In der Stadt
bekommt man um bis 15 fl. , in der Vorstadt um
S bis w fl-C. M . nach Umständen ein honnettes Zim¬
mer. Heitzung im Winter muß extra bedungen wer¬
den, eben so Licht, Bedienung , Wäsche.

Will der Fremde ausziehen , so kündige er

seine Wohnung (wenn er sie nämlich auf den Monat
gemiethet hat ) 14 Tage früher auf . Unterläßt er
dieß , so muß er den nächsten Monat dazu bezahlen.
— Die Wohnung wird immer einen Monat voraus
bezahlt.

Hält sich der Fremde einen De dienten zc. auf
den Monat , so muß er ihm ebenfalls 14 Tage vor¬
her seinen Dienst aufkündigen ; widrigen Falls
der Dicnstbothe das halbe Monatgeld sammt nöthi-
ger Verkostung anzusprechen hat.

Ganz dieselben Rechte hat aber auch der Fremde
an den Quartiergeber und den Dienstbothen.



In der Stadt werden die Hausthore Punkt
10 Uhr , in de» Vorstädten im Winter um 9 Uhr
geschlossen . Kommt also der Fremde nach dieser
Zeit zuHause , so läutet er an der Hausglocke , worauf
ihm von dem Hausmeister aufgesperrt wird , dem
er für seine Mühe eine Kleinigkeit (gewöhnlich z kr.)
zu gebe» hat.

Das Tabakrauchen in der Stadt ist verdo¬
rben , soauch auslandischerTadak jederArt,
der nicht verzollt ist . Man bezieht sowohl Rauch-
als Schnupftabak aus dem k. k. Tabak - Gefällen-
Amte (Riemerstraße ) oder aus den großen und klei¬
nen Trafsiken , die in der Stadt und den Bor¬
städten überall zerstreut sind . Die bei den Wienern
beliebteste Tabaksorte ist : »schwarzcr Drcikö'nig « das
Pfund zu 1 fl. 12 kr. (in den Trafsiken 1 fl. 20 kr .).
Echt amerikanischeCigarren von allen Qua¬
litäten sind zu haben beiHrn . AugustGodeffroy,
Graben Nr . 620 im ersten Stock.

Da Lebenshumor ein Haupt - Charaktcrzug des
Wieners ist , so unterlasse der Fremde nicht , die soge¬
nannten Unterhaltungsörter zu besuchen, wo
die frohen Einwohner der Kaiscrstadt sich gern ver¬
sammeln , und ihre zwanglose Heiterkeit und humo¬
ristische Laune gleich einem lustigen Feuerwerke alle
Gesichter umstrahlt . Nirgends in der Welt geht es
vielleicht bei solchen öffentlichen Belustigungen lär¬
mender her als in Wien , aber nirgends auch harm¬
loser und jovialer . Tausend und aber tausend Men-
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scheu sind oft auf solche Weise versammelt , selten,
selbst unter den gemeinsten Bewohnern, entstehen un¬
angenehme Reibungen , öffentliche Scenen , Störun¬
gen der allgemeinen Freude,; es spricht sich durchweg
eine gewisse Humanität , eine tiefe Achtung vor dem
Gesetze und eine biedere Anerkennung fremder Persön¬
lichkeit aus . In keine Stadt des Erdbodens vielleicht
kommt der Reisende mit größernVorurtheilen als nach
Wieniaber es ist auch noch keiner von Wien geschieden,
ohne sie während der ersten achtTage seines Ausent¬
halts nicht schon freudig abgelegt und freigestanden
zu haben, er habe so manche Dinge anders gefunden,
als er sie in trüben Büchern gelesen oder von milz¬
süchtigen Wanderern gehört. In keiner großen Stadt
wird man schneller heimisch als in Wien , und ein
Fremder , der nur wenigstens Einen Empfehlungs¬
brief mitbringt , uud ware es nur der an seinen Ban-
quier , erhält in der kürzesten Zeit Jutritt in die be¬
sten Häuser, und darf eines wohlwollenden Empfan¬
ges jederzeit versichert seyn. Der Fremde hat in Wien
durchaus mit keinen Worurtheile» gegen seine Na¬
tion zu kämpfen, komme er aus was immer für ei¬
nem Lande; derWienermacht keinen Unterschied zwi¬
schen Italienern , Franzosen , Preußen , Russen; er
schätzt den gebildeten Mann , unbekümmert, ob
er aus dem Norden oder Süden stamme — wahrlich
keine geringe Erleichterung für den Fremden! —
Fast überall an öffentlichen Orten findet er Musik,
ein wahres L-benselement der Wiener . Wer Hort
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aber auch tie in die Fuße gehenden Walzer eines
Strauß und Tanner nicht gern ? Zieht er den
ersten vor , so gehe er anSonntagen und Donnersta¬
gen nach Hietzing zu D o in m a y e r (wo zugleich gute
Küche zu finden ist ) , an Mittwochen und Sonnaben¬
den zum Sperl in die Leopoldstadt , an Freitagen in
den Volksgarten (wo nuc Kaffeh , Eis : c. gereicht
wird ) ; entscheidet er sich für den zweiten , so hört er
ihn , gegen Eintritt von « oder ig Kreuzern , an Sonn¬
tagen und Donnerstagen in Döbling bei Zögernitz,
an Dienstagen bei der goldenen Birn auf der
Landstraße .zc. Uebrigens gibt es noch eine Menge öf¬
fentlicher Oerter , wo gute Saiten - und Blas -Instru-
mental - Musik von großen und gut eingeübten Or¬
chestern gehört wird , wie ; . B , im Casino zuSim¬
mering , in Neuling 's Brauhausgarten
ausder Landstraße , Ungargasse , inDengler ' sBier-
Halle außer der Mariahülfer - Linie , einem neuer-
bautcn Saale für 600 Personen (bloß Bier und kalte
Speisen ), bei derösterreichischenKaiserkro » c,
Leopoldstadt , Fuhrmannsgasse , und an vielen andern
Orten . Immer besagen große Anschlagzettel an den
Ecken der Straßen das Nähere.

Im Winter öffnen sich dem tanzlustigen Publi¬
kum eine Menge Säle , die zum Theile prachtvoll
dekorirt und glänzend beleuchtet sind, und worin mei¬
stens sehr gute Musik gemacht wird . In der inner»
Stadt besteht gegenwärtig nur eine einzige dieser Lo-
ca'litäten , nämlich die k. k. vereinigtenRedou-
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ten - Sälc am Josephßplatz , großartigen BaucS
und ganz neuer Einrichtung. Tieß ist zugleich der
einzige Ort , wo man in Masken erscheinen darf.
— Zahlreich besucht und festlich geschmückt sind die
Säle vom Sperl und bei der goldenen Birn,
in denen die Zaubergeigen von Strauß und La »-
ner ein Leben und eine» Jubel verbreiten , wovon
man wenige Beispiele finden wird. Der Lieblingstanz
der Wiener ist der Walzer , dem aber in der neue¬
sten Zeit , zu großem Leidwesen einer gewissen Klasse,
die französische Quadrille einen große» Ein¬
trag thut.

Eine besondere Erwähnung verdienen die unter¬
irdischen Lokalitäten im Unnakeller (Johannes¬
gasse) , sehr sinnreich von I . Daum arcangirt , wo
im Winter getanzt wird , und allerhand Spektakel
zu sehen ist.

Vielleicht macht es dem Fremden auch Vergnü¬
gen , Einender vielen sogenannte» Harfenisten
zu besuchen. Es sind nämlich tle .ne Gesellschaften
von z bis 4 Personen , wovon Einer die Harfe spielt
(neuerer Zeit wohl auch ein Fortepiano ) , und die
ander» allerlei schnackische Lieder singen, selbst ganze
kleine komische Stücke mit Verkleidungen aufführen,
die meistens trefflich aus dem Leben gegriffen sind,
und manche Schwachheiten des Wiener Publikums
mit drastischer Klarheit durchhecheln. Sie spielen in
kleineren Wirthshäuser » und Gärten . Einer der be¬
liebtesten ist Ioh . Moser , der de» alten Namen
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»Harfenist« ab- , und sich den eines »Volkssängers«
beigelegt hat . — Auch unter den Anschlagzetteln zu
finden.

Wer das gemeinste Volk in seiner Lustbarkeit
sehen will , die übrigens nie zu lärmenden Ercessen
fuhrt , und immer einen Schein von frohem Humor
durchblicken läßt , der gehe an Sonn - und Feierta¬
gen nach Neulercheufeld , nach HernalS (in
die Bie,rquelle , eine Art Bierhalle untergeord¬
neter Gattung ) , Ottakring :c., wo das Bier und
der heurige Wein um etliche Kreuzer wohlfeiler aus¬
geschenkt werden : und er wird ein Stündchen sehr
launig zubringen. Hierzu gehört auch der Wurstel:
Prater an vollen Tagen.

Jährliche , an bestimmten Tagen sich wieder¬
holende Belustigungen , Ceremonien, Festzöge :c.
sind:

JedenSonntag Vormittags feierlicher Ki r-
chengang im Schweizcrhof , wobei II . MM . der
Kaiser und die Kaiserin und mehrere durchlauchtigste
Mitglieder des allerhöchsten Kaiserhauses öffentlich
durch mehrere Gemächer und Gänge der k. k. Hofburg
in die Hoskapell e zur Messe gehen.

Am Gründonnerstage ist bei Hof die öffent¬
liche Fußwaschung , welche II . MM . der Kaiser
und die Kaiserin an 12 armen Männern und eben so
vielen Frauen verrichten. Es ist eine sehr feierliche,
erhaveneHandlung . Sie findet im sogenannten Rit¬
tersaale Statt.
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Am Charsamstage wird die Auferste¬
hung Christi in der k. k. Hofkapelle gefeiert , wo¬
bei auch Prozession in Begleitung des k. k. Hofes auf
dem innern Burgplatz Statt findet.

Am Ostermontage , wenn das Wetter gun¬
stig ist , sieht man die berühmte große Prat er¬
fahrt durch die Zägerzeile . Taufende von Wagen
und Zehntauseude von Menschen im bunten Gewirre
durch einander.

Am i . Mai Früh um 6 Uhr findet das Wett¬
laufen der herrschaftlichen Läufer , vom Anfange
der großen Praterallee bis zum Lusthause , und zurück,
Statt . Der Sieger und die Nächstkommenden erhalten
bedeutende Prämien , — Ein viel interessanteres
Schauspiel aber tnthen die gemischten Menschen¬
massen dar , die , diesen Tag als einen Feiertag
ansehend , wohl für den ganzen Tag im Pratcr blei¬
ben , und nach ihrer Weise , aber harmlos , daß Fest
des Frühlings begehen . Es war sogar bis jetzt Mode,
an diesem Tage beim »Paperl « (Papagei ) zu spei¬
sen , um Nachmittags gleich bei der großen Pra-
terfahrt , die heute glänzender und lebhafter als
je Statt findet , gegenwärtig zu sein. — Um diese
Zeit werden auch die jährlichenPferderennen
im Prater gehalten.

Ein Fest , einzig in seiner Art , ist die Froh n-
leichnams - Prozession am zweiten ' Don-
nerstage nach Pfingsten , die in Begleitung des
allerhöchsten Hofes , des gesammten Hofstaates , der

lt
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». k. Garden in vollster Galla , des Erzbischofes , der
sämmtlichen Clerisei , derAemter , der studierenden
Jugend , der sämmtlichen Gewerbe -c. in großer
Pracht , unter Zuströmung von vielen tausend und
tausend Zuschauern begangen wird.

Im Mai brenntStuwer sein erstesFeuer-
werk imPrater ab , was er überhaupt im Verlauf«
des Sommers vier Mal thut . Das Annen -Feuerwerk
ist gewöhnlich das brillanteste.

Im Monat Juli findet der merkwürdige Bri¬
gitte n - Kir ch ta g Statt , den der Fremde jeden¬
falls besehe , wenn er eben um diese Zeit anwesend
ist . (Siehe x. )

Ende August ungefähr werden auf der S im-
meringer Haide die famosenArtillerie - Ue-
bungen gehalten.

Im Monate September finden Revuen
der hiesigen Garnison und einige Manövers in der
nächsten Umgebung von Wien Statt.

Am 2. November , als am Allerseelentage,
ist die k. k. Gruft bei den Kapuzinern geöffnet , und

das Volk besucht au diesem Tage in großen Scharen
die verschiedenen Kirchhöfe vor den Linien , wor¬
unter sich der kleine Währinger - Gottesacker
durch Schönheit der Grabmähler besonders aus¬
zeichnet. Seine traurige Berühmtheit dürfte noch
größer werden , wenn man auf einem Grabsteineden
Namen »Beethoven « liest.

Am 15. November , als am Tage des Landes-
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Patrons , des heil . Leopold , wird in Kloster » eu-
burg ein großes Kirchenfest gehalten , wozu wohl
10- bis 15,000 Wiener wallen.

Herren und Damen , die Reitpferde aller
Art miethen wollen , wenden sich am besten an Hrn.
Schawel , Hofpferde - Lieferanten , Leopoldstadt,
große Stadtgutgasse . Gewöhnlich macht man seine
Spazierritte in der sogenannten Reitallee im
Prater.

Clubs bestehen in Wien nur zwei : der ade¬
lige Club in der Renngasse Nr . 1Z9; gegründet
I8Z7 . Da er mit Ausnahme einiger Banqniers
meistens nur aus Personen vom hohen und
höchsten Adel besteht , so ist er aus das Eleganteste
eingerichtet . Er besitzt eine vortreffliche Biblio¬
thek , alle erlaubten Zeitungen , sehr gute Weine
und Küche zc. , so ziemlich nach dem Plane der
besten englischen Clubs . Fremde müssen eingeführt
werden.

Der zweite Club , unter dem Na¬
men : der k a u f m ä n n i s ch e N e r e i n, ist in
der Spiegelgasse Nr . 1M6 . Die Mitglieder des¬
selben sind größtentheils Kaufleute , die theils der
Erholung , theils der Geschäftsrücksprache wegen
hier zusammen kommen . Man findet hier ein Kaf-
fehzimmer , Billards , Bücher und Zeitungen in
allen Sprachen . Fremde , die um der Zeitungen
Willen hinzugehen wünschen , erhalten , wenn sie
durch ei» Mitglied eingeführt sind , und ihr Be^

1t "
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such nicht über Einen Monat währt , unentgeld-
lichen Zutritt . Wollen sie den Besuch über diese Jeit
fortsetzen, so ist für jeden folgenden Monat 2 fl.
C. M . zu bezahlen.



Wien's Umgebungen.
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s würde Wien nur halb kennen heißen, wenn
man sich bloß auf die Stadt und die Vorstädte be¬
schränkte. Das umliegende Land hat theils einen
eigene» für sich bestehenden Reiz, wie ihn nicht leicht
eine große Residenz dardiethet , theils ist es so in
das Leben des Wieners verflochten, daß es , wo nur
immer die Rede von Wien ist , nicht leicht davon ge¬
trennt werden kann. Der Halbweg bemittelte Städter
zieht im Sommer mit seiner Familie auf das Land,
oder läßt wenigstens diese die Freuden des Landle¬
bens genießen, wenn ihn gevietherische Geschäfte an
die Stadt knüpfen; oder wenn er dieses Opfer nicht
zu erschwingen vermag , so reißt er sich an Sonn-
und Feiertagen , wenn der Himmel nur bläulich lä¬
chelt, und noch etwas Grünes den Boden schmückt,
aus der dumpfen Häusermasse mit Gewalt heraus,
und macht eine Landpartie — ein bedeutungs¬
volles , aus dem innersten Wesen des Wieners kom¬
mendes Wort ! Betrachte der Fremde nur eine Ge¬
sellschaft von Wienern, die den Plan zu einer Land¬
partie machen— ob sich nicht alle Gesichter verklä¬
ren ! Und gehe er etliche Meilen in die Runde, ob er
nicht beinahe auf jeder Hügel- und Bergesspitze we¬
nigstens eine aus Holz gebaute Aussicht findet. Es
ist charakteristisch, daß der Wiener nirgends gern
hingeht , wo keine Aussicht ist.
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Wir geben , um das Nachschlagen zu erleichtern,
die bemerkenswerthen Umgebungen alphabetisch , doch
so , daß nur die in der Fronte stehenden Namen als
Hauptträger oder Ziele von Landpartien ange¬
sehen werden , die eingeklammerten hingegen bei den
bezüglichen Orten zu suchen sind. Uevrigens beschrän¬
ken wir uns nur auf die nächste Umgebung , ausge¬
nommen , wo die Eisenbahnen eine Verminderung der
Distanzen verursachen , wodurch dem Wiener Orte
näher gerückt sind , die er früher nur mit frommen
Wünschen ersehnen konnte.

Anninger (siehe Mödling ).
Uspern (siehe Marchfeld ).

Laden.
Diese landesfürstliche Stadt liegt zwei Posten

im Süden von Wien , und ist die berühmteste Bade-
Heilanstalt in Oesterreich . Es sind drei gewöhnliche
Wegetahin : auf der Eisenbahn , aufdergewöhnlichen
Poststraße über Neudorf , und durch die Brühl über
Gaden , Heiligenkreuz und Helenenthal . Dieser letz¬
tere Weg ist zwar bei wcitem der längste , aber auch
der interessanteste . Er wird bei den einzelnen Punk¬
ten noch näher beschrieben werden.

Baden hat , seine wunderschönen Umgebungen
abgerechnet , außer den Bädern wenig Merkwürdiges.
Diese waren schon den Romern unter dem Namen
riierinse I' snuonicae bekannt . Die Stadt hat unge¬
fähr 500 Häuser mit 4000 Einwohnern , und da sie
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ihren Erwerd meistens von den Badegästen zieht, so
ist beinahe jedes Haus zu ihrer Aufnahme eingerich¬
tet . Die besten Gasthöft sind: Otto 's Casino , der
goldene Hirsch, der goldene Löwe, der goldene Stern,
der Sauerhof.

DieBä ' der befinden sichtheils in, theilsaußer
der Stadt , und beziehen ihr Wasser theils aus eige¬
nen Quellen , theils durch Röhren aus dem sogenann¬
ten Ursprung oder der Hauptquelle , die am Fuße des
nahen C a l v a r i en b er g es liegt . Sie bildet , arm¬
dick aus dem Felsen brechend, ein Bassin von 6 Qua¬
drat -Fuß Wasser, auf einer Seite bei 12 Fuß tief,
immer von derselben Temperatur (29 GradReaumur)
und derselben Menge. Die Hauptvestandthcile dieses
Wassers sind: Schwefel , fire Luft , Salze , Kalke
und Magnesia. Sowohl der Geruch» als der Ge¬
schmack ist äußerst unangenehm*).

Gewöhnliche Bersammlungsplätzein Ba¬
den sind : der Park , besonders um die Mittags¬
stunden; das Theater und dieRedoute , beson¬
ders an Sonn - und Feiertagen , wenn die Wiener
auf Besuch kommen, zum Erdriicktwerden voll.
Spaziergänge vor der Stadt sind der Gutenbrun-
ner Schloßgarteu , der Doblhoffgarten,
die Alerandrowitsch ' schcn Anlage » :c. , vor
allem aber das beriihmteHelenenthal , vielleicht

' ) Wir unterlassen jede weitere Beschreibung . weil derje¬
nige , der Baden , or Kur be'ucht , ohnedieg eine nä¬
here und ärztliche Belehrung nöthig hat.
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das schönste Thal in der schönen Umgebung Wien ' s.
Hier versammelt sich auch an Nachmittagen die ganze
elegante Welt von Baden . Es liegt unzefahr eine
Biertelstunde im Süden der Stadt und streckt sich,
durchschlängelt von derSchwechat , halbmondförmig
bis fast nach Heiligenkreuz , bald sich verengend , bald
erweiternd , abwechselnd zwischen kahlen Gebirgs-
massen und grünbewaldeten Bergen , liedlich dahin.
Wie vereinigt sich hier Kunst und Natur , eine Ge¬
gend zu bilden , die Gesunde und Kranke aufgleiche
Weise heilsam berührt ! Zuerst die imposante Weil¬
burg , Sommerschloß des Erzherzogs Carl , mit
ihren prachtvollen Gartenanlagen , dann die verfal¬
lenen Burgen Schar fenegg , Rauhenegg und
die malerische Ruine von Rauhenstein , die kein
Fremder unbesucht lasse , dann der Urthelstein,
414 Fuß langer durch Felsen gehauener Ahorweg;
die lieblichen Krai verhütten , wo man Erfri¬
schungen aller Art findet , zc. Jeder Schritt bringt
einen eigenen Reiz mit sich. Wer die kleine Mühe
nicht scheut, und von den Krainerhütten das eiserne
Thor ( der höchste Berg der Umgebung ) besteigen
will , der findet erst hier die Krone des schönen Spa¬
zierganges . In einer Stunde ist man oben . Aber
die Aussicht ist auch etwas Unvergleichliches , und
die Behauptung wird nicht zu kühn sein, sie, bis auf
solche Entfernung von Wien , als die erste zu be¬
zeichnen. Auf der einen Seite Wien mit den zahllo¬
sen Ortschaften dazwischen , die Brühl , den Annin-
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ger ; auf der andern die Ebene vonWiener -Neustadt
und weiter die ungarischen Gebirge , und tritt man
weiter vor , so hat man die großartige Aussicht auf
den Schneeberg und die angränzenden steyecischen
Alpen , während man unter sich, in Vogelperspektive,
ein Meer von grünen Hügeln ausgebreitet liegen fleht,
vor allen das liebliche Schloß Merkenstein mit
seinem schonen Parke . — Setzt man von den Krai-
nerhiitten den Weg durch das Thal fort , so gelangt
man in einer Stunde zu Fußnach Heiligen kreuz.
Es ist das älteste Cisterzienserstift in Oesterreich;
denn es wurde schon von dem Markgrafen Leo¬
pold gegründet . Merkwürdig sind : dieKirche , angeb¬
lich 200 Jahre älter als St . Stephan ; dieKr e uz-
Partikel von dem wahren Kreuze , das Einzige,
was Herzog Leopold nach seinem Streite mit Richard
Löwenherz aus dem heiligen Lande brachte (daher der
Name Heiligenkreuz ) ; das Capitelhaus mit den

Begräbnißplätzen vieler Babenberger ; der alte
Brunnen , ganz von massivem Blei , vom Wasser
schon so überkrustet , daß man ihn von Stein hält.
— Nicht ohneJnteresse wird der Fremde dicGlas-
gemälde betrachten , welche die damals lebende Fa¬
milie des heil . Leopold , und die vorigen Kirchen von
Heiligcnkreuz und Klosterncuburg darstellen . Ferner
Bibliothek , Schatzkammer :c.
Bcrchtoldsdors , i
Nreitenfurt siehe Kalksburg.
Brunn an Gebirge , I
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Brühl (sieh- Mödling ).
Eobenzlberg (siehe Kahlenberg).
Döbling (siehe Kahlenberg) .

Dörnbach.
Der Weg dahin führt über die Alservorstadt

durch das seiner Kirche und des Calvarienbcrges wegen
merkwürdige Hernals . Es besteht eigentlich aus
zwei Orten , dem untern oder eigentlichen Dorn¬
bach und demobern oderNeuwaldegg , die beide
an einander gränzen, so daß sie Eins ausmachen.
Außer der Meierei , die seit einigen Jahren vonTy-
rolern nach ihrer Weise besorgt wird , und wo man
sehr guten Kassel, bekommt, ist im Orte selbst wenig
Merkwürdiges ; seine Berühmtheit verdankt es dem
prachtvollen Parke , an dessen Fuß es erbaut ist.
Er hat eine Meile im Umfunge. Da er aber ganz
zwischen bewaldeten Hügeln und Bergen liegt , so
scheint er endlos zu sein. Er ist eine Schöpfung des
Feldmarschalls Lascy, der hier sammt seinem Neffen,
dem General Browne , an einem einsamen Plätzchen
des Gartens , unter einem einfachen Denkmale be¬
graben liegt.

Wenn man durch die unzähligen schattigen Gänge,
die dieser mächtige Park einschließt, zu den verschie¬
denen interessanten Punkten gekommen ist, und soder
Reihe nach: DasParadiesgärtchen , die Sta¬
tue des ruhendenMars aufdcrMars wiese,
dieTeiche , den chinesisch eoRegenschirm,den
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chi nesischen Pavillon , Spiegelteich , vie
Bildsäule des sterbenden Fechters , den
Obstgarten , dieFasanerie , dasJägerhaus,
den Aempel der Diana zc. besucht hat , gelangt
man auf die ziemlich steile Spitze des Parkes , wo man
das Holländer - Dörfchen oder sogenannte Ha¬
nl eav vor sich hat . Dieses besteht aus ik kleinen,
ländlichen Hütten , ganz von Holz und Rohr gebaut,
aber äußerst nett und wohnlich eingerichtet. Nur Eine
davon hat nebst dem Erdgeschosse noch ein zweites
Stockwerk mit einem niedlichen Salon , aus dessen
Fenstern man eine äußerst belohnende Aussicht hat.
Denn man erblickt hier die vielfach gewundene Donau,
einen Th. eil des Marchfeldes , die Brigitten «» , den
Prater , einen Theil der Stadt , und an sehr heitern
Tagen die Schlösser von Nikolsburg in Mähren nnd
Preßburg in Ungarn. —Eine andere sehr eigcnthüm-
liche Aussicht über lauter Waldpartien bis zum
Schneebcrg hat man gleich hinter dem gemauerten
Hause des Gartenaussehers , eben hier oben.

Hat der Wanderer Muße und Stärke genug, so
kann er vom Hameau aus die interessantesten Spa¬
ziergänge machen. So z. B . auf denH errmann s-
kogl , eine der schönsten Höhen in der Umgebung
mit weiter Aussicht; oder gerade aus hinunter nach
Weidling am Bach in einem reizenden Thale,
dessen Windungen man bis Klosterneuburg verfolge»
mag. Schlägt man vom Hameau aus den Weg links
ein , ohne jedoch den Rücken des Gebirges zu verlas-

12
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sen , so >kommt man stall » auf den Roßkogl ««d
die hohe Wand — ein wahrer Edelstein im Kranze
der Umgebungen . Hier geht man auf dem schönen
Wege der Erzherzogin » Sophie durch ununterbroche¬
nes Walvesgrün hinunter in das liebliche Hainbach,
ein innig geliebtes Plätzchen wahrer Naturfreunde.
Hier kann man ein ländliches Mahl halten und Kaffeh
bekommen . — Geht man vom Hameau zurück auf
die Marswiese , so gelangt man links durch eine»
Waldweg fgerade auf den Gallizinberg . Hat
man die Spitze des Berges erstiegen , und die herr¬
liche Aussicht auf die Stadt und die weite Ebene
genossen , so kommt man durch einen dunkeln , feier¬
lichen Wald hinaus auf eine Weise , die ganz zwischen
Wald liegt und ein herrliches Ruheplätzchen darbie-
thet . Man suhlt sich hier abgeschlossen von der Welt;
das Auge sieht nichts als Berg an Berg , Wald an
WaldikeineSpurmenschlicherWohnung , menschlichen
Lebens , menschlicher Kunst . Setzt man den Pfad ein
wenig weiter ostwärts fort , so öffnet sich die Gegend,
und Hiilteldorf , Baumgartcn , St . Veit , Penzing,
Schönbrunn und Wien — treffen hier auf einmal das
überraschteAuge . Steigt man in das westlicheThai hin¬
ab, so gelangt man an derAlbertinischenWasserleitung
vorüber , nach H ü tteldor f. — Ein großer lTheil der
Stadt erhält seinWasser aus denQuellen »onDornbach.
Gaden , siehe Mödling.
Gallizinberg , siehe Dornbach.
Gersthof , siehe Pötzleinsdorf.
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Greifenstein , siehe Klosterneuburg.
Grinzing , siehe Kahlenberg.
Hadersdorf , siehe Mauerbach.
Hadersfeld , siehe Klosterneuburg.
Hainbach , siehe Dornbach.
Heiligenkreuz , siehe Baden.
Heiligenstadt , siche Kahlenberg.
Hernals , siehe Dornbach.

Hetzendors,1 ^ Schönbrunn.
Htetzing , I
Himmel , siehe Kahlenberg.
Hüttcldorf , siehe Mauerbach.

Kahlenberg,
auch Iosephsberg genannt , die zweite Spitze
des sogenannten Kahlengebirges , das sich von der
Donau bis an die Save erstreckt . Der Weg dahin
fuhrt über D öbli n g ( außer der Nußdorfer Linie ),
einen beliebten Sommcraufenthalt der Wiener , voll
der herrlichsten Landhäuser , nach Grinzing oder
übcrNußdorf und dasKahlenbergerdörfel.
Der Weg über Grinzing ist zwar der längste , aber
auch der interessanteste , und von Manchem schon darum
vorzuziehen , da er aufPferden oder Eseln zurückge¬
legt werden kann , wozu in Grinzing eine eigene
Anstalt besteht . Erführt über Wiesen , Weinberge
und Gehölz bis auf die Spitze , und mit jedem
Schritte eröffnet sich eine freiere , herrliche Aussicht.
Will man den zweiten Weg einschlagen , so hat man

12*
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eine doppelte Wahl , man geht entweder links vom
Dorsel den sanft durch Weinberge hinauflaufenden
Fußpfad , der in einer kleinen Stunde auf die Spitze
führt ; oder man entschließt sich, rechts vom Dorsel
die sogenannte Nase , einen sehr steilen Weg , hin-
anzuklimmen, der den Wanderer indessen nicht un¬
mittelbar auf den Kahlenberg, sondern auf den gleich
von der Donau emporsteigenden, über itZiU Fuß ho¬
hen Leopoldsberg bringt.

Der Kahlenberg , beiden Römern »loo«<?e-
tl»s , bildete die Gränze zwischen Noricum «ndPan-
nonien. Warum er den Beinamen »kahl« bekam,
ist ungewißi wenigstens verdient er heutzutage diese
Benennung nicht, außer etwa ander gegen die Donau
abfallenden Seite , die in früheren Zeiten diesen<Zha,
rakter vielleicht noch mehr an sich trug . Vielleicht
kommt der Rahme auch von einem ehemaligen Dorfe
Kalen , das die Fluthen der Donau , die überhaupt
hier beständige Veränderungen machen, hinwegge¬
spült haben.

Der Leopold sberg , die erste, hart an die
Donau anstoßende Höhe des weitläufigen Gebirgszu¬
ges, erhielt seinen Namen von dem Markgrafen Leo¬
pold II . , der im Jahre It01 seine Residenz Hieher
verlegte. Aber schon Heinrich Jasomirgott baute sich
eine Burg in Wien , und das hohe Schloß gerieth
in Verfall . Erst Leopoldl . erbaute im Jahre 1679
eine Kapelle , die aber schon 168Z von den Türken
zerstört wurde. Zehn Jahre darnach begann Leopold



RS?

eine neue auf demselben Punkte , und t ?Zv vollen¬
dete sie Carl VI . wie sie jetzt steht. Die Gallerie,
die rings um die Kirche herumgeht , beherrscht eine
der weitesten Aussichten von ganz Unter - Oesterreich:
die majestätische Donau mit ihren vielen Armen, In¬
seln und Auen, hinauf und hinab, das ganze March¬
feld mit seinen zahllosen Ortschaften bis an die Kar¬
pathen , die unermeßliche Hauptstadt mit allen an-
gränzenden Oertern , die zusammen elne undurch¬
dringliche Häusermasse bilden, und darüber hinaus
die fruchtbare Ebene bis an die Kränze von Ungarn
— wohl werth , daß Kaiser Alexander ausrief : die
Hälfte meines Reiches gäbe ich um dieses glückliche
Land!

Durch den Hosraum des alten Schlosses am Leo¬
poldsberg gelangt man auf einem breiten Wege,
der sich später stark links dreht , durch einen schö¬
nen Buchenwald , in ungefähr einer halben Stunde
auf die Spitze des Kahlenbergs s. Im Jahre
16 6̂ wurde hier ein Camalvulenser - Kloster gestif¬
tet , das aber i ?82 wieder aufgehoben ward. Die
Besitzungen der Mönche wurden an Privaten ver¬
kauft , und es bildete sich daraus ein Dörfchen
von 22 Häusern , die meistens von Wienern bewohnt
sind. Vom Balcone des Schloßgasthauses hat man
eine überraschende Aussicht auf die nahen Ortschaf¬
ten und die ganz« Linie der steirischen Gebirge , so
wie von dem Garten des Casino (eines trefflichen
Gasthauses) einen Theil der Ansicht vom Leopolds-



tZ»

berge. Von hier hat man bezaubernde Spaziergange
(da man größtentheils auf der Anhöhe bleibt) auf
denCobenzlberg , zu demKrapfenwäldchen
auf den Him m el , nach Sieve ring , Grinzing,
Heiligenstadt.

Der herrliche Cobenzlberg , die dritte Spitze
des Kahlengebirges , macht sich von weitem durch
sein großartiges Schloß bemerkbar, das auf seinem
Mittlern Abhang erbaut steht und eine wun¬
derliebliche Gegend beherrscht. Erst in der neuesten
Icit wurde es von dem jetzigen Besitzer Herrn von
Reichenbach aus dem Zustande der Vernachlässigung
gerissen, in dem es seit vielen Jahren gelegen war,
die alten Pflanzungen werden wieder gepflegt, viele
neue (darunter unermeßliche Maulbeerpflanzunge»)
geschaffen. In einer Viertelstunde erreicht man das
berühmte Krapfenwäldchen , einen sehr belieb¬
ten Unterhaltungsort der Wieucr , wo man ein er¬
trägliches Gasthaus findet, hinter welchem man (von
dem großen Pavillon ) eine noch schönere Aussicht
hat als vom Cobenzlberge, und wo sich besonders die
Windungen der Donau höchst malerisch darstellen.

Geht man vom Cobenzlbergedurch die Meie¬
rei , so kommt man durch eine mit Maulbeerbäu¬
men und Kastanien bepflanzte Allee auf den Him:
m el , die vierte Spitze in der oft besagten Gebirgs-
reihe. Woher der Name rührt , ist schwer zu ermitteln;
vielleicht gab die himmlische Lage mit der schönen
Aussicht Veranlassung dazu. Das Gebäude wurde
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vor einigen Jahren unglücklicher Weise ein Raub der
Flammen , auch die Anlagen sind gänzlich in Wer¬
fall gerathen ; dessen ungeachtet wird der Himmel
von den Wienern gern besucht , und der herrlichen
Aussicht wegen , die er über die Stadt , die Donau,
das Marchseld , Schönbrunn , den Schneeberg bis
zumOetscher gewahrt , wohl immer besucht werden.
— Gleich unter dem abgebrannten Schlosse befinden
sich die Steinbrüche , die man recht gut mit freiem
Auge von der Bastei aus sieht , und am Fuße der¬
selben liegt das uralte Sievering.

Sievering , in Ober - und Unter - Sievering
abgetheilt , leitet seinen Namen von dem heiligen
Sevcrinus ab , der hier , wie zu Heiligenstadt , eine
Kirche gegründet haben soll . Die jetzige aus dem
44t °» Jahrhunderte , aus großen Quadern gebaut,
ein Denkmal altdeutscher Baukunst , ist das einzige
Merkwürdige , das Sievering einschließt . Häufig
besucht wird Sievering von dem Pöbel des heurigen
Weines wegen , denn der Ort treibt beträchtlichen
Weinbau.

Vom Krapfenwäldchen hat man einen sehr scho¬
nen Spaziergang nach Grinzing , einen seiner Lage
und seines Weines wegen hochberühmten Ort . Trotz
der großen Nähe der Residenz und der Ueberfüllung
der bescheidenen Bauernhäuser mit Städtern hat doch
Grinzing ganz seinen ländlichen Charakter behalten.
In dem elegant gebauten Casino des Herrn Feiller
findet auch der Städter höhere Ansprüche befriedigt.
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Verfolgt wanden Bach, der Grinzing derLänge
nach durchzieht, so gelangt man in ein lachendes,
von Weinbergen eingeschlossenes, kleines Thal und
ist in einer Viertelstunde in dem beliebten Badeorte
Heiligenstadt . Hier gründete ebenfalls der heil.
Severinus im 5t«nJahrhunderte eine Kapelle , deren
Spuren noch zu sehen sind, und hier lebte der Hei¬
lige in einer kleinen Jelle . — Stark besucht ist das
Heilbad , der Park (worin man gut speisen kann)
und das schon gelegene Kafsehhaus.

Von hier ist man in iv Minuten in dem großen
reichen, an der Klosterneuburger Straße gelegenen
Nußdorf , einer» alten , in die Schicksale Wiens
eng verflochtenen Ort . Grausam mitgenommen ward
es von den Hussiten im Jahre 1428. Nicht besser
erging es ihm während der Streitigkeiten der beiden
Bruder Friedrich III . und Albrecht des Verschwen¬
ders. König Mathias von Ungarn warf hier im
Jahre 147z Berschanzungen auf , um den Wienern
die Aufuhr der Donau zu sperren ; 1645 thaten das¬
selbe die Schweden, so wie in dem naheliegenden
Klosterneuburg , um einen Angriff auf Korneuburg
am jenseitigen User, dessen sie sich bemächtigt hatten,
zu verhindern. Schrecklich erging es Nußdorf in den
zwei fürchterlichen Jahren 1529 und 1685 zur Zeit
der blutigen türkischen Belagerungen , und in den
Jahren i«05 und 1809, als die siegreiche französische
Armee Oesterreich überschwemmte, erlitt Nußdorf
alle Gräuel des Krieges in ausgezeichnetem Maße.
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Nichts desto weniger erholte es sich immer bald wie¬
der , Dank sey es dem trefflichen Weingebirge und
der günstigen Lage an dem Flusse, wodurch hier ein
beständiger » lebendiger Verkehr entsteht. Gut be¬
sorgt wird man im Kasfeh Hause und imWirths-
hause zur Rose , beide an der Straße gelegen. Hier
trennt sich auch der eineAim, derdenWiener -Donau-
Kanal bildet , von dem Hauptstrome . Nußdorf ist
auch der Ort , wo die Linzer Dampfboote landen und
abfahre».

AlllKsburg.
Man kann auf zwei Wegen dahin gelangen. Der

erste geht über Schönbrunn, Hietzing, Lainz, Mauer;
der zweite durch Ober-Meidling , Atzgersdorf, Liesing.
Der Ort ist nicht nur der Umgebungen, sondern sei¬
ner selbst wegen merkwürdig. In einem schonen Thale
am Liesingbache gelegen, nimmt er sich sehr male¬
risch aus . Die Kirche , erst Ende des vorigen Jahr¬
hunderts neu gebaut , dürfte an Schönheit nicht
leicht von irgend einer Dorfkirche übertroffen wer¬
den; der prachtvolle Pa r k des Hrn . August Godef-
fcoy wetteifert mit jedem in Oesterreich; das Stein¬
hau s (im Garten , wo das sogenannte Holländer¬
haus steht) ist ein niedliches aus rohen Steinen auf¬
geführtes Gebäude mit köstlicher innerer Einrich¬
tung zc.

Verfolgt man die Straße in gerader Richtung,
so gelangt man , immer in dem Kiesingthale zwischen
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herrlichen Wiesen dahingehend, zum rothen Stadel,
einem einzeln stehenden ländlichen Gasthause , dem
Ziele vieler Wanderungen. Gerade aus geht es nun
zu dem grünen Baum , ebenfalls einem Gasthause
und weiter zu dem lieblichen Breitensurth , wo
man sich recht in der Waldregion befindet. Einen
guten Ruhepunkt findet man im Wirthshause beim
Apfelbrunnen . Schlägt man hinter dem rothen
Stadel den Weg rechts ein , so kommt man nach
Laad , einem sehr ländlich stillen Orte , der erst in
neuerer Zeit durch die von Dr . Granichstädten gegrün¬
dete Kaltwasser - Heilanstalt ' au Wohnlichkeit ge¬
wonnen hat . Bon hier kann man ebenfalls nach
Breitenfurth wandern, und weiter hinaus nach Hoch-
roth erde und der Sulz . Da es nicht lrathsam
ist , alle diese Wege ohne Führer zumachen, so wäre
es unnöthig , dieselben weitläufig zu beschreiben, da
es eine bekannte Thatsache ist , wie sehr man sich,
den besten Guide in der Tasche, in bewaldeten Ge¬
genden zumal, « ie die gegenwärtigen, verirren kann.
Ucberhaupt , wo es sich bloß um einen Spaziergang
handelt , und man nicht etwa den Wagen an einen
gewissen Punkt hinbestellt hat , schadet eine Berir-
rung wenig, wenn man .sich einmal in diesen reichen
Gegenden befindet; den» man kann gewiß seyn,
überall auf schöne Punkte zu kommen, und oft aus
Zufall Stellen zu entdecken, die der aufrichtigste
Guide in seinen Blättern aus Unkenntniß nicht be¬
rührt hat . Der beste Führer , wenn man schon kei-
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nen lebendigen nehmen will , ist unbezweifelt eine
gute Karte.

Won der Sulz östlich kommt man in das schon
einen großartigen Charakter an sich tragende Thal
von Kaltenleutgeben , und endlich nach dem Orte
selbst, wo ebenfalls eine Kaltwasser - Heilanstalt
eingerichtet ist. Obschon jede der herumliegenden
Bergspitzen schöne Aussichten darbiethet , so ziehe
man doch die höchste ders. lben, den Geisberg vor,
wo man ein ausgebreitetes Bild von der umliegenden
Gegend erhält . Auch ist ein Besuch der gänzlich ver-
fallnen Ruinen des Schlosses Kammerstein zu
empfehlen, da sich von hier das Kaltenleutgedner
Thal in nicht geahnter Lieblichkeit zeigt.

Bon Rodau » , wohin die Straße aus Kalten¬
leutgeven führt , ist außerdemBadHaufe und dem
schön gelegenen Schlosse wenig zu erwähnen ^ doch
sollte man nicht versäumen, den kleinen kahlen Ro¬
daunerberg , besonders zur Abendzeit zu besteigen;
denn ein so liebliches Bild als Kalksburg von hier
aus gewährt , findet man in weiter Umgebung nicht
wieder.

Fast anstoßend an Rodaun ist das uralte Ber¬
tholdsdorf , gemeinhin Petersdorf genannt,
weniger seiner Lage als seiner historischen Merkwür¬
digkeit wegen zu erwähnen. Die Kirche, besonders
die unterirdische , ist ein altes Denkmal , und
rund um den Markt sieht man noch Uederbleibsel von
den Mauern , die ihn einst umfingen , und ihn zur
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Wertheidigung fähig machten. Ein blutige«Schicksal
hat dieser Ort bei der letzten türkischen Belagerung
ausgestanden , wo zwischen z- bis 4000 Einwohner
erbarmungslos niedergemetzelt wurden. — Ein gro¬
ßes Volksfest , selbst für die aus der Stadt in Scha¬
ren herbeieilenden Wiener ist der hiesige Frohn-
leichnamszug , der , einem alten Privilegium zu
Folge , erst 40 Tage nach dem Wiener abgehalten
wird, nach dessen feierlichen Begehung es an verschie¬
denen volksthümlichenBelustigungen nicht fehlt.

Kaltenleutgeben , siehe Kalksburg.

Klosterneuburg.
Scheut man die Mühe , den malerischen Weg

dahin über Grinzing und Weidling zu machen
(den man jedoch recht gut auf einem in Grinzing ge-
mietheten Pferde zurücklegen kann) , so fahrt man die
gewöhnliche Straße über Nußdorf , die hart am
rechten Ufer der Donau hinlauft , und ebenfalls nicht
ohne eigenthümlichenReiz ist. Schon von weitem
präsentirt sich das majestätische Stift gebäude,
und läßt seinen Reichthum ahnen. Die Stadt ist
ziemlich ausgebreitet , theilt sich in die obere und
untere , und enthält zo»0 Einwohner , die größten-
theils Weinbau treiben.

Das Stift , natürlich die größte Merkwürdigkeit
des Ortes , wurde von dem heil. Leopold, Mark¬
grafen von Oesterreich, im 12t-» Jahrhunderte ge¬
gründet. Bekannt ist die schöne poetische Sage von
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der Entstehung. Als nämlich die Markgräfin Agnes,
Leopolds Gemahlin , aus einem Fenster der Burg
auf dem Kahlenberg? , der damaligen Residenz, in
die Gegend blickte, erhob sich plötzlich ein solcher
Sturm , daß er ihr den Schleier vom Haupte nahm,
und ihn spielend davon trug . Alle Nachsuchungen
waren vergebens. Nach zwei Jahren , als der Mark¬
graf in der Gegend des heutigen Klosterneuburg jagte,
schlugen seine Hunde ein solches Gebell an , daß er
zu dem Orte hineilte, und siehe! da hing der Schleier
seiner Agnes in den Zweigen eines Hollunderbaumes.
Da er längst mit dem Gedanken umging, ein Kloster
zu gründen, nur über die Stelle noch unschlüssig war,
so glaubte er hier den rechten Ort gefunden zu ha¬
ben, und führte alsobald seinen Plan aus . Die Stif¬
tung wurde reich beschenkt und bald erhob sie sich zu
einer der reichsten des Landes. Noch heut zu Tage
zeigt man in einer Seiten - Kapelle der Kirche den
Stamm jenes Hollunderbaumes mit einigen Aesten,
um die sich der geheimnißvolleSchleier schlingt.

Unter den übrigen Merkwürdigkeiten des Stif¬
tes , deren Zahl nicht gering ist , führen wir außer
dem Gebäude selbst, den alten sowohl, als den neuen
Theil an : Die prachtvolle Treppe zur neuen Biblio¬
thek , diese selbst , die Schatzkammer(darin der Erz¬
herzogshut , der bei der jedesmaligenHuldigung des
Landesfürsten mit großem Pompe nach Wien geführt
wird), das Grab des heil.Leopold, die unermeßlichen
Kellergewölbe, das große, 399 Eimer haltende Faß zc.

1Z
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Gegenüber von Klosterneuburg, durch den Strom
geschieden, liegt die Stadt Korneuburg . Beide
waren unter den Babenbergern vereinigt , stark be¬
festigt , und hielten manche Belagerung aus.

Fährt man von Klosterneuburg am Ufer der
Donau fort , so eröffnet sich eine immer großartigere
Landschaft; der Strom breitet sich aus , grüne In¬
seln wechseln mit Sandbänken und freundlichen Auen
ab ; gegenüber steht der Bisamberg , berühmt
wegen seines köstlichen Weines ; im Halbmonde liegen
die Dörfer Fland orf , Stetten , Leobendorf
und die weitläufigen Ruinen der Weste Kreuzensteiu
herum. — Die erste Ortschaft ist Kritzend orf,
die zweite Höslein , wo eine sogenannte Uever¬
fuhr nach Korncnburg ist. In Höflein befindet sich
auch ein Steinbruch , aus welchem die Steine zum
Baue der Stephanskirche sollen genommen worden
seyn. Nun kommt man in das Dorfund auf die Beste
Greifenstein , malerisch am Ufer der Donau ge¬
legen. Diese , keineswegs eine gänzliche Ruine, son¬
dern recht gut erhalten und mit einigen gut eingerich¬
teten Zimmern versehen, schreibt sich von dem Jahre

her, und man zeigt eine Art hölzernen Käfig, in
welchem Richard Löwenherz einige Tage soll gefan¬
gen gesessen seyn, bevor er nach Dürrenstein , seinem
spätern Gefängnisse, gebracht wurde. Den Eingang
verwahren zwei eiserne Thore , aus denen man links
zu einer steinernen Treppe gelangt , in deren Nähe
man ein ungefähr handgroßes Loch in einem Felsen
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bemerken wird. Dieses soll dadurch entstanden sein,
daß die Ritter den Gebrauch hatten , jedesmal beim
Eintritte in denThorweg diesen Stein mit derHand
zu greifen ; daher der Name Greifenstein . Ein sehr
belohnender Spaziergang ist von hier durch einen
dichtschattigenWald auf die Spitze des Hügels , wo
das bescheidene Dorschen Hadersfeld mit seinem
schonen Obelisk steht , von dem man eine entzückende
Anficht auf das gesegnete Tulnerfeld , die windungs¬
reiche Donau und ihre Auen und eine äußerst lieb¬
liche Vogelperspektive auf das Schloß Greifenstcin
genießt. Won hier wird ein rüstiger Fußgänger wohl
thun , den Rückweg über Kierling , Weidling, Weid-
ling am Bach , Hamea« , Dornbach einzuschlagen.

Krapfenwäldchen — Krapfenwaldel,
siehe Kahlenberg.

Saab , siehe Kalksburg.

Larenburg.
Fährt man durch die Favoritenstraße am k. k.

Theresianum vorüber , so kommt man außer der Fa¬
voriten - Linie in die sogenannte Laxenburger-
Allee , die Einen in anderthalb Stunde » nach dem
kaiserl. Lustschlosse Laxen bürg bringt . Es gibt
hier so viele Sehenswürdigkeiten , daß der Fremde
leicht einen ganzen Tag damit zubringe» kann.

Das alte Schloß ist ein unbedeutendes, unre¬
gelmäßiges Gebäude aus dem 14t«" Jahrhunderte,
das vormals mit einem Graben umgeben war , der

,Z*
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jetzt ausgefüllt und in einen Blumengarten verwan¬
delt ist. Der neuere Theil wird gewöhnlich das blaue
Haus genannt. Er ist außerordentlich einfach, nur
ein Stockwerk hoch und trägt dasGepräg - eines net¬
ten , anspruchslosenLandhauses. An dasselbe stoßen
Gemächer für Gäste , Wohnungen für Hofbediente,
ein Theater und eine Reitschule. Die angränzenden
Obst- und Blumengärten sind geschlossen, aber der
große berühmte Park , der das Ganze einschließt,
steht dem Publikum offen. Er ist im englischen Ge¬
schmacks angelegt und enthält eine Menge Sehens¬
würdigkeiten, von denen wir herausheben:

Der Tempel der Diana , von Holz errich¬
tet , grün gemalt , mit einem Marmorboden und
mehreren Bänken zum Ausruhen. Er steht im Mit¬
telpunkte von acht zusammenlaufendenAlleen, deren
jede eine schöne Aussicht gewährt . Das Ganze ist
sehr hübsch verziert.

Der kleinePrarer , ein Miniaturbild aller
jener Belustigungen , die im eigentlichen Prater zu
sehen sind.

Der Tempel derEintracht am Ende des
Parkes , üb?r dem Kanal . Drei Marmorstufen füh¬
ren zu ihm hinan ; acht korinthische Säulen tragen
die Kuppel.

Die Einsiedelei . Unter einem ländlichen
Dache sind 2 Einsiedlergestalten in Lebensgröße, der
Eine in bethcuder, der andere in betrachtender Stel¬
lung. Tritt man beim Eintritte auf die Schwelle,
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so springt der in derIelle sitzende Einsiedler plötzlich
auf , setzt man sich auf einen Stuhl , so hört man
einen pfeifenden Ton i läßt man sich auf das Sopha
nieder , so fällt es auseinander u. f. w.

Das Fischerdörfch en , eine der reizendsten
Partien im Parke , besteht aus mehreren kleinen Fi¬
scherhütten , die von rohem Holze gebaut und mit
Schilfrohr gedeckt sind.

Der künstliche Wasserfall.
Der Teich und die chinesische Brücke.

Ein ziemlich großer Fischteich und eine sonderbare
Brücke, die zu einem Lusthause im Mittelpunkte
führt . Um dieses hängen eine Menge kleiner Glöck-
chen von gefärbtem Glase , die im Spiele des Windes
nicht unlieblich klingen. — Um sich mit Rudern im
Teiche zu belustigen, sind einige Kähne da.

Das Ringelspiel hat die Form einer tür¬
kischen Moschee mit einem Minaret , an dessen Fen¬
ster sich ein Muezzin sehen läßt , der eben zum Ge-
bethe ruft . Iwci Pferde und Wagen , die inwendig
herumgehen, werden von Sklaven gezogen; das
Stoßziel ist ein Türkenkopf , der , wenn er mit dem
Sperre geschickt auf die Mitte der Stirne getrof¬
fen wird , mit großem Lärm in zwei Hälften zer¬
spaltet.

Der Holzstoß . Ein kleines , nettes , schon
eingerichtetes Jimmer , von oben beleuchtet und von
Außen wie ein Stoß Holz aussehend.

Die Meierei auf der Spitze eines grünen
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Hügels , an dessen Fuß verschiedene nette Gebäude
sich definden, die aus Meierei Bezug haben.

Vor Allen aber ist das Ritterschloß zu be¬
merken. Da es eine getreu«Nachahmung einer festen
Burg im Mittelalter ist , und eine Menge von al¬
tem Hausrath » . enthält , so ist der Besuch zugleich
belehrend, indem er das größte Vergnügen gewährt.
Das Schloß liegt auf einer Insel in einem kleinen
See , und man gelangt auf einer Zugbrücke oder in
einer Fähre dahin. Im innernHofraume findet man
einen Burgkastella » , der bestimmt ist , den
Fremden herumzuführen. Die Ordnung , wie die
merkwürdigen Gegenstände gezeigt werden, ist ge¬
wöhnlich folgende: Man besteigt einen Thurm , der
eine weite Aussicht bis zu den Kränzen Ungarns und
Steiermarks darbiethet. Datritt manin die Mo rd-
gallerieund daraufindenEmpfangssaal , wo
man viele alte Gemälde , Stühle und eine» herrlich
geschnitzten Tisch vom Jahre 1591 findet. Jetzt kommt
man in einen runden Thurm , mit der Wohnung
des Burgkaplans . Der Weg führt nun durch einen
Gang, in dem ungefähr Ko Gemälde, Nationaltrach¬
ten beider Geschlechter aus dem Mittelalter darstel¬
lend ; rechts und links in diesem Gange sind die Zim¬
mer des Burgkastellans , welche außer andern
Alterthümern , ein mit Elfenbein ausgelegtes Bett
Kaiser Carls IV. enthalten. Von hier kommt man
an dem Capitulations - Balkon , dem Wach¬
hause :c. vorüber , an die vergitterte Thür des G e-



IST

richtssaales , bei welcher eine steinerne Treppe
in das tiefe Verließ hinabführt , dessen mannig¬
faltige Abtheilungen durch etliche schwebende Lampen
spärlich beleuchtet werden. Ein gefesselter Templer
schüttelt hierauf den Druck einer Feder seine Ketten.
Nahe dabei ist ein rundes , eisernes Gitter , durch
welches man noch tiefer in das Gesängniß hinabblickt,
und über dem Haupte befindet sich eine Borrichtung
mittelst welcher die Gefangenen zum Verhöre in de»
Gerichtssaal , der gerade darüber ist , aufgezogen
wurden. Aus dem Verließe kommend, sieht man in
der Eingangshalle ein großes Gemälde , einen
Maskenzug aus altdeutscher Aeit vorstellend. Dann
besieht man die Rüstkammer , die in zwei Ge¬
mächern altes Kriegsgeräthe und mehrere Figuren
von gewappneten Rittern enthält . Beim Ausgange
steht die Bildsäule des Stephan Fadinger,
des berüchtigten Anführers von dem Bauernaufruhr
in Ober - Oesterreich. — Wir kommen jetzt zu den
Gemächer» des Burg Herr ». Hier finden wir meh¬
rere Porträte von Maximilian I. , die Bildnisse der
Oheime Sr .Majestät des jetzt regierenden Kaisers :?.
Nebenan ist der Trink saal , ganz von rothem
Marmor ; hier steht ei» großer , schon gearbeiteter
Tisch mit dem Fremdenbuche , d. h. dem Buche,
worin jeder Besuchende seinen Namen schreiben mag.
Der Kredenztisch enthalt mehrere merkwürdige Be¬
cher, Humpen und Schalen. Die Wohnung der
Burgfrau enthält nebst andern Dingen ein gro-
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ßeS, wohl erhaltenes Gemälde / »dicAnbethung der
heil . Dreieinigkeit« nach Albrecht Dürrer , kopirt im
Jahrei654 , und in einem Alcoven die Bettstelle Kai¬
ser Rudolph 's II . Jetzt gelangt man in denP runk¬
saal , dessen schön aus Holz geschnitzte Decke alle
Aufmerksamkeit verdient. Zn der Mitte steht eine
Art Thron mit zwei erhabenen Sitze» , rechts und
links an den Wänden hängen zwei große Gemälde,
Eines die Kaiscrkrönung Franz II . , das andere den
Römersaal in Frankfurt darstellend. Die Figuren
sind lauter Porträte berühmter Personen in alter¬
tümlichen Ornaten , die bei jener Feierlichkeit ge¬
genwärtig waren. Ueber den Thüren sind die Bild¬
nisse des Kaisers und seiner Gemahlin Theresia ; an
den Fenstern die junge kaiserliche Familie , alle in
alterthümlichen Trachten.

Das Ganze endigt mit der Kapelle , die frü¬
her in Klosterneuburg stand, wo sie auseinander ge¬
nommen und hier wieder zusammengesetzt wurde.
Merkwürdig sind die Glasmalereien und der
700jährige Tabernakel.

Der Eingang in den Park ist täglich gestattet.
Liechtenstein , siehe Mödling.
Liesing , siehe Kalksburg.

Marchfeld.
Diese, im Nordosten von Wien gelegene, frucht¬

bare Ebene hat für den Fremden wohl nur ein hi¬
storisches Interesse ; aber wer wird mit einer Gegend
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unbekannt bleiben wollen , in welcher der erhabene
Ahn unsers Kaiserhauses den stolzen Ottokar von
Böhmen niederwarf , und die ewig denkwürdige»
Schlachten vonAsper » undW agram geschlagen
wurden. Verwischt ist zwar beinahe jede Spur jener
ungeheuren Verwüstungen, und Segen blüht, so « eil
das Auge tragt ; aber die Erinnerung vergangener
Tage schwebt mit mächtigen Flügeln darüber hin,
und ein denkender Blick wird lange, lange auf dieser
einfachen Gegend weilen!

Maria Brunn , siehe Mauerbach.
Mauer , siehe Kalksburg.

Mauerbach.
Ein nicht unbedeutender Ort in einer reizenden

Waldgegend , ungefähr zwei Meilen im Westen der
Hauptstadt . Wer eine äußerst angenehme Fußpartie
auf den ganzen Tag machen will , dem rathen wir
folgenden Weg zu nehmen. Man fahre von der Stadt
aus bis Neuwaldegg , gehe durch den Dornba¬
cher Park bis auf das Hamcau , oder lasse densel¬
ben rechts liegen , und « andre an seiner Gränze bis
zu den Sophienwegen . Von hier kommt man
auf diehoheWand , schreitet immer im Dunkeln
eines kräftigen Buchenwaldes hinunter nach Hain¬
bach , von da nach Steinbach und endlich nach
Mauerbach , wo man zu seiner Erquickung ein
treffliches Gasthaus findet. Im Orte selbst findet
man wenig Merkwürdiges außer einem ehemaligen
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Karthäuser - Kloster , w-lches jetzt in eine Bersor-
gungsanstalt für arme und kranke Personen beiderlei
Geschlechts umgeschaffen ist . In der Kirche ruhen
die Ucbcrreste des Kaisers Friedrich des Schonen
( ->- IZZo) , der die letzten Jahre seines Lebens in die¬
sem Kloster zubrachte . Bon Mauerbach kommt man
in ein wunderliebliches Thal zu den Pafsau er¬
Hütten , und nach einer halben Stunde aus einem
gar nicht beschwerlichen Wege zu dem Aulbinger¬
Kogel . Kein Berg wird mit weniger Beschwerde
erstiegen (denn man geht beinahe eben fort ) , und
doch hat man von keinem in der ganzen , gewiß nicht
armen Umgebung , vielleicht das eiserne Thor bei Ba¬
den abgerechnet , eine überraschendere , großartigere
Aussicht . Denn nicht nur , daß man die ganze , oft
erwähnte , meistentheils beschneite Gebirgskette vom
Schneeberge bis zum Oetscher , in ihrer ganzen Aus¬
dehnung im Horizonte emporsteigen sieht : so hat
man unmittelbar unter seinen Füßen einen Anblick,
den man nicht leicht wieder in dieser Eigenthumlich-
keit und einfachen Größe finden wird , und der beson¬
ders im Frühling , wenn noch allenthalben das volle
Grün den Boden schmückt, einen seltenen Genuß be¬
reitet — nämlich das weite , bis zur majestätischen
Donau hinwogende Tulnerfeld ! Niemand wird
die einfache hölzerne Tribüne , von der er dieses Schau¬
spiel betrachtet , verlassen , ohne ein erhabenes , nie
verlöschendes Bild in seiner Seele aufgenommen zu
haben.
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Damit indessen die Partie nicht zu ermüdend
werde, mache man sie auf folgende Art : Man fahre
von Wien aus auf der Hauptstraße über Penzing,
Hütteldorff Hadersdorf , Maria Brunn nach Mauer¬
dach auf den Tulbinger - Kogel , wobei man den
Wortheil hat , die Aussicht in einer günstigeren Be¬
leuchtung, in der des Morgens , zu haben. Bon
da kann man entweder den oben angegebenenWeg
oder über Hainbuch , Scheibliug stein , hohe
Wand gehen.

In Hadersdorf — nicht zu verwechseln mit
Hadersfeld bei Greifenstein — kann man den
schönen Park und das Schloß besichtigen, das , mit
einem Wassergraben umgeben und einer Zugbrücke
versehen, eine Art Beste bildet. Der ausgedehnte
Park ist durch die Landstraße in zwei Aheile getheilt,
deren einer (um das Schloß) im altfranzösischen
Style gepflanzt ist , der andere, von größerer Aus¬
dehnung, eine reihende Abwechslung von Hügeln,
Wäldchen und Wiesen darbiethet . Dieß war der
Lieblingsaufenthalt des berühmten Generals Lon¬
don, dessen Ueberreste auch hier unter einem artigen
Grabmale ruhen.

In Maria Brunn befindet sich die k. k. Fo r st-
lehr an stalt . — Am 8. September , als am Tage
Maria Geburt , wird hier ein großes Kirchenfest be¬
gangen, welches von vielen tausend Städtern be¬
sucht wird. —

Verfolgt man die Landstraße gegen Burkers-
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dorf , so kommt man nachWeidlingau , welches
der Fremde nicht mitW eidling oder Weidlingam
Bach verwechsle Hier ist der Haupteingang in den
kaiserlichen Thiergarten , der ein großes Stück
des dekannten Wienerwaldes einschließt, und sich
drei Meilen i» die Runde , bis hinter Kalksburg,
Laad , Breitenfurth zc. erstreckt. Er ist mit einer
Mauer umgeben. Der Eintritt ist sehr schwer zu
erhalten.

Meidling , Ober- , siehe Kalksburg.
Meidling , Unter- , siehe Schönbrunn.

MödUng.
Ein landesfürstlicher Markt mit 2150 Einwoh¬

nern , j t/ . Stunden im Süden der Hauptstadt , am
Fuße jener Berge , die das romantische Thal der
Brühl bilden. Man fährt dahin auf der Straße
nach Baden bis fast nach Neudorf , der ersten Post¬
station , wo sich rechts ein Weg durch die Felder aus¬
mündet.

Mödling oder Webling ist sehr alt . Im
Jahre 985 verlieh Otto III . , um der durch die Ungarn
verwüsteten Gegend aufzuhelfen , den Ansiedlern be¬
deutende Privilegien , und ertheilte den Bischöfen,
Adeligen und Geistlichen das Recht , Burgen und
Städte zu bauen. In diese Zeit fällt daher höchst
wahrscheinlich auch die Gründung Mödlings . In
alten Urkunden erscheint es unter dem Namen Mede-
lika und Medelikko: aber, auch Melk an der Donau
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führte diesen Namen , daher beide Orte oft mit ein¬
ander verwechselt wurden.

Im Jahre 1060 floh König Andreas von Un¬
garn , um der Verfolgung seines Bruders Bela zu
entgehen , mit seinen Schätzen auf die Burg Medling.
— 1177 , nach dem Tode Heinrich Jasomirgotts,
dem sein ältester Sohn Leopold in ver Regierung
folgte , bekam der zweite Sohn Heinrich Mödling
als Apanage . Er nannte sich llenriou » <!« ReSelWo,
lebte daselbst bis 122Z , und ward in der Pfarrkirche
begraben . — Im Jahre 1252 wurde Mödling von
dem ungarischen Könige Bela eingenommen und die
Kirche in Asche gelegt , wobei 1500 Menschen ihr Le-
verloren . — izgz verkaufte Albrecht I . Mödling an
den reichen Herzog von Cilly . — Mathias Corvinus
nahm es 1477 ein . — 1529 und 168Z erlitt es alle
Drangsale eines von blutgierigen Feinden eroberten
Platzes.

Von Mödling aus hat man nach allen Seiten
hin reizende Spaziergänge . Unmittelbar geht es
in die Klause , ein höchst wildes Thal mit grotes¬
ken Gruppen von Kalkfelsen , welches balv in die
überaus freundliche Brühl hinaus leitet , die an¬
dern Orts schon erwähnt wurde . Die unmittelbaren
Ausflüge auf die alte Burg Mödling , den An¬
ninger , den Husarentempel , denHunds-
kogl , den Kalenderberg mit der künstlichen
Ruine eines Amphitheaters , die alte Beste Liech¬
tenstein , die besterhaltene und größte Ruine in

14
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ganz Oesterreich, Gießhübl zc. sind theils ange¬
nehme Wanderungen an und für sich selbst, theils
biethen sie unvergleichliche Aussichtspunkte dar. —
Won der Weste Liechtenstein erreicht man in einer
Viertelstunde die Orte MariaEnzersdorf und
Brunn am Gebirge , des köstlichen Weines we¬
gen in Oesterreich hochberühmt.

Verfolgt man die Brühl (wo man im Gasthause
zu den zwei Raben gute Erfrischung findet) der Länge
nach zurHinter - Brühl , und entscheidet man sich
die Straße nach Gaden und Heilig enkreuz :c.
zu gehen, oder vor Gaden rechts nach Spar dach,
Johannstein ; c. einzuschlagen: so ist man im¬
mer einer schönen Natur und herrlicher Aussichten
gewiß.

In Mödling ist auch eine Badeanstalt.
Neustift , siehe Pötzleinsdorf.
Neuwaldegg , siehe Dornbach.
Nußdorf , siehe Kahlenberg.
Penzing , siehe Schönbrunn.

Pötzteinsdorfi
schlechtweg Petzelsdorf genannt , ein Dorfchen
in einem angenehmen Thale , fnnfViertelstnnden im
N.W. von Wien. Die Straße führt durch die Wäh¬
ringergasse nach Währing , Weinhaus , zwei
großen , volkreichen Dörfern außer der Währinger-
Linie, undGersthof , von wo eine Pappelallee nach
Pötzleinsdorf leitet . Der größte Reiz dieses Dörf-
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chens besteht in dem ausgedehnten, dem Publikum
offeiien Parke des Freiherrn vsn Geymüller , der
eine reiche Abwechslung interessanter Spaziergänge
und überraschenderAussichtspunktedarbiethet. Einer
der vorzüglichsten dieser letztern ist die malerische
Schweizerhütte am Gipfel des Hügels. Hier
befindet sich auch das Grabmal des österreichischen
Dichters Alringec, des freilich schon vergessenen Ver¬
fassers des Doolin von Mainz und de«Bliombcris.

Währing hat fast den Charakter einer kleinen
Stadt , so groß und volkreich ist es. — Des kleinen
Währinger - Friedhofes wurde schon erwähnt.

Ein eben so stattlicher Ort ist das unmittelbar
sich anschliependeWeinhcrus , wo mehrere pallast-
ähnl che Gebäude , wie z. B . das Sommerhaus des
Fürsten Ezartoriski , die Aufmerksamkeit de»Fremden
auf sich ziehen.

Ein sehr lieblicher , ländlicher Ort ist das eine
Viertelstunde entfernte Gersthof » bei den Wie¬
nern der großen Nähe wegen sehr beliebt - Den vor¬
züglichsten Spaziergang biethet hier derv . Popper-
sche Garten , bei dessen Eingang sich eine Meierei
befindet, in welcher man Nachmittags zahlreiche
Kaffehgesellschaftenfindet.

Ehe man zur Kirche in Pötzleinsdorf kommt,
wendet sich rechts ein Weg ab , der auf einen kahlen
Hügel führt , an dessen Fuß das äußerst ländliche
Neustift liegt . Man bemerkt es nicht eher , als
bis man auf dem Hügel ganz vorgetreten ist. Dar-

I » *
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über hinaus zur Linken winkt das höher gelegene
Salmansdorf her , ein ebenfalls sehr ländliches
Dorfchen, worin man keine Ahnung von der großen
Nähe einer europäischen Hauptstadt hat . — Wenn
sich Schriftsteller über die Umgebungen Wien' s wun¬
dern, warum diese lieblichen Orte fast gar nicht zum
Sommeraufenthalte gewählt werden, so haben sie
wahrscheinlich nicht bedacht, daß keine ordentliche
Fahrstraße zu ihnen führt , sie daher von Gesell¬
schaftswagen nicht besucht werden, und so von dem
unmittelbaren Verkehre mit der Hauptstadt gleichsam
ausgeschlossen sind. Es gibt wenig Familien aus dem
Lande, in welchen nicht Ein oder das andere Gli :d
täglicher Geschäfte wegen in die Stadt müßte , und
es ist gewiß nicht angenehm, bei jedem Wetter keine
andere Resource als seine Füße zu haben,

Bon Neustift hat man einen sehr schönen Spa¬
ziergang über die Wiesen nach Sievring , und von
Salmannsdorf ist man in einer halben Stunde auf
dem Hameau im Dornbacher Parke.

Hier ist wohl auch der schicklichste Ort , von der
Türkenschanze zu sprechen, die ein so hohes hi¬
storisches Interesse gewährt . Außer Weinhaus,
rechts von der Gersthoser Straße , bemerkt man
eine nicht unbedeutendesandige Erhebung. Hier war
168Z die Hauptpartie des türkischen Lagers ; hier
waren die besten Truppen versammelt , hier sieht
man deutlich die Spuren einer großen Befestigung,
— In der Nähe befindet sich der Pulverthurm . Die
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Aussicht ist gar nicht unbedeutend. Man erblickt
die nächsten Ortschaften : Döbling , Heiligenstadt
und Rußdorf , die Brigitten «» , den Augarten , den
Prater , im Angesichte die Stadt Wien und darüber
hinaus die Dona« mit ihren mannigfaltigen Krüm¬
mungen durch die gesegnete Ebene.

Rodaun , siehe Kalksburg.
Salmannsdorf , siehe Pötzleinsdorf.

Schönbrunn.
Das größte aller kaiserlichen Lustschlösser, der

gewöhnliche SommeraufenthaltSr . Majestät tes ge¬
genwärtig regierenden Kaifers , eine Stunde im NW.
der Hauptstadt gelegen. Der gewönliche Weg dahin
führt durch die schöne, breite , köstlich gepflasterte
Mariahülferstraße . Das Gebäude, das Leopold l.
im Jahre 1696. auf diesem Punkte aufführen ließ,
war von sehr geringer Ausdehnung, kaum den dritten
Theil des jetzigen einnehmend. Als Maria Theresia
den Thron ihrer Väter bestieg, bestimmte sie Schön-
brunn zu ihrem Sommeraufenthalte , und beschloß,
es in ei» Wohnhaus umzuschaffen, wie es einer öster¬
reichischen Kaiserin würdig wäre. Sogleich wurden
Befehle zur Vergrößerung und Verschönerung gege¬
ben, zugleich aber auch das strengste Werboth erlas¬
sen, von dem frühern Gebäude irgend einen Theil
wegzunehmen, und dieß ist die Ursache so mancher
Mängel , die ein architektonisch geübtes Auge in dem
Baue — großartig , wie er ist — entdecken dürfte.
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Die Mauer » des alten Gebäudes wurden erhöht , die
Flügel erweitert , der auswendige Treppengang an¬
gebracht, das ganze Innere umgeschaffen und mit
wahrhaft kaiserlicher Eleganz ausgeschmückt. Dieser
neue Bau wurde j ?44 begonnen und t ?5v vollendet.

Das Schloß liegt am rechten Ufer desFliißchens
Wien, über welches eine schöne steinerne Brücke führt,
die auf der einen Seite mit zwei ruhenden Löwen,
auf der andern mit zwei Sphynren geschmückt ist. Ein
großes , schön gearbeitetes , eisernes Thor mit zwei
steinernen Obelisken , jeder mit einem goldenen
Adler gekrönt, führt in den ausgedehnten Hofraum
mit Springbrunnen und Figuren geschmückt. Der
Eingang in den Pallast zu ebener Erde , unter dem
großen Treppengange , bildet eine offene gewölbte
Halle , auf Säulen ruhend , und geht bis unmittel¬
bar in den Garten hinaus . Hier stehen zwei Figu¬
ren des Herkules von einem schwarz«» , harten Me¬
talle , die so eingerichtet sind, daß sie als Oefen be¬
nutzt werden können. — Die Appartements , zu denen
man natürlich nur Zutritt erhält , wenn Niemand
von der kaiserlichen Familie darin wohnt, sind durch
geschmackvolle und kostbare Einrichtung ausgezeich¬
net. Auch ein Theater befindet sich in dem Schlosse.

Ein ungeheurer Garten umschließt das Gebäude
von drei Seiten j die zwei Abtheilungen rechts und
links enthalten die feineren Obstsorten und Blumen,
Ananasbeete und die Orangerie , und gehören aus¬
schließlich nur zum Gebrauche der kaiserliche» Familie.
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ein halb eingestürzter Bogen , in wilder Unordnung
herum liegen Stücke von gebrochenen Säulen mit
halb leserlichen Inschriften , verstümmelte Statuen,
zertrümmerte Vasen, Säulenschäfte ?c. Dazu nehme
man ein zerstörtes Bassin , in das aus verschiedenen
Oeffnungen der Ruine Wasser träufelt , und die
Einsamkeit des Ortes : so kann man sich denken, daß
der Anblick seine Wirkung nicht verfehlt.

Der Obelisk , in derselben Gegend. Er steht
auf vier goldenen Schildkröten, und trägt einen gol¬
denen Adler auf der Spitze. Er ist Nachahmung
eines ägyptischen Obelisken , der sich in Rom be¬
findet.

Das Brünnl befindet sich ebenfalls in der Nähe
der Ruine , in einem dichten, schattigen Wäldchen,
wo ein einfacher Tempel mit einem Marmorbassin
steht, worüber eine Nymphe ruht , die aus einer
Urne klares Wasser ausgießt . Won diesem Brunnen
hat Schönbrunn seinen Namen. In der Nähe be¬
findet sich noch ein anderer Brunnen mit demselben
Wasser , nur daß es hier aus dem Rachen eines Del¬
phins kommt. Ringsherum sind Ruhesitze, und man
findet immer Jemand hier , der ein Glas dieses un¬
vergleichlich guten Wassers anbiethet.

Das Denkmal der Königin von Nea¬
pel , eine viereckige Granitsäule , gesetzt von einer
der jüngern Töchter der Kaiserin M . Theresia , Ma¬
ria Carolina , zumAndenken an eine glücklicheKind-
heit , die sie im Bereich« des Schlosses verl bte.
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Die Menagerie . Diese Sammlung wilder
Thiere wurde von Franz l . 1752 angefangen/ und
ist in der jüngsten Zelt mit zahlreichen und seltenen
Exemplaren vermehrt. Sie liegt rechts vom Schlosse,
innerhalb des Parkes , von dem sie jedoch eine ge¬
trennte Abtheilung bildet. In der Mitte einer bedeu¬
tenden Rundung steht ein Pavillon , jetzt voll von
Papageien :c. Rings herum sieht man durch hohe
eiserne Gitter die Käfige der Thiere , von denen die
harmlosen , Elephanten , Kamehle , Strauße :c.
schöne abzesonderte Plätze im Freien haben, so daß
man sie von allen Seiten und in allen ihren Bewe¬
gungen sehen kann. Ordnung und Pflege der Thiers
sind musterhast.

Der botanische Garten , links von der
Allee, die nach Hietzing führt . Er wurde ursprünglich
von Franz I. 175Z, unter der Oberaufsicht des be¬
rühmten Jacquin angelegt , der zu dem Zwecke ver¬
schiedene The .le Amerika's bereiste, um die botani¬
sch?» Schätze dieses Welttheils zu sammeln. Zugleich
wurden große Glas - und Treibhäuser gebaut. Unter
Kaiser Joseph II . 17«Zwurden wieder mehrere Hof¬
gärtner nach Ost - und Westindie» geschickt, so daß
in Hinsicht auf erotische Seltenheiten der Garten in
Schönbrunn wohl einer der reichsten in Europa ftyndürste.

Bor einigen Jahren legte Se . kaiserl. Hoheit
der Erzherzog Johann , Oheim Sr . Majestät , ein
unverdrossenerFreund und wahrer Kenner der Wis-



»««

senschaft, eine Sammlung von Alpenpflanzen
an , wozu Ihm ein Stück des Schönbrunner Gartens,
hinter der Fasanerie , eingeräumt wurde. Hier in
einer Felsenhöhlung , wohin selten ein Sonnenstrahl
dringt , findet man Pflanzen , die nur auf den höch¬
sten Berggipfeln fortkommen. Nahe dabei , in einer
Art Alpenhütte , sieht man eine schöne Sammlung
von Unteralpen - Pflanzen.

Auch besteht, in einer eigenen Abtheilung des
Gartens , eine kleine botanische Anstalt für
den anfänglichen Unterricht. Sie enthält in 14 Bee¬
ten Pflanzen nach den 24 blassen des Linnöe geordnet;
jede dieser Classen zerfällt wieder in Ordnungen, und
jede Ordnung hat ihre Venera und Speele«.

Links von Schönbrunn sind die Orte Grün¬
berg (der griine Berg genannt) und Meid li ng , die
eine zusammenhängende Masse von Häusern bilden,
welche fast alle aus Sommerhäusern bemittelter
Städter bestehen. In Meidling (Unter-Meidling) ist
ein Schwefelbad, das stark gebraucht wird (There-
sienbad und Pfann 'sches Minecalbad). — Rechts
von Schönbrunn ist das berühmte Hietzing , auch
unmittelbar an den großen Garten anstoßend. Es
verdient wohl eher den Namen einer kleinen Stadt
als eines Dorfes ; die Häuser sind so nett , größten-
theils mit sehr geschmackvollen Gärten , meistens
mit der größten Sorgfalt gepflegt ; es ist hier eine
öffentliche Promenade , Theater , Bad , Schwimm¬
schule, Dommayer's Casino, « 0 Strauß wöchentlich
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zweimal spielt ?c. Das Tanze trägt den Charakter
von Reichthum und Eleganz Der Ort ist bei weitem
der lebhafteste in der ganzen Umgebung. Niemand
unterlasse hier , den großen Garten des berühmten
Reisenden, Freiherrn von Hügel , zu besuchen,
wo die Menge der Glashäuser und Pflanzen (beson¬
ders neuholländischer) sein Erstaunen erregen wird.

Gegenüber von Hietzing, am linke» Ufer der
Wien liegt Penzing , ein Ort , der an Größe dem
erster» nichts «achgibt, obschon er nicht so fashio-
nable ist , ungeachtet er mehrere schone Häuser mit
prachtvollen Gärten enthält . — Im Fliißchen Wien
ist hier ein bequemes Bad eingerichtet.

Eine halbe Stunde im Westen von Hietzing
liegt St . Veit malerisch am AbHange eines Hügels.
Der fürsterzbischöfliche Sommerpallast fällt von wei¬
tem durch seine imposante Größe auf . Schade , daß,
wegen der Nähe des kaiserl. Thiergartens , der rings
mit einer Mauer abgeschlossen ist , hier die Spazier¬
gänge beschränkt, und höchstens der in der Ebene
nach Wcidlingau oder Hütteldorf offen steht.

In der Nähe von Hietzing befindet sich noch ein
anderes kaiserliches Lustschloß, Hetzendorf , das
weder in sich selbst, noch in seinem Parke besondere
Merkwürdigkeiten darbiethet.

Werfolgt man die Lainzerstraße in Hitzing
links von der St . Veiter — so kommt man aufeinem
ziemlich uninteressanten Wege über Lainz, Speisiug,
an der Thiergartenmauer vorüber , in einer Stunde
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»ach Mauer , einem beträchtlichen Orte mit 1200
Einwohnern , reizend am Fuße des Gebirges gelegen.
Mauer ist sehr alt ; schon die Babenberger hatten
hier eine» Zagdsitz und eine Kapelle erbaut. Die
zwei stattlichen alten Schlösser wurden den Jesuiten
übergeben, und nach deren Aufhebung in Kasernen
umgewandelt, was sie bis auf den heutigen Aag sind.
Der Wein » der hier gebaut wird , ist einer der besten
in Oesterreich.

Sievering , siehe Kahlenberg.
Sulz , siehe Kalksburg.
St . Weit , siehe Schönbrun».
Tulbingerkogel , siehe Mauerbach.
Türkenschanze , siehe Pötzleinsdorf.
Währing , siehe Pötzleinsdorf.
Weinhaus , siehe Pötzleinsdorf.

N cr Lh t r a g.
Die Erbauung zweier Eisenbahnen , der

Kaiser Ferdinands -Nordbahn und der Wien - Raa¬
ber - Eisenbahn , macht es dem Wiener und dem
Wien besuchenden Fremden möglich, bei großer Er¬
sparnis an Zeit - und Geldaufwand , Ausflüge in
weiter entfernte Gegenden zu machen, an die früher
kaum gedacht werden konnte. Es ist hier nicht der
Ort , eine ausführliche Beschreibung davon zu lie¬
fern. Diese allein würde ein Büchlein für sich aus¬
machen. — Es sey genug , nur die vorzüglichsten
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Punkte hervorzuheben und dem Reisende » einen Wink
zu geben , wohin er seine Partie zu richten , und was
er allenfalls an Schönheiten zu erwarten habe . —
Der Reisende vergesse nicht , bei Ausflügen dieser
Art , sich jedesmal um den erforderlichen Passir¬
schein zu bewerben.

Den ersten Ausflug auf der Nordbahn mache
man so : Man löse im Eisenbahn - Bureau
(Stadt , Landskrongasse , Bellegardehof ) eine Karte
nach Lundenburg . Hier kann man den Thiergar¬
ten , das Jagdschloß , die Fasanerie , den Entenfang
:r . besuchen ; oder man miethet gleich eine Fahr¬
gelegenheit , deren man hier immer findet , nach
dem anderthalb Stunden entfernten Eisgrub , dem
herrlichen Sommersitze derFürsteu von Liechtenstein
Was die Phantasie zu erfinden und die Kunst aus¬
zuführen vermag , findet man hier mit staunenden
Blicken vereinigt . Zuerst das Heiterkeit athmende
Schloß , die größte deutsche Orangerie , der
Musentempel , das Theater ; dann der weit¬
berühmte , seines Gleichen suchende Park mit seinen
unzahligen , interessanten Partien : der künstlichen
Ruine eines römischen AquaducteS , dem orien¬
talischen Thurm (Chiosk ) , einem originellen,
höchst merkwürdigen Gebäude , dem chinesischenLust¬
hause , den vielen von der Thaya genährten Teichen,
allen europäischen und amerikanischen Waldbäumen
und Sträuchern , die im Freien fortkommen :c. Der
Thiergarten mit derHansend urg , derSo » -

t5
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nentempel , das holländische Fischerhaus zc. Außer
dem eigentlichen Parke hat man aber noch rings um
Eisgrub malerische und interessante Partien : das
Gränzmonument zwischen Mahren und Oester¬
reich, der Circus der Grazien , der Neuhof"
(eine großartige Meierei) , der Apollotempelzc.

Won Eisgrub führt eine zwei Stunden lange
Allee nach Feldsberg in Oesterreich, ebenfalls einer
Besitzung der Fürsten von Liechtenstein. Merkwür¬
dig sind hier : das prachtvoll eingerichtete Schloß,
derPark , das Colonnaden - Gebäude , das
Belvedere , der berühmte Thiergarten Theim-
wald , wo Parforcejagden gehalten werden , c.

So wie der Weg von Wien nach Lundenburg außer
dem historisch merkwürdigen Marchfelde wenig In¬
teressantes biethet, so hat man auch vonLundenburg
bisBrünn (ein Ausflug , den der Fremde auf jeden
Fall machen sollte) außer dem Benedictinerstifte Rai-
gern wenig der Beachtung Werthes , das freundliche,
nette , geschäftige Brünn verdient gewiß cinen Be¬
such, und am Franzensberge , im Schreiwalde , im
Augarten , in Padowetz's Garten , im ständischen
Theater wird man ei» Paar Abende recht angenehm
zubringen. Doch beschließe man hier seinen Wiener
Ausflug noch keineswegsi denn Brünns Umgebungen
schließen Dinge ein , die einer Reise aus weiterer
Ferne würdig wären. Man macht es vielleicht am
besten so: Man nimmt in Brünn einen Wagen und
fährt »ach dem drei Stunden entlegenen, romanti-
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schen Wran au , besieht die Kirche, die fürstlich
Liechtenstein'sche Familiengruft , schickt hier den
Wagen hinüber in dasAdamsthal , nimmt einen
Führer zurColonnade , wo man eine unvergleich¬
liche Aussicht in das grünende Adamsthal hat , be¬
sucht vielleicht die Ruinen von Czernahora , und trifft
seinen Wagen tief unten im Adamßthal . In einer
Stunde hat man dieGegend derberühmtenHLhlen
erreicht, worunter die bedeutendste die Bezi sc » la¬
ch öhle ist. Man glaubt nicht , das Ende dieses
unterirdischen Ganges zu erreichen; endlich sieht man
sich am User eines geheimnisvollen Wassers , hinter
welchem man, beim Lichte der Fackeln, noch eine weite
Ocffnung gewahrt , die in unerforschte, lange Gänge
leiten muß , wenn man aus dem lange zögernden
Echo zu diesem Schlüsse berechtigt ist. Setzt man,
aus den Hohlen gekommen, seinen Weg weiter im
Wagen fort , so hat man eine äußerst interessante
Reise durch romantische Gegenden, tiefe , zerrissene
TlMcr , kühne Berge , mächtige Wälder , bis man
endlich zu den großen Salm ' schen Eisenwerken vor
Blansko kommt. Diese zu besehen wird man wohl
nicht unterlassen. In dem freundlichen Blansko
bringt man die Nacht zu. Mit dem Frühesten des
andern Tages trete man in Begleitung eines Führers
die Reise nach der in ihrer Art einzigen Maczocha
an . Es ist dieß eigentlich ein Erdfall bei 400 Fuß
Tiefe, so einsam, schauerlich, schwindelerregend, daß
er jeder Beschreibung svottet Der beste Anblick ist

15 *
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von dem kleinen Balkon , den Fürst Liechtenstein an
seinem Ufer — um uns so auszudrucken— erbauen
ließ. — Merkwürdig und beinahe endlos sind die in
der Nähe befindlichenSloover Höhlen , wo der
ganze Erdboden weit und breit im eigentlichen Sinne
unterminirt ist. — Da man in so großer Nähe ist,
so lohnt es sich wohl auch der Mühe , die große Zu¬
ckerfabrik in Reiz zu besuchen, wozu man schon
in Blansko ungeheuere Borbereitungen fand —
nämlich unermeßliche Runkelrübenfelder. Won hier
fährt man geraden Weges wieder nach Brünn zurück.
— Diese ganze Partie läßt sich, an langen Sommer¬
tage» , selbst Eisgrub und Feldsberg eingerechnet,
in einer Woche machen; nur muß man es so einrich¬
te» , daß man an den bestimmten Punkten vor der
Abfahrt des Dampswagens eintreffe.

Noch größere Genüsse werden demNaturfreunde
durch Benützung der jüngern Eiftnbahn , der Wien-
Raaber , gebothen. Durch sie sind Punkte in den
Kreis der UmgedungenWiens gezogen worden, die
sonst größtentheils das Ziel frommer Wünsche blie¬
ben. Es sind dieß nämlich jene Punkte gewaltiger
Hochnatur , die den sinnigen Freund des Schönen
so mächtig ergreifen , so wunderbar erhebe» und
stärken , und wozu er in dem niedrigen Hügel-
meere der nächsten Umgebungen, wohl immer in
ihrer Art reizende, doch nur kleine Vorbilder fin¬
det. Acht lange Stunden waren der kürzeste Zeit¬
raum , in welchem man sonst nur zu dem Anfange
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dieser großartigen Raturscenen gelangen konnte;
diese Zeit zerfällt durch die Benützung der Eisenbahn
beinahe in nichts , und damit natürlich auch die Ko¬
sten. Es ist hier keineswegs der Ort , ermüdende Be¬
schreibungenvon all den schönen Spaziergängen , Hö¬
hepunkten, alten Schlossern :c. zu geben; es mögennur einige flüchtige Andeutungen genügen, die ge¬rade hinreichend sind, die Aufmerksamkeitdes Frem¬
den zu erregen.

Interessant ist gewiß , für Einheimische wie
Fremde , ein Besuch in die alte , ehrenwerthe, durch
seltene Anhänglichkeit an ihre Fürsten berühmte, , oft
und hart geprüfte Wiener - Neustadt . — Höchst
malerisch sind die Ruinen der alten Festung P üt ten,
die alte Burg Sebenstein und das neue Schloß
gleiches Namens mit Park . Belohnend , und ohne
alle Gefahr und Beschwerlichkeit ist die Besteigung
des Wechsels , einer sechsthalbtausend Fuß hohenAlpe. — Wer darf auf der andern Seite die,Namen
Lilienfeld und Guttenstein hören , ohne den
Wunsch zu hegen, sie zu sehen? — Theure , wohl¬
klingende Namen sind in den Ohren des Wiener
Naturfreundes : Der Schöpft , die neue Welt,
Schottwien , der Semmering , GLpfritz , der
Sonneuwendstein , der Atlitzgraben , War¬
tenstein , Reichenau , das hochromantische Höl¬
lenthal , Buchberg , und der österreichische Berg¬riese, der Schneeberg , von Bielen genannt , vonWenigen gekannt!
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Beilagen

i.
Genealogie des regierenden österreichi-

sehen Kaiserhauses.

nmerkung . Jeder Fremde, der sich einige
Zeit in einer Residenzstadt aufhält , findet be¬
greiflicher Weise ein Interesse daran , die re¬
gierende Familie und deren Verwandtschafts¬
verhältnisse kennen zu lernen. In keiner Re¬
sidenz aber dringt sich dieser Wunsch dem
Fremden eher auf als in Wien. Hier , wo er
das Allerhöchste Haupt der durchlauchtigsten
Familie in seiner erhabenen und rührenden
Einfachheit , so wie die übrigen Mitglieder
des hohen Hauses in ihrer prunklosen , tief
ergreifenden Erscheinung, fast täglich zu se¬
hen Gelegenheit hat ; hier , wo er in allen
Kreisen , in denen er sich bewegen mag , zu
allen Stunden des Tages , den Namen bald
des einen, bald des ander» Mitgliedes der



175

erhabenen Familie , mit Wärme , mit Begei-
sterung nennen hört ; hier , wo er findet , daß
das Leben und Sein der Einwohner so innig
mit dem Leben und Sei » der Kaiserfamilie
verwebt und durchdrungen ist , so daß erst eins
aus dem andern sich erklärt , und eins durch
das andere gleichsam ergänzt wird : in Wien
muß der Fremde wohl mit besonderem Eifer
uach-einem Blatte greifen , das ihm die theu-
ren , so oft gehörten Namen in ihren Ver¬
hältnissen aufführt , in anscheinend trockner
Folge zwar , aber jeder mit li -benswiirdiger
Eigenthümlichkeit , wie etwas angenehm Be¬
kanntes, an seinem Auge vorüberziehend. Der¬
jenige kennt Wien schlecht, der nur die Häu¬
ser und Umgebungenvon Wien kennt/> wer es
nicht begreift , mit welcher Liebe Kaiserhaus
und Volk , Volk und Kaiserhaus an einander
geknüpft sind: der hat die größte Denk¬
würdigkeit Wiens nicht gesehen — der
verdient nicht, Wie» gesehen zu haben!

Kaiser von Oesterreich.
Ferdinand der Erste (Carl , Leopold, Joseph,

Franz , Marcellin ) , Kaiser von Oesterreich,
König von Ungarn , Böhmen , der Lombardie
und Venedig , von Galizicn , Lvdomerien und
Zllyrien ; Erzherzog zu Oesterreich zc. zc.,
geboren zu Menden 19. April 179Z! gekrönt
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als König von Ungarn zu Preßburg den
28. Sept . 18Z0; trat nach dem Ableben seines
Waters, Kaiser Franz l . am ». März i8Z5die
Regierung der österreichischen Monarchie an,
ließ sich am 14. Juni 18Z5 zu Wien huldigen,
und wurde gekrönt als König von Böhmen am
7. September 18Z6 und als König der Lom-
bardie und Venedigs den 6. September 18Z8.

Gemahlin.

Maria Anna Carolina (Pia ) , Tochter weil.
Sr . Majestät des Königs Victor Emanuel von
Sardinien ; geboren den 19. September 180Z;
vermählt durch Procuration zu Turin am
12. Februar und dann zu Wien am 27. Februar
18Z1; gekrönt als Königin von Böhmen am
12. Sept . 18Z6.

Geschwister Sr . Majestät des Kaisers.
») Halbschwester.

Ludovica (Elisabeths , Franziska) , königl. Prin¬
zessin von Ungar» und Böhmen , Erzherzogin
von Oesterreich; geb. 17. Febr . 1790, gest.
26. Juni 1731.

i,) Vollburtige Geschwister;
kaiserliche Prinzen und Prinzessinen , Erzherzoge

und Erzherzoginen von Oesterreich :c. :c.
l . Maria Ludovica (Leop. Franz . Theres. Jo¬

sephs Lucia) , geb. den 12. Der . i ?91; ver¬
mählt durch Procuration zu Wien den
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tl . März 1810 mit dem damaligen Kaiser Na¬
poleon ; Witwe seit 5. Mai 1821.

II . Carolina (Leop. Franz .) , geb. 8. Juni 1794!
gest . 50 . Juni 1795.

III . Carolina (Ludov . Leop. ) , geb. den 4. Dec.
1795 ; gest . den zo . Juni 1799.

IV . Leopoldina (Carol . Jos .) , geb. den 22 . Jan¬
ner i ?97 >' gest . den Ii . Dec . 1826 ; vermählt
durch Procuration zu Wien den 15. Mai , dann
zu Rio Janeiro den 6. Nov . 1817 mit Don
Pedro I. (de Alcantara Ant . Jos .) Herzog von
Braganza.

V. Maria Clementina (Franz . Jos .) , geb. den
1. März i ?98 ; vermählt zu Schönbrunn den
28. Juli 181K mit Leopold (Job . Jos .) , kö-
nigl . Prinzen beider Sicilien , Prinzen von
Salerno , geb. den 2. Juli 1790.

VI . Joseph (Franz Leop.) , Inhaber des Infan¬
terie - Regiments Nr . 65 ; geb. den 9. April
1799 , gest. den 29 . Juni 1807.

vii . Carolina (Ferd . Ther . Jos . Demetria ) , geb.
den 8. April 1801 , gest. den 22 . Mai 1852 i
vermählt durch Procuration zu Wien den
26 . September , und dann zu Dresden de»
7> Okt . 1819 mit Friedrich August Al¬
bert , königl . Prinzen,und Mitregenten , der¬
zeit König von Sachsen.

VIII . Franz ( Carl Jos . ) , kaiserl . Prinz und Erz¬
herzog von Oesterreich , rönigl . Priuz von Un-
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gar» und Böhme» » . k. k. General-Major,
Inhaber des ungarischen Infant . Reg. Nr . 52,
Chef eines kaiserl. russ. Grenadier -Regiments,
geb. den7.Dec,1802.^ Dessen Gemahlin :S o-
phia (Friedr . Doroth .) , Tochter weil. Sr.
Majestät des Königs von Baiern Marimilian
(Jos .) , geb. den 27. Jänner 1805 und ver¬
mählt zu Wien den 4. Nov. 1824. — Kin¬
der : 1) F r a n z (Joseph Carl ) , geboren
den 18. August 18Z0; 2) Ferdinand (Max.
Jos .) , geb. den 6. Julii8Z2 ; Z) Carl (Lud-
wig Joseph Maria ) , geb. den zo. Juli 18ZZ;
4) MariaAnna (Carolina Pia ) , geb. den
27. Okt . 18Z5, gest. den 5. Febr. I84c>.

IX. Maria An na (Franz .Theres. Jos . Medarda ),
geb. den8. Juni 1804.

X. Johann Nepomuk (Carl Franz Jos . Felix) ,
Inhaber des Inf . Reg. Nr . 35 , geboren den
29. August 1805, gest. den 19. Februar 1803.

XI . Amalia (Ther . Franz . Jos . Cölest.) , geb. den
6. und gest. den 9. April 1807.

Aeltern Sr . Majestät des Kaisers.

Franz derErste (Jos . Carl ) , Kaiser von Oester¬
reich, geb. zu Florenz den 12. Februar 1768,
gest. den 2-März 18Z5.

Erste Gemahlin 1Elisabeths,Toch¬
ter des Herzogs F . Eugen von Würtemberg,
geboren den 2l . April 1767, vermählt den
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6. Jämier 1788, gestorben den 18- Februar
1790.

Zweite Gemahlin , Mutter Sr . ge¬
genwärtig regierenden k. k. apostolischen Ma¬
jestät : Maria Theresia , Tochter Ferdi¬
nands I. , Königs beider Sicilien , geb. den
6. Juni 1772, vermählt durch Procuration
zu Neapel am 15. August , dann zu Wien den
19. September 1790; gestorben den 13. April
1807.

Dritte Gemahlin : Maria Ludo-
vica , Tochter weil . Sr . königl. Hoheit des
Erzherzogs Ferdinand , geb. den 14. December
1737, vermählt den 6. Jänner 1803, gest. den
7. April 1816.

Vierte Gemahlin : CarolinaAu-
gusta , Tochter weil. Sr . Majestät Maxim.
Joseph , Königs von Baier » , geboren den
8. Februar 1792. vermählt den io . November
1816.

Vaters Geschwister.
1. Maria Theresia , geb. den 14-Jänner 1767,

gest. den 7. November 1327.
2. Ferdinand , Großherzog von Toscana , geb.

den 6. Mai 1769, gest. den 18. Juni 1824.
Erste Gemahlin : Ludovica , Toch¬

ter Ferdinands , Königs von Neapel , geb. den
27. Juli 177z , gest. den 19. Sept . 1802.
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Aweite Gemahlin : Maria Anna,
Tochter des königl. Prinzen Max. von Sach¬
sen, geb. den 27. April 1796 ; Witwe seit
18. Juni 18^4.

Kinder erster Ehe:
Carolina , geb. den 2-August 179Z, gest. den

5. Jänner 1812.
« . Franz , geb. den IS- December 1794, gest. den

18. Mai 1800.
0 . Leopold II . , Großherzog von Toscana , geb.

den z. Oktober 1797, i . k. General der Kaval¬
lerie und Inhaber des k. k. Dragoner -Regi¬
ments Nr . 4 :c.

Erste Gemahlin : Maria Anna,
dritte Tochter des königl. Prinzen Max . von
Sachsen , geb. den is . Nov. 1799, gest. den
24. März 18Z2.

Aweite Gemahlin : Maria Anto¬
nia , königl. Prinzessin beider Sicilien , geb.
den 19. December 1814; vermählt zu Neapel
den 7. Juni I8ZZ.

Kinder erster Ehe:
l ) Carolina Augusts , geb. den i9 . Rov . 1822;

2) Augusta , geboren den i . April 1825;
z) Maria , geb. den 9. Jänner 1827, gest.
den 18. Mai 18Z4.

Kinder zweiter Ehe:
l ) Maria Jsabella , geb. den 21. Mai 18Z4;

2) Ferdinand , geboren den io . Juni I8Z5!
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Z) M . Theresia , geb. den 29. Juni 18Z6,
gest. den b. August 1838; 4) Maria Chri¬
stina , geb. den s . Februar 18Z8; 5) Carl,
geb. den zo. April 18Z9.

0 . Maria Eudovica , geboren den zo. August1798.
L. M . Theresia , gcb. den 2l . März t8ol , ver¬

mählt zu Florenz den zo. September 1817 mit
Carl Albert Emanuel , König vonSardinien.

z. Maria Anna , geb. den 2t . April 1770, gest.den 1. Oktober 1809.
4. Carl , k. ?. General - Feldmarschall , Inhaber

des Inf . Reg . Nr . z und desUhlanen-Regim.
Nr . 4i geb. den 5. Sept . 1771.

DessenGemahliniHenriette , Prin¬
zessin von Nassau , geb. den zo. Okt. 1797,
vermählt zu Weilburg den 17. Sept . 18IS,
gest. den 29. Dec. 1829.

Kinder : 1) Maria Theresia , gegen¬
wärtig Königin beider Sicilien , geboren den
ZI. Juli 1816z 2) Albrecht , geb. denz. Au¬
gust 1817, k. k. Oberst und Inhaber des Inf.
Reg. Nr . 44z Z) Carl Ferdinand , geb.
den 29. Juli 1818, k. k. Oberst und Inhaber
des Inf . Reg . Nr . 51 ; 4) Friedrich , geb.
den 14. Mai 1821, k. k. Linienschiffs- CapitLn
(Oberst) und Inhaber des Linien- Inf . Reg.
Nr . 16 ; 5) Rud olph Fran z , geboren den

IS
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25. Sept . , gest. den 11. Okt. 1822; 6) Ma¬
ria Carolina , geb. den io >Dec. 1825;
7) Wilhelm , geb. den 21. April 1827.

5. Leopold , Palatin , geb. den 14. August 1772,
gest. den 12. Juli 1795.

6. Albrecht , geb. den 19. Der. 177Z, gest. den
22. Juli 1774.

7. Maximilian , geb. den 2Z. Der . 1774; gest.
den 9. März 1778.

8. Joseph , Palatin von Ungarn zc. ?c. , k. k. Feld¬
marschall , Inhaber des Husaren - Regiments
Nr . 2 und des Palatinal -Husaren-Regiments
Nr . 12 , geb. den 9.März 1776.

E r st e Gemahlin : Alexandrina,
Tochter des russ. Kaisers Paul , geboren den
9. August 178Z, gest. den 16. März 1801.

ZweiteGemahlin : Hermine,Toch¬
ter des Herzogs A. B . Schaumburg, geb. den
2. Der. 1797; gest. den 14. Sept . 1817.

Dritte Gemahlin : Maria Doro¬
thea , Tochter des Herzogs Ludwig von Wiir-
temberg, geb. den i . Nov. 1797; vermählt den
24. August 1319.

Kind erster Ehe:
Alexandrina Pawlowna , geb. und gest. den

8. März 1801.
Kinder zweiter Ehe;

1) Hermine ; 2) Stephan , Oberst und In¬
haber des Infanterie - Regiments Nr . 58;
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Zwillinge , geboren den 14. September
1817.

Kinder dritter Ehe:
1) ElisabethaCarolinaHenriette , geb.

den zi . Juli , gestorben den 2Z. August 1820;
2) Alerander , geb. den 6. Juni 1825, gest.
den i2 .Nov. i857,'  Z ) Elisabeth , geb. den
17. Jänner 18Z1! 4) Joseph , geborenden
2. Marz 18ZZ; 5) Maria , geb. den ^ . Au¬
gust 18Z6.

9. Maria Clementina , geboren den 24. April
1777, gest. den 15. Nov. 1801. Gemahl:
Franz , König von Neapel , geb. den 19. August
1777 , vermählt den 19. Sept . 179».

10. Anton , k. k. General -Feldzeugmeister und In¬
haber des Inf . Reg . Nr . 4 i geb. den öl . August
1779/ gest. den 2. April 18Z5.

lt . M . Amalia , geb. den 15. Okt. 1780, gest.
den 25. Dec. 1798.

,2 . Johann Baptist , k. k. Feldmarschall, Ge-
neral -Director des Genie- undFortifications-
wesens, der Ingenieur - und Neustädter-Mi¬
litär - Akademie, Inhaber des Dragoner -Re¬
giments Nr . l ; Chef des Sappeur - Grena¬
dier - Bataillons im russ. kais. Genie - Corps,
geb. den 20. Jänner 1782.

1Z. Rainer , Wice-Ko'nig des lombardisch-venetia-
nischen Königreichs, k. k. General - Feldzeug¬
meister und Inhaber des Infanterie - Re-
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giments Nr . 11; geboren den so. September
1785.

Dessen Gemahlin : Maria Elisa¬
beth a , Prinzessin von Savoyen - Carignan,
geb. den 15.April izoa und vermählt zu Prag
den 28. Mai 1820.

Kinder : j ) Maria , geb. den 6. Februar
1821; 2) Adelheid , geb. den 5. Juni 1822;
5) Leopold , k. k. Oberst und Inhaber des
Infanterie - Regiments Nr . 55 ; geboren den
6. Junii825 ; 4) Ernst , geb. den 8.August
1824; 5) Sigismund , geb. den 7. Jänner
1826; 6) Rain er , geb. den 11. Jänner 1827;
7) H ei » rich , geb. den 9. Mai 1828; 8) Ma-
rimilian , geb. den 16. Jänner 1850, gest.
den 16. März I8Z9.

14. Ludwig , k. k. General -Feldzeugmeister, Gene¬
ral - Artillerie -Director und Inhaber des In¬
fant . Reg. Nr . 8 ; geb. den iZ.Dec. 1784.

15. Rudolph , Cardinal und Fürst - Erzbischofvon
Olmütz, geb. den 8. Jänner 1788, gest. den
25. Juli 1851.
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II.

Die Hiiusenahlen der Stadt Älien und
ihrer Vorstädte.

Die Hauser , sowohl in der Stadt , als in den
Borstädten , sind alle nummerirt . Da aber die Zah¬
len ununterbrochen fortlaufen , d. h. nicht in jeder
Straße wieder von 1 angefangen wird ; auch die
Borstädte nicht so scharf von einander geschieden
sind, daß das Auge mit Gewißheit die Grä'nze der
Eine» und der Andern angeben könnte : so hat das
Suchen eines gegebenen Hauses oft für den Einge-
bornen seine Schwierigkeit , und um so mehr dürften
folgende Liste» , die zugleich als ein Straßen -Index
von ganz Wien angesehen werden können, für den
Fremdenvon besonderem Interesse undBortheile seyn.

Hüuserzohl der inner » Stadt.

Haus-
Nr. Straßen.

I K. K. Burg.
2- 4 Michaelerplatz.
5- 6 Schauflergasse.
7—18 Löwelstraße.

19 - 2Z Ballplatz.
24 Schauflergasse.

2S- Z4 Herrngasse.
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HauS-
Nr. Straß n.

B dr Schenkenstraße
26—42 » , «." "vri ûp atz.

or ere che» , ? .
/a ^ e<

^ Hm ere ^ cyen eni r pe.osengasse.

Si' " > ^ s ^ s
^

or ere cyen eni a?re.

6^—62
Herrngane.

A. . , . ._7^
5w" >» ^/5 —100 ? ^

101 Temfaltstraße.
102—106 Schottengasse.
107—123 Schottenoastei.

^ »̂ 1/4 Freiung.

^ ^ ""6°^ 'Hoye r» e./ä
zm^ « «r- " ach crgasse.

17 158 Freiung
159 —176 Tiefer Graben.
177—182 Zeughausgasse.
184 —188 Salzgries.
189—200 Neue Thor.
201 —214 Salzgries.
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Haus-
Nr» Str

215—218 Zeughausgasse.
219—222 An der Gestatte.
22Z—2Z5 Tiefer Grabe».

2Z6 Haidenschuß.
237—239 Freiung.
240 —241 Herrngasse.
242 —248 Strauchgasse.
249 —252 Herrngasse.
253 —261 Kohlmarkt.
262 —263 Wallnerstraße.

264 Brunngasse.
265—273 Wallnerstraße.
274—275 Haarhof.

276 Wallnerstraße.
277 Neubad.

278—282 Kohlmarkt.
283—287 Naglergasse.
288—290 Neubad.
291—309 Naglergasse.
310 —317 Bognergasse.
318- 319 Glockcngasse.
320— 332 Am Hof.
333—335 Färbergasse.
536—337 Ledercr- Hof.

338 Färbergasse.
339 —340 Am Hof.
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HauS-
Nr. S t r a H e n.

241 Lederer- Hof.
242 —242 Judenplatz.

246 Futterergäßchen.
247—251 Wipplingerstraße.
252—256 Hohe Brücke.
257 —259 Schwertgasse.
260 —262 Wipplingerstraße.

264 Stoß am Himmel.
265 Passauer - Gasse.

266—267 An der Gestatte.
268 Salvatorgasse.

269—272 Fischerstiege.
272 Wagnergässel.

274 ^ 275 Fischerstiege.
276—277 Rosmaringasse.
278—282 Salvatorgasse.
284 —294 Wipplingerstraße.
295 —400 Schultergasse.
401— 02 Jordangasse.

404 Judenplatz.
405 —409 Kurrentgasse.
410 —411 Judenplatz»

? Parisergasse.
412 —416 Schulhof.

417 Judenplatz.
418 —421 Am Hof.
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Haus-
Nr. Straßen.

422—424 Seitzcrgasse.
425 —427 Spänglergasse.
428 —450 Steinlgasse.
451 —454 Im Ofenloch.
455 —444 Tuchlauben.
445—446 Hoher Markt.
447 —449 Krebsgasse.
450 —455 Sterngasse.

454 Preßgasse.
455 —456 Salzgasse.
457 —458 Preßgassc.
459 —461 Kienmarkt.

462 Ruprechtssteig.
465—465 Seitenstcttergasse.
466—480 Kohlmessergasse.
481 —484 Am Bergt.

485 Rabcngasse.
486 —495 Rothgasse.
494 —495 Seitenstettergasse.
496 —498 Dreifaltigkeitshof,
499—S00 Lazzenhof.

Judengasse.
507—509 Preßgasse.

510 Krebsgasse.
511—514 Hoher Markt.
S15—521 Fischhof.
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Haus
' Nr. Straßen

522 —S2S Hoher Markt.
526 Lichtensteg.

527—5Z1 Kramergasse.
552 Siebenbrunnergasse.

5ZZ—5Z5 Kramergasse.
5Z6 Taschnergasse.
5Z7 Hühnergasse.
558 Taschnergasse.
5Z9 Lichtensteg.
540 Hiihnergasse.

541 —545 Hoher Markt.
546 —548 Landskrongasse.
549—551 Kammerhos.

552 Landskrongass?.
552—560 Tuchlauben.

561 Knhfußgassc.
562 Tuchlauben.

56Z—566 Spänglergasse.
567 Peter.
568 Paternostergasse ^).
569 Kohlmarkt.
570 Graben.

571 —576 Am Peter.

' ) Diese Gass- hörte in diesem Jahre zu existiren auf , d»
sie mit dem Graben vereinigt ward.



Hans-
Nr. Straßen.

577—578 Bauernmarkt.
57g—587 Miinzerstraße.
5zz _ 5Zz Bauernmarkt»
592—595 Goldschmidgaste.

^KN ^ "
Schlostergaste.
Goldschmidgaste.

604 605
Mg- Bauernmarkt
609—612 Am Peter.
g ^z —gzg

62t Schlostergaste.
622—624

625 Goldschmidgaste.
g?g_ g?7 Bischosgaste»
628 —621 Brandstatt.
gzz —gzg Bischofgaste.
gzg _ g/j^

645 Rabengaste.
646
647 Rothenthurmstraße.

648—650 Adlergaste.
651—656 Auwinkel.
657—661 Biberbastei.
662 —664 Auwinkel.
665—666 Alter Fleischmarkt.
667 —669 Dominikanerplatz.
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Haus-
Nr. Straße « .

670 Bockgasse.
671 Schulgasse.
672 Dominikanerplatz.

673—68Z Schönlaterngasse.
684 —687 Alter Fleischmarkt
688 —689 Drachengäßchen.
690 —692 Alter Fleischmarkt.
693 —694 Wolfgäßchen.
695 —698 Alter Flcischmarkt.

699 Grashof.
700—708 Alter Fleischmarkt.

709 Laurenzergasse.
710 —715 Hafnersteig.

716 Laurenzergasse.
717—722 Adlergasse.
722—726 Rother.thurmstraße.

727 Hafnerste'g.
728 Rothenthurmstraße.

729 —734 Haarmarkt.
735 Lugeck.
736 Untere Bäckerstraße.

741—749 Untere Bäckerstraße.
750 Universitätsplatz.

751 —755 Obere Bäckcrstraße.
756 Universitätsplatz,
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HlNls:
Nr. Straß

757 Schulgasse.
758 Universitätsplatz.

759—767 Obere Bäckerstraße.
768—769 Bischofgasse.
770—79Z Wollzeil.
794—795 Riemecstraße.
796—797 Jakoderhof.

798 Riemerstraße.
793—800 Jakobergasse.
801—806 Seilerstätte.
807—810 Jakobergasse.
811—821 Riemerstraße.
822—824 Große Schulenstraße.
825—8Z2 Kumpfgasse.
855—856 Griinangergasse.

857 Nikolausgasse.
858 Griinangergasse.

859—840 Sackgasse.
841—845 Griinangergasse.
844—846 Kleine Schulcnstraßc.
847—849 Blutgasse.

850 Kleine Schulenstraße.
851—855 Große Schulenstraße.
856—864 Wollzeil.
865—866 Strobelgasse.
867—868 Wollzeil.
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°Nr Straßen.

869 Bischofgasse.
«70— 874 Stephansplatz.
875—876 Stock im Eisen.
877—880 Singerstraße.

88t Blutgasse.
882—883 Fähnrichhof.
884—901 Singcrstraße.
902—905 Kärnthnerstraße.
906—910 Weihburggasse.
951 —913 Franziskanerplatz.
914—925 Weihvnrggasse.
926—927 Rauhensteingasse.
928—951 Ballgasse . »
932—9Z8 Rauhensteingasse.
939—940 Weihvurggasse.
941 —946 Kcirnthnerstraße.
947—956 Himmelpfortgasse.
957—960 Seilcrstätte.
961 —S66 Himmelpfortgasse.
967—968 Kärnthnerstraße.
969 —980 Johannesgasse.
981—983 KärnthnerstroHe.
984— 986 Unnagasse.
987—994 Seilerstätte.
995—1003 Annagasse.

1004 — 1005 Kärnthnerstraße.





1SK

Haus-
Nr. Straßen.

1099 —1101
-

Spitalgasse.
1102 —1104 Spiegelgasse.
1105— 1110 Dorotheergasse.

1111 Neuburgergasse.
1112 —1120 Dorotheergasse.
1121 —1122 Graben.
112Z—11Z2 Untere Bräunerstraße.
11Z5—11Z4 Graben.
11Z5—114Z Obere Brä 'uiierstraße.
1144 —1145 Graben.
1146 —1152 Kohlmarkt.

1155 Michaelsplatz.
1154 Augustinergasse '.

1155 —1156 Josephsplatz.
1157 —1158 Augustinergasse.
1159 —1161 Augustiner - Bastei.
1162 —H64 Liiwelbastci.
1165 —1166 Melkerbastei.
1167— 1169 Schottenbastei.
1170—1172 Elend - Bastei.

1175 Neuethor - Bastei.
1174 —1180 Biberbastei.
1181 —1184
1185 —1190 Stubenthor - Bastei.
1191 —1194 Wasserkunst - Bastei.
1195 —1196 Beim Schottenthor.



1S7

Haus
Nr. Straßen.

1197—1199 Am Neuenthor.
1200 Äm Fischerthor.

1201— 120Z Am Schänzel.
1204—1205 Außer dem Rothenthurmthor.
1206— 1209 Außer der Hauptmauthvrücke.
1211— 1212
12IZ — 1214 Cassirt.

1215 Molksgarten.
1216 —1217 Zwischen Kärnthner -;u. Stuventhvr.

Häuserzahl und Lage in de» Vorstädten.
1. Alservorstadt.

i —Z Am Glacis.
4- 6 Hauptstraße.
7—1Z Wickenburggasse.

14 Am Glacis.
15 - 24 Wickenburggasse.

25 Hauptstraße.
26—Z5 Schlösselgasse.

56 Am Glacis.
57- 40 Florianigasse.
41—44 Schlösselgasse.
45 —47 Herrngassc.
48—58 Lämmelgasse.
59—61 Herrngasse.
62—63 Kochgasse.



IS»

Haus
Nr. Str «« pen.

63—7Z ^lorianiaasse
74—7Z E ^ <?

76—78 Dietrich asse
7g_
AI_ Hz

^ " l84
Kl ^ <rHZ_ g7

88^ 89 Gärtn " ^ sse
Herrngane._

gz_ . -r
105—m Hauvtstraße
^1 ?_ j ?Z ^ <s

. - '
^ ^ ' ^ s> 5 ^ '

^ j »aser»gasse.

^1 ^ 1?« D̂ ^ ^̂ 'Keîdgasse,
155

Adleraasf ^ '^
Briinnlgasse
Am Alserbach.

161 1"»
172—l76 Höfergasse
177—179 Nadlergasse.
180—187 Hö'fergasse.
188—189 Adlergasse.



199

Haus-
Nr. Straßen.

190—194 Spitalgasse.
195 —196 Hauptstraße.

197 Am Glacis.
198—199 Kirchengasse.

200 Am Glacis.
201 —204 Währingergasse.
205 —208 Lakirergasse.
209 —210 Währingergasse.
211 —220 Kirchengasse.
221—225 Währingergasse.
226 —250 Fuhrmannsgasse.
2Z1—2ZZ Währingergasse.
234—249 Am Alserbach.
250—252 Carlsgasse.
25Z—254 Lange Gasse.
255—263 Carlsgasse.
264—268 Strudelhofgasse.
269—270 Carlsgasse.
271 —276 Währingergasse.
277—278 Drcimohrengasse.
279—281 Hauptstraße.

282 Währingergasse.
28Z Bergstraße.

284 —286 Dreimohrengasse.
287 Kochgassc.
288 Fuhrmannsgasse.



»oo

Haus-
Nr. Straßen.

289 Herrngasse.
290 Bergstraße.
291 Quergasse.
292 Dreimohrengasse.
29Z Thurmgasse.
294 Währingergasse.

295 —296 Thurmgasse.
297 —298 Währingergasse.

299 Bergstraße.
300 Quergasse.

Z0I —Z02 Bergstraße.
Z0Z Am Alserbach.
Z04 Quergasse.
Z05 Thurmgasse.
Z06 Herrngasse.

Z07—Z10 Thurmgasse.
Zjl Fuhrmannsgasse.
Z12 Nadlergasse.

Z1Z—Z14 Quergasse.
Z15 Thurmgasse.
316 Kaserngasse.
ZI? Quergasse.

Z19 Am Glacis.
Z20—Z22 Schlo'sselgasse.
Z2Z—Z24 Wickenburggasse.



« » 1

Haus-
Nr. Straßen. '

2^5 2 ^6 Aum Brunnlbad
228 Adlergasse.

2. Althan.
I _ ? Hauptstraße.

Schmidgasse.
16 » 1 Am Alserbach.

2'
2Z __ zH Nmondenkenaasse

- - ^ ^ s
Zwcifechterqasse

^ Am Wie er Doiiau Canal
2 Altler "chenfeld ' ^

1 ?z Ka 's sse vo der ^ ose hstadt
26—29 Kaiserstraße "" ^ -^
Hg_ An der Lerchenseldcr - Linie
56—92 Hauptstraße.
92—125 Allecgasse.

126—127 Hauptstraße.
>28— >62 Neue Gasse.
162—217 Hauptstraße.
2l8 —221

Nächster neu" n Sch^ tt ^ '̂22Z—Z26
227 —229 Zwerggasse beim Strozzcngrund
220 —221 Kaisergasse von der Josephstadt.

222 An der Linie.
222 Kaiserstraße.
224 AKeegasse.



s«s

Haus-
Nr» Straften.

2Z5 Hauptstraße.

2Z7 Neue Gasse.
228 Alleegasse.

4 . Breitenfeld . '

1—7 Linienstraße.
«— »4 Feldgasse.

>5—16 Andreasgasse.
17—21 Kaserngasse.
22 —24 Albertgasse.
25—20 Andreasgasse.
21 —22 Albertgasse.
24—28 Carlsgasse.
29 —50 Albertgasse.
51—52 Magazingasse.
54— 56 Benogasse.
57—61 Andreasgasse.
62—64 Benogasse.
65—67 Carlsgasse.
68—82 Benogasse.

84 Magazinplatz.
85—zz Magazingasse.

5. Erdberg.
I Hauptstraße.

2- 6 Blumengasse.



L0Z

Haus-
Nr. Straßen.

7—Z7 Hauptstraße.
S8—78 Kirchengasse.
79 —90 Hauptstraße.
91—100 Keinergasse.

101—102 Hauptstraße.
104—110 Rittergasse.
III —116 Kleine Nittergasse.
117—125 Rabengasse.
126—1ZZ Rittergasse.
154—145 Leonhardigasse,
146-- 157 Feldgasse.
158—165 Baumgasse.
166—167 Essiggasse.
168—171 Feldgasse.
172—176 Schimmelgasse.
177—180 Paulusgasse.

181 Petrusgasse.
182—184 Paulusgasse.
185—187 Schimmelgasse.
188—190 Paulusgasse.
191—194 Hohlweggasse.

195 Paulusgasse.
196—201 Schimmelgasse.
202—205 Feldgasse.
206 —211 Hohlweggasse.
212 —214 Kleingasse.



204

HauS-
Nr. Straßen.

212 —222 Feldgasse.
22Z—236 Leonhardigasse.
227—226 Wällischgassc.

257 Amongasse.
258—270 Wällischgasse.
271 —274 Kugel gasse.
275 —282 Gestättcngasse.
282 —284 Kugclgasse.
285 —302 Rittergasse.
204 —206 Schulgasse.
207—209 Rittergasse.
210 —242 Antvnigasse.

Dietrichgasse.
245 Äntonigasse.

246—252 Rüdengasse.
252 —257 Hauptstraße.
258 —365 Gärtnergasse.
366—381 Dictrichgasse.

382 Aufwaschgasse.
282 —291 Gärtnergasse.
292—297 Hauptstraße.
398—399 An der Donau.

^ZZ Hohlweggasse.
401 Dietrichgasse.

402 —404 Hauptstraße.
402 Paulusgasse.



L« S

Haus-
Nr. Straßen.

Rabengasse
407 Schimmelgasse.
408 Haltergasse.

K. Gumpendorf.
1—2 Hauptstraße.
Z—7 Bergstraße.
8—15 Untere Wehrgasse.

16—19 Obere Wehrgasse.
20 Dorotheergasse.

21—2Z Schnellgasse.
24 Hauptstraße.

25—22 Miiuzwardeingasse.
5Z—54 Hauptstraße.
55 —46 Dorotheergasse.
47—55 Hauptstraße.
56—69 Marchettigassc.
70—74 Hauptstraße.
75—8S Kirchengasse.
84 —114 Untere Ännagasse.

115 Kirchengasse.
116—120 Hauptstraße.
121—127 Dominikanergasse.
128— 1Z2 Hauptstraße.
1ZZ—1Z8 Am Müh Ibach.
1Z9—149 Obere Ännagasse.

15



so«

Haus-
Nr. Straßen.

120 Am Miihlbach.
151 —122 Hauptstraße.

_ Mollardgasse.

^ßz_ Kleine Schlosgasse.
162

166—169 Hauptstraße^
Große Schloßgasse.

^7 ?_ j ^z Mollarvgasse.
j 74—I7g Große Schloßgasse.
177— 198 Hauptstraße.
Igg —2^ Stumpergasse.

_Zjg
22ö —22Z Sckm'daasse

_226 Zweraaasse
Feldgasse

234 —241 Am Feld.
242—278 Feldgasse.
279 —280 An der Mariahülserlinie,
281—Zlll

Feld̂gassê " "^ ^
Z04—ZI5 Große Steingasse.

Z16 Zwerggasse.
Z17—Z2S Große Steingasse.
Z26—ZZ6 Hauptstraße.
5Z7—541 Schmcklzhvsgasse.



L« 7

Hauö-
Nr. Straßen.

242 —Z45 Schmidgassc.
Z47—349 Schmalzhofgasse.
350—Z5S Schmidgasse.
356 —361 Zwerggasse.
362 —367 Schmidgassc.
Z68—370 Hauptstraße.
371—Z91 Hirschengasse.
392—398 Hauptstraße.
399—406 Neue Gasse. -
407—409 Mariahülfer -Hauptstraße.
410 —413 Schmalzhofgasse.

414 Untere Annagasse.
415 Am Mühlbach.
416 Untere Annagasse.
417 Hauptstraße.
418 Mollardgassc.
4 >9 Hauptstraße.

7» Himmelpfortgrund.
>—9 Obere Hauptstraße.

10—15 Säulengasse.
16—20 Sechsschimmelgasse.
21—22 Windmiihlgasse.
23—25 Saulengasse.
26—27 Himmelpfortgasse.
28—Z, Säulengasse.

18 *



so«
- >

Haus-
Nr. T t r ll p e n»

' Obere Hauptstraße
B aasse. ^runng

" <r58
^ emeiii egap.59—62
mi" »" " «?

66 68 Gemeindegisse
69—74 Obere Hauptstraße.
75—8Z Untere Hauptstraße . Lichtcnthal,

- 84 Wallgasse.
LS Brunngasse.
86 Obere Hauptstraße.

8. Hundsthurm.
„ . . e

cy opgane. ^
<?"

^obannaäasse^
66 Scliloßaasse

Hauvtstraße
12^ 126 Schmidgasse
127—129 Schloßgasse-.
1Z0—1Z1 Zwerggasse.
1Z2—1ZZ Obere Schloßgasse.
1Z6- 1ZZ Awerggasse.
1Z9- 144 Schloßgasse.



sos

145 —150 Kugelgasse.
151—160 Johannagasse.

9. Hungelvrunn.
1- 4 Hauptstraße , alte Wieden.

S Am Feld.
6— 11 Alte Wieden , Hauptstraße.

10. Jägerzeile.
! —4 Im untern Prater,
5—11 Im ober» Prater.

12—19 Am Schüttl.
20—26 Franzensbriickenallee.
27—ZI Praterstraße.
22—4Z Mayrgasse.
44 - 62 Praterstraße.
6Z—67 Czerningasse.

11. Josephstadt.
1 Am Gla ^ s,

2—6 Schwibbogengasse.
7—9 Am Glacis.

10— 19 Josephsgasse.
20—24 Am Glacis.
25—Z9 Kaiscrstraße.
40—50 Am Glacis.



S1«

Haus-
Nr. Straßen.

51—SZ Florianigasse.
54—76 Lange Gasse.
77—79 Roffranogasse.
80—36 Lange Gasse.
97— 106 Kaiserstraße.

107—116 Lange Gasse.
117—118 Florianigasse.
119— 128 Piaristengasse.
129— 1ZZ Kaiserstraße.
1Z4— 1Z7 Piaristengasse.
128— 141 Florianigasse.
142— 144 Ledercrgasse.
145— 146 Kaiserstraße.
147— 1S4 Lederergasse.

155 Florianigasse.
156—165 Fuhrmannsgasse.
166—168 Kaiserstraße.
169 —172 Breite Gasse.
17Z- 177 Kaiserstraße.
178— 182 Kövigßgasse.
18Z— 185 Kaiserstraße.
186—188 Brunngasse.
189—209 Herrngasse.
210 —251 AmGlacis.



«11

AauA:
Nr. Straßen.

12. Laimgrube.
i —Z Am Glacis.
4—9 Kothgasse.

10— 16 Dreihufcistngasse.
17—19 Am Glacis.
20 —22 Jägergasse.
2Z—25 Am Glacis.
26 —4« An der Wien.
49 —67 Psarrgasse.
68—76 An der Wien.
77—87 Gärtnergasse.
88 - 91 An der Wien.
92—99 Caualgasse.

100— 109 An der Wien.
110 —115 Untere Gestättengasse.
126— 1Z6 Obere Gestättengasse.
1Z7— 146 Kothgasse.
147—150 Windmuhlgasse.
151— 154 Stiegengasse.
155—166 Kothgasse.

167 Bettlerstiege.
168—186 Hauptstraße.
187—1« 9 Am Spittelberg.

190 An der Wien.
191 Untere Gestättengasse.
192 Obere Gestättengasse.



s »s

Straßen.

I9Z Untere Gestättengasse.
194— 196 Stiftgasse.

.
iz . .̂ an flrape.

1—6 Hauptstraße.
7—12 Gärtnergasse.

1Z—16 Spitalgasse.
17—18 Am Canal.
19—22 Kcgelgasse.
2Z—2S Am Glacis.

26 Kcgelgasse.
27—Z0 Spitalgassc.

21 Gärtnergasse.
52—Z9 Marxergasse.
40—S2 Gärtnergasse.
SZ—68 Hauptstraße.
63—76 Gemeindegasse.
77—78 Spiegelgasse.
79—81 Gemeindegasse.
52 —85 Kirchengasse.
56—97 Rauchfangkehrergasse.
98— 102 Erdberggasse.

103 Badgasse.
104—110 Erdberggasse.

III Donaugassc.
112 Kirchenplatz.



LtZ

HauS-
Nr. Straßen.

HZ —115 Hauptstraße.
-

116—118 Blumengasse.
119—146 Hauptstraße.
1t7 — 150 Kirchengasse.
151—154 Baumgasse.
155—172 Hauptstraße.
17Z— 175 Schimmelgasse.
176 —189
190—197 Steingasse.
198—218 Klimschgasse.
219 —254 Steingasse.
2Z5 - 241 Hauptstraße.
242 —252 Hahngasse.

25Z Hauptstraße.
25 t—265 Haltergasse.
266 —292 Hauptstraße.
29Z—506 Sterngasse.

507 GcmeindeplaH.
208 —ZI 2
215 —517 Hauptstraße.
218—227 Kriigelgasse.
228 —248 Hauptstraße.
2 >9—252 Bockgassc.
254—258 Hauptstraße.
259 —561 Am Glans.
262 —292 Ungargasse.



L14

Haus-
Nr. Straßen.

Z9Z—Z96 Krausgasse.
Z97—599 Canalbrücke.

400 Grasgasse.
40 l - 406 Zieglcrgasse.
407—^09 Grasgasse.
4l0 —4l4 Ungargasse.
4 >5 - 4l6 Adlcrgasse.

417 Aieglergasse.
418—4W Adlergasse.
421 —4Z0 Krongasse.

451 Adlergasie.
,32—447 Ungargasse.
448 - 464 Rabengasse.
455 —47Z Obere Reisnerstraße.
474—478 Rabengasse.
479 — »̂81 Untere Reisnerstraße.
482—487 Rabengasse.
488—491 Ungargasse.
492—502 Am Glacis.
50Z—515 Waaggassc.

516 Heumarkt.
517—5Z4 Marokkanergasse.

5Z5 Am Glacis.
5Z6—555 Rennweg.

556 Klimschgasse.
557—57Z Rennweg.



SI5

Haus
Nr. Straßen.

574 —575 St . Marx.
576 —589 Rennweg.
590 —592 Am Canal.
59Z—598 Fasangasse.
599 —600 Gerlgasse.

601 Am Feld.
602 —609 Gerlgasse.
610 - 616

Kölblgasse.
621 —6Z1 Fasangasse.
6Z2—644 Rennweg.
645 - 646 Am Wall.

14. Leopoldstadt.
1— 12 Donaustraße.

15—17 Kleine Ankcrgasse.
18—50 Große Ankergasse.
51—Z2 Donaustraße.
ZZ—59 Große Schiffgasse.
40—42 Krumme Baumgassc.
4Z—51 Große Schiffgasse.
52—5Z Kleine Schiffgasse.
54—56 Große Schiffgassc.
57 —58 Donaustraße.
59 - 69 Kleine Schiffgasse.
70— 74 Donaustraße.



^ LI«

Hans-
Nr. S r r <l p e

75—76 Sch. m sgasse.
77

^eli ^e üvcylffgaste.78 ^ - ^ - '
79—8t Gottesacker.
82—82 >örauhausgasse.

84 Schreigasse,
85

86—87 Schissamtsgane.
88 —9Z Donaustraße.
94—102

^ .102 107 cyrcigaM.
108—124
125 —148

^onaustraßc.
149—170 Äugartenstraße.

171 Äadorstraße.
172—178 Große Pfarrgasse.
179— 182

s >̂ ' ^ «!^ -r
182— 19t) eine j )sarrgane.
191—208

^anchfang eyrergasse.209 - 210
211 —212

Herrngasse ^
217—220 Auf der Haide.
221 —222 Strafhausgasse.

222 Haivgasse.
224^ 229 Herrngasse.



S17

Haus-
Nr. Straßen

. Strafvausaasse
224 »39" Herrnaasse

Sverlaasse
" 25l" Herrngasse
252 —259 Josephgasse

?61 ^ 7! Tandelmarrtgasse.
»?z _ ?74
275 —»78 Tandelmarktaasse
273 —282 Herrnaasse
284 —291 Badaasse
292 —294 Rothe Kreuzgasse

295 Badgasse.
?gg _ zgg Herrngasse.
299 —203 Große Pfarrgasse.
zog —ZZj Taborstraße.

252 Glockengasse.

Taborstmße"" ^° ^ZZZ—Z54
245 —246 Auaartcnstraße

Aaborstraße
254 — 266 Am Tabor^
267 —278 Große Stadtgutgasse.

279 Im Prater.
280 —282 Glockengasse.
28Z- ZS6 Gärtnergasse.

19



Lt»

HanS
Nr. Straßen.

287 Große Fuhrmannsgassc.
238 —289 Gärtnergasse.

290 Kleine Stadtgutgasse.
291 Gä'rtuergasse.

292 —295 Kleine Stadtgutgasse.
296 —297 Im Prater.

298 Praterstraße.
299 —400 Marokkanergasse
401 —-WZ Praterstraße.
409 —412 Marokkanergasse.
414 —415 Praterstraße.

416 Rothe Sterngasse.
417 —422 Große Fuhrmannsgasse.
424 —»Zl Rothe Sterngasse.
4Z2—440 Glockengasse.
441 —449 Rothe Sterngasse.
450 —451 Kleine Fuhrmannsgasse.
452 —454 Schmelzgasse.
455—458 Brunugasse.
459 —465 Große Hafnergasse.
466 —467 Große Schmelzgasse.
468 —470
474 —478 Große Fuhrmannsgasse.

479 Komödiengasse.
480 —486 Große Fuhrmannsgasse.

'487 - 490 Schrotgießergasse.



SIS

Haus-
-Nr .-

Straßen.

491 ^ 498 Große Fuhrmannsgasse.
499 - 502 Praterstraße.
504 —510 Wcintraubengasse.
511 —5Z5 Praterstraße.

526 Wällischgasse.
527 Praterstraße.

528 —541 Czerningasse.
542—542 Lichtenauergasse.
544 —548 Magazingasse.
549 —550 Franzensbrückengasse.

551 Hofcnedergasse.
552—555 Franzensbrückengasse-
556 —557 Magazingasse.

558 Hofenedergasse.
559—560 Holzgestätte.
561—562 Czcrningasse.
564 —574 Holzgestätte.
575—579 An der Donau.
5S0—582 Praterstraße.
584 —591 An der Donau.

592 Augarteustraße.
592 Donaustraße.
594 Rothe Sterngasse.
595 Große Stadtgutgasse.
596 Kleine Fuhrmannsgasse.
597 Augartenstraße.



220

Haus-
Nr» Straßen.

598 — 599 Große Fuhrmannsgasse.
600 Augartenstraße.
601 Große Hafnergasse.
602 Schrotgießergasse.

60Z—607 Franzensbrückengasse.
608 Gärtnergasse.
609 Franzensbrückengasse.
610 Augartenstraße.
6 >1 Rothe Sterngasse.
612 Sperlgasse.
61Z Krumme Baumgasse.
614 Donaustraße.
615 Am Fugbache.
616 Rothe Sterngasse.
617 Stadtgutgasse.

618 —620 Schmelzgasse.
621 An der Haide.
622 Taborstraße.
62Z Neucgasse.
624 Gärtnergasse.
625 An der Haide.
626 Stierwiese.

6 . 7—6ZZ Franzensbrücken -Allee.
6Z4—6Z5 Holzgestätte.
6Z6—6Z9 Kleine Schiffgasse.



SLt

Haus-
Nr. S t r a H e n.

15. Kichtentbal.
1- IS Hauptstrafe.

-9 Aweifechtergasse.
20 - 4! Salzcrgasse.

42 Wagnergasse.
4Z—62 Kirchengasse.

6Z Zweifechtergasse.
6 ^—81 Kirchengasse.
82—84 Wagnergasse.
85 - 91 Schmidgasse,
92—94 Kirchengasse.
95 — 100 Schmidgasse.

101—104 Zweifechtergasse.
105 —110 Schmidgasse.
111—115 Kirchengasse.
116 - 124 Schmidgasse.
125—126 Wagnergasse.
127—15Z Bavgasse.
154— 166 Schmidgasse.
167 —172 Wagnergasse.
17Z—177 Spittlaugasse.
17S—192 Hauptstrafe.
19Z—194 Friedhofgasse.
195—200 Obere Hauptstraße.

201 Friedhofgasse.
202 —204 Nußdorfer - Linie.



»SS

Haus-
Nr. Straßen.

205 An der Spittlau.
206 Spittlaugasse.

207 - 20S Obere Hauptstraße.
210 —211 Friedhofgasse.

16. Lorenzergrund.
1—14 Lorenzergasse.

15 Matzleinsdorfer Hauptstraße.
16—18 Am Wall.

17. Magdalenagrund-
1 Am Berg.
? Bergsteiggasse.

Z- 4 Am Berg.
s—8 Bcrgsteiggasse.

9 Am Berg.
10—11 Kcgelgasse.
12—14 Rückwärts am Berg.
15—Z7 Hauptstraße an der Wien.

Z8 Bergsteiggasse.

18. Marzarethen.
1—2 Schloßplatz.
3— 12 Schloßgasse.

1Z- 14 Mittersteig.
15—17 Schloßgasse.



SS3

Haus
Nr. Straßen.

Zwerggasse.
Schloßgasse.
Hofgasse.
Schloßgasse.
Schloßplatz.
Hofgasse.
Gartengasse.
Brunngasse.
Gartengasse.
Griesgasse.
Reinprechtsdorftrstraß
Spenglergassc.
Reinprechtsdorferstraß
Griesgasse.
Schloßplatz.
Brauhausgasse.
Lange Gasse.
An der Wien.
Stärkmachergasse.
Lange Gasse.
Brauhausgasse.
Schloßplatz.
Wildenmanngasse.
Nor der Linie.
Wienstraße.
Griesgasse.
An der Wien.



L24

HauS-
Nr. Straßen.

19. Maria hüls.
1- 9 Windmühlgasse.

10 - 20 Hauptstraße.
2 >—27 Kleine Kirchengasse.

2» Kollergerngasse-
29 —25 Kleine Kirchengasse.
26 - 47 Hauptstraße.
48—52 Neue Gasse.
52—56 Hauptstraße nach Gumpendorf.
57—74 Hauptstraße.
75—84 Stiftgasse.
85 - 91 Siebensterngasse.

92 Holzplatzel.
92—95 Mondscheingasse.
96 - 100 Rittergasse.

101—105 Leoxoldigasse.
106 —120 Große Kirchengassc.
121— 122 Josephigasse.
124 - 128 Große Kirchengasse.
129— 144 Leopoldigasse,
145- 448 Rittergasse.

149 Windmühlgasse.
150 —155 Schiffgasse.
156 - »58 Kollergerngasse.



LLS

Zli. Matzleinsdorf.
1—22 Hauptstraße.

2Z— 28 An der Linie.
29 - 57 Hauptstraße.
58- 88 Brunngasse.
89 —0Z Reinprechtsdorferstraße.
94- 100 Aiegelofengasse.

101—109 Siebenbriinnerwiese.
110—11, Brunngasse.
112—114 Siebenbriinnerwiese.
115 - 117 Florianigassc.
118—120 Siebenbrünnerwiese.

121 Einsietlergasse.
122 Sicbenbriinnergasse.

125 Brunngasse.
126 Einsiedlergasse.
127 Florianigasse.
128 Siebenbriinnergasse.

129—1Z0 Brunngasse.
1ZI Sicbenbriinnergasse.

21. Michelbairischer Gru
1- 4 Ztm Alserbache.
5—8 Währingergasse.
9 - n Bleichergasse.



SSV

Straßen.

Währinger Linienstraße.
Am Alserbache.
Währinger Linienstraß.' .

zz. -Z9 Am Alservache.

22 . Neubau.
I - -2 Am Platzl.
2- -7 Schottenhofgassc.
8- 11 Rvffranogasse.

12- -12 Spindlergasse.
^4- 17 Rvffranogasse.
18- -22 Rosmaringasse.
24- -22 Roffranogassc.
23- -25 Zieglergasse.
26- -57 Neustiftgasse.
58- -62 Strohplatzel.
62- -75 Neustiftgasse.
76- -77 Störergassc.
78- -84 Neustiftgasse.
85- -87 Rosmaringasse.
88- -100 Neustiftgasse.

101- -104 Zieglergasse.
105- 112 Rittergasse.
112- -116 Lange Kellergasse.
117- -121 Wendelgasse.
122- -129 Luftschützgasse.
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Haus
Nr. Straßen

.
Holzplatzl

t42 158 Stuckgasse.
^Zg__
161 — 162 Holzplahl.

—igz Mondscheingasse.
^gg—^^z Wenzelsgasse,

We u l̂saass^1 ^6 l ^ l
18 ? 182 Kronaasse
184 — jgz Ritteraasse
>A4— 137 Hauptstraße nächst Marlahülf
jgz — ? z? Neubau Hauptstraße

222 Lange Kellergasse.
- ? ,g Hauptstraße.

?Hg _ ? Z? Lammgasse.
-ZZZ- <?gg Hauptstraße.
z ^ j)_

276 — 278^ Andreasgasse.
?7g — ? gg
289 — 200 Drcilausergasse.
201 — 2l)4 Andreasgasse.
205 — 206 Hauptstraße nächst Mariahülf.

207 Zieglergasse.
208 Neustiftgasse.
209 Zieglergasse.
210 Ändreasgasse.
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HanS
Nr. Straßen.

Herrmannsgasse
521—Z25 Rosmaringasse.
Z26—ZZ8 Andreasgasse,

2Z. Nikolsdorf.
1 Matzleinsdorferstraße.

2—45 Nikvlsdorftrstraße.
46—48 Matzleinsdorferstraße.

24. Reinprechtsdorf,
1—5 Straße zur Hundsthurmer Linie.
6— 10 Blumengasse.

11 Rcinprechtsdorferftraße.
12—13 Zwerchgasse.
14—24 Reinprechtsdorferstraße.

25. Rossau.
1—5 An der Holzstraße.
6 - 16 Weiße Hahngasse.

17—21 An der Holzstraße.
22 —2Z An der Donau.
24 - Z3 An der Hvlzstraße.

59 Am Alserbach.
40—42 Rothe Löwengasse.

4Z Scegasse.
44 - 50 Judengasse.
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Haus-
Nr. Strafen.

51 - 56
>.

o ye owcngasse.
57—6Z

^orze angäbe.64—77 Pramergasie
78

^orze ang .73 —82
^runc " 3 Ii >83—90 ervl engai,e.

91
^rune yorgan.92 ^93—III Schnu gasse.

112—118
ff119—120 Ä lergasse.

121—123 rnmoyrengaste.
124 —130
131—132

m ^ n !, ff-133— 137
M ?, ^ ,« ass?138

139 ffc
^ e g Ii .140
^ ^ -̂ ^ ff141
^ ^ v " ^ ff^i42 Ro ye oweng

143
Schnüdgasse

145 Griine Thorgasse.
»46 Schmidgasse.
Ii? Grüne Thorgasse.

148- 149 Judengasse.
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Haus-
Nr. Dtraßen

150 Pramcrgasse.
151 Schmitgasse.
152 Porzellangasse.

15Z—154 Schmidgasse.
155 Am Glacis.
156 Dreimohrengasse.
-57 Servitengasse.
158 Weiße Hahngasse.
159 Am Glacis.
160 Judengasse.

161—16Z Porzellangasse.
164 Pramergasse.
165 Kirchcngasse.
166 Servitengasse.
167
168 Servitengasse.
169 Rothe Lowengasse.

170— l ? l Pramergasse.
172—173 Am Glacis.

174 Dreimohrengassc.
175 Am Alserbach.

26. S cha u m b u r g e r g r» nd.

1— 15 Schaumbnrgergasse.
14 Mittelgasse.

15—2Z Fcldgasse.
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Haus-
Nr. Straße « .

24 —31 Liniengasse.
32—36 Feldgasse.

37
38 - 60 Starhemverggasse.

6l Liniengasse.
62—64
65—74 Favoritenstraße.
75—76 Mittelgasse.
77—78 Favoritenstraße.
79- 83 Mittclgasse.
84—88 Schaumburgergasse,
89—90 Feldgasse.

91 Linie.

27. Schotte nseld.
l - 6Z

69—80 ^ <«.81—93
^ „94 —99

100—104 Kaiserstriße
105—115 Riltergasse.
116 —126 Halbgasse.
127—129 Rittergasse.
130—135 Kaiserstraße.
136—152 Kandlgasse.
153—154 Kaiserstraße.
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HauS-
Nr. T i i! n p e ii.

^ ^ ^ n^ Kaiftr " raße
I7 »—182 Fuhrmannsgasse.
184—195 Kaiserstraße.
196 —206 Zwerchgasse.
207 —209 Kaiserstraße.
21O—219 Hauptstraße gegen Mariahuls.
220—264 Feldgasse.

26-, Badhaußgasse»
266 —268 Feldgassc.
269—27» Stadlgassc.
275 ^ -281 Feldgasse.
282 —282 Rittergasse.
284—291 Feldgasse.
292 —294 Kandelgasse.
295 ^ -297 Feldgasse.
298—205 ^>5"̂ "̂206 —2l2 Aeldgasse.
212 —217 Fuhrmannsgasse.
218 —220 Feldgassc.
221—226 Hauptstraße gegen Mariahiilf.

274—276 Badhausgasse.
277 Rittcrgasse.

278—286 Zieglergasse.
287 -̂ 409 Herrngasse.
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Haus-
Nr» Straßen.

4lo —411 Rittergasse.
412 —429 Herrngasse.
4Z0— 4Z1 Fuhrmannsgasse.
452 —447 Rauchfangkehrergasse.
448 - 449 Lammgasse.
450 —456 Rauchfangkehrergasse.
457 —46Z Fuhrmannsgasse.
464 —466 Aieglergasse.
467—470 Dreilaufergasse.
471 —478 Zieglergasse.

479 Hauptstraße gegen Mariahiilf.
480 Kaiserstraße.
481 Kandlgasse.
482 Fuhrmannsgasse.

48Z—484 Rauchfangkehrergasse.
485 Kirchengasse.
486 Iieglergasse.
487 Rittergasse.
488 Aieglergasse.
489 Halbgasse.

490 —492 Rittergasse.

28 . Spitelberg.
l K. K . Stallungen.

2—11 Breite Gasse.
12 - 1Z Stiftgasse.
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HauS-
Nr. Straßen.

14—2Z Breite Gasse.
24—27 Fleischhauergasse.
28—ZI Burggasse.
Z2—49 Kochgasse.
50—51 Burggasse.
52 —69 Jvhannesgasse.

70 Burggasse.
71 —89 FuhrmannSgasse.
90 —91 Burggasse.
92—98 Herrngasse.

99 Pelikangasse.
100 Stiftgasse.

101—106 Pelikangasse.
107—108 Burggasse.
109—110 Kandlgasse.
111—119 Faßziehcrgasse.

120 Kandlgasse.
121 Am Platzl.

Kandlgasse.
1Z0—1ZZ Am Platzl.

154 Am Glacis.
1Z5—1Z8 Burggasse.
1Z9- 146 Kirchberggasse.
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29. Strozzischer Grund.

1—2 Roffranogasse.
5—12 Hauptgasse.

15 Iwerchgasse.
14— 22 Hauptgasse.
25—28 Kaisergasse in der Josephstadt.
29 —51 Hauptgasse.
52—56 Hauptstraße im Altlerchenfeld.

57 Hauptgasse.

50. Sanct Ulrich.
1 Am Glaciö.
2 Am Platzl.
Z Kapuzinergasse.

4- 11 Am Platzl.
12- 17 Kirchengasse.
18- 2V Entengasse.
21- 24 Pelikangasse.
25- 55 Siebensterngasse.
56- 57 Lustschutzgasse.
28- -47 Entengasse.
48- -50 Dreihutgasse.

5t Kirchengass.' .
52- -64 Am Platzl.
65- 71 Kapuzinergasse.
72— 78 Roffranogasse.
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Haus-
Nr. StraSen '

79—99 Neudeaaeraasse
Roffran aass

10^ 1»0 Neue Eck ass
1 -1 122 Kaiser ass

" I ?g NeueScktt ss
150^ Zwerchgasse ^"

^51—157 Neue Schottengasse.
158—146 Entcngasse.

147 Siegmundgasse.

^ Ki ^nm ^ d̂ '155 un ga ^ e.

21. Thury.
1— 15

NächK ^ e^ k' .
16 ^4 Ob t » ^ «

Kronaass?z —29
_ ÄZklnaaass

/jz_ Kronaass/
46 Obere Hauptstraße

47—55 Weiße Löwengasse.
56 Untere Hauptstraße.

57—59 Flecksiedergasse.
60 - 62 Am Alserbach.
6Z—7Z Kirchengasse.
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Haus-
Nr. Straßen.

74—8Z Flecksiedergasse.
84—91 Obere Hauptstraße.
92— 100 Rupprechtsgasse.

101— 104 Wallgasse.

107—110 Pulverthurmgasse.
III Rupprechtsgasse.

112 —114 Hirschengasse.
115—117 An der Linie.

22. Weißgarver.
1- 1! Hauptstraße.

12 An der Franzenßbrucke.
14—16 Armesündergasse.
17—20 Hauptstraße.

ZI Pfefferhofgasse.
22—22 Hauptstraße.
24—25 Psefferhosgasse.

26 Seilergasse.
27—Zg Am Glans.
40—41 Kegelgasse.
42—45 Hetzgasse.

46 Marxgasse.
47 Brunngasse.

48- 49 Obere Gärtnergasse.
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HauS-
Nr. Straßen.

50—56 Kircheilgasse.
57 Seilcrgasse.

5S—68 Kirchcngasse.
69—74 Löwengasse.

75 Brunngasse.
76—77 Löwengasse.
7«—90 Untere Gärtnergasse.
91—96 Badgasse.
97—103 An der Gänsweide.
104 Untere Gärtnergasse.
105 Kegelgasse.
106 Hetzgasse.
107 Kegelgasse.

108—109 Kirchengasse.

ZZ. Wieden (alte und neue ).
1—26 Alte Wieden , Hauptstraße.

27 —28 Am Glacis.
29—Z5 Carlsgasse.

36 Alleegasse.
37—54 Paniglgasse.
55—62 Alleegasse.
63 - 64 lTaubstummengasse.
65—76 Alleegasse.
77—90 Wohllebengasse.
91—99 Alleegasse.
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Haus-
Nr. Straßen.

Ivo—WZ Am Glacis.
104—115 Heugasse.
116—117 Alleegasse.
118— 12Z Heugasse.
124— 128 Sackgasse.
129 —1Z2 Feldgasse.

122 Heugasse.
124— 128 Sandgestätte.

1Z9 Heugasse.
140—16^ Sandgestätte.
165 - 168 Carolinengasse.
169— 170 Ferdinandsgasse.
171—17Z Carolinengasse.
174— 175 Louisengasse.

176 Feldgasse.
177— 182 Sandgestätte.
182—184 Carolincngasse.
185—186 Kouiftngasse.
137—210 Sandgestätte.
211—216 Feldgasse.
217 —240 Sandgestätte.

241 Weyringgasse.
242—251 Sandgestätte.
252—25Z Carolinengasse.
254 —267 Sandgestätte.

268 Ferdinandsgasse.
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Haus-
Nr. Erraten«

269 —279 Sandgestätte.
280

^v ^ ritenüraße281—Z22
z ?z —z ?g Gemcindeaasse
ZZs)—zzi Rcumannaasse

zz? Platzaasse
zzz Reumanngasse
zz4 Kirchenplatz.

ZZ5—zzz Kirrhengasse.
229 —240 Alte Wieden , Hauptstraße.
241—244 Platzgasse.
245 —248 Alte Wieden , Hauptstraße.
249—252 Schliisselgasse.
zzz —zi ẑ Alte Wieden , Hauptstraße.
Z59—265
266 —269 Neue Schaumburgcrgasse.
270 —278 Schaumburgergasse.
279—281 Alte Wieden , Hauptstraße.
282 —284 Trappelgasse.
285 —294 Blecherne Thurm -Feldgass ' .
295 —299 Trappelgasse.
400 —4o4 Alte Wieden , Hauptstraße.
405 —411 Hartmannsgasse.

412 Mittersteig.
412 —421 Hartmannsgassc,

422 Alte Wieden , Hauptstraße.



s »1

Haus-
Nr."

Straße » .

42Z—4ZZ Piaristengasse.
454—442 Alte Wieden , Hauptstraße.
445 - 444 Klagbaumgasse.
445 —4SI Alte Wieden , Hauptstraße.
452—458 Fleischmannsgasse.
459 —471 Alte Wieden , Hauptstraße.
472 —474 Obere Schleismiihlgasse.
475 —484 Neue Wieden , Hauptstraße.
485—4« ? Waggasse.

488 Ankergasse.
489 —491 Waggasse.
492—496 Preßgasse.
497 —500 Ankergasse.

501 Waggasse.
502—50Z Ankergasse.
5v4 —507 Hechtengasse.
508 —514 Ankergasse.
515 —521 Prcßgasse.
522 —52Z Neue Wieden , Hauptstraße.
524—5Z8 Salvatorgasse.
5Z9—541 Neue Wieden , Hauptstraße.
542—565 Große Neugasse.
S66—57l Rittergasse.

572 Große Neugasse.
57Z —575 Kapaunergasse.
576 - 581 Große Neugasse.

21
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HauS
Nr.

'

Straßen.

582 —588 Kleine Nengasse.
589 - 599 Schlößlgasse.
600 —601 Mittersteig.
602—613 Lamprechtßgrund.
614 —627 Mittersteig.
628 —6Z9 Kleine Neugasse.
640 - 642 Neue Wieden , Hauptstraße.
64Z—661 Krongasse.
662—66Z Neue Wieden , Hauptstraße.
664—666 Straußengasse.

667 Nene Wieden , Hauptstraße.
668—686 Ziegelofengasse.
687—700 Neue Wieden , Hauptstraße.
701—709 Franzensgasse.
710 - 712 Neue Wieden , Hauptstraße.
71Z—715 Lumxertsgassc.
716—720 Neue Wieden , Hauptstraße.
721 —728 Lange Gasse.
729 —7ZZ Wilde Manngasse.
7Z4—750 Lange Gasse.
751 — 760 Schissgasse.
76t —772 Neue Wieden , Hauptstraße.
77Z—774 Obere Schleifmühlgasse.
775 - 779 Adlergasse.
780—786 Untere Schleismühlgasse.
787- 789 Mühlbachgasse.
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HauS-
Nr. Straßen.

790—798 Wienstraße.
799—800 Untere Schleifmiihlgasse.
801—80Z I » der Schleifmiihl.
804—810 Wienstraße.
811 —812 Heugasse.
81Z- 815 Heumiihlgasse.
816 - 817 Wienstraße.
818—831 Lumpertsgasse.
8Z2—846 Leopoldgasse.
847—861 Wehrgasse.
862 - 88Z Wienstraße.

884 Waggasse.
885 Alleegasse.
886 Louisengasse.
887 Obere Alleegasse.
888 Heugasse.
889 Obere Alleegasse.

890—894 Tanbstummengasse.

Z4. Windmühle.
1—8 Pfauengasse.
9—16 Hauptstraße an der Laimgrube.

17— 19 Krongasse.
20 - Z9 Windmühlgasse.
40—47 Kothgasse.
48- S6 Krongasse.

SI *
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^Nr. Straßen.

57- 6o Pfarrgasse.
61 Korhgasse.

62—67 Rosengasse.
68- 69 Korhgasse.

70 An der Bettlerstiege.
71—74 Obere Windmühlgasse.
75—73 Schmidgasse.
80 —81 Zwerchgasse.
82- 95 Kleine Steingasse.
96 —10Z Große Schmidgasse.

104—106 Kleine Steingasse.
107 Rosengasse.
108 Schmidgasse.
10Z Zwerchgasse.
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III.

Sraftcntveiser durch die innere Stadt»
Der Fremde kommt sehr oft in den äußerst un-

angenehmen Fall / aus Unkcnntniß der Lokalitäten,
einen Weg zweimal machen zu müssen, der in Einem
Gange hätte abgethan seyn können. Wir meinen
nämlich so: Gesetzt, der Fremde wolle die Akademie
der Künste besuche» , die sich in der Annagasse befin¬
det i zu gleicher Zeit hat er einen Empfehlungsbrief
in die Rauhensteingasse. Wenn er auch einen sehr
genauen Plan besitzt, so erfordert doch das Aufsu¬
chen einer Nebengasse sehr viel Mühe ; auf den mei¬
sten Karten sind sie gar nicht angegeben. Er ahnt
also gar nicht , wie nahe er in diesem Falle ist , und
daß er beide Geschäfte zu gleicher Zeit abthun kann.
Jeder , der in einer fremden großen Stadt war,
muß diese Erfahrung gemacht haben. Die folgende
Skizze nun soll dem Fremden in dieser Hinsicht eine
große Erleichterung verschaffen. Nothwendig ist
dabei freilich , daß er einige wichtige Punkte seinem
Gedächtnisseeinpräge , und ihre respektive Lage auf
der Karte kennen lerne. Solche Punkte der Stadt
Wien sind:
Der StephanSplatz , als ungefähr der Mit¬

telpunkt.
Die Rothenthurmstraße , von ihm aus gegen
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Norden auslaufend , führt zum Rothenthurm¬
thor.

Die Kärntnerstraße , in entgegengesetzter Rich¬
tung gegen Süden laufend , zum Kärnthner-
thore.

Der Graben, Punkte , deren Bekannt¬
schaft man am ersten
Tage macht.

Der Kohlmarkt,
Der Michaelerplatz

bei der k. k. Burg,
Der Hos.
Die Freiung.
Der Peter (St . Petersplatz ) .
Der hohe Markt.
Der neue Markt.
Das Stubenthor , wohin die Wollzeile fuhrt.
Das neue Thor , zwischen dem Schotten - und

Fischerthore.
Dießsind die hervorstechendsten Plätze der Stadt

Wien ; alle übrigen Straßen und Plätze werden be¬
quem in ihren Rayon gezogen, wie in den folgenden
alphabetischen Tabellen geschehen ist. Sucht also
der Fremde eine gegebene Straße , so findet er gleich,
in welcher Gegend sie liegt und welches der sicherste
Weg dahin ist ; z. B . im obigen Falle bei »Rauhen¬
steingasse« findet er : Kärnthnerstraße , Himmel¬
pfortgasse. Er sucht also in der Kärnthnerstraße die
Himmelpfortgasse , und diese führt ihn in die Rau-
hensteingasse.

Mit Hülfe dieser Tabelle mache sich der Fremde
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ein Verzeichnis jener Merkwürdigkeiten , die er be¬
sehen will , und er wird sich überzeugen, wie viel
Zeit ihm dieses Verfahren erspart.

Auch wird das folgende Verzeichniß sehr er¬
sprießlich seyn, den Stand der Gesellschaftswagen
schnell aufzufinden.

^.
Adlergasse — Rothenthurmstraße.
Alter Fleischmarkt — Rothenthurmstraße.
Annagasse — Kärnthnerstraße.
Augustinerbastei , — Michaelerplatz — Jo-
Augustinergasse / sephöplatz.
Auwin kel — Rvthenthurmthor.

«
Bäckerstraße (obere) — Rothenthurmstraße —

Lugeck.
Bäckerstraße (untere) — Rothenthurmstraße —

Lugeck.
Ballgasse — Kärnthnerstraße , Weihburggasse.
Ballplatz — Michaclcrplatz — Schauflergasse.
Bauernmarkt — Stephansplatz - Goldschmid-

gasse oder Peter.
Bergl (am B .) — Rothenthurmstraße.
Biberbastei — Rothenthurmthor.
Bischofgasse — Stcphansplatz.
Blutgasse — Kärnthnerstraße — Singerstraße,
Bockgasse — Stubenthor.
Bognergasse — Kohlmarkt (fuhrt auf den Hos).
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Brand statt — Stephansplatz.
Bräunerstraße (obere) — Graben.
Bräunerstraße (untere) — Graben.
Brunngasse — Michaelerplatz , Herrngassc.

I»
Dominikanerplatz — Stubmthor , Bockgasse.
Dorotheergasse — Graben.
Drachengäßchen — Rothenthurmstraßc , alter

Fleischmarkt.

«.

Eisgriibel — Peter.
Elend — Freiung , tiefer Graben.
Elendbastei — Neu Thor.
Essig gasse — Rothenthurmstraße , Wollzeile.

Fähnrichhof — Kärnthnerstraße — Singer¬
straße.

Färbergasse — Hof.
Fischerstiege — hoher Markt , Salvatorgasse.
Fischh of — hoher Markt.
Franziskanerplatz — Kärnthnerstraße , Weih-

burggasse.
Futterergäßchen — hoher Markt , Wipplin-

gerstraße.
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«
Gestatte (an der) — Freiimg , tiefer Graben.
Glockengäßchen — Hof.
Goldschmidgasse — Stephansplatz.
Grashof — Rothenthurmstraße , alter Fleisch¬

markt.
Griinangergasse — Kärnthnerstraße , Singer¬

straße. »
Haarhof — Kohlmarkt , Wallnerstraßc.
Haar markt — Rothenthurmstraße.
Hafnersteig — Rothenthurmstraße , alter Fleisch¬

markt.
Heidenschnß — Hof oder Frciung.
Herrngasse — Michaelerplatz.
Himmelpfortgasse — Kärnthnerstraße.
Hohe Brücke — hoher Markt , Wipplingerstraße.
Hiihnergasse — hoher Markt.

5

Jakobergasse — Stubenthor , Riemerstraße.
Jakoberhof — Stuventhor , Riemerstraße.
Johannesgasse — Kärnthnerstraße.
Jordangasse — hoher Markt.
Josephsplatz — Michaelecplatz.
Judengasse — hoher Markt.
Judenplatz — Hof.



S3«

«
Kammerhofgasse — Peter , Bauernmarkt.
Kien markt — hoher Markt , Judengasse.
Klostergasse — neuer Markt.
Kohlmesserg asse — Rothenthurmstraße.
Köllnerhosgasse —Rothenthurmstraße , Lugeck.
Komödiengasse — Kärnthnerstraße.
Kramerg asse — hoher Markt , Lichtensteg.
Krautgasse — Graben , Stock im Eisen.
Krebsgasse — hoher Markt.
Krugerstraße - Kärnthnerstraße.
Kühfußgasse — Peter.
Kumpfgasse - Kärnthnerstraße , Singerstraße.
Kupferschmidgasse — Kärnthnerstraße.
Kurrentgasse — Hof , Judenplatz.

^

Landskrongasse — hoher Markt.
Laurenzcrgassc — Rvthcnthurmstraße.
Lederergasse — Hof.
Ledererhof — Hof.
Lichte » steg — Rothenthurmstraße oder hoher

Markt.
Lowelbastei — Freiung , Teinfaltstraße.
Löwelstraße — Freiung , Teinfaltstraße.
Lug eck — Rothenthurmstraße.

AI.

Minoritenplatz — Michaelerplatz, Herrngasse.
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Melkerbastei — Freiung , Schottengasse.
Miinzerstraße — Peter , Bauernmarkt.

ZV.

Naglergasse - Kohlmarkt.
Neubad — Kohlmarkt , Wallnerstraße.
Neuburgergasse — Neuer Markt , Planken¬

gasse.
Nikolausgasse —Kärnthnerstraße,Si »gerstraße,

Griinangergasse.
«

Ofenlochgasse — Kohlmarkt , Spänglergasse.
V

Pariscrgasse — Hof , Schulhof.
Passauergasse — hoher Markt , Salvatorgasse.
Plan .kengasse — neuer Markt.
Prcßgasse — hoher Markt , Krebsgasse.

«
Rabcngasse — Rvthcnthurmstraße , Haarmarkt.
Rauhensteingasse — Kärnthnerstraße , Him¬

melpfortgasse.
Renngasse — Freiung.
Riemerstraße — Stubenthor , Wollzeile.
Rosengäßchen — Freiung , Teinfaltstraße.
Rosmaringasse — hoher Markt , Fischerstiege.
Rothgasse — hoher Markt , Lichtensteg,
Rupprechtssteig — hoher Markt , Judengasse.
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«. . <>Hv.
Sackgasse — Karnthnerstraße , Singerstraße,

Griinangcrgasse.
Salvatorgasse — hoher Markt.
Salzgasse — hoher Markt , Krebsgasse.
Salzgries — Freiung , tiefer Graben.
Sattlergasse — Kärnthnerthor.
Schaufler gasse — Michaelerplatz.
Schenkenstraße (Hintere) — Michaelerplatz,

Herrngasse.
Schenkenstraße (vordere) — Michaelerplatz,

Herrngasse.
Schlossergäßchen — Graben.
Schönlater » gasse — Rothenthurmstraßc , al¬

ter Fleischmarkt, Dominikanerplatz.
Schottenbastei — Freiung.
Schottengasse — Freiung.
Schulenstraße (große) — Stephansplatz '.
Schulenstraße (kleine) — Stephansplatz.
Schulgasse — Stubenthor , Bockgasse.
Schulhof — Hof.
Schultergasse — hoher Markt , Tuchlauben.
Schwertgasse — hoher Markt , Wipplinger-

straße.
Schwibdogengasse — Stubenthor . Wollzeile.
Seilergasse — Graben.
Seilerstätte — Karnthnerstraße , Weihburggasse.
Seitenstettergasse — Rothenthurmstraße,

Kohlmessergasse.
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Seitzerg ^ sse — Kohlmarkt , Wognergasse.
Singerstraße — Kärnthnerstraße.
Spänglergasse — Kohlmarkt.
Spiegelgasse — Graben.
Spitalplatz — Kärnthnerthor.
Steinlgasse — Kohlmarkt , Spänglergasse.
Sterngasse — hoher Markt , Preßgasse.
Stockim Eisen — Stephansplatz.
Stoß im Himmel — hoher Markt , Wipplin-

gerstraßc.
Strauchgasse — Freiung.
Strobelgasse — Stephansplatz , Schulenstraße.
Stubenthor - Bastei — Stubenthor.

V.
Taschnergäßchen — hoherMarkt.
Teinfaltstraße — Freiung.
Tieser Graben — Freiung.
Tuchlauben — hoher Markt.

II.

Universitätsplatz — Wvllzeile , SHwibbogen-
gasse.

Wächtergasse — Freiung , Renngasse^
Wagnergasse — Freiung , Renngasse.
Wallfischgasse — Kärnthnerthor.
Wallncrstraße — Kohlmarkt.
Wasserkunst - Bastei — Kärnthnerstraße , We!h-

burggasse^
22
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Weihburggasse — Kärnthnerftraße.
Wipplingerstraße — hoher Markt.
Wolfengasse — Rothenthurmstraße — alter

Flcischmarkt.
Wollzeile — Stephansplatz , Bischofgasse.

, 2.

Zeughausgasse — Freiung / liefer Graben.

Von den Vorstädten ähnliche Verzeichnisse zu
liefern , halten wir darum nicht für rathsam , weil
der Fremde auf diese Art zu viel Punkte zu mer¬
ken hätte , die ihn am Ende nur verwirren , statt
leiten wurde».
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IV.

Gesandtschaften, die am K. K. österr.Hofe
accreditirt sind.

Won Anhalt Bernburg , neuer Markt Nr . 1057.
» Anhalt - Cöthen , hohe Brücke Nr . 145.
» Anhalt - Dessau , hohe Brücke Nr . 14Z.
» Baden , vortere Schenkenstraße Nr . 58.
» Baiern , Herrngasse Nr . 241.
» Belgien , Riemerstraße Nr . 820.
» Brasilien , Stock im Eisen Nr . 87S.
» Braunschwcig , neuer Markt Nr . 1057.
» Dänemark , Hintere Schenkcnstraße Nr . 49.
» Frankreich , Minoritenplatz Nr . 42.
» Großbritannien , Löwelstraße Nr . 17.
» Hamburg , Annagasse Nr . 1001.
» Hannover , Herrngasse Nr . 26.
» Hessen (Cassel ) , Schauflergasse Nr . 24.
» Hessen (Darmstadt ), Bognergasse Nr . zi ? .
» Hohenzollern (Hechiugen ) , neuer Markt

Nr . 1057.
» Hohenzollern (Siegmaringcn ), neuer

Markt Nr . ic>57.
» Lucca , Johannesgasse Nr . 982.
» Meklenburg (Schwerin ) , hohe Brücke

Nr . I4Z.
^ « -*
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Wo » Meklenburg (Strelitz ) , hohe Brücke
Nr . 14Z>

>> Nassau , Johannesgasse Nr . S82.
» Niederlande , Minoritcnplatz Nr . 4l.
„ Nord - Amerikanisch - Bereinigten

Staaten , Graben Nr . 1122.
„ päpstlicher Nuntiatur , Hos Nr . Z2l.

^» Portugal , Hof Nr . 329.
» Preußen , Freiung Nr . 62-
» R e u ß - P l a u e n , hohe Brücke Nr . 14Z.
» Rußland und Pohlen , Herrngasse Nr .2Zt.
» Sachsen (Königreich ) , obere Bräunerstraße

Nr . it38.
» Sachsen - Altenburg , I . . »

>. Coburg - Gotha , ^ Sp .egelgasse
» » Meiningen , s Nr . 1102.
u » Weimar , am Peter Nr . 571.
» Sardinien , Herrngasse Nr . 240.
» Schwarzburg - Sondershausen , hohe

Brücke Nr . 142.
» Schwarzbnrg - Rudolstadt , hohe Brücke

Nr . 145.
» Schweden und Norwegen , Tuchlauden

Nr . 562.
>> Schweiz , Graben Nr . ii »t.
» Sicilien (beide) , We 'chdurggasse Nr . 90S.
» Spanien (unbesetzt) .
» T 0 s k a n a , obere Bäckerstraße Nr . 767.

. » Türkei , Mariahülf Nr . 42.
>, Würtemberg , hoher Markt Nr . s ^Z-
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V.

I) er ) eicl) n is)
der in Oesterreich am häufigsten vorkommenden
ausländischen Münzen , nebst Angabe ihres Wer-
thes in Conv. Münze ; alvhabcthisch geordnet , und

zunächst für Deutsche berechnet.

Namen der Mlunzen. Werth
in C. M.

fl. kr. Pf-
Alexiusd ' or (Anhalt Bernburg ). 8 58
Andreas -Groschen (Hannover). 4
Andreas - Gulden (Hannover) . t 6 2»
Andreas - Thaler (Hannover) . ? tZ ?
Angustd ' or (Sachsen). . . . . . 8 5 2?;
Bärengroschen (Anhalt - Bern¬

burg . . . . . . . . . . . . . . Z 2^
Bärengulden (Anhalt - Bern¬ Kburg) . . . . . . . . . . . . . . t
Bärenthaler , Schweiz , neue . t 52 2

» » alte . z
Brabanterthaler . . . . . . . 2 4
Carlin (Süddeutschland) . . . . 9 so
Centefimo (Lombardie) . . . . . lz

Centime (Frankreich) . . . . . .
Chriftiand 'or (Dänemark) . . 7 46 Z
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Namen der Münzen.
Werth

in C . M.
sl. kr. pf.

2 22
?

Dollar (Nordamerika ) . . . . . ^ z
Dreiguldenstück (Niederlande,

1822 ) . ? 28

Dreiling (Silber ) . . . . . . . 28
» (Kupfer ) . . . . . . . ? z

I?

Drittelstück (Bremen ) . . . . . zg
muralen ^Zvaven, von zilyein-

gold ) . ^ 29
Dukaten (Baiern ) . . . . . . . 4 28

» (Braunschweig ) . . . . 4 1»
» (Dänemark ) — (Cou-

rant ) . . . . . . . ^ 26 7?1s.
V (Hamburg ) . . . . . . ^ 28
» (Holland ) . . . . . . . 4

^» (Nassau ) . . . . . . . .
» (Lehrreich ) . . . . . . 4 Z0
» (Pohlen , 1812 ) . . . . 4 27 1

>1 18Zl . . . . 4 28 2^?
u (Rußland ) . . . . . . . 4 42 iz;
» (Sachsen , 183») . . . 4 26
» (Sachsen - Coburg ) . . . 4 28
» (Schweden , I8Z0 ) . . . 4 26 2I
» 4 ZZ 5
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Namen der M ünzen»
Werth

in C . M.
fl. kr. pf.

Ducaten (Wiirtemberg ) . . . . 4 30
23 >i
32 2? ;

2 6
8 8 1?

GeorgSd ' or (Hannover ) . . . . 7 25 1°
Gulden (20 fl . Fuß ) . . . . . . 1 ' ^

» (24 Gulden -Fuß ) . . . 50
» (rheinischer ) . . . . . . 48 1/?

1 2 2
» meißnischer . . . . . . 1 18 Z
» hollandischer . . . . . 47 2? -
>, pohlnischer . . . . . . t4 1/?
» Schweizer ( sehr ver¬

schieden) .
Ioachimsthaler . . . . . . . . 2 20 2Z

I»
20

» (Bremen ) . . » » . » » ll5
» (Dänemark ) . . . . . . 22 2

Krone (Baiern ) . . . . . . . . . ? 10 2;
» (Schweiz , Bern ) . . . t 24 2
» » Grauvündten. 1 4
» » Glarus . . . j 42 1"

» >> Luzer » . . . . t 23 l
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Namen der Münzen»

Kronthalcr (Baiern ) . . . . . .
» (Brabant ) . . . . . . .

Lira (auslriitc ») .........
» (Kirchenstaat) . . . . . . .
» (Modena) . . . . . . . . .
» (Toskana ) . . . . . . . . .

Mariengroschen (Braunschw.)
Marienguldcn »
Mar ? (Dänemark)

klein. Courant.
groben Cour. .
Banco . . . . .

>! Hamburg.
Lübecker Mark,

Courant . . .
Lübecker Mark,

Banco . . . .
» Bremen.

Lüb. Mark . . .
» Hollstein.

Mark Banco .
» Courant.

» Schweiz.
Schaffhausen . .
Zürich . . . . .

fl.
?
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Werth
in <? . M.

fl- kr ps-
Wcaxd or (Barern ) . . . . . . . 6 19 z?z
Napoleond 'or . . . . . . . . . 7 49 2?

2 11 «
Paolo (Kirchenstaat ) . . . . . . 12 2/z—

— 12 ?

Para (Türkei ) ......... — — ZI?
Penny (England ) . . . . . . . . — ? 1 >s
Pfund (Banco , Berlin ) . . . 1 S2 ?

» (Sterling , England ) . . 9 49 -,11- ? 2
» (Banco , Hamburg ) . . . 5 24 1/z
» ( Courant » . . . 4 24 2? s

Phönix ( Griechenland ) . . . . . — 19
Piaster (Aegypten ) . . . . . . — S 2Z

>, (Algier , Scudo ) . . . . 1 25 2Z
» (Amerika , Dollar ) . . . z 5 i:
« (Spanien , gewöhnl .) . . ? 4 1

» (Türkei , gewöhnl .) . . . — 5 2;
Pistole (Dänemark)

» » Christiand ' or . . 8 8 ^2
>, » Frcderikd ' or . . 8 1 ?

» (Deutschland)
» » Anhalt - Bernd. « 8 ?Ä
» » Baier » . . . . . 6 45 ?Ä
» Braunschweig , Carlsd ' or. 8 6 1
» » einfache Pistole 8 ? 1



LS«

Namen der Münzen.
Werth

in C . M.

ps
Pistole , Hannover , Georgsd 'or . 5^

' » neue Pistole . . Z ?

>i Hessen-Cassel , Wilhelms-
8 g ^" Lippe - Schaumburg . . . ^ 29

" Mecklenburg - Schwerin.
Fried . Franzd ' or. ^ ^" Mecklenburg - Strelitz . . 8 1̂ 5

" Preußen.
Friedrichso 'ori778> ^ 2,^

» 1821 . 8 ^ ?^" 8 ?2'» Wiirtemberg.
Friedrichsd ' ori810- g 12 2r?" Schweiz.
Basel ....... g I s

^1?

?
Genf........ g 68
Luzern . . . . . . . 9 14
Solothurn..... 9 16

» S panien.
von 17Z0—1772 - - 8 14 2t

» - 1772 —1784 - . 8 11 2
seit 1786 . . . . . . 7 57 1

Real Castilien (Se Ml -») . . . 11 2? Z
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Namen der Münzen.
Werth

in C. M.
fl. kr. Pf«

tc>
Reichsbancothaler.

2 9 5
2 4 z,-

Reichsgulden (Leipzig) . . . . 1
Reichsthaler (als Rechnungs-

1 50
» Braunschweig . . . . . . 2 2S 2ZI
» Hannover . . . . . . . . 5 S5 2? I

4 25 2z .L
t 45 5
t 25 2? I

» Niederlande ...... . 5 tt »
8 t 'iZ

» Schweiz, Basel . . . . . ^ 40
^ 58 2r
^ 54 ^»
t 52 < I dI ? »

Schilling (Hamburg)
(Lübeck, Couraut ) . . . 2 ^»

» Mecklenburg- Schwerin . 1 ^
28 ^

Z 45
Scudo , Gold (Kirchenstaat) . . . 66 17 24
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Namen der Münzen.
Werth

in C . M.
fl. kr. Pf.

Scudo Silber (Kirchenstaat ) . . ^
?

» Modena von 1729 . . . . 8 11?5
» » » 1796 . . . . ^ Z5 i -i
« » » 1808 . . . .

.
55 1 ^.
55
47

?ii

» Sardinien von 1773 . . . . ^4

Wl ! » seit 1816 - . .
. < ?1»

u Genua von 1792 . . . . ZI
» » » 1798 . . . . 2 ZI
» Wenedio . . . . . . . . . Z2 ,»->

Sechzehnfrankenstücke , auch
Louisd 'or genannt , Schweiz . . g 17 1? -

Silbergroschen , Preußen . . . 2
Souverain , Oesterreich . . . . 1Z 20

ß 45
» Pohlen

g 51 1 > i1 ? -

Spcciesthaler (Aachen ) . . . . ^ 40
» Altona ? 9 Z

lZölln 1 15
1Z>, nach dem 18 Guldenfuß . 2 U

» nach dem 20 Gultenfuß > 2
» Pohlen von 1787 . . . . 2
» » nach,787 . . . . t 55
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Namen der Münzen.

Speeles thaler,
vor 1780 .

» nach 1780
Stüber , Holland
Thaler (Altona)

»
»
>»
»
»
»
»
>»
»
»
»
»

Schweiz

»
»
»
><
»
»
»
»

Courant
20 Guldenfuß
24 »

Amsterdam
Antwerpen
Augsburg,

»
Baier » .........
Braunschweig . . . . .
Bremen........
Cassel.........
Coburg . . . . . . . .
Dänemark » 6 Mark . .

» Kronvaluta .
« Courant . . .

Frankfurt am Main .
Hamburg , Banco . . .

» Courant . . .
Hannover ...... .
Leipzig.........
Lübeck.........
Oldenburg (Kassageld) .

» grobe Courant

fl. kr. ps.

ZZ
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Namen der Münzen.

Thaler , Oldenburg, klein. Cour.
» Pohlen . . . .
» Schweiz ä 40 Batzen
« Basel , zo Batzen

Bern . . . . ^ .
Genf j ?96 . . .
Luzern . . . . .
St . Gallen 1780
Solothurn 1812
Zürich von 17M

» 1782
» 1790—1734 .

Wilhelmsd ' or , Cassel.....
Zehnguldenstück , Holland . .
Zweiunddreißig Frankenstück

Schweiz . ...........
Zwölfer , Mecklenburg.....

Werth
in C. M.

st- !r. Pf.
1 22 2
^ 25 2
2 10
1 Z7 2

^
5 2!

15 1«
15 2s

1 58 2>?
2 17 2/?
1 54 «
1 47 2Z
1 49 2
7 20
7 42 Ä

18 24 V?
25 1
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Verzeichnis?
der in Oesterreich gesetzlichen Umlauf habenden
Münzen , nebst Angabe ihres durch das Gesetz de¬

stimmten Werthes im ?o Guldenfuße.

Goldmünzen. fl. kr.

v » 5 » N, »ck« 5 8 52

I »« K»I»t » , Bologneser, ganze . . 6 28
« » halbe . . Z 14
» Genueser, » 96Lire . . 29 55
» Mailänder . . . . 7 2»
» Parmasaner . . . . 8 12
» Piem . und Savoyer . 10 44
» Römische ganze . . . e 28

halbe . . . Z !4
Ducaten , Baierische und Salzb. 4 28

» Bologneser (Jechino) . 4 24
halbe . . 2 12

» Florentiner . . . . 4 Z2
» Holländer..... 4 20
» Kremnitzer . . . . 4 Z0
» Mailänder , Zechino . 4 Z2
» Römischer, Aechino. . 4 24
» Süddeutscher ordinärer 4 1«

LouiSd ' or , alter , doppelter . . 14 24
2Z *
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Goldmünzen. ! -
! kr.

Louisd ' or , alter , einfacher . . . 7 12
» sogenannter Schild-L. 9 12
» » Sonnen -L. 8 27

S S4
13 20

6 40
Vierzigfrankenstück...... 15 10

IS 10
7 35
7 Z5

Conventionsguldcn , k.k. . . . . 1 —
z

Ducate , Riederländ . Silber . . . ? 32
1 65?

» venetianisch. Kreuzthaler 2 33
— 2»ZZ

2 6
Giusstina , venetianische . . . . z 14K
Krongulden , halber Kronthaler. 1 6

» bair ., Schwertthalerge ». 2 12
Kronthalrr , niederländischer . . 2 12
Laubguldcn , französischer . . . . 1 8
Laubthaler / » . . . 2 16
Lira / »«striito-,, seit i . Nov. 1823 . 20/„

17
» Ä̂ enetianer , alte . . . . . uz
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Goldmünzen.

Lira , ehemahl. 1.1,--»itsl . . . .
Lirazza , Venetianer , alte . .
Matte (Säulenthaler ) , span. mit

Brustbild . ......
» span. ohne Brustbild . .

Petizza , Benetianer......
Pisisthaler , oder Francescono
Rubel , russische.........
Scudo , Bologneser , Frauenth,

» » 10 Paolo
Genueser, neue . . . .
Mailänder.......
Modeneser v. Franz III

» V. Herkules III
Piemonteser seit 1816
Römischer » loPaoli .

Wechselstuben , wo in - und ausländische Münzen
ein - und ausgewechselt und Staatspapiere gekauft und
verkaust Wersen können , haben die Herren .-

I . Löwenthal , Singerstraße Nr . M.
Franz Schaup (vormals Ig ». Wcrthheim ),

Ka'rnthnerstraße Nr . yoi.
Uffen h ei in er , am Peter Nr . 677-
D . Sinner , Stevhansplatz , Brandstatt , zur Gold¬

münze.
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VI.

dcrzeich nis)
jener Gesellschaftswagen , die der Fremde zur
Besichtigung der Umgebungen Wien's und zur schnel¬
leren Beförderung in die unmittelbare Nachbarschaft
benützen kann , mit Angabe ihrer Standörter und

Preise.

Preis
Won Wien nach Standort C. M.

st.
Baden . . . . KärnthnerstraHe,

neuer Markt . Z0
(Raaber Bahn)

Berchtholdsdorf Spiegelgasse,
(Petersdorf) Kärnthnerstraße

Wieden zum
Lamm . . . 20

Braunhirschen Landskrongasse . w
Breitcnsee . . Stephansplatz . 52
Brühl (Wildling) Kärnthnerstraße,

Neumarkt,Spie-
gelgasse . . 24
(Raaber Bahn)

Brunn amGebirge Wieden, zum gold.
Lamm . . . so
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Won Wien »ach Standort
Preis
E. M.

fl. I kr.

Döbling . . . Freiung . . . — 10
Dornbach . . Neumarkt . . _ 15

Gaudenzdorf,
(Schönbrunncr -
Linie) . . . Biirgerspital g

Gersthof . . . Freiung , Juden¬
platz . . . 12

Grinzing . . . Hof . . . . 14
Hainbach . . . Ncumarkt » . . 30
Heiligenstadt . Freiung . . . — 14

Heiligenkreu ; . Wieden, zu den z
Kronen . . . 40

Herruals . . . Neumarkt . . . . 12

Hetzendorf . . Wollzeile . » . — 12

Hietzing . . . Peter , Neumarkt,
Stock im Eisen,
Wcihburggasse 10

Hütteldorf . . Neumarkt . . . _ 16

Kaltenleutgeben Lobkowitzplatz . 24

Klosterneuburg Neumarkt , Spie¬
gelgasse. . . 24

Laab 24

Laxenburg . . Wieden, zum gol¬
denen Bären . 24

Liefing , . . . Kärntbnerstraße. 20
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Preis
Won Wien nach Standort C. M.

ri i?». > kr.

Mauer . . . . Kärnthnerstraße,
Biirgcrspital . 20

Meidling (Ober-) Stephansplatz . 12
» (Unter-) Ncumarkt . . . 12

Mödliug . . . Spiegelgasse,Neu-
markr . . . 2»
(Raaber Bahn)

Neudorf . . . Wieden, zum gol¬
denen Bären . 20

Neu - Waldegg
(s. Dornbach)

Nordbahn , zur. Stephansplatz . 6
Nußdorf . . . Haarhof . . . 10
Ottakring . . Echottenhof - - 10
Penzing . . . Iudenplatz , Lob-

kowitzplatz. . 12
Petersdorf (stehe

Werchtholdsdorf)
Pötzleinsdorf . Wallnerstraße . — 12
Purkersdorf . Spiegelgasse . . 24
Rodau « . - . Neumarkt , Ste¬

phansplatz . . 20
Slcvering . . H°f..... 14
Simmering beim Stnventhor 10
St . Beit (Ober-) Spiegelgasse . . 12



L78

Preis
Won Wien nach Standort C. M.

fl. kr.

Währing . . . Freiung . . . 8
Weidlingan . . Neumarkt . . 24
Weinhaus . . Freiung . . . 12

GemerKungen
in Betreff der GeseUschaftswagen.

An Tagen , wo eine große Frequenz zu erwar¬
ten ist , und bei solchen Wagen , die nicht , wie die
Hietzinger und Döblinger, alle halbe, ja Viertelstun¬
den abgehen, wird der Fremde wohl thun , sich einige
Zeit vorher einschreiben zu lassen.

Das Tabakrauchen in Gesellschaftswagen ist
zwar nicht ausdrücklich verbothen , wird aber für un¬
anständig gehalten.

An Sonn - und Feiertagen sind die Preise sä'mmt-
licher Gescllschaftswagen vcrhä'ltnißmäßig um einige
Kreuzer erhöht.

Man gibt dem Kutscher ein kleines Trinkgeld,
obschon es nicht ausdrücklich bedungen oder gefor¬
dert wird.

Es ist rathsam , gleich bei der Ankunft in dem
fremden Orte einen Platz für denAbend zu bestellen,
weil Rückfahrten immer schwerer zu bekommen find,
und man beim Eintritte eines schlechten Wetters
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geschützt ist — vorausgesetzt nämlich» daß man nach
der Ercursion wieder an dem nämlichen Orte einzu¬
treffen gesonnen ist. Gebraucht man diese Borsicht
nicht, so kann man leicht in den Fall kommen, im
ermüdeten Zustande zu Fuß nach Hause zu gehen,
oder die Nacht in einem Dorfe zuzubringen, da oft
Fiater und andere Einzelnfahrten nicht mehr zu be¬
kommen sind. Hat man aber einen Platz genom¬
men, so ist der Inhaber des Gesellschaftswagens
verbunden, für pünktliche Beförderung zu sorgen.

Für die Donau - Badeanstalten sind außer dem
Rothenthurmthore verschiedene Gesellschafts¬
wagen aufgestellt , die zu sehr billigen Preisen hin-
und zurück fahren.

Der Fremde kann den Gesellschaftswagen auch
als Omnibus benützen, um in eine entfernte Vor¬
stadt zu gelangen , z, B . den Hitzinger, um nach
Neubau, Gumpendorf, Schottenfeld zc. zu kommen.
Jeder Gesellschaftswagen hält auf jedem beliebigen
Punkte , der in seiner Route liegt.

Folgendes Verzeichniß soll dazu dienen, dieRouten
der verschiedenen Gesellschaftswagen kennenzulernen.

Keim Kurgthor hinaus
über die Mariahülfer Hauptstraße
(worinsich einmünden: Laimgrube , Wind¬
mühl , Neubau , Gumpendorf , Schot¬
te nfeld ) gehen die Gesellschaftswagen nach:

Brunhirschengrund über SechshauS.
Breitensee über SechshauS.
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Hetzendorf über SechshauS, Braunhirschengrund,
Schönbrunn / Hietzing.

Hainbach über Penzing , Baumgarten , Hüttel¬
dorf , Maria Brunn , Hadersdorf.

Hietzing über Schönbrunn.
Hütteldors über Penzing , Baumgarten.
Mauer über Hietzing, Lainz , Speising.
Penzing über Sechshaus , Braunhirschengrund.
Purkersdorf — erste Poststation auf der Linzer

Straße.
Schönbrunn , durch Sechshaus , Braunhirschen¬

grund.
St . Veit , durch Schönbrunn , Hietzing.
Weidlingau bei Purkersdorf.

Dcim Kiirnthmrthor hinaus
über die alte Wieden Hauptstraße , in
deren Nachbarschaft neueWieden , Schaum¬
burgergrund , Huugelbrunn , Rein-
prcchtsd o rf sich befinden, zur Matzleins-
dorfer - Linie gehen die Gesellschaftswagen
nach:

Baden über Jnzersdorf , Neudorf , Pfaffstetten.
Brühl über Jnzersdorf , Mödling.
Heiligenkreuz über Jnzersdorf , Neudorf,Möd-

ling , Brühl , Gaden.
Mödling über Jnzersdorf-
Neudorf über Jnzersdorf.

Keim Kiirnthntrthor hinau,
über die neue Wieden , Margarethen-
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Hauptstraße , Hundsthurm , zurSchön«
brunner - Linie gehen die Wagen nach:

Berchtholdsdorf (Petersdorf ) über Untermeid¬
ling , Atzgersdorf, Liesing.

Brunn amGebirge bei Berchtholdsdorf.
Gaudenzdorf vor der Schönvrunner - Linie.
Kältende utgeben über Untermeidling , AtzgerS-

dors , Liesing, Rodaun.
Laad über Untermeidling , Atzgersdorf, Liesing,

Kalksburg.
Liesing über Untermeidling , Atzgersdorf.
Rodaun über Untermeidling , Atzgersdorf, Liesing.

ZZeim Kärnthnerthsr hinaus
über die Favoritenstraße , alte Wie¬
den , zurFavoriten - Linie geht der Ge-
sellschaftswagcnnach:

Larenburg — beim Landgut vorüber.
Dtim Sch»ttcnthor hinaus

über die Währin gergasse (Alservorstadt) ,
Michaelbairischen Grund (wo sichRo s-
sau , Althan , Thury,Licht eil thal ein¬
münden) , zur Nnßdorfer - Linie gehen die
Gesellschaftswagen nach:

Döbling , vor der Nußdorser Linie.
Grinzing über Döbling.
Heiligenstadt über Döbling.
Klosterneuburg über Rußdorf.
Nußdorf.
Sievering über Oberdöbling.
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Keim Schottenthor hinaus
über die Währingergasse , dcn Michael-
bairischen Grund zur Währinger Li¬
nie gehen die Gescllschaftswagc» nach:

Gersthof durch Währing und Weinhaus.
Pötzleinsdorf durch Währing , Weinhaus,

Gersthof.
Währing vor der Währinger Linie.
Weinhaus durch Währing.

Keim Schotlcnthor hinaus
über die Alservorstadt , Hauptstraße
(angränzend Josephstadt , Breitenfeld,
Strozzengrund , Altlerche nfeld ) , zur
Herrnalse rLinie gehen die Gesellschafts¬
wagen nach:

Dornbach durch Herrnals.
Herrnals , vorder Linie.
Neu -Waldcgg bei Dornbach.
Ottakring durch Herrnals.

Kcim Klubenlhor hinaus
über die Landstraße , Hauptstraße (an-
gränzend : Erdberg ) zur St . Marxer Li¬
nie geht der Wagen nach:

Simmering , vor der Linie.
Keim Nothenthurmlhor hinaus

über die Leopoldstadt und Jägerzeilc,
und theilweisc durch den Prat er gehen die
Gesellschaftswagen zu

f" - '24



S7»

den verschiedenen Badern und zu
derKaiser Ferdinands - Nordbahn.
Anmerkung . Durch die Eröffnung der Wien-

Raaber - Eisenbahn werden natürlich auf dieser
Seite der Umgebungen Wien' s viele noch nicht
zu berechnende Veränderungen hervorgebracht.
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ZRZ ' ? ZZZ ^ NZ>- Z«-- SGAZ ^ ^ « ?? Z « Z ^ ? Z.MZ^ M» '« -- Z-̂ ^ ^ Z ^ '^ ^ 3 2 °s ZB? Z

^

3^

" 2 . Z. L-«, i^-n- » s°», ^» ^> ro ^ >» ?- .^ AZ^ H -- -
Z ? ? K I7s
- ^ . ---- „ --- '
^ " In den Sommermonaten 2—z Mol hin u,
« Z zurück , in den Wint -rmonaten t —2 Mal des
^ Z Monats.

»'

I >Us
>»
r» »

r > !- ! t
<S » .



2 » S

Schiffe der ersten österr . k. k. priv . Donau -Dampf-
schifffahrts - Gesellschaft.

- "------ ,
Begegnen fich in den Dardanellen.--- "---- ^

ZK
'S?
?3

—

« ^ '-» S
« k?L Ẑ°
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Preise der Plätze.

Baierisch- Würtembergische Gesellschaft.

(In Reichswährung,
24 Gulden - Fuß .)

V l a

I II

. ^
Avtvärts - Fahrt.

Won Regensburg nach Stauf

fl. kr. fl- kr.

45 zo
» Stauf nach Straubing ? t 2t
» Straubing nach Bogen. — 51 Z5
» Bogen nach Deggendorf I Z0 I
>, Deggendorf nach Nie¬

deralteich . . . . 45 Z0
» Niederalteich nachBils-

t 16 5l
» Wilshofen nach Passau 1 9 45
» Pafsau nach Oternzell. 1 ^io
» Obernzcll nach Engel-

hardszcll . . . . 54 56
» Engelhardszell n. We¬

sen - Urfar . . . . 50 55
>» Wesen - Urfar n. Ober-

michl . . . . . 50 ZZ
» Obcrmichl nach Aschach 1 41
» Aschach nach Linz . . 1 4o I 7
» RegcnSburg nach Linz . i4 9 50
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(In Reichswährung,
24 Gulden - Fuß .)

Aufwärts - Fahrt.
Won Linz nach Regensburg
» » » Passau für

einen Wagen . . .
» Linz nach Regensburg .

Platz.
I II

fl- kr. fl. kr.

io 6 26

17
20

Oesterreichische Gesellschaft
zwischen Linz und Pesth.

In Conventions - Münze,
V l a tz.

20 Gulden - Fuß. i. RR.

Abwärts - Fahrt.
fl. ! kr. fl- ! kr.

Won Linz nach Mauthausen. 2 1 20
>, » » Walsee . . 2 20 1 40
» » » Grein . . 2 2
» » » Abbs . . . 4 2 40
» » » Pöchlarn . 5 2 20
» » » Melk . . . 6 4
» » » Stein » . 8 S 20
» » » Tuln . . . 9 6
» » » Wien . . . 10 6 40
» Wien nach Preßburg . 2 20 2 20
» » » Gonyo . . 7 20 5
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In Conventions - Münze,
Platz.

20 Gulden - Fuß. K FL

Abwärts - Fahrt.
fl. kr. st« kr.

Won Wien nach Komorn . 8 — S 20
» » » Gran . » » 9 Z0 6 20
» » » Pesth . . IL 8

Aufwärts - Fahrt.

Won Pesth nach Gran . . t 40 t to
» » » Komorn . « ? 40 1 40

z 2
» » >» Preßvurg . e 4
» » » Wien » » g . e
» Wien nach Greisenstein j 40

i 20 50
» » » Stein . . i 20 t

2 2
» » » Pöchlarn . 2 20 2 20
» » » Ibbs . . . 4 2 40
» » » Grein . . 5 2 20
» » » Walsee . « 5 20 2 40
» » » Mauthausen 6 4
» » » Linz . . . 7 4 40
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Bemerkungen.
Jeder Reisende hat Kv Pfund Gepäcke frei. Für

das Uebergewicht desselben aber ist bei den Ab- und
Aufwärts - Fahrten

zwischen Linz und Wien pr . Wr . Pfund 2 kr.
» Wien und Preßburg pr . » i »
» Preßburg und Pesth pr . » 1 »

zu entrichten.
Für Hunde , welche nur dann mitgenommen

werden dürfen , wenn selbe auf dem Worderdecke an¬
gebunden werden , ist pr . Stück zu bezahlen:

zwischen Linz und Wien . . . . ifl . zokr.
» Wien und Preßburg . 1 » — »
» Preßburg und Pesth . I » — »

Kranke Personen werden nicht aufgenommen.
Kinder unter io Jahren zahlen die Hälfte des

Platzpreises.
Für jedes auf den Dampfschiffenbefindliche ab¬

gesonderte Cabinet mit Sopha und Schlafstelle,
welche Reisende zu benützen wünschen, ist außer dem
ersten Platzpreise noch zu entrichten:

Bon Linz nach Wien . . . . iofl.
» Wien nach Preßburg . io »
» » » Pesth . . . 20 »
» Preßburg nach Pesth . 14 »
» Pesth nach Wien . . . . ZV »
» » » Preßburg . . 20 »
» Preßburg nach Wien . «
» Wien «ach Linz . . . . 20 »



s «s

VIII . Tarit der

auf der Kaiser Ferdinands - Nordbahn
(In Conventions-

bis Wagram bis Ganserndorf
I II III I II III

Cl. El. Cl. Cl, Cl. Cl.
kr. kr. kr. fl. kr. kr. kr.
50 50 22 1 12 48 Z6
Bon Wag ram 30 20 15

Won Gänserndorf

Bon Wien . . .
» Wagram . .
» Gänserndorf .
» Ängern . . .
» Diirnkrut . .

bis Hohenau
fl- kr. fl. kr. fl. kr.

2 40 1 4S 1 20
2 1 20 1 —
1 Zo 1 — — 45
1 12 - 48 — 36

36 - 24 — 18
Bon Hohenau
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Mhrpreile.
zwischen Wien und Brünn.
Münze.)

bis Angern bis Dürnkrur

I
Classe

II
Classe

III
Classe

I
Classe

II
Classe

III
Classe

fl. kr.
1 20

fl.
1

kr.
45

fl. kr.
2 6

fl. kr.
1 24

fl . kr.
1 2

45 20 kr. 22 1 20 54 40
18 12 » 9 54 26 27

Bon Angern 26 24 18

bis Lundenbnrg bis Sai;
fl. kr.
Z 18

fl. kr.
2 12

fl. kr.
1 40

fl. kr.
2 54

fl. kr.
2 26

fl. kr.
2 -

2 Z0 1 42 1 15 2 10 2 6 1 26
2 6 1 24 1 2 2 42 1 48 1 20
1 48 1 12 — 54 2 24 1 26 1 12
1 12 — 48 — 26 1 48 1 12 — 54

- 26 — 24 — 18 1 12 - 48 — 26

Von Lundenburg — 26 - 24! - 1«

.̂ 5
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bis Branowitz
I. II. III.

Elasse
fl. tr. fl. kr. fl. kr.

Won Wien . . . . . 4 48 Z 12 2 24

11 ^ agram -
4 — 2 40 2 —

). ansern orf . . . 2 Z6 2 24 1 48
3 20 2 12 1 40

I Dürnkrut 2 42 1 48 1 20
» Hohenau . . . . 2 6 1 24 1 2
» Lundenburg . . . 1 Z0 1 — — 45
» Salz...... - 54 — 26 — 27

Bon Branowitz

Vorschriften
für dir Reisenden auf der Kaiser Ferdinands-

Nordbahn.
h. 1. Jedermann hat jIch zu den Fahrten über

Gänserndorf hinaus de» bestehenden Borschriften
gemäß , mit dem erforderlichen Passierscheine zu ver¬
sehen.

§. 2. Die Fahrkarten sind entweder einen Tag
zuvor im Äufnahms - Bureau , Stadt Nr . 582, oder
am Fahrtage an der Kasse im Bahnhofe , zu lösen;
in den Iwischenstationen sind selbe in den betreffen¬
den Erpedits - Bureaur zu haben.
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bis Ilaigern bis Brünn

II, III.
Classe Classe Classe Cla'ss- Classe Masse

fl. kr.
5 24

fl. kr.
2 26

fl. kr.
2 42

p . kr.
6 —

fl, kr.
4 —

fl. kr.
2 —

4 40 2 6 2 20 5 15 2 2V 2 40

4 12 2 48 2 6 4 48 Z 12 2 24

Z 54 2 26 ? — 4 20 2 — 2 15

Z 20 2 12 1 40 2 5> 2 26 2 —

2 42 1 43 1 20 2 ^0 2 12 1 40
2 6 1 24 1 2 2 40 1 48 1 20
1 ZV 1 — — 45 2 6 1 24 1 2

— 26 — 24 — 18 1 12 - 45 — 26

Von Raigcrn — 26 — 24 — 18

§. 2. Die Karten sind nur für die darauf be¬
zeichnete Fahrt gültig.

h. 4. Jeder Inhaber einer Karte wird ersucht,
selbe gleich beim Empfange zu prüfen , ob sie auf
die gewünschte Fahrt lautet , da spätere Reclama-
tionen nicht berücksichtiget werden können.

H. S. Die Reisenden haben sich 15 Minu¬
ten vor der Abfahrtsstunde in der Station einzu¬
finden.

§. 6, Die Karte ist beim Eintritte in den Bahn¬
hof dem Portier , und beim Einsteigen in die Wagen
dem Conducteur vorzuzeigen. Wahrend der Reise

25 "
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ist selbe von den Inhabern aufzubewahren und aus
der vorletzten Station andenConducteur abzugeben;
wer sodann mit einer unrichtigen , oder wohl gar
ohne Karte getroffen werden sollte , ist gehalten,
das Fahrgeld für die zurückgelegte Strecke nochmals
zu bezahlen.

h. 7. Beim ersten Glockenzeichen haben die Rei¬
senden ihre Plätze in der auf der Karte bezeichne¬
ten Wagen - Classe einzunehmen , und dürfen sich
auf keine andere setzen. Zur Vermeidung aller Un¬
ordnung wird ersucht , auf den Anhalt - Stationen
so selten als möglich auszusteigen.

h. 8- Wer die festgesetzte Abfahrtszeit versäumt,
hat keinen Anspruch auf irgend eine Entschädigung
zu machen.

§. 9. Das lSabakranchen in den Wagen erster
Classe ist nicht gestattet , und in den andern nur
dann , wenn keiner der in denselben befindlichen
Passagiere dagegen etwas einwendet.

tz. lo . Die Wagen werden alle gesperrt , und
im Falle es der Conducteur übersieht , wird ersucht,
ihn darauf aufmerksam zu machen.

h. 11 . Die ? . Passagiere solle» sich nicht aus
den Wagen lehnen , sich in den Waggons nicht auf¬
stellen , und sich nicht an die Wagenthüren lehnen.

h. 12. Das Reisegepäck ist mit dem Namen des
Eigenthümers und mit dem Bestimmungsorte deut¬
lich zu bezeichnen , und diese Adresse ist an den Ge¬
päckstücken gut zu befestige » .
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§. 13 . Längstens eine Stunde vor der Abfahrt
ist das Gepäcke aufzugeben , und die etwaige Ueber-
sracht zu berichtigen , da fiir später eingeliefertes
oder »»berichtigt gebliebenes Gepäcke weder die Mit¬
nahme zugesichert , noch ein Recepisse ausgestellt
oder für das Gepäcke gehastet werden kann.

§. 14. Das Gepäcke kann auch den Tag vor der
Abreise , im Winter bis 6 , im Sommer bis 7 Uhr
Abends , im Bahnhofe aufgegeben werden , jedoch
nur solches , wofür ein Recepisse gelöset wird.

tz. 15. Jeder Reisende hat 4iZ Pfund leicht un¬
terzubringendes Gepäcke frei , auf welches er selbst
zu achten hat.

§. 16. Für Gepäcke , welches das Gewicht von
40 Pfund nicht erreicht , wegen seines Volumens
aber auf de» Packwagen gelegt werden muß , so wie
auch für jenes , für welches die Haftverbindlichkeit
verlangt wird , ist pr . Meile gegen Empfangnahme
eines Recepisses 1 kr. zu vergüten.
Passagiergut von 41 bis 70 Pf . zahlt 2kr . pr . Meile,

» « » » lov » » Z » » »
» » » » 150 » » 6 » » »
» » u » 200 » » 8 u » »

und in diesem Verhältnisse fort , so zwar , daß im¬
mer für den ersten halben Zentner Z kr. pr . Meile , für
den zweiten halben Zentner 2 kr . zu entrichten
kommt . — Für das gegen Bezahlung aufgegebene
Gepäck wird ein Recepisse ausgcfertiget , gegcn
dessen Zurückgabe allein , das darauf bczeich-
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nete Gepäck am Bestimmungsorte zurückgestellt
wird.

h. t ?>Das Gepäck ist längstens binnen 2 >Stun¬
den nach der Ankunft in Empfang zu nehmen.

h. 18. Die Unternehmung zahlt für einen durch
Verschulden ihres Personals in Verlust gerathenen
und reccpissirten Koffer 25 fl. , für ein Felleisen 15 fl.
und für einen Pack S fl. C. M.

h. 19. Die ? . I . Passagiere werden ersucht,
bei Untersuchung ihres Gepäckes von Seite des Ge-
sälls anwesend zu seyn.

h. 20. Mitzunehmende Equipagen sind wo
möglich einen Tag vor der Fahrt zu avisiren , und
wenigstens eine Stunde vor derselben in den Bahn¬
hof zu senden.

h. 2t . Die Mitnahme leichter Equipagen , als:
Steirer - , Jagd - , Wurstwagen und leicht bepackte
zweisitzige Kaleschen ist pr. Meile mit 1 fl. , leicht
bepackter viersitzigcr Kaleschen, Schwimmer und
Batards pr . Meile mit 1 fl. Z0 kr. , und schwer
bepackter Reisewagen pr . Meile mit 2 fl. zu ver¬
güten.

§. 22. Längs der Bahn gefundene oder in den
Wagen liegen gebliebene Gegenstände werden zwi¬
schen Wien und Lundenburg dem Expedite in Wien,
zwischen Lundenbnrg und Brünn dem Expedite
in Brünn zugesendet, und sind daselbst münd¬
lich oder schriftlich zu erfrage» , und geg-n Bestä¬
tigung zu erheben.
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§. 24, Keinem Beamten , Conducteur oder Diener
der Gesellschaft ist es erlaubt , Geschenke anzuneh¬
men, und es wird ersucht, im Falle einer Forderung,
den Expeditoren die Meldung zu machen.

h. 24. Klagen gegen die Beamten oder Diener
der Unternehmung , so wie etwaige Beschwerden,
können in die, auf allen Stationen für diesen Zweck
bereit liegenden Bücher eingetragen werden; nur
wird ersucht, dadurch de» Aufenthalt nicht zu ver¬
längern. Diese Bücher werden von der Direction
revidirt , und die angeklagten Individuen zur Rechen¬
schaft gezogen werden.

ß. 25. Bei allfälligen Störungen ersucht man
die ? . r . Passagiere, sich ruhig zu verhalten , und
auf Ansuchen der Conducteurs aus den Wagen zu
steigen.

§. 26. Der Trägerlohn richtet sich nach den Lo-
calverhältnissen der verschiedenen Stationen , und kann
bei jedem Aufnahmsbureau , wo der Tariff hierüber
angeschlagen seyn wird, nachgesehen werde».

§. 27. Zurmehreren BequemlichkeitderPas¬
sagiere hat die Direction mit den am Bahnhofe in
Wien aufgestellten Fiakern ein Uebereinkommenzur
Feststellung der Fahrpreise in die Stadt und in die
verschiedenen Vorstädte getroffen , von welchen der
Tariff ebenfalls in Bahnhofe angeschlagen und dort
nachzusehen ist. Der Preis der Gesellschaftswagen ist
in die Jägerzeile und in die Stadt bis auf den Ste-
phansplatz 6 kr. C. M >, in die Vorstädte kr.
pr , Person ; eben so viel nach dem Bahnhofe.
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H. 28- Der Eintritt in den Bahnhof ist nur ge-
gen Vorweisung e!ner Fahr - oder Eintrittskarte,
welche letztere im Bureau unentgeldlich verabfolgt
wird , gestattet.

Wien den t . December 4859.
Von der Direktion

der a. pr . Kaiser-Ferdinands -Nordbahn.



Zur Seite 29«.

Nachträgliche Berichtigung in Betreff der Kaiser Ferdinands -Nordbahn.
Nachdem unsere Tabelle über die Fahrpreise auf der Nordbah » schon gedruckt war , kommt uns die seit 1. April

1841 bestehende Veränderung derselben zu. Wir halten es daher für unsere Pflicht , sie unsern Lesern hiermit nachträg¬
lich zu liefern . Das Eisenbahn - Bureau hat nämlich am gedachten Tage folgendes Schema ausgegeben:

Preise in Conventions - Münze.
Vom i . April 1841 angefangen sind die Fahrpreise für die I . Classe auf 24kr . , — für die II . Klasse auf 15 kr. , —
und für die III . Classe auf io kr. ,- — dann für die Fahrten auf den Lasttrains auf 10 kr. für die II . Classe, und auf

e kr. für die III . Classe pr . Person und Meile festgesetzt.

B o »Wie n bis

G Wagram Gänserndorf Angern Diirnkrut Hohenau Lundenburg Saitz Branowitz Raigcrn Brünn
W 2 ^Meilcn » Meilen. j Meilen 7 Meilen 9 Meile» 41 Meilen 1Z Meil .-N 46 Meilen t8 Meile» ZO Meile»

fl. I kr. fl. i kr. fl- > kr. fl- >kr. fl. ! kr. fl. kr. fl. ! kr. fl- kr. fl. ! kr. fl- kr.

I 1 56 48 5 26 4 12 6 24 12 ! "
II

^ 1
58 1 I- 15 I- 45 ? 15 ? 45 I- 15 4 It zo s

^III 25 40 so 10 i 50 1 50 10 2 40 5 .

Der Tarif für Waaren und Reisegepäcke bleibt unverändert.
Die Preßburger Erpedition geschieht täglich über Gänftrndorf , und es sind folgende Abfahrtsstundcn bestimmt:

Won Wien über Gänftrndorf nach Preßburg um 6 Uhr Morgens.
» Preßburg » » » Wien » 5 » Morgens.

Außerdem hat die Innung der Prcßburger Landkutscher bei Ankunft eines jeden Trains in Gänftrndorf Separat-
Wagen daselbst zur alsogleichen Beförderung bereit. — Jedermann hat sich zu den Fahrten über Gänftrndorf hinaus,
den bestehenden Vorschriften gemäß , den nvthigcn Passirschein zu verschaffen, welcher, nur auf einige Tage ausge¬
stellt , von der betreffenden Bezirks - Direktion stämvelsrei behoben werden kann.
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IX.
p o st W e s e n.

I . Briefpost.
Aufgabe - in der Wollzeil - Nr . «6? .

Der für nicht frankirte Briefe bestimmte Brief¬
kasten ist von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends
offen. Frankirte Briefe sind dem dazu eigens be¬
stimmten Postbeamten bis Uhr Abends einzu¬
händigen . Alle Briefe in das Ausland müssen mit
j4 kr . frankirt werden . Wegen unrichtiger Zahlung
nicht abgehende Briefe sind in dem am Fenster des
Aufgabeortes aufgestellten Verzeichnisse angezeigt.
— Recvmmandirte Briefe werden von 9 Uhr Mor¬
gens bis Z Uhr Abends aufgegeben , und bei diesen
Briefen ist auf der Siegelseite des Briefes Name
und Wohnung des Aufgebers anzumerken.

Abgabe : Die Abgabszeit ist von io Uhr Mor¬
gens bis t Uhr Abends , und von z Uhr Abends bis
44/ , Uhr Abends ; zu derselben Zeit können auch die
Poste -Restante -Briefe abgeholt werden . Jeder kann
die Annahme eines Briefes verweigern , aber dieß
muß sogleich bei der Uebergabe geschehen.

II . Fahrpost.
Am Dominikanerplatz Nr . 666.

Für die Aufgabe ist die Post von 9—12 Uhr
Mittags und von Z—6 Abends eröffnet . Geldbrief«
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und Pakete unter z Pfund werden vor 4V2
Abends aufgegeben.

Papiergeld : Zeder mit Geld oder Geld vor¬
stellenden Papieren beschwerte Brief wird offen zur
Post gebracht,- der Inhalt wird auf der Adresse genau
angegeben; der Brief wird auf der Post mit dem
Petschaft des Aufgebers uud dem Postsiegel gesiegelt.

Silbergeld : Beträge von 20bisivoofl . wer¬
den in Rollen, mit Wachsleinwand überzogen, aufge¬
geben; größere Beträge aber in Kisten oderFäßche»,
in starker Leinwand eingenäht und wohl versiegelt.
Nicht münzämtlich gesiegelte Packetc werden gezählt.

Jedes Frachtstück wird mit einer vollständigen
Adresse, außen noch mit einer Adresse oder einem
Frachtbriefe versehen, und auf beiden wird der In¬
halt des Frachtstückes und dessen Werth angegeben.
Dem Frachtbriefe wird Nähme und Wohnort des
Aufgebers beigesetzt. Leicht entzündbare Gegenstände
werden nicht angenommen.

Für die Abgabe ist die Post von 2^ « Uhr
Mittags und von 4 ^- 6 Uhr Abends eröffnet. Die
mit der Fahrpost ankommenden Frachtstücke werden
auf gegebenes Aviso von den Parteien selbst im
Amte abgeholt. Briefe uud kleinere Packete aber
werden in die Wohnung des Empfängers geschickt.

Hl . Eilpost - Expedition.
Zu den Briefcilwagen werden nur viersitzige Wa¬

gen verwendet. Für Personcn -Eilwagen besteht bei
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den meisten eine unbedingte Aufnahme der Reisen¬
den. Jeder Reisende hat für seinen Paß und Passier¬
schein selbst zu sorgen. — Außer dem regelmäßigen
Eilwagen werden auf Verlangen zu jeder Stunde
Separat -Eilwagen hergegeben, doch muß die Bestel¬
lung einige Tage vorher gemacht werden. Dazu wer¬
den vicrsitzige Wagen gewählt , und es wird , ohne
Rücksicht auf die Zahl der Reisenden , stets die ganze
Gebühr für alle vier Plätze entrichtet.

Abgang und Ankunft
der

Eilwagen, Postwagen»
(Für 8

Mon
Abgang.

Eilwagen.
Abends um 7 Uhr:

Nach Adelsberg , Berlin,
Bötzen, Breslau , Briren,
Bruck, Brünn , EM , Co-
morn , Dresden , Gratz,
Innsbruck , Earlsbad , Kla¬
genfurt , Königgrätz, Kra¬
kau, Laibach, Leipzig, Lem¬
berg, Linz,Mailand ,Mar¬
burg, Neuhaus , Neustadt
Wr, , Ofen, Olmütz, Pesth,

oree, Pölten St .,

dann der Packposten.
5ien.)

t a g.
Ankunft.

Eilwagen.
Früh : Bon Adelsberg,

Augsburg , Basel , Berlin,
Bötzen, Bregenz, Breslau,
Briren , Brody , Bruck,
Brünn , Cilli , Dresden,
Enns , Gallen St ., Genf,
Gratz, Jglau , Innsbruck,
Karlsbad , Klagcnfurt,
Königgrätz, Krakau , Lai¬
bach, Leipzig, Lemberg,
Linz, Mailand , Marburg,
München , Neustadt Wr .,
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Prag , Preßburg , Prze-
mysl, Raab , Reichenberg,
Roveredo , Rumburg,
Salzburg , Tabor , Tar-
»ow , Teplitz , Tesche»,
Treviso , Trient , Triest,
Troppau , Turin , Udine,
Verona, Bicenza, Willach,
Warschau , Iwittau.

Packposten.
Nachmittags um

2 Uhr : Nach Bochnia
Brody , Brünn , Czerno-
witz, Jaroslaw , Krakau,
Lemberg, Olmütz, Pod-
gorcc, Przemysl , Tarnow,
Tesche» , Warschau.

Abends um 7 Uhr:
Nach Braunau , Carlsruhe,
Czaslau , Dresden, Enns,
Frankfurt a. , Jglau,
Karlsbad , Leipzig, Linz,
München, Paris , Pölten
St . , Prag , Reichenberg,
Rumburg , Schärding
Stuttgart , Teplitz, Ulm
Würzburg, - Anaim.

Olmütz, Podgorce , Pöl¬
ten St ., Prag , Preßburg,
Reichenberg, Roveredo,
Rumburz , Salzburg,
Stuttgart , Teplitz, Trient,
Trieft , Troppau , Turin,
Udine, Ulm, Verona, Bil¬
lach , Anaim , Zürich,
Zwittau.

Mittags : Bon Am-
stecten, Enns , Krems, Linz,
Pölten St.

Abends : Bon Adels¬
berg , Bruck , Cilli , Co-
morn, Gran , Gratz , Lai¬
bach, Marburg , Neustadt
Wr ., Ofen, Pefth , Raab,
Trieft.

Packposten.
Nachts : Von Augs¬

burg, Braunau,Carlsruhe,
Enns , Krems, Lambach,
Linz, München, Pölten
St ., Stuttgarts Ulm.
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Dien
Abgang.

Eilwagen.
Früh um 54/2 Uhr:

Nach Adelsberg , Berlin,
Bruck , CM , Czaslau,
Dresden , Gratz , Jzlau,
Laibach, Leipzig , Marburg,
Neustadt Wr ., Prag , Rei¬
chenberg, Rumburg , Tep-
litz, Trieft , Znaim.

Nachmittags um
1 Uhr : Nach Amstette »,
Enns , Linz, Pölten St.

Abends um 7 Uhr:
Nach Adelsberg , Berlin,
Bötzen , Breslau , Brixen,
Bruck , Brünn , Carlsruhe,
Cilli , Comorn , Dresden,
Gran , Gratz , Innsbruck,
Königgrätz , Krakau , Lai¬
bach , Leipzig , Lemberg
Linz , Marburg , München
Neuhaus , Neustadt Wr.
Ofen,Olmütz,Pesth,Pod-
gvrce , Pölten St ., Prag^
Preßburg , Przemysl
Raab , Reichenberg , Rove
rede , Rumburg , Salzburg

st a g.
Anknn f t.

Eilwagen.
Früh : Bon Adelsberg,

Agram , Augsburg , Berlin,
Bötzen , Bregenz , Breslau,
Brixen , Bruck , Brünn,
Carlsruhe , Cilli , Dresden,
Enns , Frankfurt a . M . ,
Fiume , Gratz , Hamburg,
Jglau , Innsbruck , Karls¬
bad , Königgrätz , Krakau,
Taibach , Leipzig , Lemberg,
Linz, Marburg , München,
Neustadt Wr ., Nürnberg,
Olmütz , Passau , Pod-
gorce , Pölten St ., Preß-
durg , Przemysl , Reichen¬
berg , Roveredo , Rumburg,
Salzburg , Schärding,
Stuttgart , Teplitz , Te¬
sche», Trient , Trieft , Trop-
pau , Ulm , Warschau,
Znaim , Zwittau.

Mittags : Won Am-
statten , Enns , Krems,
Linz, Pölt .-n St.

Abends : Von Comorn,
Gran , Ofen , Pesth , Raab.

26
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Stuttgart , Tabor , Tar-
now , Töplitz , Tesche»,
Trient , Trieft , Tropxau,
Ulm, Warschau, Iwittau.

M i t t
Abgang.

Eilwagen.
Nachmittags um

t Uhr : Nach Amstetten,
Enns , Linz, Pölten St.

Abends um 7 Uhr:
Nach Adelsbcrg , Agram,
Berlin,Braunau,Brcg .'nz,
Bremen , Breslau , Brody,
Bruck, Brünn , Budweis,
Karlsruhe , Cassel, Cilli,
Coburg,Comor», Czaslau,
Dresden , Eger , Gran,
Grab , Hamburg , Hof,
Jglau , Innsbruck , Karls¬
bad, Klattau , Königgrätz,
Krakau, Laibach, Len-ziz,
Lemberg, Linz, Marienbad,
Marburg , München, Neu¬
stadt Wr ., Ofen, Olmütz,
Pesth , Pilse », Pisek,Pod-
qorcc, gölten St ., Prag,

Packposten.
Bon Comorn, Dresden,

Gra », Leipzig, Neuhaus,
Oftn , Pesch, Prag , Preß¬
burg, Raab , Reichenberg,
Rumburg , Tabor , Teplitz.
w 0 ch.

Ankunft.
Eilwagen.

Früh : Bon Adelsberg,
Berlin , Bologna , Bötzen,
Breslau , Brixen , Brünn,
Cilli , Dresden , Eger,
Enns , Gratz , Hamburg-,
Innsbruck , Karlsbad , Kla-
gensurt, Königgrätz, Kra¬
kau, Krems, Laibach, Leip¬
zig, Lemberg, Linz, Mar¬
burg, München, NeuhauS,
Olmütz, Padua , Pilse »,
Podgorce , Pölten St .,
Prag , Preßburg , Reichen¬
berg,Rom,Roveredo,Rum¬
burg, Salzburg,Stuttgart,
Tabor , Teplitz , Tesche»,
Treviso , Trient , Trieft,
Troppau , Udine, Ulm,
Venedig, Willach, War¬
schau, Zivittau.
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Preßburg , Raab , Reichen¬
berg, Rumburg , Salzburg,
Schärding , Stuttgart,
Teplitz, Tesche» , Trieft,
Troppau , Ulm', Warschau,
Znaim, Zwittau.

Packposten.
Abends um 7 Uhr:

NachComorn, Gran , Ofen,
Pesth, Preßburg , Raab.

D o n n
Abgang.

E i l w a g en.
Abends um 7 Uhr:

Nach Adelsberg, Berlin,
Bötzen, Brescia , Breslau,
Briren , Bruck , Brünn,
Cilli , Comorn , Dresden,
Fiume, Eger , Genf, Gran,
Gratz , Hamburg , Inns¬
bruck, Karlsbad , Klagen-

Abend s : Bon Comorn,
Czaslau , Gran , Jglau,
Ofen, Pesth , Prag , Raab,
Stockerau, Anaim.

Packposten.
Von Aoelsbcrg, Bochnia,

Brody , Bruck, Cilli , Czer-
nowitz, Fiume.Gratz, Ischl,
Klagenfurt , Krakau, Rai¬
bach, Lemberg, Mailand,
Marburg , Modena , Neu¬
stadt Wr .,Olmütz, Parma,
Piacenza , Podgorce, Prze-
mysl , Rom, Tarnow , Ti¬
schen, Trieft , Udine, Vene¬
dig, Verona , Villach, Wa-
rasdin , Warschau.

e r st a g.
Ankunft.

Eilwagen.
Früh : Won Adelsberg,

Berlin , Bötzen, Bremen,
Breslau , Briren , Bruck,
Brünn , Budweis , Cassel,
Cilli , Coburg , Dresden,
Eger,Enns,Göpfritz,Gratz,
Hof, Innsbruck , Karlsbad,
Klattau , Kvniggrätz, Kra-
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furt , Königgrätz , Krakau,
Laibach , Leipzig , Lemberg,
Linz , Mailand , Marburg,
Neuhaus , Neustadt Wr .,
Ofen , Olmiitz , Pesth,Pod-
gorce , Pölten St ., Prag,
Preßbnrg , Przemysl,
Raab , Reichenberg , Rovc-
redo , Rumburg , Salzburg,
Tabor , Tarnow , Tesche»,
Teplitz , Trient , Triest,
Troppau , Turin , Udine,
Verona , Vicenza , War¬
schau , Zwittau.

Packposten.
Nachmittags um

2 Uhr : Nach Amstätten,
Augsburg , Bochnia , Bre-
gcnz , Brunn , Carlsruhe,
Enns , Innsbruck , Jaros-
law , Kvniggrätz , Krakau,
Lemberg , Linz , München,
Olmiitz , Pölten St . , Pod-
gorce , PrzemM , Salz¬
burg , Stuttgart , Tarnow,
Teschen , Troppau , Ulm,
Warschau.

Abends um 7 Uhr:
Nach Adelsberg , Agram,

kau , Laibach , Leipzig , Lem¬
bergs Linz , Marburg , Ma-
ricnbad , Neuhaus , Neu¬
stadt Wr ., Olmiitz , Pilsen,
Piseck , Podgorce , Pölten
St ., Prag , Preßburg , Rei-
chcnberg , Roveredo , Rum¬
burg , Salzburg , Tabor,
Teplitz , Teschen , Trient,
Triest , Troppau , War¬
schau , Zwittau.

Mittags : Wo» Am-
stctten , Enns , Krems , Linz,
Pölten St.

Abends : Won Adels¬
berg , Bruck , Cilli , Co-
morn , Gran , Gratz , Lai¬
bach, Marburg , Neustadt,
Wr . , Ofen , Pesth , Raab,
Triest.

Postwagen.
Nachmittags : Won

Agram , Carlsstadt , Oeden-
burg , Warasdin , Jara.

Packpostcn.
Won Carlsbad , Dresden,

Jglau,Prag , Reichenberg,
Rumburg , Teplitz , Znaim.
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Bergamo , Berlin , Bres-
cia, Bruck, Cilli , Czaslau,
Dresden, Ferrara , Fiume,
Genua , Gratz , Jglau,
Ischl, Klagenfurt , Laibach,
Leipzig, Mailand , Man-
tua , Marburg , Neustadt
Wr ., Padua , Prag , Rei¬
chenberg, Rom, Rumburg,
Teplitz , Triest , Turin,
Udine, Venedig, Verona,

,Warasdin,Anaim

Frei
Abgang.

Eilwagen.
Früh um S /̂z Uhr:

Nach Adelsberg , Berlin,
Bruck , Cilli , Czaslau,
Dresden, Gratz, Hamburg,
Jglau , Leipzig, Laibach,
Marburg , Neustadt Wr . ,
Prag , Reichcnberg, Rum¬
burg , Teplitz , Triest,
Znaim.

Nachmittags um
1 Uhr : Nach Amstett-n,
Enns , Linz, Pölten St.

Abends um 7 Uhr:

t a g.
Ankunft.

Eilwagen.
F rü h : Von Adelsberg,

Basel , Berlin , Bötzen,
Bregenz , Brescia , Bres¬
lau,Briren , Bruck,Brunn,
Cilli , Dresden,Eger,Enns,
Genf , Gratz , Hamburg,
Jglau , Innsbruck , Karls¬
bad , Klagenfurt , Kö'nig-
grätz, Krakau , Laibach,
Leipzig , Lemberg , Linz,
Mailand , Marburg , Mün¬
chen, Neustadt Wr . , Ol-
miitz, Pilsen , Podgorce,
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Nach Edelsberg , Augs¬
burg , Berlin , Bötzen,
Breslau , Briren , Bruck,
Brunn , Carlsruhe , Cilli,
Comorn, Czernowitz,Dres¬
den , Frankfurt a. M .,
Gran , Gratz, Innsbruck,
Köuiggrätz, Krakau, Lai¬
bach , Leipzig , Lemberg,
Linz, Marburg , München,
Neuhaus , Neustadt Wr .,
Nürnberg , Ofen, Olmütz,
Passau , Pesth , Podgorce,
Pölten St ., Prag , Preß¬
burg,Przemysl,Raab,Rci-
chenberg, Roveredo, Rum¬
burg , Salzburg , Schär¬
ding , Stuttgart , Tabor,
Tarnow , Teplitz, Tesche«,
Trient , Triest, Troppau,
Ulm , Warschau , Würz¬
burg, Awittau.

S am
Abgang.

Eilwagen.
Nachmittags um

1 Uhr . Nach Amstetten,
Enns , Linz, Pölten St.

Pölten St . , Prag , Preß¬
burg, Reichenberg, Rove¬
redo, Rumburg , Salzburg,
Stuttgart , Teplitz , Te¬
sche» , Trient , Triest,
Troppau , Turin , Udine,
Ulm , Verona , Bicenza,
Billach, Warschau, Znaim,
Zürich, Awittau.

Mittags : Won Am¬
stetten, Enns,Kremö , Linz,
Pölten St.

Abends : Von Comoni,
Gran , Ofen, Pesth , Raab.

Packposten.
Von Comorn , Gran,

Ofen , Pesth , Preßburg,
Raab.

st a g.
Ankunft.

Eil wagen.
Früh : Von Adelsberg,

Amstetten, Berlin , Bötzen,
Breslau , Brirm , Bruck,
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Abends nm 7 Uhr:
Stach Atzelsberg, Berlin,
Bologna , Bötzen, Bremen,
Breslau , Briren , Brünn,
Bruck , Budweis , Carls¬
ruhe, Cassel, Cilli, Coburg,
Comor», Dresden , Eger,
Enns , Gran , Gratz, Ham¬
burg, Hos, Iglau , Inns¬
bruck, Karlsbad , Klattau,
Königgrätz, Krakau, Lai¬
bach , Leipzig, Lemberg,
Linz, Marburg , Marien -
bad , Neuhaus , Neustadt
Wr . , Olmiitz, Pilsen,
Pisek , Podgorce, Pölten
St ., Preßburg , Przemysl,
Raab , Reichenderg, Rom,
Roveredo,Rumburg, Salz¬
burg , Stuttgart , Tabor,
Tarnow , Teplitz, Tesche»,
Trkeft, Trient , Ulm, Udine,
Venedig , Nillach, War¬
schau, Wittingau , Znaim,
Zwittau.

Postwagen.

Nachmittags um
2 Uhr: RachUgram.Carls-

Briinn , Cilli , Dresden,
E»ns,Fiumc , Grätz,Jnns-
bruck, Königgrätz, Laibach,
Leipzig, Lemberg, Linz,
Marburg , Neuhaus , Reu¬
stadt, Olmiitz, Pilsen .Pod-
gorce, Pölten St ., Prag,
Reichenberg, Roveredo,
Rumburg , Salzburg , Ta¬
bor , Teplitz , Tesche»,
Trient ., Troppau , War¬
schau, Iwittau.

Abends : BonComoru,
Czaslau , Gran , Jzlau,
Ofen, Pesth , Prag , Raab,
Znaim.

Packposten.
Won Adelsderg, Amstct-

ten, Bruck, Brünn , Cilli,
Enns , Fiume , Frankfurt
a. M ., Gratz, Klagensurt,
Krakau, Krems, Laibach,
Lemberg, Linz, Mailand,
Marburg , Neustadt Wr,,
Nürnberg , Olmiitz, Passau,
Podgorce, Pölten St ., Re¬
gensburg, Schärding , Te¬
sche» , Trieft , Troppau,
Udine, Venedig , Villach,
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stadt, Körmend, Odenburg,
Warasdin , Zara.

Packposten.
Abends um 7 Uhr:

Nach Amstetten , Berlin,
Dresden, Enns , Frankfurt
a. M ., Leipzig, Linz, Neu-
haus, Nürnberg , Passa»,
PoltenSt ., Prag .Reichen-
berg , Rumburg , Schär¬
ding, Tabor , Teplitz.

S 0 N

Abgang.
Eilwagen.

Früh um 5 /̂2 Uhr:
Nach Adelsberg, Bruck,
Cilli , Gratz,Laibach, Mar¬
burg, NeustadtWr .,Trieft.

Nachmittags um
1 Uhr : Nach Amstetten,
Enns , Linz, Pölten St.

Abends um 7 Uhr:
Nach Adelsberg, Basel,
Berlin , Bötzen, Bregenz,
Breslau , Brixcn , Bruck,
Brünn , Carlsruhe , Cilli,
Comorn, Dresden, Enns,
Fiume, Gallen St ., Gran,

Warschau.Würzburg. gan-
Italien.

n t a g.
Ankunft

E i l w a g en.
Früh : Bon Adelsberg,

Berlin , Bochnia, Betzen,
Braunau , Bremen, Bres-
lau,Brixen , Bruck, Brünn,
Budweis , Carlsruhe , Cas¬
sel, Cilli , Coburg, Comorn,
Czernowitz, Dresden, Eger,
Enns , Göpsritz , Gratz,
Hof, Innsbruck, Karlsbad,
Klattau , Königgrätz, Kra¬
kau, Laibach, Leipzig, Lem¬
berg , Linz, Marienbad,
Marburg , München, Neu¬
haus , Reustadt Wr ., Ofen,
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Gratz , Hamburg , Jglau,
Innsbruck , Königgrätz,
Krakau , Laibach , Lambach,
Leipzig , Landek, Lemberg,
Linz, Marburg , München,
Neustadt , Ofen , Olmütz,
Pesth , Polten St . , Pod-
gorce , Prag , Preßburg,
Przemysl , Raab , Reichen¬
berg , Rovercdo , Rumburg,
Salzburg , Stuttgart , Tar-
now , Teschcn , Teplitz , Tri-
ent , Trieft , Troppau , Ulm,
Warschau , Znaim , Zürich,
Iwittau.

Packposten.
Abends um 7 Uhr:

Nach Adelsberg , Bergamo,
Bologna , Brescia , Bruck,
Cilli , Comorn , Fiume,
Gra », Gratz , Ischl , Kla¬
genfurt , Laibach , Mailand,
Mantua , Marburg , Ofen,
Padua , Parma , Pesch
Piacenza , Preßburg Rom,
Rovigo , Treviso , Triest,
Turin , Mine , Venedig,
Verona , Wicenza , Willach . !

An Gepäcke sind z <z Pfund frei sogleich mitzu-

Olmütz , Pesth , Pilsen , Pi-
sek, Potgorce , Pölten St.
Prag .Preßburg,Przemysl,
Raab , Reichcnbcrg , Rove-
redo , Rumburg , Salzburg,
Schärding , Stuttgart , Ta-
bor , Tornow , Teplitz , Te¬
sche», Trient , Tricst,Trop-
pau , Ulm , Warschau , Iwit-
tau.

Mittags : Won Am-
stetten , Enns , Krems,
Linz , Polten St.

Nachts : Won Co¬
morn , Gran , Ofen , Pesth,
Raab.

Packp osten.
Bon Amstetten , Augs¬

burg , Brezenz , Czaslau,
Dresden,Enns , Innsbruck,
Karlsbad , Krems , Leipzig,
Linz , München , Po'ltenSt,
Prag , Reichenberg , Rum-
burg .Salzburg , Stuttgart,
Teplitz , Ulm , Znaim.
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nehmen , andere so Pfund oder auch alle 50 Pfund
werden mit dem Brankardwagen portofrei voraus-
oder nachgeschickt. Das Gepäck darf nur inMantcl-
säcken oder leicht unterzubringenden Paketen beste¬
hen und keine Waare » enthalteni jedes einzelne
Stück muH gesiegelt , mit der Adresse des Reisenden
und der Bemerkung des Abgabeortes versehen ftyn,
und am bestimmten Tage zur Haupt - Expedition ge¬
bracht werden.

Für einen Platz im Eilwagen zahlt die Person
circa 48 kr . C. M . oder 2 fl. W . W . pr . Station
» 2 deutschen Meilen ; wie aus folgendem Verzeich¬
nisse ersichtlich ist.

Passagiers - Gebühren.

Won Wien nach
mit

Postwa¬
gen.

mir
Brief-
Eilwa-

gen.

mit
Perso¬

nen -Eil¬
wagen.

mit
Pack¬

wagen.

Agram . . . .
fl. kr. fl- kr. fl- »r. fl. kr.
11 46

Bregenz . . . . 37 54
-Brody . . . . 44 2
Brünn . . . . 7 42 2 51
Budweis . . . . 8 20
Chrubim. . . . 1Z Z2
Cremöna . . . . 4Z 52
Czernowitz . . . 52 14
Eger . . . . . 19 25
Erlau..... » 42
Esser..... 24 S6
Fiume . . . . Z2 29
Gratz . . . . . . 11 — 10 5 S 22
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-
mit mitPer-

, , ,
Won TLten nach

mir
Post¬ Brief-

Eilwa¬
sonen-
Eilwa-

mir
Pack¬

wagen. gen. gen. wagen.

fl. ir. fl- kr. fl. kr. fl. rr.
Herrmann stadt . . 55 40
Hohenmauth . . — 12 12
Jglau..... — — 9 — 8 15 4 20
Innsbruck . . . — — 26 54 — — 12 27
Ischl..... — — 14 46 — — — —
Jungbunzlau . . — — 18 50 — — — —
Karlsbad . . . — — 22 12 — — — —
Kaschau . . . . 24 20 — — — — — —
Klagenfurt . . . — — 17 18 — — 8 7/,
Klattau . . . . — — 12 5 — — — —
Königgrätz . . . 14— — 7 — — — —
KremS . . . . — — — — 1 20 — —
Laibach . . . . — 22 18 20 27 1l 9
Lemberg . . . . — — 40 18 — 20 9
Linz..... — 1v 18 9 27 5 9
Mailand . . . . — — 48 16 — — —
Mantua . . . . — 42 4o —
Marienbad . . . ^ — 18 5 — — — —
Neuhaus . . . . — — 8 54 — — 4 27
Ocdenburg . . . — — — — ? 42 — —
Ofen , Pcsth . . — — 14 54 — — — —
Olmiitz . . . . — — 11 26 — — 5' 48
Pilsen..... 14 45
Podgorce . . . 24 8 12 4
Prag..... 16 2» 15 8 8 15
Preßburg . . . ?

Rcichenberg . . . 21 10
Roveredo . . . . 29 54 19 >7
Rumburg . . . 22 40
Salzburg . . . 17 so 8 45
Semlin . . . , 22 4S
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Ron Wien nach
mit
Post¬

wagen.

mit
Brief-
Eilwa¬

gen.

mit >
Perso-

nen-Zil-
wagen.

mit
Pack¬

wagen.

fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr-
Tarnow . . . . 28 1« 14 9
lTeplitz . . . . 21 18 10 29
Tesche» . . . . 17 48 8 52
Trieft..... 28 S4 26 27 14 24
Lroppau . . . . 1Z 6 7 20
Udine..... 26 42 13 2l
Venedig . . . . 24 Z6 17 15
Zara . . . . . 27 21
Znaim . . . . 5 4 Z5 2 Z0

IV. Extrapost.
Ueber Extrapost - und Courier-Beförderung sind

nachfolgende Bestimmungenvon Sr .Majeftat geneh¬
migt worden (im Auszüge).

tz. 8. Die Anzahl der Pferde zur Bespannung
der Wagen wird nach der Beschaffenheit der Wagen
und nach der Schwere der Ladung im Wiener-Gewichte
auf nachstehende Weise bestimmt.

Gattung der Wagen
Ladungs - Ge¬
wicht in Cent-

nera.

!Anzahl
der

Pferde-

^ . Won der leichtesten
Bauart , als : offene Kale¬
schen, unbedeckte, viersitzige
und halbgedeckte zweisitzige

biS 6 . .
über 6 - -

2
Z
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Gattung der Wagen
Ladungs - Ge¬
wicht in Cent¬

nern.

Anjabl
der

Pferde.

bis 5 . .
über 5^ 8
über 8 . .

bis 6
über 6-
über 8

-8

K. Won leichter Bauart,
als : zweisitzige, ganz gedeckte,
viersitzige , halbgedeckte , oder
mit einem leichten Bordache
versehene Wagen.

L . Won schwerer Bauart,
als : zweisitzige , ganz ge- -
deckte und geschlossene , und
derlei viersitzige Wagen

h. 9. Die Personen , welche im Wagen oder
an einem äußern Theile desselben Platz nehmen , sind
zur Ermittlung des Ladungsgewichtes auf nachste¬
hende Weise in Anschlag zu bringen.

Eine Person in dem Alter über 12 Jahre mit
100 Pfund.

Ein Kind in dem Alter von s vis 12 Jahren mit
50 Pfund.

Zwei Kinder im Alter bis 5 Jahre mit 40 Pf.
Ein Kind in dem Alter von 5 Jahren und darunter
ist nicht in Anrechnung zu bringe ».

Die Angaben der Reisenden über das Alter der
jungen Personen sind ohne Forderung eines Bewei¬
ses zur Richtschnur zu nehmen.

Der Postillon darf nie in die Gewichtsberech¬
nung einbezogen werden.

h. tv . Das Gepäck ist zur Ermittelung teS
2?
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Cadungsgewichtes auf folgende Weise in Anschlag zn
bringen:

Ein Koffer , ein Bettsack , eine Wache über den
ganzen Wagen , jedes mit 100 Pfund.

Eine halbe Bache , ein am Wagen angebrachtes
Magazin mit so Pfund.

Ein Felleisen , Mantelsack : c. 50 Pf-
Am äußern Wagen angehängte lederne Tasche »,

Hutschachteln , Reisesäcke , Schatullen zc. werden
nicht in Anschlag gebracht.

§. ij . Wenn auf einem zweisitzigen Wagen kein
Sitz für den Postillon vorhanden ist , so muß mit
Ausnahme des lomvard . venet . Königreiches in allen
übrigen k. k. Ländern ein drittes Pferd zugespannt
werden.

h. 12- Wenn die Straße durch außerordentliche
Elementar - Ereignisse in einen so schlechten Zustand
versetzt wurde , daß deren Befahrung eine verstärkte
Zugkraft unumgänglich erheischt , so muß der Rei¬
sende sich eine Anspannung gefallen lassen . Diese
außerordentliche Anspannung ist jedoch auf jene
Strecken und auf jene Dauer zu beschränken , für
welche dieselbe aus den erwähnten Ursachen nö'thig ist.

h. 14. Die Bestellung der Postpferde zur
Beförderung der Reisenden hat bei dem Postamte zu
geschehen.

Der Reisende ist verbunden , sich bei demselben
mit den Reisepässen und Passierscheinen auszuweisen,
und überhaupt sich nach den Polizei - Vorschriften
des Ortes zu benehme ».
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h. 15 Bei der Bestellung der Pferde hat der
Reisende seinen Nahmen , Stand , das Haus , wo¬
hin die Pferde gestellt werden sollen, den Tag , die
Stunde und die Anzahl der Pferde dem Postmeister
oder Poststallhälter anzuzeigen, und die Bestellung
wenigstens zwei Stunden vor der zur Abfahrt be¬
stimmten Zeit zu machen.

tz. t6 - Aendert der Reisende seinen Plan , so
kann er die Pferde noch eine Stunde vor der bestimm¬
ten Zeit absagen ; unterläßt er dieß , so hat er
den vierten Theil des Rittgeldes für eine einfache
Post , und wenn die Pferde schon zur Wohnung ge¬
stellt waren , nebst diesem Rittgelde auch den vierten
Theil des gesetzlichen Trinkgeldes für jedes Pferd zu
zahlen.

h. 18- Das stationsweise Umspannen, d. i . der
Wechsel der Pferde , muß , wenn nicht der Reisende
selbst einen Aufschub verlangt , sogleich vorgenom¬
men werden, und bei Tag in io Minuten und
bei Nacht in 15 Minuten , von dem Zeitpunkt an
gerechnet, wo der Reisende bey dem Posthause ein¬
getroffen ist , vollendet seyn.

h. 24. Das Schmiergeld , wenn wirklich
geschmiert wurde , so wie die Gebühr für den Wa¬
genmeister, sind vor der Absahrt von der Station,
und Falls der Postmeister es begehrt, auch das Ritt-
und Kaleschgeld vorhinein zu bezahlen.

H. 22. Nach vollbrachtem Anspannen hat der
Postillon , wenn er zur Abfahrt bereit ist , mit dem
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Posthorn « ein Zeichen zu geben. Dieses Zeichen hat
er nach einer jeden halben Stunde zu wiederholen.
Nach vergeblichem Zuwarten von einer Stunde
im Winter , und von 2 Stunden in den andern Jah¬
reszeiten ist der Postillon berechtigt, die Pferde
wieder auszuspannen und in den Stall zurückzu¬
führen.

§. 23. Ein Zuwarten von einer halben Stunde
muß sich der Postillon gefallen lassen. Für jede fol¬
gende halbe Stunde aber hat der Reisende den vier¬
ten Theil des gesetzlichen Ritt - und Trinkgeldes für
eine einfache Post und für jedes Pferd dem Postmei¬
ster als W a r t g e l d zu bezahlen.

h. 24- Das Aufladen des Pferdefutters , der
Sättel oder anderer dem Reisenden nicht gehörige»
Gegenstände auf dem Reisewagen, kann sich dieser
verbicthen. Die Benützung solcher Fahrten zur Ver¬
sendung von Estafetten , Briefen oder wie immer
genannten Post - Gegenständen ist jedenfalls ver-
bothen.

H. 26. Die Reisenden müssen auf der Straße
in jener Reihenfolge gefahren werden, in der sie von
der Station abgefahren sind. Die Reisenden, welche
kouriermäßig befördert werden, dann die Stafetten
und die Brief - und Eilpostwagen sind befugt, andern
mit der Post Reisenden vorzufahren.

h. 28. Die Beförderung des Reisenden hat stets
im Trabe und ohne Aufenthalt zu geschehen. Nur
auf lange» Strecken, welche vier Meilen und darüber
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betragen , ist eS gestattet » die Pferde eine Viertel¬
stunde ruhen zu lassen. — In der Regel wird die
Meile in ^ Stunden zurückgelegt.

ß. ZZ. DieWechselung der Pferde zwi¬
schen Postfuhren , die einander auf der Straße be¬
gegnen, ist nur dann erlaubt , wenn dieselbe bei einer
gleichen Pferdezahl Statt finden kann, und die Rei¬
senden dazu einwilligen.

h. 4o. Wenn der Reisende von der Poststraße
hinweg eine fahrbare Straße einschlägt, um die
Fahrt in einem Seitenorte zu beenden, so hat der
Postmeister der letzten Station die Verpflichtung,
den Reisenden auf sein Verlangen , und wenn der
Ort nicht über vier Meilen von der Poststation ent¬
fernt ist , dahin befördern zu lassen. In einem sol¬
chen Falle muß an Ritt - und Trinkgeld der vierte
Theil mehr bezahlt werden, als die Gebühr bei einer
gleichen Entfernung aus der Poststraße betragen
hätte.

§>42. Im Falle der Reisende die Fahrt unter¬
bricht , und aus was immer für einem Grunde an
einem Orte zu verweilen wünscht, hat der Postillon
aus Verlangen des Reisenden im Winter i Stunde,
in den übrigen Jahreszeiten 2 Stunden zuzuwarten,
ohne ein Wartgeld ansprechcn zu dürfen.

H. 4s . Der Reisende, welcher mit gesteigerter
Schnelligkeit die Reise zurückzulegen wünschet, kann
die kourier mäßige Beförderung verlangen.

5. 46. In diesem Falle wird in der Regel die
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Meile in Z5Minuten zurückgelegt, und das Umspan¬
nen der Pferde auf den Stationen hat bei Tag in
5 Minuten , bei Nacht in j» Minuten zu geschehen.

tz. 48. Ritt - und Trinkgeld sind für diese Be-
förderungsweise besonders bemessen und in den Ta¬
rifen angegeben.

§. 49. Dem Reisenden bleibt frei gestellt, die
Postmeister oder Poststallhälter von seiner bevorste¬
henden Fahrt für die ganze Reise oder einen Theil
derselben in Kenntniß setzen zu lassen Oviso ).

tz. Sl . Die Benachrichtigung der Postmeister
kann nach der Wahl des Reisenden entweder mittelst
einer abzusendenden Stafette gegen Bezahlung der
tarifmäßigen Gebühr, oder mittelst eines Laufzet¬
tels , für welchen letztern an den Postmeister , der
solchen ausfertigt , 24 kr. C. M. zu bezahlen sind, be¬
werkstelligt werden.

Im Falle der Reisente die Benachrichtigung mit¬
telst eines Laufzettels wünscht, muß diese zu einer
Zeit angesucht werden, wo die Absenkung des Lauf¬
zettels mit der Briespost noch dergestellt geschehen
kann , daß der Laufzettel mindestens 22 Stunden
vor der Abreise des Reisenden abgeht.

§. 52. Der Postmeister ist verpflichtet, zur Zeit
des möglichen Eintreffens des Reisenden und noch
zwei Stunden darüber die bestellten Pferde bereit
zu halten , ohne dafür ein Wartgeld fordern zu
dürfen.

§. SZ. Der Reisende, welcher die Beförderung
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mit eineinS t u n d en p a sse ansucht, wird während
der ganzen Reise von der Unbequemlichkeit, die Zah¬
lung der Aerarial - Mauth - und Postgelder , dann
der Ueberfahrt - Gebühren bei jeder einzelnen Post-
Ueberfahrt oder Mauth - Station entrichten zu müs¬
sen, durch die Norausbezahlung dieser Gebüh¬
ren , enthoben . Die Reise kann übrigens nach der
Wahl des Reisenden kouriermäßig oder mit dem ge¬
wöhnlichen Ausmaße der Beförderungszeit zurückge¬
legt werten.

h. 55. Das Ansuchen , mit dem Stundenpasse
befördect zu werden, hat aufdieselbe Weise wie jenes
um kouriermäßige Beförderung zu geschehen, näm¬
lich durch schriftliche Benachrichtigung des Postmei¬
sters über die erforderliche Anzahl Pferde , über Tag
und Stunde der Abreise.

Der Reisende hat sich riicksichtlich des Aufent¬
haltes in einzelnen Orten genau an diesen Stunden¬
paß zu halten , und ihn bei jeder Poststation vorzu¬
zeigen, und in der letzten ohne Verzug an das, Post¬
amt abgeben zu lassen.

tz. 56. Bei dem Amte , wo diese Beförderungs¬
weise nachgesucht wird , hat der Reisende vor der
Ausfolgung des Stundenpasses die tarifmäßigen
Rittgelder , die êtwaigen)Borspannsgebühren , dann
die Postillons -Trinkgclder und die Gebühren für die
Wagenmeister , Weg - und Brllckenmauthen u»d
Ueberfahrten für die ganze Straße , die er befahre»
will , überdieß aber für Rechnung der Postanstalt
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von dem Gesammtrittgelde zehn Percent vor¬
hinein zu erlegen.

§. 57. Unterbleibt die Reise , oder wird sie
verschoben , so ist bei dem Amte , wo der Stun¬
denpaß erfolgt wurde , die Anzeige zu machen. Da¬
selbst kann der Reisende gegen Zurückstellung des
Stundenpasses die erlegten Gebühren , nach Abschlag
der etwa schon aufgelaufenen Auslagen , zurück er¬
halten . Hienach ist sich auch in dem Falle zu beneh¬
men, wenn der Reisende während seiner Reise seinen
Reiseplan ändert.

tz. 60. Hat der Reisende gegen den Postmeister
oderPostillon , oder gegen die Postbediensteten über¬
haupt eine Beschwerde , so kann er selbe in das
in jedem Postzimmer befindliche Beschwerdenbuch
eintragen , nur auf anständige Weise , und mit Un¬
terzeichnung seines Namens , Standes und Wohn¬
ortes.



Namen - und Kachregister.

A.l-damsthal (bei Brünn ) ,
S . 171.

AegyptischeAlterthümer , 8Z.
Agenten (die k. k. beeideten,

öffentlichen) , III.
Akademie (k. k. der vereinig¬

ten bild . Künste) , 97.
Ambraser - Sammlung (die

k. k.) , 7Z.
Anfrage - und Auskunfts-

Comptoir , 110.
Annakcller , 119.
Anninger (Berg ) , 157.
Antiken -Cabinet (das k. k.) ,

8Z.
?lrmcn - Institut , 106.
Arsenal (s. Zeughaus ) .
Atlitzgraben , 173
Augarten , 71.
Aufenthalts -Schein , Z7.
Ausflüge aus den Wiener-

Eisenbahnen , 168.
AuskunstS -Bureau für mu-

sikalischeAngelegenheiten,
III.

»

Baden , 128.
Bäder , 109-
Barmherzige Schwestern,

I0Z.
Bastei , «8.
Bemerk un gen , verschie¬

dene , für den Fremden,
IIS-

Bertholdsdorf , 14Z.
Beziscaia - Höhle ( bei

Brünn ) , 17 l.
Bibliothek , die k. ! . , 60-
Bibliotheken , 75.
Bierhalle , Ii « .
Bierhäuser , 41.
Bierquelle , 120.
Birn , zur goldenen , 118.
Bisamberg , 146.
Blansko , in Mähren , 171.
Blinden - Jnstitut , das k. k.,

106
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Botanischer Garten in
Schönbrunn , 165.

Botanische Gärten , andere,
65.

Brief - Sammlungen , III.
Bronce - Waaren , 112.
Brühl , ! S7.
Brunn am Gebirg ' , 158-
Brünn , 170.
Buchberg , i7Z.
Buchhandlungen , 114.
Bücher - Revisions - Amt,

k. k. Central -, 29.
Burg , k. k>, 60.
Burgplatz , 69.
Burgthor , neues , 50.
Bürgsrspital zu St . Marx,

107.
Burkersdorf , 155.

« ?.

Casino , das , 41.
Cigarr -n , echt amerikani¬

sche, 116-
Clubs , 12Z.
Cobenzlberg , 1Z3.
Conventions - Münze , 44.
Convikt , das k. k. , 95.

I»
Damen - Schwimmschulc,

iio.
Dampfschifffahrts - Gesell¬

schaft , 279-
Daum 's Gasthaus , 41.

» Kaffehhaus , 4Z.
Denkmäler , öffentliche, 67.
Dianabad , 109-
Döbling , 1Z5.
Dommayer ' s Casino inHie-

tzing , IIS.
Dornbach , iz ?.

«.

Eisgrub , 169.
Eisenbahn - Bureau/169.
Eisenbahnen , 168.
Eisenguß - Waaren , 112.
Eisernes Thor (Berg ) , IZ«.
Elastische Binden , uz.
Enzersdorf , Mari » , 158.
Erziehungs - Anstalten , f.

Unterrichts - Anstalten.

, r.

Feldsberg , 170.
Feuerwerk , j ?Z.
Feuerwerksplatz , 70.
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Fiaker , 48-
Findclhaus , k. k, , 102.
Flandorf , 146.
Fremden - Commissi»», Z7.
Forstlchranstalt » k. k. zu

Maria Brunn , 155
Fortepianos , HZ.
Franzensbrücke , 70.
Freibad , 110.
Frohnlcichnams - Prozes¬

sion , 12t.
Fürstengruft , SS.
Fußwaschung , in der k. k.

Hofburg am Gründon¬
nerstage , 120.

Gaden , 158-
Gallizinberg , 154.
Gärten , 65.
Gasthöfe , Z9.
Geisberg , 14Z-
Geld , das , 44.
Gemälde -Sammlungen , 80-
Genealogie des allerhöchsten

Kaiserhauses , 174-
Gersthof . 158.
Gesandtschaften , 255.
Gesellschaft der adeligen

Frauen zur Beförderung
des Guten und Nützlichen,
107.

Gesellschaftswagen , 270.
Gicßhübl , 158.
Glacis , das , 63.
Glaswaaren , 112-
Gloriette in Schönbrunn,

16Z.
Göpfritz , 17Z.
Graue Schwestern , siehe

barmherzige Schwestern,
Greifenstein , 146-
Grinzing , 129-
Grünberg , 166.
Grüner Baum , 142.
Gruft , die kaiserliche, 58,

122-
Guttenstein , 17Z.
Gymnasien , die k. k. , 9S>

II

Hadersfeld , 147.
Hainbach , 154 , 1SZ.
Hainbuch , 15s.
Hameau , das , IZZ,
Handschuhe , 11z.
Harfenisten , 119.
HSuserzahlcn in Wien und

den Vorstädten , I >>i5ff.
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Heiligenkreuz , 151 , 158.
Heiligenstadt , 140.
Helenenthal , 129.
Herrmannskogel , 155.
Hetzendorf , 167-
Hitzing , 166.
Himmel , 153.
Hinterbrüh », 159.
Hochrotherd , 142.
Hofgarten , der k. k. , 65.
Höflcin , 146.
Hohe Wand , 154 , 155.
Holländer >Dorschen, 155-
Höllenthal , 175.
Humanitäts - undWohlthä-

tigkeits - Anstalten , ll )4.
Hundskogl , 157.
Husarentempcl , 157.
Hüte , llZ.

r
Ingenieur - Akademie , k. k.,

93.
Jnvalidenhaus , 105.
Jnsektensammlungen , S9.
Johannstein , 158-
Josephinum oder Josephs-

Akademie , k. k. medizin.
chirurgisch«, 9Z.

Joftphsplatz , 155.
Irren - Heilanstalt , k. k.

102.
«

Kaffehhäuser , 45.
Kahlenberg , 155.
Kaiserbad , 109.
Kalenderberg , 157.
Kalksburg , 141.
Kaltenleutgeben , 14Z.
Katakomben , 65.
Kaufmännischer Verein,

12Z-
Kindcrspital des Doktors

Mauthner , 104.
Kirchen , 54 ff-
Kirchengang , 120.
Kirchhöfe , 122-
Klause beiMödling , 157.
Kleider - Abonnements -An¬

stalt , III.
Kleinkinder - Bewahr - An¬

stalt , 107.
Klosterneuburg , 144-
Korneuburg , 146.
Krainerhütte bei Baden,

150.
Krankenhaus , das k. k. all¬

gemeine , ivl.
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Krapfenwä 'ldchen, 1Z8.
Kritzend orf , 146
Kunstanstalten , 97.
Kunstausstellung , 97.
Kunstverein , 98.
Kuppitsch , Antiquar , 84-

Ii.

Laad , l42.
Landwirthschafts - Geselle

schaft, 92-
Laxenburg , 147.
Leihbibliotheken , 79.
Leobendorf , 146.
Leopoldsberg , 1Z6.
Liechtenstein , Beste , 157.
Lilienfeld , 172.
Loretto - Capelle , 57.
Lundenburg , 169.
Lusthaus im Prater , 71.

Machocka, die, in Mähren
171.

Männerkleider , HZ.
Manufaktur , m.
Marchfeld , 152.
Mariabrunn , 155.
Mauer , Ort , 1K3

Mauerbach , iSZ.
Meerschaumpfeifen , 112.
Medling , siehe Mödling.
Meidling , 166.
Menagerie in Schönbrunn,

165.
Merkenstein , 13i.
Mineralien - Cabinet , k. k. ,

«7-
Modistinen , HZ.
Mödling , 156.
Münzen und Medaillen-

Sammlungen , 86.
Münz - Cabinet , k. t . , SS-
Musikfreunde , Gesellschaft

der , 98.
ZV.

Narrenthurm , siehe Irren-
Heilanstalt.

Naturalien - Cabinet , das
k. k. , 86.

Naturhistorische Sammlun¬
gen , 86-

Reue Welt , 17Z.
Neulerchenfeld , 120.
Reuling ' s Brauhausgarten,

118.
Reustift , 159.
Reuwoldegg , 1ZZ.



Normal - Hauptschule , die
k. k. , 95-

Nußdorf , 140.

Optische Instrumente , 112.
Orientalische Akademie,k.k. ,

94.
Orthopädisches Institut der

0 . v . Zink und Zinner,
104.

?
Palläste , 6o.
Papiergeld , 44.
Poradiesgärtchen , 66-
Paß , Z7.
Passauerhütten , 154-
Penzing , 167.
Petzelsdorf , siehe Pötzleins-

dorf.
Pferderennen , 121.
Polizei -Ober -Direktion , Z? .
PolytechnischesJnstitut , 94-
Popper 'scher Garte » in

Gersthof , 159.
Porzellanfabrik , die k. k.,

III.
Postwescn , 297.
Pötzleinsdorf , 156-

Prater , 69.
Praterfahrt , 121.
Püttau , Festung , i ? Z.

«
Rauhenstein , 1Z0.
Redouten - Säle , k. k. , 60,

118.
Reichenau , i ?Z.
Reichskanzlei , 60.
Reitpferde , 12Z.
Reitschule , k. k. , 60.
Reiz , Zuckerfabrik in Mäh¬

ren , 172.
Revision des Gepäckes, Z8.
Ritterschloß in Larenburg,

150.
Rodaun , 1 .
Rodaunerberg , /
Roßkogl , 1Z4.
Rotherstadel , 141.

8.

SalmannSdorf , 160.
Sammlungen von Kunstge¬

genständen , Alterthii-
mern , für Heraldik und
Genealogie , 83.
anitäts - Vnstallen,
101.

142-
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Schatzkammer , k. ! , ?3.
Scheiblingstein , 155.
Schmetterling - Sammlun¬

gen , 89.
Schneeberg , der , 175.
Schönbrunn , 161.
Schöpf ! , 173.
Schottwien , 173.
Schreib -, Copier - u. Ueber-

setz- Anstalt , allgemeine,
111.

Schüttlbad , 109.
Schwimmschule , 70.

» k. k. Militär -, 110.
Sebenstein , 175.
Semmsring , 17Z.
Sievering , 1Z3.
Slooper - Höhle in Mähren,

172.
Sonnenwendstein , 17Z.
Sophienbad , 109.
Sophicnwegs , 15z.
Sparbach , 158.
Sparkasse , iog.
Spaziergänge in Wien , 63.
Speisehäuser , 40.
Sperl , zum , 118.
Spitäler , 101 ff.
Stadtgraben , 69.

Stadt - Lohnwagen , 49.
Stadt - Post , Iii.
Stallungen , die k. k. , 6Z.
Steinbach , 15Z.
St . Stephan , 54.
Sternwarte , die k. k. , 92.
Stetten , Ort , 146-
Straßenweiser in Wien, »45>
Sulz , 142.

Tabak , 116.
Taborbrücke , 70.
Taubstummen - Institut,

105.
TechnischeSammlungcn , 90.
Theater , 98.
Theresianische Ritter - Aka¬

demie , die k. k. , 93.
Theseus - Statue , 65.
Thierarznei - Institut, ! , t .,

92-
Thiergarten , 156.
Trinkwasser -Heilanstalt,69-
Tulbingerkogl , 154.
Tulnerfeld , 154.
Türkenschanze , 159-
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v.

Universität , k. k. , 91.
Unterhaltungs - Oerter,H6.
Unterrichts - Anstalten , 9t.
Urthelstein , 1Z0.

V.

St . Veit , »67.
Versatzamt , k. k. , io4.
Versorgungs - Anstatt , all¬

gemeine , 109.
Viehausstellung , 72.
Bolksgarten , 65.
Vorschriften auf der Kaiser

Ferdinands - Nordbahn,
290.

Wagen , liz.
Wagram , 1SZ.
Waisenhaus , 105.
WSHring , 158.
Währinger - Gottesacker,

122-

Wartenstein , 17Z.
Wasser - Glacis , 69-
Wechsel, Berg , 17Z
Wechselstuben , 269-
Wcidling , 144.
Weidling am Bach , izz.
Weidlingau , 156-
Weilburg , izo.
Wcinhaus , Ort , 159-
Weinhäuser , 42.
Wien , historischcSkizzc von,

1 ff.
Wiener - Neustadt , 17z.
Wiener - Währung , 44.
Wranau,
Wurstclprater , 70.

Seitschriften , 114.
Zeughaus , das bürgert ., 74.

» das k. k. , 74-
Zbgcrnitz' s Casino in Döb-

ling , 118.
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